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i) GEMBiNfit »LATiir, Wr, (PladnsBttiF Fem«' 
fere H.) Stahl' Gr, Zuweilen lichte -— i« 
platten Kölnern, klein, fehr kL, loje , ahge» 
rundet, ah eckige St,, äafserß feiten als groffe» 
re Gefchiebfi 9 «rie man behauptet, au€h mit 
Eindrücken — ' Oberfl. glatt — wenig glänzend, 
auch gL von MetaJlgL zuweilen Höhlungen Von 
rothl'br,, auch ybÄWflrztfr Farbe — Br. fchwer 
SQ unterfcheiden, hackig — Str. Jtarkgl, '^ Halb» 
hart und dem weichen nahe (folgt in B.ückßchc 
dar Härtenach demEifen) — vollk, gejchmcidig -^ 
gemein hiegfatn — aufserorderulich fdmer — • 
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4 •ftSUldJIIMIk ll4l«AEr«rlHIHMr-- ' 

tr/pr» — t5, fe'or, BrilTon, 17, 7, Wallaßon, 18, 
941 TraUes das HumboldtCche Gefchiebe. Die 
' fchwacbe Wirkung auf den Magnei rubn von dem 
Eifed her, 

Unfcbmelzbar. DieVobenPlatinakörner h^Re^ 
bcnaus Platin, Gold, Silber, Eifen , Kupfer, Iri- 
dium, Osmium^ Rbodium und Palladium QFour- 
cror V} J^aatjVeiin [AnntL d, MdL d.; bilh nat. 
T« ^. no. 43. p. 401* Geblen. Journ. f. Cbem. u. 
Phyf. 2. p. 672.) Prouß fajjd auCierdem Grapbit, 
Scbwefel und Pbospbor, (Annal. d. Cbem. 5^r 

p. 146. 

Das Platin ward im Jabre 1745 von Ulloa 
entdeckt und die Entdeckung in feiner ReiCa (?o« 
yage 2. p. 37 0^^^^°^^' gemacht« Die bedeuten« 
de iS'cbwere (das Platin ill der fpecififch fcb'^erif« 
aller bekannten Erdkörper) , die Dehnbarkeit, die 
UnVeränderlichkeit dlefea merk^rürdigen Metalls» 
weljches mit dem Golde zu wetteifern fchien, zog 
bald die Aufinerkfamkeit der Nalurforl'cher, vor- 
süglicb d«r Chemiker auf ficb« , Mau nannte es» 
■ach der Farbe; die ilch der des Silbers näherte 
Tlatina, (plata, Ipan* Silber) und nach dem 
Ftindort, dal Pinto. Die altern Chetfliker ver- 
banden es mit dem Golde und nancen es wcifsea 
Gold« Cronltedt und Wallerius waren die erllexi 
Mineralogen» die diis Platin ak eine eigene Gat* 



(nrg aufführten. Obgleich es frahzeitig von den 

Chemikern umerfcbiedenwardf euerii von Wood 

(phil, Transact, 1 749. 50, abr. Vol. p., und Brown« 

r i g g (ib. Vol. 46. p. 6840 > W a t f o n (ib. p, 595-)» i 

genauer von Scheffer (Abhandl. der Scbwed. 

Acad. 1752. 14. p. a750 ""^ Levis (phÜ* Trans» 

act. Vol. 48. so. p. 148) f dann von Mac quer 

(Memoir. Tacad. royal 1758« P* ^'90 ^^^ ^^ neuerm 

Zeiten Torsu^lich von Morveau (Joum, d.phyL 

6. p. 195. und 35; pvS^O» Pi'ovfc (ib< 36. p. 146)» 

Muffin Pufchkin (Annal. d. Chem. »4* P* ^^SO** 

Sickingen (in einer eigenen Schrift, Verf. über 

diePlatina, Mannheim 478a.), blieb dennoch die 

ligeatlich« Znfamtnenfetsung der rohen Körner 

unbekannt« |!jaibpa«liuft beßvmmte de» £i£en- 

^ebalt dea Platin« in 10 pr. C (Crells ehem. 

Anoal« 1796. T« B. p, 119.), aber Richter rei^ 

mochte suerfl das Eifen vollkommen von dem Pltf«- 

tin zu trennen (ib. 2. p. 202.} In neüern Zehen 

entdeckten Descotilf, Fourcroy uad Vau- 

fjnelin in den Kümcm (Annal. d. Muf, Vol. J. 

p. 149.) ein neues MecaJI (Pt^n e) und Tenn ant 

fand, dafii diefes Metall aus awei zufannmenvßfe't^t 

\Var, dieet-Osmiam u. Iridium nahnt^.^Biblio- 

tb. britaniq. No, i. An. fj, Tom. 28- P» 340 

Das erlle Metall^ welches man bis j'»r;!t nur als ein 

fcbwaiaes Pulver kennt , iß äufserA flüchtig und 



£ «BDIBOBHI MBTILLBBIRS. 

leicbt oxydirbar; iein Oxyd iß laicbt Ich die lab ar« - 
BbEnfalls «usDfhmBDd fluchtig. Ut iicb im Wa£- . 
fer auf, verdamprc damit und crLheilt ibm einea { 
Atirkeii Geruch und Gelcbmick; das Iridium, Ta > 
gfliilDDt megen tleo vielen Farben, die fciaa Au^« 
löruDgenanaebmBD. irtrilbemeirt.reLrbart.rtreag-l 
'OürngundTpräde. Wollaflon fand in den Plb 
ÜDkömem ein drittes MeuU (GcliUn oeuei allg. . 
Journ. d. Chein.8'P-i7ä.) Tvelchesei nbodium 
nanDie, ^ei! ei aulgelüit in Salp^terräure. dlerar 
■inerorenrocheFaiboKiillheilt, es in, nachVau- 
g u e 1 i n s iieueIl.;Unlerr.idiuDgen CAnnal. d. Cbem. 
18' 5. 30. No». p. iG7,iind SchTreigger» Jouid, 
13. 3. i8"l' V- ^''50' "^'I»' ipröd, rcbvranMiiig, , 
unrrhmel^bar imd unauflöslich in Säuren, nur in 
Verbindung mit andern Meiallen, PUlin. Fall». 
dium , löfi es Ccb in Salpeterralzliuie auf. Eni- 
lieb bewies Wollarten gegen CL.neiixdia 
Eigenibamlichkeic des rierlen Metalls, des PaU«. 
diums, dierei iJl rilUerweiPs, Icbmelzbar, doch 
/Irengfllil'fig, in SauerAoßgas Hütblig und bieDo- 
bir, debnbar, in Salpeterr, wenig, in Salpetei- 
raUr, nur dann leicht aufläfslicb, irenn die Siutea 
^nik /ind . beiils Säuren vrerden r*ih gefäibl. So 
hat man lu den häeliJl meikivürdigen Pl«tink6r- 
aejn ein Hiicbiige» und fprodes Metall entdeckt. 

(,dM Oimiiim}, svrei ^engQüUige, du gine i°i*i 
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tefcbmelxbtr und rprödeatlndiamaadRhodiim) 
nudeln IbengQuIßget uad dthnbarcf« den cdela 
MeuUen ibnlicliM, C^ai PaIl*diBfn). Ermif^mi 
irir nan, dt£i dlefe Körner tioen aofefaiilirhca 
An ibeil Elfen entli allen » aufserdem Gold^ Srlber 
vod Rupfer; lo finden wir in ibncn ehn Verbirg 
düng von neun, und da wir ScbTrefel« all den me- 
uUlfchen Sttbftanaen verwandt beiracbteo könssn» 
wenn wir Pr o uft* a Verfuchen trauen dürfen, von 
M^n Metallen; fecba debnbare (Piatina, Gold# 
Silber» Palladium, Kupfer und Eifen}, awei ßud^ 
tig« und fprode (Oamiam nnd Scbwefei), awei 
I fireogflülfige nod fprode, (Iridium und Rhodliim^^ 
j vad nir fehen , wie Repräfentanten aai der gan- 
I9B Matal lr«ifa« Heb um diefe «uagiezciGbnete Sab* 
AtaM ?erfammeln. Doch muUen wir bemerkeff, 
d«if Wolle fron behaupter, in dfm gemeinen 
I Piatln kein Gold und Silber gefunden au haben« 
I Fandort. Man findet da« Platin in Choco« 

eine Provinz dri Kunigreichi Neugranada nnd in 
der Nahe der Ufer des Stldmeers in der Provins 
fiarbacaoi awifcheu 2" — * nürdl. Br. £s ill merk« 
würdig, dafs man nur aufipft weni^ in dom Cauca« 
Tbale, öfil. von dem weftüchen Zweig der Andea 
£ndet, bei weitem die gröHe Menee aber weltlich 
von den Sandfleingebirgen, die Hch auf dem öilli- 
cben Ufer des Cauca arhebeo* Man hat in der 



8 cf^BDr^osirB «B^irL^irrÄk? 

Jfali'e desDoirrs Cloro^ in der gebirgigWl^rovriiÄ 
CbaroV* in Wiiier goldbahigen Gegend aufgei 
fchwemi^teiK^ebirges > einen Brunnen gegraben, 
um die innern Lagen zu unterfucfaen , und maa 
fand in GMeires (i8 Fufs) Tiefe, grofse Stammef 
▼erfleinertes Holz angeliäuft^ mit Gerolle von Grün« 
Hein un^d Platin- und Gold -Blättern. Das Platin? 
findet £cb in einer auFgefcbwemmten Gegend , dxi 
eine Fläche von 600 Quadrat - Lieues einniittmf.' 
DieLayaderös (Wälcben) welcbe beut fu Tage dar 
meiile Plaftin-lieFern, ßnd die von Cdndoto> Santa 
Bita oder Viroviro und Santa Lucia , fo wie iii den 
Sdiluchten äk^ Iro zwischen den Dörfern Novitir 
dha-T^ddö* ' Mdn bat mehrere Goldwäfcben, G^ 
in den Diflricten von St, Augufiin^ untf ^aaieama/' 
in welchen man - keine Spur von Platin ' üirdetr' 
(Htrmbol-dt Statiftik von Neufpanien 3. p.. Na«' 
turgemälde der^ropeuländer p« 140.) Ohne lallen* 
Zweifel benutzte mau in frühern Zeiten andere 
Gruben, wie die'von Sintö, welche jetzt ausg««' 
leert und zugefchüttet find. Ulloa behauptewr/ 
dafs das Platin auf Gängen bräche, folche habeä 
fpatereNaturforrcher gar nicht entdeckt. EineSagd 
verfichcrt, dafs die Spanier bei der erften Entde- 
ckung, befürchtend, dafrf da« Gold durch das Pla- 
tin an Werth verlieren follte, aus einem unbegreif- 
lichen Milsveriläadnirs ganze Tonnen in das Meer 



tlrfeDkc li«b«xi, Zn- deki merkwurdigllen Gefchie- 
ben recbnete man früher dasjenige,' weiches Gil- 
let-Lanmont beUfs, mit einem Gewicht Ton 40 
Gr.^Hauy^, die fei wird aber weit übertroffen von 
dem, welches Humboldt mitgebracht und der 
MineralieBfammliing in Berlin gefchenkt hat, Die* 
fvs wiegt io88f8Gr. und mufs fleh dem gediegenen 
Eiland« mehr, als die gewöhnlichen Piatii<körnet 
^tbem,. da es, nach Trallea höchU genauen 
Uaterfnchungen , ein fpecififches Gewicht von 13, 
947seigt» Es ward im Jahre igoo in den Seifen- 
werken yonTaddo, zwifchen Porphyrfchiefer- und 
Grunileingerulle gefunden« Die gewöhnlichen 
Plitinkömer kommen mit einem braunen Sand Tor, 
der grau gelbes Gold, Chrom, Titan, Quarz und 
iufiierll kleine hyacinthfarbige Kryitalie enthält, 
die WoUafton für Hyacinthe erklärt. Durch 
eine unbeilimnrte Aeufserung in Fo u r er o y*8 und 
Woliaftons (oben citirte) Ueberücht über die 
Metalle, die in den Plati.Dkörnern enthalten Und, 
haben einige Mineralogen jQcli verleiten lalTeD , zu 
behaupten , dafs auch Chrom und 7'itan dar^u ge» 
hörten, da diefe Metalle dorh nur in dem beglei« 
tenden Santl gefunden werden Ein zweiter Fund- 
ort des Piatina iil St. Domingo, wo der franzöfi- 
fchc.Wundarzt Dubizi es im Jahre 1809 in dem 
Bette des FluHes Jaxy, am Fufse der Gebirge Sibao jj 



X«od. E> m, nith VaiiqueÜD, dem PliUnft 
von ChocQ vollkommen Übnlicb und wird, ivi« 
llott, von einem braunen Sand und GeldLörnam 
begldliei, (Annul. d. Muf. T. if. p. J.'j.) Die gm 
fse Menge von Plitlna in den geninnlen Geg«nda« 
»Dn SGJiimeriea , lafu nicht olioo Grund vemiika 
tlien, dafa mächtige Ginge oder Ligsr in den doP> 
tigen Geliüi(;en voikommeD. Vif lleicbt kommt o* 
■ucb im Grünjiein, in deH^n Gerülle mau ei Ba- 
äet, eingefprcngc vor, wie ills Gold gewöhnlich 
im Thoufchlefer, HäcbR nahircL ein lieh iR dn 
urrpiüngliche Sitz dial'es Metall« du ürgebirge^ 
Vfelchfli durch monJirüre fpaiciB Poiphyiformllio- 
■ea bedeckt, und dadurch unzugdnghch geworden 
iä. Dlefes find die einzigen, bis jeul bekanntea 
Fundiirler dei gGiTieinen Platins, von einem dtit-, 
Uo Toll unten die Aede leyn. Diefes Aleiall kheint 
dei neueuWch lorsi'glich eigen zu iejn und ift 
die eigen ihümli che Vecblndutig [o tieler Melallo 
mit dem Ft.7piärenlanten der hächlUn Schwere der 
ErdrubRanzeD, fo nie die durchaui verrcbloO^n« 
Utliülle bei der grofieii Menge, die loigerincn in 
4urgtrcbnemn:ilen Gebirgen lieh ßndel, meckwür- 
dlg. lo dürfte es nicht neoiget der Umftand rejn. 
dafi man das PUlin, bi« jetzt nenigUcni, in kei- 
nem andem Welitheil gefunden hat. Denn Thom- 
son« £evtif« au voieilige Nacb[ichi, daü in Nirch- 
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Bei Nowgorod in Kulsland, eine PlatinmioQ ent* 
deckt fey, QKovelle di Letterature etc. Napoli 2$. 
Oktobre No. ig* und Scherert Joarn» lo, 
h 57^0» ^'^ ^^^ nicht beüätigt. 

Die einsige Spur von Piatina in der alten W«It« 
ifir die von Vauquelin, in den iilberhalügen 
Fahlersen von Guadaicanal in EHreoiadnra ent« 
deckte. Einige enthalten kaum eine walirnehmbare 
SjMir, andere o>to« £r vermuthet, dafs ea in. nte« 
tillilcheni ZuXlande und nirr beigemengt iil» dock 
ohne die neuen Metalle^ die in den amerikanifcbea 
Plitinkörncm vorkommen, (Annal. d,Chim.T«6o* 
Ko. igo, Dcbr. fgoö. p. $17. u, GehU Journ« (u^ 
Chem. u, Phyf. a, p. 694«) 

Crenftcdt f. S7S. p* X94. Wallerivt gtv. 5^« 
p. 3^5- Piatina, Avrum «(bum. Syft. Nat. XII. 3. p« 
s 5 1 . itf «tAer Note. Pbtini^m Metallam albma , rl<* 
gidom, rubfragil« , ponderofilTtmuiii aaooo. D« 
I*lsle 3. p. 4. u.p. 486. Platine ou Orblanc. iLir« 
▼ ea 9. p. ia6. Hau 7 3. P* 439- Tabl, conptf« 
p. 73. Keufs •. 3. p. 354« Mohi S. p. t* 
Brochan-t o. p. 8^- Tabell. Ueberf p. St. Kar<* 
ften p. tn. u. p. p6. No. 91. Oron{;niart #• 
p. 375. Hausmann Handb.p.. 97. Polyxen (ganz, 
«ras wir' gfein eines Platin nennen). HoffmaHBS 
Mandb» fortgef. von Bxeithaupi 3. a. p« 7. 

B^ 6EDIBOEN PLiTiK. . H a u 8 m a n n. Die Far«> 
bede« gemeinen Platins (vielleicht lichter?) k/eU 
ne KCrf^fr^ 4^^ theils das AnCehen von firucbHu« 
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ckeii einer porujen Jckn^ammigen Mafle haBen/' 
tbeils kugelförmig niic fphärirchen Erhabenheiten^ 
zf^ifch'en welchen die vertieften Stellen rein, nicht' 
matt und roihlichbr. wie bei dem gemeinen Platui' 
jGhd^ Wird nicht von dem Magnet gezogeö. 

'"Es fcheint fall völlig reines gediegenes Plätiii 
zu feyn; und felbß die kleine Spur von Gold duif*' 
to' Zufall ig leyn. ... 

"'* •Von rechtswegenhat Hausmann das voif 
Wo nerton unterfuchte gediegene Platia von 
iem gemeinen vgetirenht, da es fi chfowohl durch 
B^e^landiheife, als durch äuFsereJ Anfehen unter« 
Hih'eidet. Zu bedauern iil es, d'aft uns bis jetzt 
das fpecif. Gew. diefes Pofliis nnbekftnnt blieb, e^ 
würde über. die Naiur delTelben «ntfcheiden. ' 

Fundort. Die brafilildieil Goldgruban, we 
es. mit gediegenem Palladium und Gold gemengt 
T^ikommt, aber ohne den magnetischen Sand, fo 
wie ohne die kleinen Uyacinthe, die die neugra« 
kadiCcfaen Platinkörner auszeichnen. ^ 

lYollarton phil. Transact« Vol. if)^* p. und Gilberts 
r Annal« n. T» 6. p* ao^. •Hausnanji Haodl>. p. ^8. 
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^Ränder laufend fnfrig — aufserord, fchw* ,— 
-gadicgen, fclinieizbar» doch /tren-^flüni«^. 

Diefet ill alles » was ii ch orykto^Do/lifch- toa 
dem gediegenen Palladium Tagen lafst. Es ilt bi« 
iet2tDur einmahl in kleiner Quantität nach Euro- 
pa gekommen und nur von Woilaßon unter- 
fiicht. Das fpecififchV Gew. des kunftlichen PalU- 
diums iil nach Cbenevix 2wirchen lo— ir. 

Fandort« Mit gediegen Platin und Gold m 
brililiCchen Goldgruben« 

Wollafton a. a. O. Haqsin. a. a.' O. p. f^«. 



GOLD, 
l) GOUDGELBRS GOLD, (Of natlf H.^. GoId' 

ümeilen ins mejying' Gib,, feiten ins hruunliche 
*- derb (fehr feiten) , fein u. ävfserft fein ein» 
gefp, (am bäuBgUen^, angeßo^en, in etyf.ßa' 
then, Jiumpfeck, Su, 'platten u. rundU Körnern 
(Goldfand), Blechen, (meifi gebogen), ungefial* 
tec', moos förmig (das bräunliche M o h s) un d kry- 
ßaliif. 

i") Oktaedrifcbes Tor catif octaedre T. LXIII. 
f. r.) ein regul.'Oct. Neig, d, Sifl. gegen einander 
109»» 28 «6"'* 
a) keilförmig« O'lsle rar» i., in die Länge gezo» 
%en, ' j 




, V) fsgaiGnifönnig. D'lsle Tir, 2., die Enirp.mcbr.i 
o<ler weniRer »bfieft. jj 

«mp, H.) Miitelkiyflal 1 zwifchen Würfel u. Okiae*,] 
der, enlllelit aus V«f. i. durcb Ab%. aller Eck«n.jj 
Neig. d. AbftgU. gflgen die urrpün«!. Fl. d« Ott." 
"35" >i' |a'. Siaddia Abi\^t]. fchvrach. Tu b«-' 
hält du Kry/lall d^a okiaedrircbe Form, aber dia J 
Ui[prüngl. Fl. bilden Stchteckt. wachfea Ca, To' 
eniftehenWil.FBlmitfcbwaeh abg.Xl.Ecken. Voa j 
U^tho GroITa ioBraClien. 

S) Kuhifcl.es. Ein »ollk. Würfel. Wr. j 

4) WiderßnDiger. Vm ;. ao d«n CwiderCnnJjj)] 
«bwetlifelnden Enken abgeft. 1 

5) DrfLfachenlei:ktM(tri^pointf)Var.5. »n j».J 
der Ecke mit J. Fl., die auf die Sld. auffif. fin^j^ 
aufiEfp. (UioAaaldm-Krjfi. Vat. i. ir Th. pa^ I 
401.. und nabrrcbeinlich mit derfclbec Neig, dsf 
Zufpgn. gegen dia WIi>relll. yoa 144' 44' 8" Wr, ( 
Diefe Zufpefl. Tind bald kbwacber bald Riiktr, 
durch ibi Heraamcbrett eniAeht 

6) Trapn£oi.Ulea (uipeznidal. f. a.^. D'IiI«. 
Var.5. dpp. Bf. P. A^. tvfAp. , (o, dafi dte 2o- ■ 
fpgll. auf die abivecbl'«Inden Sifc. niderfinnig au(- 
gsf. lind. Die Leuaiikrj-riflllir^ilon (1. Tb.p.sO 
■Ddnabtrctieiulich aucb mit denfetbeo Winkeln, 

7) Tairaedrikhai. Eid lalk, Ten. Wi. 



• IDIBÖ'lKS^ KBTALL1IIIB8. >{ 

Born erwähnt eine 4 f. S. n>it 4 Pt»> xu^efp* 
(Cital, a, p. 4jS.^, andere da« Granatdodecaeder, 
welcbea in derCryAalliraiionifuite des Goldes fehf 
wabrfcheinlicb vorkommen kann. 

Bei Reufs und nach ihm in der tabell. Ue« 
)mL Ton Leonhard, Mers und Kopp ÜBd 
Formctn erwähnt» die uns unbekannt find, auch 
bei andern Mineralogen nicht vorkoinmeB» b> ßi 
I. mit vier FL angefp. u. C w. 

Die KrjIUUe lind k/ein, /ehr klein, faocbß 

Meo mitt/. Gr, Zuweilen in Drufen reihenjor* 

mig, dendritifck, bu/chelförmig aufammenge« 

kinft. Die KryAalle find giau , nicht leiten zer^ 

[rejferip die Biättchen oft rauh, wohl auch geß 

^Jirei/i<. — Aeulsrl glänzend und JiarkgL von 

äugezeicbnetemMetaligl — Br. ^acAigf— Brchil, 

Mnb^, eck., etw.Jiumpfk,'^weich'-^voJ/k* ge* 

Jckmeidig (^Aer dehnbarlle aller bekannten Erdkör-^ 

^vC)^aufserord fchw, zr/pr,-^ gemein bieg/am 

^nachfl Piatin der fchwerile Körper. «-^ Je nach^ 

dem es Kupfer oder Silber enthält« — gana rein findet 

man es nie , wechfelt die fpecifircbe Schwere von 

1^,0 — i8#5» nach Haag er, (über das Vorkommet 

dei Goldes in Siebenburgen. Leipz« 1797 ) 

Schwer fchmelab.yfchmilztbei 5a® desWedg«^ 
woodfchen Pyrometers leichter als Kupfer, Eifea 
isd Platin» Verflüchtigt fich in grolser Hitae, nach 
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Ftod nan bei Edawöld in Norwegen» bei AdelForf 
in Schweden, Der wicbtigile Goldbergbau in Nor- 
den ül bei Berefowfk und Ekatbarioenburg in den 
uralifchen GebiTrgen, wo e's in Quarzgängen mit 
(meift würflich en^ Brau neuen Hein vorkomtst. In 
Tlioringen'hat nian äufaerü wenig Gold einge- 
ipnngt in Thonfcfaiefer , im Scfawarzagrund gefun- 
^ha (Voigt) auch findet man in mebrem deut^ 
leben Flüflen, befondera in dem Rhein, Goid-^ 
fcnii welcher auf einen Goldgehalt der Schwei-* 
f^irge fchliefsen lafst; in Frankreich hat man 
anf der Spitze derGardette, in der Nähe von Oi-' 
ümsimDepartementlfdre, einen goldha]ti|(enGan^ 
entdeckt. £a iil ein Quarzgang; der in Gneia' 
Areiditn. das Gold bricht dendritirchiiu in Blittchen' 
mitBleiglao«, Fahlen;, Graubrannfteih , SchwftF^ 
fpathnnd einer wenig bekannten Subilanx^ die Tel« 
Inr enthalten foll (Hericart de Thury J. d« 
Onn» t. 20, p, loi. n, iigO« ^^® reichften Gold« 
gnxben in Europa find im Salzburgirchen(Ganein) 
and in Ungarn» Da aber fall alles nnganfche Gold 
neOinggelbea IR, werden wir bei der folgendes 
An von diefem handeln. In Siebenburgen bricht 
d.Gold inGrauwacke u. Uebergangskalkltein (beiVe« 
teipatak), in Sandlt^in, TS'ahrfcheiDlich einen febr 
alten (dafelbfi: und beiTar««bay, Fiizea, Baicaa, 
Yalkoy, auch in bituminöfen Hol^, in den Secktf^ 
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««, OEDineiKB ».eTAi.i.rEiiii. 

lefcliifclien Stollen dei Veieipatacker GoIUgefaila 
gel). Der Qu4M Icheint ein be/landiger BegUltM 
(lei Goldes EU Teyn, aur>erdem Kalk- und Feld» 
' ^aili, Bar^i, K-uptcrkiei, RDtbgülligeri, Sprödv 
fiianißjz. liiaunelleK/lBin, Bleiglanz und E!e " 
Aüena üoldreichlbiiiii ill im gauiten genamma^ 

Hierllndea wir in dem kUliicnAIld die Kolytvao.,' 
[chea'ErigcbSree; To Tand ! man boi Golzoivritk 
giorie GoLilgerchiebB in Ocber (Palla> Reife J.' 
p. j37.)i am auigazeicbn etilen iil dal befcaonto; 
StokiretkimSchlao^SDbFrge.no, zumahl In dej-Tt^" 
k, ätiqoUltohh\ejf,Um. Weifs Heiligen, Fal^ff 
erz, Glassri. Silbeifchsvärxe ii. f. n. vorküi 
(ibid. p. 6li0- Hl" fowobl als 1.1. ganien a 
leben Geburge liodel man merknilrdij^s 'Spurei^. 
Tom allen Bergbau der mongolircben Vülker. di« 
febr w Ji rieh einl leb bis in das tieffle Alcertlmm' 
binaafi-eicben, h dafs ein giols^r Thell d^-i GoL^ 
det, nelcbei die allen AOalen belaTien, violleicht. 
aus diefen G'igpndeii bcrmbrte (Hesien Ideen i^ 
p. iiä.) Wa* aber dea Goldteichthiim dei inner-, 
flan Afieni betriffi, Co üt lÜefsr nocb immer gan* 
unbekannt. Uafs die WÜIle Gobi tnächilge Nie-, 
Verlagen von Golrll'and enibalte, dafi hier Über, 
dies diirJi Elphinfione'j OiMle uns I'o inlOTeüanl' 
genordeae C*ljd, Keiodoi'a galdgiabeude Aiuet- 



•BDIBCAICB »BTALLAXiaX* tf 

£» (Her od. 3. 102,) ihre Heimath hatten, hat 

Heeren (a. a, O« p. 390.) fehr wahrfcheinlich gt« 

macLr. Indus und Ganges führen Goldfand, Ke« 

nana, cwifchen Thibet und Bengalen ward von 

jeher das goldreiche genannt (Ayen Acberi a» 

p> 95>) und die neuen Unterfuchungen des mäch* 

tigen den GhimboralTo an Höbe weit überHerigen« 

^en Himalaya und der gansen Bergreifae des Hin« 

diikttich« wird ohne allen Zweifel dasu beitragen 

Mcb über die Verbreitung des Goldes in Aües 

^o/TcfalüiTe zu geben. Jet2t ßnd die Engländer 

Aach aufmerkfamer geworden auf Gelebes, Bor««. 

neo» ,die fchon ron den älteÜen Zeiten her 'für 

goldreich gehalten wurden« Der grolse Gold«' 

rtichthum in Amerika hat die Aufmerkfamkeit dei, 

Spanier von den phillippinifchen Infein ahgea^ 

gen, dennoch iil wohl keinem Zweifel nnterwor« 

hü, dafs diefes Metali da vorkommt. Wir ken<«. 

Ben felbil eine mächtige^ durch Veruntreuung aber 

fiark verminderte, GoldAufe von feltener GröCi« 

ttnd Reichthum angeblich daher, .die . früher det 

gräflich Molkifchen Sammlang in Copenha^en ge4 

liorte, gegenwärtig wohl /ich in dergrofsenöff^ntl« 

befindet. Nach Ro ch a r (Voyages a Madagafcar t« i* 

P>297.) enthält Cochinchina mächtige Geldminen^ 

»n ausgeceichnetilen in d«n Provinzen Cham und' 

Keuilang, in einer Gegend genanniHuniot * m4§ 



so «BDIBOBK»' XBTALLRSt^Bi^ 

findet es dort in Blätrcben und in Gefchieben, d 
bis jwei Unzen fchwer find, — Die MafTe des Gc 
des in Afirika übeitrifiFc die der afiatifcheB um vi 
les und muCsy nach allem was wir willen, ung 
beuer feyn. So unbedimmt das jüdifche OfSli 
feyn mag, fo ifl es doch wohl kaum einem Zweif 
Unterworfen ,' dafs es in Afrika zu finden fey u-c 
da[s das K'aravaneägold diefes Welttheils d< 
Htuptreichthum der alten Völker ausmachte. Dr 
Punkte lind rorzuglich merkwürdig. ErAens d 
goldhakigen Berge von Scheibom und Fazoglo, d* 
erde liegt über die Grenzgehurge von Deir un 
Touggale nach dem Mondgebirge zu (Brown 
Travels p. 459.) das zweite über Tenaar zwifchc 
demweäVen und blauen Nilftrom <Bruce 6. ' 
39t.%'Äpp,p.96. 7. App. 95). Hier, wo die grofsf 
Hilcaiarakten find, wird das Gold in der trockne 
Jahreszeit aus den Strombetten gefucbt und aulle 
dem. in einem rothen Erdgrund viel Gold gcfu] 
den (Bermudes in Purchas, s. p. 11 69). Nac 
Bruce (^ä, a, O.^ lA allenthalben Gold, wo d' 
rothe Sand fich findet» tuOerdem keines. Die 
ohne allen Zweifel äuflerfl goldreichen Gegende) 
Terforgen die Mohren und Araber in Sennaar« Ko 
dofan, Dar- für, Borna u. f. w. mit Gold. B 
jetzt kam Icrin Europaer d^htn und das , was B r 1 
€% umd iirowne beiickteo« haben fie ^ur yo 






.•BDrB»BSB MBTALLABtBB^ M 

^ntEiDwohiieTa trr«breir. Die swette ift dl« G^ 
geadvon Banibuk, die wir zaerR durch Compaq 
Boo, rpäter genauer durch Le Vene (Reife im 
Coltni Sammlung I.p. 62.) kennen lemteo. Aber 
aicfat bier allein, auch in dem Lande der Mandin- 
go (Mungo Park) in Jallonkuba und Buri fin- 
^t man eine fo unglaubliche Menge Gold, dafii 
^tr Betchtbum die£er Gcbürge, ivie einige 'vermi%> 
dwD» vielleicht nicht ohne Grund, mit dem def 
tverikanifcfaen rerglichen werden kann, Dena 
hi», wie überall in Afrika, findet gar kein.cigen&i 
lidier Bergbau ßatt. Alles Gold iß dasjenige, waa 
<ni den Gebürgen xufallig ausgewafchen in Seifen- 
werken aufgehäuft, oder von dielen durch die Flüf« 
fa weiter geführt wird« Mungo Park fah nur 
tinmal Gold in QuarzmalTen cingefchiolTen , di« 
man mit den Hammer xerfchlägt, um fo dae Gold 
m gewinnen. Aber fclbit diefe Maßen werden kei* 
Bctwegea aus der Tiefe gewonnen, und die Axt 
ind Weife, wie das afrikanifche Gold vorkommt, 
Üüt fpit Grund vermuthen , daCi es eiogefprengt 
ted in unglaublicher Menge die Mallen der Ge- 
biif|e durchdringen mufs. Aus den Bachen wird 
derGoldfand gewonnen; aus tiefen L'üchein, die, 
]ß tieier man gräbt, deI\o goldhaltiger werden. 
VoB hieraus kommt das Geld nach den europäi« 
fchen Factoreyen am Senegal und Gambia, nack 
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So reich yne AFrika, lA aucb Amerika an Gold* 

Die ELauptniederlagen find in Mexiko , in Peru u^ 

k BrafilieD. Ein greiser Tbeil des Mexikanifcfaeii 

Goldes findet fich in aufgefcfawemmten Gebirgen. 

Diefe find häufig in der Provinz Sonera. In dem. 

Sande det Thaies Rio Hiaqui, öfil« Tob der Mi& 

EoaTatahumara, kommt es in grofsefr Menge vor* 

Mebr gegen Norden, nach la Pimaria altt su, unn 

tetV^nördl. Br., findet man Kömer (pepite»)» 

£e 5—6 PE wie|;en. Ein anderer Theil des raexi« 

kiBifcbai Goldes kommt in den Gangen der I3rge« 

birge Tor, In der Provinz Oaxaka find die gold« 

Billigen Gänge am faäufigfien , fowobl in Gneif 

ib Glimmerfcbiefer« Befonders die letzte Gebirgs« 

mift auüser ordentlich reich an Gold in den be- 

lämten' Gruben von Rio San Antonio. Es find 

Quarzgänge. Vermifcht mit Silber kommt das 

Oeld in vielen Gegenden von Mexiko vor. Kaum 

Cadet man eine Silbergrube, die nicht zugleich 

Gold fuhrt« Man entdeckt das Gold kryfialliF. n, 

in Blättchen in den Silbergruben von Villalpando 

ind Royal, in der Nähe von Guanaxato, in den^ 

felben von Sombrero (in derlntendanzValladolid), 

in Guarifamey, weill. von Durango undMezquital. 

Das letzte ifi: befondcrs gefQhäzt als das rcinite, d« 

B. als dasjenige, was am wenigflen Silber, Kupfer 

«ad Eifen enthält» In Villalpando in den Gruben 
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Ct»Bft*4l 5* 1^4. F- r?7. Wallerivs {c 
%ft 4«a a p. 3SS- Au«« Mfiraa. Syft. M 
3. p. 15 B- Amnm maAwwm, D'Isle 3. P 
Kiira« s. p. 1 1^. Uavy 3. p 446. Tabl. 
p. 7a « No. HO. Alle bhicxt angefühlten : 
Adl« kaW«dwl<» u4 tfe aachfotgende Art nii 
lalckic^M. X.c«rs s, 3. p. «46. Bl«hs 
!!• Brock aal a« p» 89* TabaU. Uakart 
Caiftcq p. 6*. 97 «. 9». Eioagnia/t 
• 65 HaasaaaBB Haa<Ib. p. 10 1. BxeitJ 
8, a. p. ti. 

S) MESSUTGGELBEf GOU> (OF DAtlf. H.^. 

Jing 'G\h, von allen Graden der Höhe, ins 
goid'Glh», {tXi^n J^hwach pfauenfcLweifi^ 
angelaufen (M o h a) — dtrb, klein und fei> 
gfjprengi , in Blechen ^ drath- und haarjo 
niootartig, ge/irickt und krjAalUr. 

i^ Oktaedrifcbea (wie var. i. des goldgelb« 
. ß). Kubircbet(^wiefar. 3. des goldgelben, M< 
3) TrapMoidalet (trio yar. 6» des goldgi 
Mohs>* 
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'f) PjrinidaJet» etwas fcharfe dppl. GCPyr.di« 

dar aioeo aii( die der andern aufjf^ef. 
A DoppeJtgepaartet , var. 4. mit 5 Fl. , die auf 
fii aöwecbil Stk. aufgef. find , etwas flach vugefp. 
■ui sa den £cken der gemeinfch, Grundfl« tb- 
|A|Mohs. 

4 Tsfeifcimiiges, 6r. TaFeln mit abwecbf. Tchief 
■{tC Endo. Diefe Var. entfleht aus dem Octaeder 
indiWachren yon 2 diag:onaIen Fläcben. Es iR. 
. Ai|ieohDlicbIleForm des mFÜln^gelben Goldes, 
laden übrigen EigenCchaften itimmt diefe Art 
Bit der vorhergebenden überein, die fpeciiifcht 
Cchrart iß aber nur 13,7 le K. 

Gold 96^9» Silber 3,0, Eifen i,T,Lampadius« 

Diefe Art ift Ton Werner Ton der goldgel- 

hsgefondert. Sieseicbnet /ich nichtblofs durch 

<fie Farbe aus, fondem auch durch den gröfsern 

Aeidithum an äufsern Geüalten, wodurch ße ihre 

Viimandlchaft mildem gediegen Silber ausfpricht. 

Fundort. Das melUnggelbe Goid fcheint in 

loropa das häufigHe zu fejn. Befonders häufig 

:ömmt es in Ungarn und Siebenbürgen vor. Die 

or^üglich/len Begleiter Und mehrere Silbererze, 

Bdiegen Silber am feiten den ^ Rupferkies, Fahl- 

■s, Kupferglanx, bnnt Kupfererz und KupPergrun, 

inEifenersen gewöhnlich ourEifenocker u. Braun- 

lenilein, g^lhe und braune Blende, Bleiglanz, 



Grunbleien, Sparen von Knpreiaick«!» WMfter 
SpeiGikobalc, gecUegen Arfenik^ Atrenikkie«^ rotb 
RauCchgelb und gediegen ■Chromioin« So 

TerEtmnelt dlefet Gold eint merkwürdige grofft 
Meng« £r^ um lieh. Die Gangarten Und in Ua« 
garn Quarz und Schwefelkies fo befländig» dali 
bier ein geheimes Geüeu su herrlcbenfchainC» sie 
Braunlpaib, Kalifpath und Schwexfpatb; Franen- 
eis, etwas Bolus, Spuren von gemeinem Graaar, 
Steinniark u. £ w. (M o h s). Die vonuglichABa 
Oerter und in Ungarn » Kreranie und Königsbefg; 
in Siebenbürgen, Vörespaiak, Fujes» Offenbenfe» 
Kapniky Abrudbanj.a, Boiua« Facebay« Top» 
liua^ Nagyag n. ü w. ; im Bannet, beiOrewitsa; 
icoiSalzburgircbe^, am Bathhausbtrge beiGefieiOf 
ajn Hinsbsch im Fufcb, am T^nnenbergemZifi» 
ten]^ale, am G.oldberg in der Faftin, am jEIodi" 
bomim Haunis, auf der Grubalpe im Kapran« im 
Tliale HoUerbfch ipi Pinzgan. Salzburg ift, mit 
Ungarn und SiebejQburgen verglichen, arm, Däi 
Gi>ld von Schlangcnberg und Berefown^ gehört oh» 
ter hierher, das arenige Gold vCn Kongsberg im 
Norwegen^ spf Quarz mit küroigem Kalkfieie» 
c{>enfalls. Ja Amerika Tchoint das meiünggelb* 
Gg^d nur feiten vor^]i,omra,en , inde0*en i/l maa 
wohl xtock auf d.en iUnterfchied nieht gehörig e»f* 
meij^am ^ewcfen^ ßöcl^ merkivüidi^ ^are eß 
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Icrdiiiga, wenn di«r «U>ch bttttptfiicblidi aur auf 
M Vorkomnen inUngan und Siebenbfirgen, ge- 
rÜDdeta Vermuthong» dab diaCa Art, mit elntr' 
i reichhaltig wechfelnden Begleitung von Erseii 
nd Foiniicsi , in den Gängen vorkaoiej während 
las goldgelbe Gold haupi (achlich nur den Gebirge^ 
■aflenbeigeinengt iü» fich beüäügie* GeffiftiXlee,' 
labdat eingefpreagtaGold aualremdenWelitheilei» 
bftuBmor goldgelbe«!^ u. diefe-vonMoh a fcharf^ 
fiovigaanfiierto Varmnlhung wurde aUb, wie er 
aKfrftamerkt, die beJÜniBite Trennung der Arte» 
■idit hiofa oryktognoltifch , fondern auch geogno- 
fiücfa begriinden« Die Goldgänge Und meillent 
C^mal, nnregelmäfaig» in der grodteoNäbe daa 
Gebirg dorchCch wärmend ,. und.daa mefllnggelb« . 
Geld eilcheint meiitena , wie fo viele andere ge« 
fiegene Metalle und alle Er^e, ala das reinftePro« 
Inkt» in der Mitte der Gänge* Hierbei drSngt 
ich ah«r eine merkrrurdige Bemerkung auF« Wir 
nrerden in der Folge erfahren , wie die meinen itt 
ien Gingen neuentAan denen gediegenen Metalle 
[Silber, Kupfer) und ein grofser Tbeil der Erzer 
Üe eben £a den übriggebliebenen leeren Theil der 
Qänge einnehmen, durch eine Metamorpfaofe ent^ 
(landen find , die , wenn auch langfam fortfcfarei« 
tend» noch nicht aufgehört hat. Aber diefer gal- 
raaifch • chemifche Pxoceüi [eiH die SubiUncea fslbit 



I 
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unter einer andern Form voraus, und die Steiles, 
ä'ie ÜB eingenommen haben , laßen Hch nuch «uf 
eine lehrreiche Art nachweiren. Diefes ifl naai 
hior nicht Jer fall, wenn man nicbi anaehtneat 
will, T... Freilich hocHfl walirfcheinlich iJl. äaü 
dl) Gold Tiüher in den roBei^xiien GoldkiercB 
Üufterfffein einjerpreiiBt nar. Ej ifi bekinat. 
äaCi dflrSchvreFetkica und Quariflcte Bt<;leiler du 
Goldai find, und dsh das Gold in den fetnilen nu- 
ürhibiTAenTheilen diefc* Gemeoga durchdrinei. 
Ein merkwürdiger Verflach ift der von Moht er- 
wäbote. wo et« Feuer aui einemrotchenFoini «OB 
Nlf'ybsnj'l, das veilleckle Gold io Menge in klep 
ntn Kugeln und mooiähntidienFlechenherTorlrisb. 
Abar der Procefi fclbll ifl bfi den iibtigeu gidiegC 
ntn Meullen weniger rüthrelbirt, denn hier findet 
bei der Metiinorphore der Erite, eine wirklich« 
Heduktion fliit. die dann auch rormbertimmend. 
die m innigfall igen üufiern Geflalren h er» omu rufen 
vermag, Dort aber würde, nachdem, w*i unfera 
gegenwÜrlige Chemie lehrt, das, nie aus dem ge- 
diegenen Zuftande herauitretende Gold, durch 
dai Zerfallea derKiefe nur befreiet werden. Wel- 
che Kraft verband diekleinen, unfcheinbaronThei- 
le, wodurch wurde hipr der Ibbendige Bildanf^ 
procefs möglich? Unfern Iflnige Chemie vermag et 
oSeabn aieht W «MlillllllD. Die neunn Gold- 




formationen (in Siebenbürgen , in balbvefHeiner« 

tem und halb bituminöfem Holze» zu ^alatna in 

■iincai'Sandllein) mö^vn^Iecnniiairer A]^t feyns und 

aot älkem Geburgen hier abgefezt. Alle bi<heri|[e 

Eifahningen fprechen für- ein höbe« Alter dea 

ticddea,. 

Cronftadt, WalLexins, Lion^e, Klrvan, 
Haay, D'Is.le, die oben bei de> .eilten Art an^c- 
iUhrtea Citate. Reufa a« 3. p. ajg. fiif ohs 3. p. 
i(S. B ro chants.p. 9<!. Tab«lt.Uelferr. p»5x. Kar* 
ften p. 6p. Brongniait a. -p. M6s, Hau*» 
Mann Handk::p, 106. B raithaa p ( .3. a. p, 15. 

S) oftAVGBLBBä GOLD. Aas dam fclimutaig mef- 
ß>ig' Gib. ina fiahl- Gr. — in kleinen und /hhr 
kleinen, platten, lofen Körnern — \¥eni^ giän- 
und — im Strichü^ör*er glänzend — r fchwerar 
aJidie TorigenArten 17,7— '15,5 Kar Aen^ ubxigena 
diefen ^hnlicb^ 

KnAalt JPIatina. 
Diefe Art ill durch Votkommen, Farbe« Schyr^ 
Tt, Gehalt, genugfam unterlcFiiedei. 

Fundort. Kömmt mit Piatinakörnern in Süd- 
amerika , alCo auch von den ü{}rigen Foirdieif,^ 
Chrom, Titan,' Hyacintb, Quarz u. f, Wr begleitet, 
in den aufgefchwemmten Geburgen Tor* 

Ranfs 9. 3. p. a^o. Mohs 3. p. 10. Brochant' 
S» p. 9a, Tabell. Uebcif. p, 95. Itarften p. 60. 
Hausmann Handb. p, 100. Breithaapt p. ij- 
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illB«B. 

]) oxDiBOXN tiUiBii (Argentnatif.H«). Silhtr* 
y^, gelbl.'brutml^ nnd xulext ^raiiix/. - Schvr, 
anlauftnü— derlf {feliesi), 9ingejprengt , ange- 
flogen (von allen Graden der Dicke} , in Jiump/' 
eck» Stücken» in Körnern, aähnig, Jrtuk^kaar 
formig, gefirickt (das rchieFgellrickte giebt dai 
nexikanifche [FarrnkrautererzJ, blattförmig, 
mnregeimafsig baumförmig, traubig, in Blecken, 
mit Eindrucken (von Flufffpatfa- und Kalkfpath* 
Würfeln» Kalkfpath« und Quars - Säulen)« und 
kryilaU- 

i) Oktaadrilchei (octa^dre T. LXIII. f. i.), 
De L'Iale 5* p« 4$a* ein regulairea Oktaeder« 

a) keUf<>rmi|p. 

b) fegmentförmig. 

9} Kabo - oktaedrifchaa (cub • öetaMre ' T 
LXHi. r.4.>» De L*Itla ib. Var. i. mit flark 
ebgeA. Ecken. Die AbUg, v6n alletf Graden doi 
GrüXse; verfchwinden die Fl. tles Oktaed.^ fo ent« 
fieht 

3) Das kubifcbe (cubfque X« f. ^, D*Ii< 
le ib. 

4) TaFelfomiige« , 6 f. T. mit fcbiefangef. £nd< 
IT. EotHebc aus den Segn»entea des Okiaedera, 
Mobs,. 






CB»IB«B1I» MBTA&I.BBXHB» S9^ 

5) TetxMdrilcfae»» Ein Tollk-Tetrae^,, Ick 
kfooe diele Vftrietat von bedeutMider Gi^Üm fo» 
Kongsberg. 

Aiifserdem findet BDanUebtrgange Tom Oktae^ 
JUr in; das Granatdodecaeder (Wr.^, und in dat 
ItSiUeder (M o h »), Gro£ie doppelt 6f» Pjravüdea 
lon atttBehmenderOeiiilic2iLeit, hatmaainKosfl-^ 
bflrf gefandexr. 

Dm KrylW A/e/if , /ehr, ganz kl. FaÜ nie 
'0ijuehi (das tejtraednfche fah ich fo), auf- und 
aiagevfachleii, auf Bittmicbfaltiife W«ft regei» 
Bad unregelmäjsig aufammeBgehauft. 

Die ganz kleinen Kryli bilden durch* ihre Zq'^ 

limmenbaufuQg »ft den Uebergang in mancherlei 

befondere GelUlcen, am öfterAen die Oktaedefr 

die reihenfernig und rcbiefvfink]. an exnanderge^ 

leibr, m dat bäum •blatt- förmige, farmkraittaha- 

Kdie übergehen« wähpend die Würfel lieh meifk 

lechtwinkiich aneinander leibex» und m daa Ge* 

(iricbte den Uebergang büdea (Breitbaupt)*«-« 

Oberil. der Kryll. glau^ Bebrere belondere äufse« 

le GeÜaltea in die LSnfft gfßreift, andere dru' 

figr dae derbe e/i rai»h — ' üXLWvr fiarhgU bis aum 

f9eniggl»t. in w, weniggi: bis fiarkfchimmernd von 

«nageaeichseien» MetaUgk - Br. felnhackig. — » 

Brcbit unbtß^ etk^r Jtnmp/k. -^ ifitd durch den 

SüiUk gläiKteudew •*• f^M^A — ^e/Zi^ grßkmei^ 
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dlg — gemein hiegjam — fchw, zrjprb. fO.oo 
Geliert, 10,3^8 Selb, 10,160 fireithauptiP 
das drathförmi^ zahoigev. Uiipmelfurll:. 

ReiDes Silber, xufallig mit Gold, Kupfer, Ar* 
fenik und Spief8|;lanc gemengt. Das gediegen« 
Silber zeichnen GeAalt und alle Eigenfehafteo der 
Mafie als (oicfaes, auf eine höcbfl beilimmte Wei- 
fe aus. Die Reihe derKryilallirationen bildet iich 
auf das deutlichile um das Oktaeder herum , das 
ohöe allen Zweifel als die primitive Geilalt sa be« 
trachten iil. Die Härte des Silbers i/l geringer alt 
beim Eifen, Platin und Kupfer, gröfser als beim 
Gold, Zinn und Blei. Die Dehnbarkeit ^weicht 
^ nur der des Goldes und Platins, und die CohareoB 
übertritt die des Goldes, wird aber Ton der des 
Platins, Kupfers und Eifeos ubertrolFen. 

Fundort. Das gediegene Silber bricht in dea 
Urgebirgen ilets auf Gängen , und zwar in Granit 
(in Schwaben, im Erzgebirge, bei Wittichen') in 
Gneus und Glimmerfchiefer (vorzuglich in Sach« 
fen, Böhmen und Norwegen^, in Thonfcbiefer 
(in Sschfen, zu Johanngeorgenüadt und Schnee* 
ber^, auf dem Harz, bei Andreasberg in Böhmen 
und bei Potofi) , in Sienit und Porphyr (in Sach* 
fen. Ungern und in Real del Monte, Pachuchaund 
Zacateras in Mexico) > in Urttapp (bei Kongsberg 
in Norwegen, bei Guanaxato in Mexico)« Daa 
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■ördlichile Silberbergwerk von Bedentang ift 
Kongsberg in Norwegen, wo die Gänge Terrcfaie> 
dtne Gebirgslagen yon Glimm erfcbiefer und Hom- 
blendefcbiefer (Fallbänder) durcbziehen ; in der 
Mafle didfer Gebirgslagen foU, aufser Schwefel« 
Bod KupFerkiea, gediegen Silber suweilen auCierft 
ftin eingefprengt Torkomraen. Das gediegene Sil- 
ber kommt gewöhnlich in fehr Fcbmalen Gängen, 
VnKftlkfpatb, Schwerfpatb, Flufafpath, mit Strahl« 
Baa, A%heß:, edeln Granat, Axinit, Prehnit, in 
atfftfl befondern äufiem GeAalten und mit ausneh« 
Afod grofsen Kryflallen vor. In frühem Zeiten 
fiind man ungeheure Mafien Ton derbem gediege» 
Ben Silber. So fand man in der Grube, Segen 
Gottes, im Jahre 1628» einen Klumpen reinen Sil. 
6er«, welcher 135 Mark oder 67I Pfund wog; im 
Jahie 1630 ein ähnliches von ao^f Pfund, taxirt 
m 527a Tblr«; in der Grube nye Forhaabring fand 
man im Jahre 1666 ein Stück Silber, weichet 560 
Pfund wog und zu 5000 Tfalr. taxirt wurde. Die- 
fef wird in der grofsen Sammlung xu Kopenhagen 
noch aufbewahrt. Im Jahre 1695 lieferte die Grü- 
be neue Juels ein Stuck von 256 Mark 9 Loth, und 
1769 die Grube Gottes Hülfe in der Noth , eine 
Silberma/Te von 5 Schiffpfbnd , deren Silbßrgehalt 
auf f 000 Mark gefchäitt werden kann. (Kort Et" 
terredniogogBeregmngomSölfrerketsog Grübet^ . 



VM Diifl l Koagtbirg ■ Nofge. KiöUenluTO. »776. 
p. 13. und Haulmaan'i RsU's iluicli Skaocim 
lieo, a Tb. p, 18.3 ^uf ctem Harz iil das gediage- 
oe Eilber Teilen, man fand e» Fiühci liäußger i ~ 
lig uod angeflogen in einigen Gruben bü Acdrei*- 
herg, mit Kallifpalh, wenig Quaji, «o ei i 
durch dai AaiimoniaUilbet auagiizekLnete, wei 
vaten 2U ermahnende FoimaliQD, bildet, (Hai 
mannB hercynircbeg Atch. i. 3. p, zj3. und o« 
dentfcba Beiir. aies Siück. p. 70.) Im Fieibargw 
Bergrevier unterrcbeidet WerDei znei Gaag- 
Sreformaiionei] . die gediegenes Silber fühlen; dw 
(ine iübii hiiiiörmig, lühnig und aiigeHogen ge- 
diegen Silber, Glaaera, Speiskobald (meilt gf. 
fuicklen). I'eliner Pihlcrz, BleiglaBE, brauae £len. 
de, SpalbeifcnllelD , in inulinicbren Scfanerrpiib r 
und veilchenblauen rlurifpilh ; ■■ 
diegea Arfenik , licbipni Roihgüiiigeii, toi heul j 



HauTcbgelb, Kupfemickel, ülantkobald 



waoig I 



eiglani, Scbvveraikie« und SpathrileDÜeis, iübrt 
nnr vrenig gediegen Silber und bricht in gradfchlt- '. 
iigem, gemeinem Seh werfpaib, s'i'iem t'lusfpaiba ' 
Kalkrpaih und etwas Braunfpath. Ai>rier diefan 
«ermutbet Werner, dafs man noch znei SilbeQ. 
EormationoD,. die nur auf dem HimmelirüiTt vor- 
kommcD, unlerfebeiden müfle, Dia eine eslhalt 
dtndiili^clieaSiUiei w gradkhailigeit Scbwarlf aib» 
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die andere xähnJg gediegenes Silber» GUaers, c^ 
WAS brauoe Bieckle und Späth cifenAeta {ib Kalk« 
Ijpath nnd Brauofpatb. Die obeo geoannte aweito 
FonnacioD kommt an eil imMarieDberger, ADnaber* 
gR and JobanngeorgeDiiädter Hevier vor ; die ev« 
fit iiimmelsfuriler auch zu WitüicbeB» auf dem 
FüifieDbergifcfaen Schwarswalde in Schwaben und 
n Su Maria aux Mines kn Elfaf»» und die letzte 
n Baiiborfchiz in Böhmen (Theorje. der Gänge 
I pB aS^ a4<* 246.) Das gediegene Silber fcbeint 
ttfdem Hara^ -nie vorzuglich in denErzgebur* 
fM» in den Gangen, mit den übrigen edelo Sil- 
beraraen» di« neueüen Bildungen auasumachen» 
Se nahmen die Mitte der Gänge ein und man ßn« 
ütlie, und. fand ile befondeii in den erfien Zei» 
fn dea Bargbauet > in den ebern Teufen« Die ge- 
diegene Silber*, Glaaerz^ und Speitkobald- Forma» 
tion war ohne allen Zweifel die Hauptiormation, 
ud dieler verdankten die lach GIchenBergüädte iia 
alten Zeiten ihren groften Wohliland, alt vor der 
Entdeckung von Amerika dat Silber einen hohem 
Wertb hatte, und man ohne groCte AnÜrengun^ 
die ed eilten Et:u gewann. Zu welcher Formatioo 
gehorte die ungeheure Sehneeberger Silbermalle^ 
die 1478 11 &• Georgen^adt gefunden watd? Da» 
gediegene Silber bat Heb, mit dem gröXcen Theil» 
dft edelAen £rae> ofienbar meiü aua den. Kieütn. 



d:irr>. «:=ff3 !a::;f2R: omTrssHeioden cheinircbeB 
Prcr-.s ^-b:!i«r, und illin den mancheriei iuüuM 
GePi^:?a :b dem leeren, irirtiem uad obern O^mf^ 
nam arce(-rr oiTen. Diefes find die Hauptnisdi^ 
lijgen d*9 geHieffsen Silbers in Europa. Auffeh 
dem kon^irt es cur l'-»Iten tot. In Eohnrea bridiC 
CS io: Braunfpith und Quarz, mit Kalkfpatfa ; im 
Hornl:e:ne mzi Leber-, Strahl-, c«*™ '•inen Schwe- 
felkies, Bleiilanx, Blende, Kobald, Glanttrs, 
Kicket, Spatiieifenltein u. f. %v. Zu Annaberg ifl 
Oeßerreich brach es im grauen, dichten Kalkftiiiirp - 
ju Triefcb in Mahren im Quarx mit BleiglaBj( 
Blende» Fahlers und Kupferkies. In NiederuiN * 
gern, goldhahi;^, in C>narz und Amethyft, xurreU 
len im Roth- unfiBrauneifen Aein u. Braunfpath, mit 
•iner CbaIcedonrindA überzogen, begleitet von er» 
digem Steinmark, Sprodglanserz, OlanKerx, Kn* 
pferl^es, Bleierz, Weifsbleiers und derbem Schwfl« 
fei. Die Formation bei St. Maria aux Mines ini , 
Elfafs, lil oben erwähnt; bei Chalanches kommt 
dtt gediegene Silber mit Erdkobald , KobaIdbe> 
fchlag und Nickelocher vor. In A/ien seicbneA 
fich vor allen die reichen Silbergruhen bei Zroeof 
und Zmeinngoifk (Schlangenberg im ahaifrhea 
Geburge) aus. Das ganre iß als ein machtiget* 
mit Schiefergeburge bedecktes Stockwerk au be- 
trachten, in welchem eine Menge deredelAett Ersr 
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Weclien. In'Sclrvrerfpatbi auf Hörn Aein gelagert, 
iindet man das gediegene Silber häiiHg mit gedie« 
geaemGold, gediegenem Kupfer, Schwefel- Ku- 
pfer — Arfenikkiea, Weif^guhi^erx, Fahlere. Glanj- 
«iB. r. w. (^Pallas Reife 2. p. 593, Hermann 
Hsra Acta Ac Pttrop. 13. p. 275.) 

Et iil wohl keinem Zweifel unterworfen , daft 

daüfiadfche Hocfageburg am mehrern Steilen Sil« 

W CBtbalt. Jenfeit des Hindukufch, im Land« 

iferKafiem, kommt nach ElphinAone Silber 

fot, aber es fehlen uns gänzlich Nachrichten von 

dflBi Vorkommen des Silbers in Allen. In Afrika 

könmt das Silber gewifs häufig, obgleich in den 

Gebirgen Terborgen u. daher unbekannt« vor. Es ifi; , 

Wkannt, daCs ein fecund aires Vorkommen, durch 

welches das Gold durch die Natur felbil, aus den 

Gebirgen herausgewuhlt wird , beim Silber ff br 

Gelten lA. Da Silber und Gold einige geognolli- 

Cchs Varwandtfchaft zuhaben fcheinen, fo könn* 

tt man wohl fchliefsen , dafs , wo das lezte Metall 

ia fo grober Menge iil, das erile nicht ganz fehlen 

kann» Doch hat man auch in Africa Spuren von 

bedeutenden Silberreichtbum, worunter ohne allen 

Zweifel nicht wenig gediegen Silber /ich findeil 

nag. Afiiu , ein Land wellwärts oberhalb Bornu, 

hat nach Browne (Travels p. 320O einen fo 

grolsen Ueberüuif an Silber, dals die Einwohner 



■ US lüffem Mft'lla i1»e WülT^n , nie aacb S 
und UruAplallen flr ihre l'ferJe verferligen. 
der VVcAltnite von Mili.» wird Kongo, lufolg 
denäliefleiiNaclificlioii.oi. Cawazzi Cbei U 
b«i3. p. a^oO ""d *<"' 1'^«" ZucbnML l.R«U 
nach KoDßo in Kuimi Sammlung), bprondei 
fTirfilLiaireicli luicirgeben. Die beru.HiDiefla Gi 
gend in Cithi H.r,ckii.cht. ebcnfdl« am *x>i in i] 
icaeaNuhricfalenbekanni, IIE aber auf der OJI 
kilJli?, aebmlich die hohe Ebene von Cfaichon) 
jeor.ZambeieCEdcIli ATticacur. HaitmaaniT^ 

In Amerika in M<?Tiko aufseiß reich «n gadil 
gsn Silbti, Man üaiiet ea d«i1o und eingefprengf 
milGlan;;»!, Bleiglana, ScfavTefel- und Kupf« 
Um, bei Real delMome, indeifi^lbeu Veibiudimj 
•her aurierdem mllgediegen Guld in PaEhuc4, * 
beiden Orten iaPorpliyr. auf eine äbnlirbe Wct 
te, &u[i«iatdentlic:ti hiufig bei Guaniitaia ma 
Zacatecas (Sonnen fchmidi Befcbreib. dt 
BergrCTiere i, Mex^iko in NeufptDieir p. 9. ^vio' 

■tä.)- 

Pacoi nennl man ein etdijjeiEn, brfiekeDi 

~»ua ebem iimigMi Ucicen^a von unrcbeiDbare. 
Theilcbcn das gediegenen Silber», roii brauner 
Eifenos^d , naUbe« in Ledeixendei Menge genau 
iMttliäiAi» d<M- Gaib«n «bd Au^d^uc», i« dn 
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htea Jaosen Valladolid ond Yxtepexi , in der Pro- 
ms OaxBCB in Mexiko. E$ iü verbundui mit 
Glanxen in den reichen Gruben von Sombrerete» 
JUmaSy Teapujabt u. L w. Die bedemeoüllea 
Mafien wurden vor Zeiten in denGruben del Encino» 
iader Nälie von Pacbuca und de Titfco gefunden^ 
vre üe mit Selenit vorkamen. Bei Sierra de Pinoij, 
Zicetecaa» wird es beltäiidii; begleitet von ßrahln 
{er KapferUfur. In Peru find die , von Sceia* 
Uilayan unoringten Gruben von Huanta jaya befoa<n 
defi6erübnnt, wegen der grofsen Maüen v. gedieg«a 
Silber» die lis geliefert haben; die Begleiter 
irareo niufchlicliesHomfilber, Glanxersy feinkur* 
Bige Blende, Quarz und Kalkfpatb. Die Gruben 
f. Gualgayof, nächft denen v. Yauricoctio, dta 
reishileniii Sudamerika» in Tnixillo, Und, nacb' 
Enmboldts Schäuung laoooFuIa übecdAsMeei; 
erhaben. Aocb dort findet man. das Silber in giro^ 
if en Mafien (Humboldts Neufpanien 3.>. Helm 
behauptet, da(s das Silber in den Cordilleren in ei« 
oer folchen Menge vorkommt , dafe es kunllmäfsig 
gewonnen # das Handelsfyfi^em in Europa umftürse«) 
lad £o gemein leyn würde» wie Kupier und Eifen» 
lieber das brafilifcbe Silber fehlt es an NacbriGfaieii^ 
Das meiße Silber kommt zwar in Urgebirgen vor» 
doch findet man auch» wenn gleich äufserii feiten» 
Silber in Flöxgebirgen» £q die fogenannten Korn« 
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'fihreo in Haflen, ein Anflug; aiifKopfarglM in 

bituminölen Mergel fcbiefer, u. d«i wenign SUÜ 

• auf einigen Qu^ckfilberlagerilätten, wie in Zw«f> 

brücken. Helm fand bei Giiaisango in Penr, lA 

den, an die Cordilleren grenzenden Flösen, «a 

■Kalkilcinflüs, worinn reiche borisontaU Sil* 

«berflöflagen , beliebend aua gediegen Silber «mI 

Glansers, in derben Kalk/lein mit Quars und Cat* 

cedon (Tageb. einer Beife nach Peru p. tSßl). 1$ 

'den auFgefchwemmten Ländern iA •• feltea vmä 

immer fecundair« > 

Cronficdt $, x/>7. p. x84* WallcriQS gta. Sf* 
fpec. 335. %. p. seg. Argentam nalivum. Sftt. bM* 
3UI. 3. p. 148* Ar;;entuni ^naiivum) nudam D^ 
Islc ft. p. 432, Kirvan s. p. *li, HaayS^. 
P« 46^* Tabl. compar. p. 73. Reufg a. 3. p. 
3io, Mohs 3. p. zol. Brochint a. p. iS^« 
TabtIl.Uebeif. p. 53* Karfi*]i p. 60. Broii|;a^ 
art a. p« 248. Hausmaan Handb« p, x6f» 
Brcithtapt). 'a.p. 39. 

a) o^LoitCH SILBER (Electrom. Argent natiT 
tHrifere H.). Mittelfarbe awifchen meffing^Gi}^ 
nndßlAer^W. — derb, in kleinen Parthien eim 
gejprengt, angeflogen, in Blechen, moosartig 
und kryilaliif. in vollk. Wiirfel , die mannichfaU 
^g zufammen geh Hüft ßnd — • ^venigglänzenä bii 
fchimmemd, nur die Bleche yZ^trA^/.-— von A/#» 
tallgl. Uebri^euf wie die vorige Art » nurfchwe- 
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MF, doch lA d«i fpecififche Gewicht aicht ba- 

54 Gold, 56 Silber y das guldifche Silber v« 
ScUangenberg Kl. 

Schwere uod Farbe uDterfcheiden diefe Art« 

Fundort. Sie findet ßch b. Ko^yvaii, u. am Scblan« 

|nberg in Siberien, theiU auf einem frrobkürDigen 

Mwerfpath, theils auf fpJittrigem Horsileio nach 

ULltproth (Beitr. 4« p* '0* *^^^ ^^ Kongsberg 

nTVonvegen auf iQuar« und Kalkfpath, auch auf 

IToduiD Kobold werk da felbll (Schumacher Ver* 

fridmirs p. i470«> ^'^' ^'' güidifcbe Silber auch 

ii Amerika vorkommt, iß mehralt wahrfcheinlich. 

Plinins hiß. n«t, L. S3. c. 4. Omni aurö ineü axgen« 

tnm yario ponder« , alibi dena, alibi nona , alibi 00« 

tava parte«» Vbicnmque quinia argenti pojtio elt, ele« 

arom Tocatur. ILirvan a, p. 134. Rtufi «.3« 

p« 3aa. Brochani a. p. 114, TabclI. Uehexf. p« 

- ' 53. Karften p. 60. Hausmann Handb. p^ 

104. Braithaupt i.a. p. 44» 

5* 

OXDIBOBN QUBCKStLBBR. Zi/in^W, — Ilt 

kleinen runden Kuge/n u, rundlichen Mnjffen'^ 
flarkglämend von Metallgl. Zuweilen malt 
darch einen häufigen zarten Ueberzug von krvAal« 
liC Zinnober oder Queckfilberhornerz — iwUk, 
ßf'Jfigt ohne den Finder SU nezen^^ undrcffjis*^^ 
13,608 Briffon, i3,58" Hauy. 



Reiaet Qutckfiljber* 

Unter tUtn MeuUen dts «nxig« fluiligey 
dAhtr mit kainein «u vefwecbfein» di« einsigi 
iil» weichet ßcHdiefer Gattung nähere» illhal 
•Ji^iAmelgem« aber die Farbe Ül andere*» di« 
gelgeftalt und die FlülBgkeit find nicht fo eat 
den« Von dem küniliicben Queck/iiber i& 
dat natürlich» nur durch das Vorkommen g 
terichtidcn, 

Fundort. Das gediegene QueckClber i 
GABsen genommen, fehen> dennoch findet 
•t in allen bedeutenden Quecklxlberformati 
£• erceugt Heb aus den Queckülberersen» au 
ebenes in flulliger Kugelform in den Höhlui 
tortuglicb des Zinnobers, häufig von Ami 
und Quecklilberhorners begleitet, vorkomoi 
Ut dat Vorkommen» in der PFalx (Mörsfeic 
Wolfißein), in Zweybruckea (Puaberg und i 
berg), in Salxburg (Schwärs •Leogavg'), in 
ihen (Delach), in Friaul (Idria) , in Manc 
Spanien (Almaden und Xea d*Albararie in 
gonien)» in Dauphine in Frankreich (Alien 
in Südamerika (Guancarelica), fall allenth 
auf gleiche Weife. Von der Flozformatioi 
welcher das Queckülber, am häufigüen in ludl 
Gegenden, wie Gold und Silber, vorkommt, 
bei ^en geographirch wichtigem Gattungen g 
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deit werden« Wenn nao das gedifg«n^ Qveckiil- 
btr ioTbonrcbiefer, in KalJiftein, u. f. w. findet, 
fofdieint ee, als wenn die flulligen Kugeln^ durch 
ir|[nid eine äuHwre ErfcbütteniDg «nt ihrer urfprüog* 
Iidien€teU« faerahgerollt waren,* £o findet man ea 
iaADenKait^ nach Hericartin einem Kalkgang, der 
gediegen Silber, Braunüeinozyda.Asbed enthält, if« 
indemSpe3rrerOangin der PfaJa, in den Gangkiuften 
itdi Leonbard ^Tarcbb. eriUabrg. p. 34.). B o w- 
lei fiad gediegen Queckßlber in einem neiljen 
Thmt, ia der Gegend der Stadt St. Philippe hu dem 
Koiiigr. Valencia u. in den afchgrauon Thonfcbicb- 
tea, welch« die ganae Stadt Valencia durcbftrei- 
dm (Litroduction k Ia hiünria natural jr ^ le geo- 
gnfiifiiica de Efpan^ per Bowlea. Madrid 1789b 
^Pt65.) Borch fand ea auf eine ähnliche Wei« 
fein einer grauen Thonfchicbt in der Nähe Ton 
PAliraio und in einer weiCien Kalkerde bei Marfa« 
ti undLentini (Mineralogie Sccilienne p. 193.) und 
Amni bei OriAoni in Sardinien (HiXLnat. deSar* 
dtigne a. p. 549.^ 

CroBftedt $.«f4. p. a»8. WalJeiins gen. 46, fpec, 
•79« a» p. z48. Utcutitti Virgineas , Ujdtax^jtnm 
nativttm. Sylt« Kai, XII. 3. p, 110. Hjrd/arj^puni (vic* 
(incnn), nudatn, fluldam, P • l'ItU 3. p. 152. 
Rirvan a. p, «7^, Hauy 3. p. 500, Tabl, comp, 
p, 74, Reuf« », 3. p, 369. Mohs 3. P« 95« 
Hxoftkant 9« 3. p. 96. Tabell. Vcbcsf; p« Sit 



Kftxftco p^ <o^ BrongBdrtY. pb '4i« H 
naaas Haadb* p. log« Cr«itU»upt 3«».p. 

6. 

AKALO AM cM'ftrrur© «Fgrtitt? H. ) 

l} HALBFi-Ü^tilOllS AMALGAM*. Z/nJ«*W.9 

Jilher- W., wenn d*g Siiber üli«rhsnclDimiqt, 
.ins r othl' •— </« /-^ , ei n fr efp reifet , in - kleinen l 
lichten Panhien und ktyH, 

«) Pnmiiive» (primitiL Tab), comp. p. 77 
LXV. f. 25.) Granatdodecaeder, Wi 
fcheialich KerngriUit. Neig, der Stfl« 
gen einander I2U*. 
a} Enikantetes (emar^intf. F. 14.) Del*Iale; 
420. Anm. is5. Oktaeder mit abgeH, 
INHg. der 4l)fl^f). ^egen die Stfl. 125* 15', 
5} Dreii'örmiges (^triforme f. a6.) ▼ar. !• an a 
Kanten und an den fpitjeen Ecken ab| 
Neig. d. Abftfl. d. Ipitsen Ecken gegen 
Sifl. i3S«. 
4) Sexförmiget (fextiforme) var, i. alle £< 
und Kanten abgeil;. 
Die Kryllalle ßnd fehr klein, daCi ße a 
atir eine dru/ige Oberfläche bilden, klein, 
deutlichem oft einzeln auffrewachfen, — Ob 
^laU — kuüerl. Jlarkglänz^nd und* gL von 
iallgL—^inYr, glänzend ^■'Bt,, bei dem mehr 
Flüliig^ nahen kaum au unterfcheiden, bei > 
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Irfteni Aii]«I(^ani fcheLat der Bruch uneben, vom 
kUimem und feinem Korn — undrchjtg. •*- weich, 
^l, zrfpr^^~ knir/cht heim Schneiden und Drü- 
iken« — . leichter'aU daa gediegene. 

Vor dem Lothrohr verflüchtigt lieh daa Queck- 

S&ier« und daft Silber bleibe rem snruck. Queck- 

üka 64, Silber 36. Mofchellandib erger, KL 

QoeckC 72. Silber a7» G o r d i e r. Queckl. y^. Silb. 

H^ Ueyer« 

IKi Gattung jßeht cwifcben Quecküiber und 
Silber, nnd bildet einen Uebergang, auch durch 
iflnalilige Stufenfolge der äufiieren Kennseichen« 
Mf dea^ einen in daa andere. Sie fleht awar meid 
■jUn Queckülber näher, iil aber durch Farbe« in- 
te daa Silberweide aua dem Zinn n ei La en hervor- 
Aibt« durch die krylialiinilche Form« die felbil 
äden kuglichten Parthien mehr oder weniger xi» 
Hktnnen ilt, und durch daa bezeichnende Koiilern 
nonterfcheiden. Uauy war in ieinem Lehrbuch 
logewifa, ob er daa Oktaeder oder daa Granaido- 
decaeder als Kerngejßalt annehmen Tollte. Ein« 
Uoterfuchung von Cordier (Jouru.d mines No, 
67. p. I.) bewog ihn, die letzte G*ltalt als dieje- 
ai^e, aus welcher die fecundaireo Formen fich am 
leichtellen herleiten laflen, anzunehmen. Beiden 
Biei/ten ^diegenen Metallen wird die Annahme 
der KerngefUlt immer willkührlich feyn. H ey er 
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will an dem, oben anali/irten» wurfiiche^ an^^ 
Kanten abgf (lumpft« Rrydalle wahrgenommen lü 
htD, (C r e 1 i 8 Aanai. 1 790. ^ p. 56.} 

Fundort. Das halbflüfTlge Amalgam ift «! 
felir feltenes FcOil, und hat in feinem Vorkomai 
vial Aehniichkeit mit dem gediegenen Qneckfilb^ 
£s kommt, tvie diefea, auf den Queck£ibererlM 
▼or, und swar in den merkwürdigen Fiözrontfati« 
nen, doch nur dann, wenn ße Silber entkiltaH 
Es bricht mit Ralkfpath, Quarz, Schwerl^ttik 
Homllein, Schwefelkies.- Am häufigllen fiadi 
man esbeiMofchellandsberg in Zweibrucken, aaidl 
Mobs bei Rofenau in Ungarn» nach Hefifaf 
in den Gangkiufcen bei Ailemont (Lucsi TMll 
method. 2. p. 1^890* ^^^ Almaden. Merkwufdll| 
iü das Vorkommen zu Sablberg in WeftmannlaBN 
in Schweden, wo man es in altem Zeiten if| d« 
Jahren 1660, 1639 ^* '^^ fand, nach Walle 
rius, der der erfle Mineral og ifl, welcher du 
natürliche Vorkommen des Amalgams erwähal 
B. p. 149. in der Note« 

■ ]Cirvan a. p. 376. Ilauy 3. p. Jx«. u. Tabl, comp 
p. 77 u. p. «44 n. is6. Reufs «. 3« p» a?) 
Mohs 3, p. 98. nrochaot a. p. 99. TaWell 
UttbeiC p« 51. Kaiften p, do. Bron^niar 
9. p. 94«- HausmaMn HanUb, p, 107, Breit 
kavpt 3. •• P* *'• 

a) PB 
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a) FESTES AMiLOAM Wr. Silber '"W,, dem 
ÄBÄ- VV. nahe — in derben Platten, iaGangtrüm- 

nern äufeerl. nad inwend. glänzend, dem %9e' 

^l'Minahe — Br. klein und flach mufchlich — 
Ifecfali. unbefi. eck^. etwas ßumpfkant. — äö/^ 
Jkorc^ wenig f pro de — ziemlich leicht zrfpr. — 
inhitheinlicb etwa« leiehtter als das Torige. 

Von recktswegen hat Werner diefe Art von 
iiKmii{en getrennt^ denn nicht allein unterfchei- 
iei &i fich durch Farhe , durch den murchlichen 
AncA» durch die gröfsere Harte und durch den 
niilidiea Mangel an Kryllalliration, fondern auch 
Much» dab ße dem Silber nahe ilefat, wie die 
Tnn Art dem Qaeckliiber. Diefe Art iß ron den 
^ angeführten Schriftllellern mit der vorigen 
j^bich befchrieben, aufier von Breithaupt» 

Fundort. Am ausgezeicfanetßen in einem vrei« 
fieB thonigten Gefiein zu Mofchellaadsberg in 
Zweibrücken. 
Bithhinpt 3« *• P* ^4» 

7- 

OBDiBGBN BLEr (plomb BatifH.) Bley^Gu 
•^in kleinen krummgebogenen Majfen^^ Oberfl. 
Malt — weich — gefchmeidig — zeigt, gerieben, 
im ei^enthümlichen Geruch des Bleies — fpecif. 
Schwere wenigßens io,o H. 

m. Baad. ? 
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will an dem, oben inali/irten» wurfliche» mn^km 
Kanten abgeflumpfteRrydalld wahrgeoominen hft* 
hto, (Crelif ABnai«i79o. 2. p.56.} 

Fundort. Das halbflüfTige Amalgam iil em 
felir feltenes FoflU, und hat in feinem VorkommeB 
viel Aehniichkeit mit dem gediegenen Queckfiiben 
£s kommt» tvie dtefea, auf den Queckfilberersea 
▼or» und swar in den merkwürdigen nözfonnatio- 
nen» doch nur dann» wenn iie Silber enthalten^ 
Es bricht mit Ralkfpath, Quarz, Schwerrpatb» 
Hemllein» Schwefelkies.- Am häufigllen findtC 
man esbeiMofchellandsberg in Zweibrucken, nach 
Mohs bei Rofenau in Ungarn» nach Hetifart 
in den Gangkiüfcen bei Ailemont (Lucai TäbU 
nethod. 2. p. ^89.)» bei Almaden. Merkwürdig 
ifl das Vorkommen zu Sablberg in Wefhnannland 
in Schweden» wo man es in altem Zeiten in den 
Jahren i€6o, 1639 ^* '%^ fand» nach Walle» 
riui» der der erfie Mineral og ifl» welcher das 
natCrliche Vorkommen des Amalgams erwähn ti 

B. p. 149. in der Note« 

f 
' Kirvan a. p. 276, Ilaujr 3. p. ^x«. u, Tabi, comp« 

p. 77 u. p. 944 n. 116. Rtuff «. 3, p. •?3« 
Mobs 3, p. 98. nrochaot a. p. 99, Tabeil* 
Uttbeii^ p. 5x. Karften p, (>o. Broo^niart 
9. p. 94«- HausmaMn HanUb, p, 107, Breit« 
kavpt 3. •• P* <*• 

2) FE« 
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sl) festes AMALGAM Wr. SÜ^er^W., dem 
Z/nA- W.nahe — io derben Platten, ioGflogtrüm- 
mein — äafeerL and inwend. glänzend, dem wc' 
uiggL nahe — Br. klein und fl ach muf Mich — - 
Brchfi» unbefi,. ecK • «f ffAf fiumpfkant. — Aa/^ 
^ort «• wenig fpr öde -— ziemlich leicht zrfpr, — > 
walurCcliAiniich etwas leichter als das forige. 

Von rechtswegen hat Werner diefe Art von 

dtt TOfigen getrennt, denn nicht allein unterfchei- 

det Sit üch durch Farbe « durch den mufchlichen 

JBnicfa» durch die gröfsere Härte und durch den 

gaacUchen Mangel anKrj|{aIItration,rondern auch 

dadurch» dafii He dem Silber nahe ileht, wie die 

votige Art dem Quecküiber. Diefe Art iH von den 

oben angeführten Schriftllellern mit der vorigen 

sugleidi beDchrieben , auCker von Breithaupt» 

Fundort. Am ausgezeicfanetHen in einem wei« 
fsen thonigten GeAeia zu Mofchellaadsberg io 
Zweibrucken. 
Breithanpt 3« •• p* 3 4, 

?♦ 

OBDiBOBN BLBY (plomb natiFH.) Bley^Gf 
— in kleinen krummgebogenen Maffen-^ Oberfl. 
matt — weich — gefchmeidig — zeigt , gerieben« 
den eigenthümlicken Geruch des Bleies •— fpecif. 
Schwere wenigHens io,o H. 

- in. Band. 5 




ICQ mtyee. Das b«( it 
in Scblcn^ii WBid von Lehmann (_Miaer 
p. '330 Tür Kürner erklärt , die lu» den 
k-blickea gefallen \TareD. Walleriu a neu 
tea V oikoniinea , aber aufieideni derbe Siüd 
gadiegenem Ble;', die in der Richtai 
Sammlung IUI Paten, und in derSpenel 
»an Scboeeborg ia Sachfen, aufbexvahrl w 
(i. p. SoiO Ua über das Vorkommen dieCi 
den Stücke gar nichts bekannt Ül und neder 
le Docl) fiilhere Eifabrungen olwai fn «n 
dentlichei, wie das natürliclia Voikommi 
deibenBleiTnalTen Ifl.emBbnen, fahat man mi 
an der Aecblheit [ener Stücke geaweiiell. 
«rv.aliat eine If.Ehilcbl vfia Genrana« 
■ at. d. I.aogucdoc Z, p- 3o8.) , Dich nelo 
mebrern Orten im Tormaligen Vivaraii bati 
cbaNieilerlas''" vonerdigemBleie« ^fund« 
den , in Tralchem gedief[«n Bldy in Kügelchi 
derGror!-ein«rEibre, l>is jur Grüfia eiD< 
lenkuge! uud dariiber, eiDg''(cblorrea gewcTe 
. d,-r Sahn 6'.t er», kl.ni'n SchriritttllrTs »fkli 
fet ülr^v Kr Uül-mefia durch Menfclien gd 
scueiRde, v.«tcl'eit«>(\>ni!cM durch die 8ch 
die meig-'lte fad Inders 5p<irFn kOnHIic 
bell, diadabei vQikaiiiEieii,,b°uiefeii nifd 




du min ed. 5a. p.;' 7«) ^Nach Lueat Vefcbreibt- 
L e ch e V i a in feiner Ueberfetaung der Tr o mm t- 
dorffchen Chemie, in der Vorrede, ein Stück, 
weichet alle Eigenfchaften 'des reinen Bleyes zeigt, 
«nd von ihm für natSriiches gediegen Bley gehal- 
ten wird: £• zeigt lieh kugelförmig abgefondert, 
Ton der Gröfte einer Erbfe und fcfaeint undeutlich 
kiyfialliiirt. E$ war in aulterXl feine Römer rer^ 
iheilr, in einer Gangmafle von Spathaifevilein mit 
Sdnrefelkies. ' Einige Kugelchen find poröt und 
erbilten dadurch ein Ich lacken artiges Anfehen , fo 
daCiman eine vulkanifche Entliehung vermuthen 
könnte» wenn nicht die Sahlbänder der Gangmaf- 
le ana Seh wefelkieshaltigem Quarz bedänden. Die 
genannte Ueberfetzung iA mir nicht zu Geücht ge- 
koomta, bei Lucaa aber wird der Fundort dea 
befchriebeaen BIqjcs nicht angegeben, fo dafleine 
Unterfuchung in der Natur felbfl unmögli^^h wird. 
IndeflWa muft daa Vorkommen allerdings Aufmerk- 
funkeit erregen. Was H au y vermochte, das ge- 
diegene Bley als oryktognollifche Gattung anzuer- 
kennen, war eine Beobachtung des verdienten nor- 
wegifchen Zoologen Rathke, der in den Laven 
disr Infel Madera eine ziemliche Quantität fand. Es 
fiad kleine krummgebogene MifTcn, (/Ind He viel« 
leicht cöncenirifch fchaalig abgefondert?^ die in 
•ber weichen Lavainne liegen. Wer die ruhige 

5* 



BeroDcenUeit, diebi allen UntErfacbungpR d^HrHl 
IVathke hfrifcht kennen lu Icrnpn Ge^ief;enliei4 
b»tie, wird an der RiclilJgteii feiaer Beobachlui 
kaum Kvreifeln. Au« ibeoietifchen Grrmrfea r 
man Ceti über das Nicht- Vorhommen des gedi 
nenBieyei, odervielmeh; daüen auHallende äelieoj 
heit, wundern. Db deuirehenMineralogen lilboJ 
indelJen, aua mir unltekannlen Giaitdeii. di«vori 
Hau; angefiihcta Nachriclii ignoriit. Nur Hau w 
^ nOD» fülirc da» gsdiagena Blef ap. 



bunt angelaufen 
e\i der Zeit rüihlich 
inj;eßogen, in Blccfi 



CBismutli nailF). S). 

■Ülhtichc, faß immer taubenhälR 
rein if 



- derb. 

fpinfigen GfJlttUcn , gtjirieht aad re]:eD kiyÖal 
Jilifl. 

i) l'rimitivai. kleine, au r^erft feiten deuilic) 
kiyHilliGrie Octaeder: diefe die Kclog 
Inwgr. Mol. .*gi.l. Telr. 
nhambMditlil'cbei. Die nhomboeder TaC niJ 
4>IKlicb| FJäcb-envcinkol voo 'öa" und i&o*J 
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%eiiAiimliclikeitIclefWinntith tafeia« enttchi«« 
tftne Wmfe danhat /~ war Pott (traccat. d. wUk 
Qntfao. ObfeiT. et animadverC chymicar. Collect. 
'•P* M50 und nach ihm Geoffroy der junger« 
(Mem. royal« d. fc. 1755. p. ^69.) Dat natürliche 
gediegene Wismnth bildet eine änOierfl beilimmte 
und ausgeaeichnete Gattung, durch Farbe« Brach» 
galbeiike Bmchflachen , kömige Abfondening imd 
bedentende» ja bei einem fpröden Metall räthfeU 
hafte« rpecifi£che Schwere» beaeichnet. Ein« lei- 
ü angedeutete Verwandtfchaft mit dem gelegenem 
Spie&glans» welches, wie dae Witmuth» einen 
Cehr dentlichen» gradblättrigen Bruch von mehr- 
fachen Durchgang und kömige Abfonderuifg aeigr» 
kann» wie die unten folgende Cefehreibung aetgea 
wird, SU keiner Verwecbfelung Aalala geben. Auch 
Von dem Witmuthglana i/l diefe Gattung, obgleich 
ibm verwandt, durch Farbe, äufsere Geilair, voll« 
kommen abweichende Richtung der Durchgänge 
und fpedfilchea Gewicht leicht au nnterfcheidea^ 

Fundort. Dat gediegene Wismnth i/{ ein fe^ 
tenes Metall, und ichien in vorigen Zeiten häufi- 
ger au brechen. Am häufigHen findet man es za 
Jobaangeorgenlladt und Schneeherg im Erzge bir- 
gt, wo et begleitet von weiCtem Speifskobald. Kn« 
j^crnickel» lothem Erdkobald, WJsmmbocker, in 



^ 
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Sgeii#iiimlichkeitlclef Winntith tnfein« eatfclii«« 
dose Weife darthat, war Pott (trtctat. d. yruh 
mntbo. ObferT. et aDimadrerC chymlcar» Collect» 
i.p. 1450 und nach ihm Geoffroy der jüngere 
(Mem. royai. d. fc. 1755* p. 2169.) Dat natürliche 
gediagene Wismuth bildet eine änOierfl beilimmti 
und auageseichnete Gattung» durch Farbe, Brach» 
gtftreifteBmchflächen, körnige Abrondening imd 
Mentende, ]a bei einem fpröden Metall räthfel« 
labt, fpecifi£che Schwere» beaeichnet. Eine lei- 
it angedeutete Verwandtfchaft mit dem gelegenem 
Spie&glans» welches, wie dat Witmuth» einen 
lehr dentlichen» 'gradblättrigen Bruch von mehr- 
fachen Durchgang und körnige Abfonderuifg aeigO 
kann» wie die unten folgende Cefehreibung xeigea 
wird» SU keiner Verwecbfelung Aalala geben. Auch 
Yon dem Wiamuthglans i/l diefe Gattung, obgleich 
ihm verwandt, durch Farbe, äufsere Geßalr, voll- 
kommen abweichende Richtung der Durchgang« 
und rpecifilchea Gewicht leicht au unterfcheiden» 

Fundort. Daa gediegene Wismuth i/{ ein fei« 
tenea Metall, und fchien in vorigen Zeiten häufi- 
ger SU brechen. Am häufigHen findet man es m 
Johanngeorgenlladt und Schneeberg im Erzgebir- 
ge, wo es begleitet von weiCsem Speifskobald» Ku« 
]^emickel, rothtm Erdkobald, Wismmbocker, m 



und mit Quar*. HornAein. KalLfpaili, fra 
fpath, HufCiBgen im Gneufe, Giiramei- nndThonr 
fcbiefergebürge roikummt. Bei Sl. Sauveur, ii^ 
den Pjrenien , io der vormaligen Bretagne kumml 
etebenfallg vor. WällerLus und Cronftiidc 
neunea Scalii inNecicke, Uen neuen Cerg imKücba 
if iele Stoii.>5kcdtvi und Dalecatlian. 
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m) MdüB, 
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:d[£Gen SPiESGLANZ, (Antimoine iik> 
litR.) /"o//*. und Ctht licAieZinn-W.. felleii 
fich etvrw dfm llckte blei- Gi. nähernd , läuft of. 
(EM auT dem rrirdiea Bruche env» gräulich an— i 
rfrrfi, ^U^^fpr., nUr/S,„tig-JUrk.uuSfylc. 
gelßächiegl. yoa AfelaJ/gl. — Br vollk. grad-, la-j 
t»*ilen krunn- iiad dänni/ältr., von viel/./cAiefi | 
Wi/i*/,. ykAyjVmei^Bnd/imDrtVi-.derDläner. E«. 
]ärii firb l'owohl parallel mit den Flicben eine« re- 
BuUlren Oktned'^is. al> auc). parallel mit den Fli- , 
^bn d« lUiOBiboid«l-dodccaedei( , ihflUen, von | 
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den dadurch entilandenfenvielP.* Drcbg. der. Blat- 
ter, ßnd aber nur wenige« feiten über drei, deut« 
lieh an unterfcfaeiden, und einer tritt vorzugswei- 
ÜB henror; integr. Molec. Tetraeder. — Brcbft. 
meiji unregelmäfsig , zuweilen durch das Ueber« 
gewicht der drei Orchg. rhomboidal^ mcifi unbe* 
ftimmteck,, nicht fnd, fohrfk, — Grob', kfciif 
"ünä fein» körnig , aufserdem, wenn gleich frlten, 
iÖBJi- nnd krumm- fchaalig abgef. , fo dafs diefe 
Jettte Abfonder. wieder aua höchfi feinkörnigen 
befiehl — halbhart, %veich — weni^ fpröde^^ 
tiemh /, ^r/pri — 6,720 Kl. 6,70a H. der verkauf« 
liehe« 

Vor dem Löthrohre glüht es erfl, fchmelat 
dann, und endlicli verflüchtigt es üch, iodeni et 
die Kohle mit einem wei/sen Oxyd überzieht« 
Reines Spiesglanz, eui'ällig nait Silber, ^ifen und 
Arfenik gemengt« 

dpiesglanz 98,00, Silber 1,00, feifen 0,35, KI., 
das Andreasberger, In Allemont enthält es oft 16 
Th. Arfenik in 100, nach Sa^ei 

Das Spiesglanz war fchon den Alien bekannt, 
ond kömmt bei Plioius (üb, 36, c. 6.) unter 
den Namen Stimmi und Stibium vor. Als ein eig- 
nes Metall haben He es aber nicht gekannt. Die 
alteBenennunj;Stibium, erhicltiich neben der, der 
Alchemißen— «Antimoniüm — fehr lange, (wie noch 



bei Klrcller, C^Iun'I'" fubterran. 2. IIb. 9. Teer. 
SO "p. 5. p. .49.)- ObgUIrli »Ler die AJchemi- 
ßen, und TpHer die pxi3celii[che Schale , die An- 
tlmoniil-Piäpiratn mannkli Fällig bsnumtn. blieb 
du eigcDilicIie Metall — d» legulus Anlimomi— 
unbekaDul, bis fianilus Valontinut ei. Br 
tfie damalige Zeit mit gfofier Genauigkeit unlen 
[uchte. CCurrlcuiui itluniphllia anlimonli. conf- 
ment. iltuJlralo aKettringio. Amllelod, i685. unÄ 
Tl-iumpbwigen dei AnlimonÜ », TliöMen. Leipug 
iCiO:).)' '^ ^i" getiiegene Spietglanx ift ^urclt 
Fiibe, Gfaai, Brucli, Abfonderung und Sehnen 
hinldoglicb bczeicbnet. Die (ehr tuhmme.agekM' 
le Suuciur iil auraerft merkwürdig, nacbifer, von 
Haujr gegebenen bypothetirchen Eniwickelung, 
Et »eigt eine dreilatbe Vertvandlfchart, Uurrh 
Bruch und küraige Abrnnderung mit dem gediege- 
nen WisiDUtb. wie ichoa oben erwQbnt. durch 
dierelfasn Keanzeichin, und durch Faibs mit dem 
gediegenen Tellur, doch ift e> leicht Ton di^feia 
iMeiallKu unurrcheiden, denn die farba ill beim 
godiegenen SpieigUni viel entfcbiedenerZinnweirf, 
und nähert lieh vvolil, beloudrri durch dm Anlau- 
fen . <hm bUjprauen. nie. win beim Tellur, dem 
; Bruch und Ablonderung Jind, wia 
:nde BefclireibuDg zeigen niid, eben- 
aii AUdiiA da« Spieigtioarprödei. 
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ferner iileine recht merkwürdige Aonäheiung zum 
gediegenen Atfenik> durch die Farbe, durch da» 
gräLuliche Anlaufen, durch die krumuifchalige Ab- x 
Iboderun^ angedeutet» fo dafs diefe 4 flüchtigen * 
Metalle, wie eine chemifche, £0 auoh eine oryk* 
togooilircfae Verwandtfchaft aeigen. Der Aarkere 
Gehalt an Arfenik Teranlafst kruoimblattr.. Bruch 
ud die^fchaalige Abronderung» La Metherie 
CIW>rio de la Terre, i. p« 35 und 347O ^^^ 
IfjBy fehen diele» fo modincirte FofEl, ^da ein« 
eigne Are an« 

Fundort, Es Ift ein fehr feltnes FoFiL Man 
und befonderadaakrum mich aalig abgefonderte ge- 
diegene Spietglana in d.Sahlberger Silbergruben. Sa 
ward £ur Arfenikkiea gehalten, bie eine Unterfu« 
chnng von Schwab (Vetenlk. Acad, Handlungax 
'7^1* P' 990» ^^® eigentliche Naiur deilelben he* 
Ihnimse; dort kommt es mit Koth - Spiesglanzerz, 
SpieagUnzocker, in Kalkfpatb eingefprengt vor. 
Seitdem entdeckte es Schreiber inAllemont, im 
Departement ITere (vormalige Dauphin«) (Journ, d. 
pbjf, 1784» ^^^ daraus im berginänn« Journ. 1788» 
I. p, 4^0* ^^ ^ "^^ Roth-, Weif«. Spiesgianzerz, 
Spiesgianaocker, Speiskobald, in Quarzgängen ge** 
Amdea wird. Auf demSamfoner Oang^ bei Andre* 
asberg, bricht es mit Bleiglanz ^ gediegenem Arie» 
nik, Aotfagültigerx» in i^alJÜpaüi uftd Quv^ j 
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in der bekannten Formation alt gröfte Seltenh^t» 
(Hausmann nordd.Beit^a. p. 14 undyo.) 

Cronfted t $. a3o. p. »43, Wallerius gen,'5o« 
fpec« 501. a, p. 1^6. AntinoBÜ regolnt nadwi« 
Syft. Nat. XII. 3, p. ii), Sribium (nativun^ nudA» 
argeoticolorum. Kirvan a. p. Soo. Haoy 4» 
p. 340. und Tabl. comp. p. iia. Reufs a. 3» 
p. 3öa. Moh$ 3. p. 683. Tabell. Ueberf, p^ 
78, Karften p, 7a. Brocbant 9. p. 369* 
Biongniari- a. p. ia6. Hansuann Haadb, 
P. xa5* 

10* 

tplB»Gi;Airx8iLBBB, Wr. (Silberrpiesglaiis 
HaBsna« Argent antimoaial. U ^ Si/6er *W. , oh 
Tebrilirk in» Zinn "W,, lauft gei6i» an — 4iefh, 
eitigejpr^ngt, in kleinen knoiiigenSiucken, 11. kry^ 
Hall. (Keroj^fl. unbekannt) 

i).Pr]amatirches (prismatiqne), vollk. Gf. S, 

2) Pyramidales-, dpp> 6r. fpiswinkl. Pyr.« ent* 
fiehtaus-No. r., indi»m die Stfl: /leb gegen einan* 
der neigen t. und dieEndfl^ der Säule bleiben dann 
als Abflgfl; der Endfpise,, ijbrig.. 

Hausmann nennt nocb-Modincationen der 
6r. S',,. durcb Abilpfg: an- den Endk, und Ecken, 
aufserdem volik. ^£, S,, die ebenfalls, nicht blob 
an den £ckeiruiid.£ndki, fondäm ancb an dea 
Stk. abgcibiuid; 
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Oft /lad dieKi jRalie nadel/örmfg, wohlancli» 

iber dann febr andeuüich, tafelförmig, ra^ift 

Wäfgewachfen — > Theiia weni^länzend , theilt 

■ic einer dünnen Haut von Kediegeo Arfenik od, 

VM Silber überzogen-:- Inwd. vpeniggi, unS Jlark» 

gLwoD Meia//gL~- Er, grad», xuneilen krumm^ 

kiättr., Ton einem unbe/limraberen m^/i/'/'.Z^rc/i^, 

^ Brchll. im GroGien unheß,eck, Jtumpfk.^^ dat 

h^kUin- und fein' eckitf körnig ähf^ei, — Mit« 

tt^firifchm weicli und kalbhari — milde — n» 

m 

fiul.fchxV' ^rfpr. 9,44^ Hauy, 9,820 Kl, 

Vor dem Lötbrobr verflucfati{;t ücb daa Spiet- 
gliDz, das Silberkorn bleibt zurück, SpiegK 16» 
^iib. 84, daa feinkörDige Wolfacber, S\^, 24. 5, 
76, das grobkörnige eben dalier, Sp. 35, 3. jjp 
das Andreas berger, nach Kl., Sp. 22. S. 73. daa 
Andreasberger, Vauq. Zwar Bndet man dipfe 
Gattung bei altern Mineralogen, wie b. S a g e (Eiern, 
d. Min. a. p. 323.]) und d^L'Isle, fo wie ße von 
Bergmann (opufc. 2. p. 415.) ebenfalls erwähnt 
wird , aber dennoch war es Werner, der lie zn* 
erft mit feinem gewöhnlichen Scharf/lnn beAimm« 
te, u. bewiers dafs^ obgleich Ge, demäufsern Anfe* 
ben nach, dem gediegen Spiei'sglanz ähnlich ficht, 
^t dennoch von dfefem fowohl als von dem gedie* 
gen Silber beilimmt zu unterfcheidcn wäre. Nicht 
allein die Farbe, die awiichen beiden ^ebt, giebt 
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I K^nmekhen, aacli <!ie Abfoi 
ning, die «Um Silber nie lukommt. iluil aucli 
der de« gediegen Spiesglansfi weifiliieden ill. 
■Kern ibcr die ScrHctui dea Biucbs und die 
dierer abhlngcnde RryllilbratiDn. Hauy 

gereigl, dajt die Sjulen des SpieigtaazClbert 
ireder von der KerngeltalE de» gediegen Spieig 
«eg, man mag rnn all dicfe dai OcEaeder c 
das Itbomboiddldodecaeder annehmen , noch 
der ocCaedril'cben Ksrngellalt de> gediegen Sill 
ableiten laflen. Diu Struciur dei Uruchi felbA j 
SU brnimmen , iit: ungemein fcbwierig, ja bj* } 
keinem f^elungen, M^n «kenne iviar ziemlich 
flau mehrere TcbierivinklichG Uiircbglogf, «bei 
Man'en lind immer in den Sleinarien [o Tebr eii 
wachfen, der tina Durchgang bai, wie beim 
diegen Spieaglani, io febi Ueberh^nd genomre 
^ dili die Menge und Richtung dei übrigen Dui 
gÜDge undeuilicb £cb in einander leilaufen. A 
dieKryaalle vermochten bi> jeist keinen AufTcb 
RU geben. So viel ift aber gewir«, da(t dai Sp 
glanrlilber eine häcbß beJLimmle Gattung bili 
To daf] das Eigen thÜmliche des Silber«, wie 
liel'jplanzes gana vemirchi iit, obgleich daa 
!re Anfehen , den ((eringen Geltalt an Splesg). 
,' «hnerithtet, ftir eine grülsf^e Verwand Ich aft 
n JAeUli 'u fpiDcken [cheinL. li'ie kriui 
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fchialige AbfonHerung« die nian Dicbc feheo beiin 
gediegen Spiesglaoz findet, kömmt bei diofer Gai* 
nng nie vor. 

Fundort, Dat Sptesglaax/IIber iR ein feicenet 
ToDU, Die zwei am roeilten ausgexelcbnetenFund« 
Mter und AJtvroIfach (St. Wensel) und Witrichen 
im Purilenbergtfchen , und Andreasberg (auFKa« 
ilkiriiia Neufang- und Samfon) auf dem Harx, An 
WAn Oertern bricbt et ein auf Gängen, imFün« 
Jafrergifchen in Granit mit gediegen Silber, ge« 
diegen Arfenik, Arfeniklllber, Blei^fanz, brauner 
Blende , Schwefelkies, Scfavrerfpatb, Kalkfpatlr; 
Inf Andreasberg in Thonfcbiefer, mit gediegen 
Arfeuik, gediegen Silber, BIdiglanz, Rothgiilii^ 
tri. Blende, Arfenikkies, ebenfalls in Kallcfpatb^ 
an beiden Oertern alfo, obgleich die Gebürgsart 
Terfcbieden ilt, dennoch auf eine au£PalIdnd ähn- 
liche Weife. Mauy nennt noch Cafalla bei Gu>- 
dalcanal in Spanien und von andern werden Saljp« 
bürg (Ratbhausberg in'Ga/lein) und Kongsbrrg in 
Norwegen genannt. Aber man darf in diefer Ruck» 
licht mistrauifch feyn, weil in den Sammlungen 
manches furSpieüglanzfilber ausgegeben wird, ohN 
Be es zu feyn. 

Pt L'lsle 3. P. 4^0. Kirvan a. p. t34. Htiry 
3. p. 4^4. Tabf, comp p. 74. Reufs 2. 3. p, 
S»5» Mok's 3. ?• sa?. TabdU UebwI. p, 51» 



Karften p. ^o. Bacchant <9, p. 1 19» Br 
{niarl a. p« 349. Haasman.DS Haadb. p. 1 
Silbex/pießglanz, Brcithaopi 3« a« p« 48« 

, GSDiSGEK TELLuxi (gediegen Syli 
.WK.-Tel)ure auro • ferrifere HO Zi«ji«W,,, 
^.em füber - W» nahe — derb , .eingefprengt , u 
kryliaNif. (Kerngeä. wahrfcheinlich ein re^^ 
4f. Prisma. Verhähniüi der Höhe der Stk., 
^er der Endk« wie 7 jbu io. Bournon CoUc 
Tab. 18.^550.) 

1) Vierfeiiige« (ib, Tab. 19. fig. 574.)* A^' ^ • 

^ugefp., fo dals d. ZfpO, auf d. Stf). aufgef. ßod» Ni 

derZrpO. gegf'D dieSiH. 115^ 27', derZufpO. ge| 

Vcinander i35*« Di© StA. gehören der Kerngeü 

?) SexTeitigea (ib. f. 372.) ' ^^' ^» *^*® daduj 

entlieht» dafs die zwei einander gegenüberßeh 

jden StO. d. S. No. i. durch vier Fl. verdrängte 

jden« sugefp. , To dafii die Zfpfl. auf die SiH, aufn 

Jlnd. Neig, der neuen StO; gegen die unveränd 

^en 115* 37^4 Zwei StO. und awei ZfpQ. jQnd bi 

jter, die zwei erllern gehören der Kerng. 

3) Ahgf^fturo'phes (ib. i. 373.) » No. a. die 
zneinfch. Kanten iier fchroälern Zfpfl. abgpil. 

Die KryllalFe Jehr klein, terfireuet, Druj 
blldtnd» «-> JnYr,/iarkglänzcnd, (dae gröbköi 
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gf) oderJcAimmnßrnd,(^dA» feinkörnige} v#n A/lvf 
uülgl. — Br. biättr. von mehr/, (sf?) Drchg; und 
päd', f einmal' und untereinander laufend Jirah» 
lig,'-'gro6 g kleine, äufierfl/ein' eckig (dodecäe* 
inichT) körnig ahgpL Die feinkörnige Abüid. veiv 
Ümilch, indem derGlan« abnimmt, ins dichte,'-^ 
ib&idO. zart gfjir^i/t — weich «-^ mf/de -^ /< 
»fyr, — 6^115 KL dM leine« . 

Schmiiat vor dem Lötbrolir'^le Blei, do€l^ 
friAur, fpaier aber all Spiefsglanji und verbreitet 
wn rettigäbnlichen Geruch. Tellur 92,55, £if* 
7,10, Gold 0,35. RK 

Oa» Tellur war unter dem Namen Aurum para« 
4nom« Aurum album, Aurum problematicum be* 
kinot. bia Müller von.Reiclionftein im Jah* 
le 178a feine Verfuche mit diefem MeuU anileilt« 
und anf diefen fcblofs, dalii es ein eigentbümiichet 
Metall feyn muüte. Bergmann, dazu aufgefor* 
dert, beAätigte diefe Behauptung, aberVli» gelin- 
ge Quantität, mir welcher ihm zu experimentiren 
fergonnt war, erlaubte ihm nicht, die genauem 
Eigenfcbaften des Metalls zu bedimmen , nur daft 
man es nicht, wie bis jetzt* mit dem Spieftglan^ 
ferwechfeln durfte, ward als entfchieden angefe* 
ben, (Müller von Reichen ft ein in phyfi- 
cal, Arbeiten d. einträchii^en Freunde in Wien 
lüer Jahrg. lÄes Qr.p. 59. 63., ates p. 49.> 3te« 
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^ SO K.irTa« wv 3cr ckfts Hmtnlog, te 
dwMth dicCi üfAihMf^iB vonlalfl^ das Tellsi 
■flttr dtm NaoMa Sy hMk , ab cm ci^eaet Gt* 
fchlcdit aaerkam». 8A Klaprotba Verfo* 
cbcs imJabra i-^gcBaitr. 5. p» a.) ud Gib «Hai 
in Jahr« i799(Crella ifcoin, Aon. 1799. ■• f*^S 
«L 9^) iit di^Kymhyarfifhkm dcaMaiaila niohl 
aüciiientlcbiedea, tmudnu aaA lieine m ik ü fii di * 
faa Ei^^coCchafteB find gaaaa aatwickalt. Dia Gü- 
tnn^ieB , walcha daxch den ttbenfiegeadca GaUl 
aa Teliar besaicfanec fiad, hat Warnar aaccft 
oryktognoIHfcb Ibaage fixirt. Haa j hat awar dia^ 
ÜB GattaogcB aicbt anerkeaBen woUea, ar glaabt« 
dUCt alia dia aimlicba krjiUlliaifche Stractar ka||* 
taaa, iadem ar da« ragalire Octaadar alt dia gt- 
naiafchartlicha RerageÜalt betrachtet, aber fchoti 
Waift hat in feiner Uebeifeuang daraof aufnerk- 
fam gfmachf, dafa der i]nleaj;bare einfache Haupt* 
dnrchgang dea ßlactererx^adiefer Annahme au «fi* 
derfprechen Cch eint. Bonrnona Unterfucfanngea 
(Catalogue de ia Coliection mineralogiq. Londrei 
t8f3* P* 445')« ^* ^ ^°^ feltene Sammlung ?aa 
Teliar* Kry/lallen au beAiramen vermochte, fchei« 
nea awar diffe Schwierigkeit zu heben, indem er 
dai reguläre 4f. Pritma , als die gemeinfchaftUcbt 
KArng^ilrflt der gefammten Gattungen annimmt, 
aber obgleich wir diefer Aanahme, fa Ireilich« da£i 
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dieTlieilimg parAÜel mit derRichtnng derbrnterU 
Seiienflachmi, unter allen die Inchtejßa iil« g^FolgC 
&ßd, darfße doch kaum alt völlig ausgemacht an* 
^eben werden, und die Gattungen find keiiie»- 
ivegt allein durch die Structurdei Bruches, fondera 
ttch durch Farbe« Abfondernng, Schwere eben« 
faivrofal, alt durch Beßaadtfaeile Terfohieden^ wi# 
41» nachfolgende Befcfareibung darthnn^wlrd« In» 
idien wurde es allerdings von groCiem Intereff« 
£1^ wenn /ich, wie Hauy und Bournon, ob« 
i^'ch abweichend in ihrer Anficht der Siructur, 
biide behaupten , danhun liefse, dafs die Gattun- 
gen eine gemeinfchaftlicfaeKryAallirationsfuite h'xU 
den; Bournon fuhrt Alohs als den eincigen 
Mineralogen an, der die KryüalliGition wir... f. go« 
kamt hat. Indeflen hatfchon S tue (n. ßchritl; 
, d. Gefellfcb. naturf. Freunde au Berlin , a, B. pv 
g6.^ nicht blofsidie 4r. , fondern auch die 6(^ Säule 
mitZorp. geCshen. In mehrern Sammig., wie auch in 
Handbüchern fcbein(die nächil^'olgende Gattung^ 
diefernichtimmerforgfältig gcfondfrt, fo b. R e u l\ 
n. denjenigen^ die ihm folgen, wie dieBellimmung 
derFarbe, die bei dem Tellur höchil einfach ainnn 
weiia iR, nur mit einer Annäherung aum fiiberwei^ 
den , bereift. 

Fundort. Man fand dasTellurbis jert nur m 
Siebenbüxgen au Facebay , wo es in Gangen, die 



:* Qtjari imd tichnefelkiGi beßeheDi eingsurii 
1 voikommi, Diele Giiage lolUu , nach Mo 

I Jing§;elben Goldes haben, und vielleicht eu dvr 
I ben Fornidlion gEhöj^eD. IVddi einom Beiichc y 
|.S.ir,öm,CLe<"Jb. .Tafehenb. 1^16, i.p,a79.)] 
[^«m.aik ie Teljemaiken, im[iit]llLlieiiNarv*a)[ 
l'«iri FoDll g«futidRi,' wcicbei et fiir gediegeulEel 
L £ieli. 
' '^V'"° '•■ P> äs«. Sylvaiiit. H = >.7 4. P. 4 

' ■ ■••■a.p'.ss. 'Wi,t)j.vUt,r, p.so. K=.fi«'ii'i.,' 

■tlrDiihasi >.p. 4BO. Li s ilvist «ilf. är 
.,.(Bi«tI a, p. 113. Hl u> Uli an lliulb. p. « 

' ■ 12. 

[ffellurBanro-plombirere H.). Silier-Vf.. ä» 

im r Schlich e , andcTreio fctiwach im i^rm 

in» gattl., trelcliel zuvtciien im grün/, fpi 

Zeigt eine Neigung sum £»iilsn ^n/du/aii. — Si 

hieltea and nur Iti k]«iaen Par(hie:i d=rb, häuß, 

I ^inS'JP""?' ""■* cingewachfsn, houliü feiten 1 

r Anlage xara gfjtric/rteii, auch krjllaj 

^<K«rnffeIt. rrg. -jf. Prim», wie d» Tellur) - ■ 

■ ) Säuienf6rroigei(BoarDOn Coll«ct.T. 

f. 36S0- rechlwinkl. 4(. S, mit 3 gröfern SiO., ■ 

lHnglicbe4r Tarei batrafhirr, an den Endk, . 

fli Uie Alltjfl. weggadachi, die R.wag, 



I 



s) OctaedriCchf t (ib. f. 364 ^ eio fpiuetf Ocue* 
der an allen Eckfln.abgA. Die Abfigpfl. der Zipg^ 
gchüfen der Ken&gb 

S) Tafelförnii^et (ib. f. 362.) eine rechtwlnkl; 
4L Taf. die £ndkanten jesgefchrF« 

4} RingtFaceidrtea (f. 363.} No»5. auberdeni 
£aStk.«bga. 

-5) Zugercbärftea (F. 360.) eioe recbtwinkL 4^* 
Tif. mit abgeXt. Endk., die eiaaader gegenüberlle« 
Men Stk. fo H^rly abgeß., da(s die Abitgfl. die 
&£ ?erdrdDgen und an ihre Stelle awei ZfchrfgH, 
CttMo. Zuweilen wachfen diefa fo , dafs üe auch 
die einander gegenuberllekeaden Endil» veidrängcD« 

Cr.361.) 

Die Kryßalle änfterA k/cln, No« i. oft nadel* 
förmifi (Cottonerz), am häufigiten iinbcßioambarf 
meiitJUnd fie eingeivaehjen -^ £r. theiU voilk,, 
theili unvollk. bläur, von mchrf, (3f. ?; Drcng. 
Qoerbr. «Htf^e/i. Der volik. blättr.ytarA^/.^ der 
UDvollk. bL glänzend von MetallgL — Mit vollk. 
bL Br. zeigt Heb eine Anlage zur körnigen Abfon« 
deruog, bei den dd vollk; nicbt-^ y<?/2r -Mf^/c/i — 
milde ^ 10,678. Müller von Reicbenllein. 

Tellur 44,75, Gold 26,75, ßley 19,50, Silber 
^o, Schwefel o,5o. Kl, 

Der Weifst ellurera i/l dem]'gedirgcnen nahe 
verwandt, und wohl auch öfters mit diefem vcr« 



«rri-hfeh viardea. Et untpifdieidet flcfa inäeftet 
riur«1i Farbe, iixUa, die nibcrviririe die henfrlied 
*de iA, tiD<) dutcli einen gr^rtnn Umfang dei Fi^ 
^Fnnrandeiungen, durch den uneben enOnerbnicbi 
diduich. dafl die köCDige Abrondeiung, die btj 
idrr vorigen Amatberrtcht, hierund iwarbei den 
vollkomniBn blällrigen Bruch, nur lU Anlage eil 
lebeial. Tonft ganz verfchnlnder, durch die bedea 
lendegröftereWeicblieit und Milde, endlich durel 
JrGliere ipecififcbe Schwere und durch Gell»M 
Dia oben bercbtiebencn Krjllalie Gnd nach B ou^ 
non (Coilect. p. ^{49.) angefilhrt. Doch blelH 
wohl iweirelhaFl, ob fie alle diefer oder der yott^ 
gen Galiong «sgehären. Die nadeirürniigail Sa^ 
len . die doch am bäuB^Hen find, fcheinen d«l 
Uebergingiii der nachfolgenden Gallung, fo w»< 
die tafeirürinigen Krj-flall» zum Blätteieri in vei 
willetn. Karflen nenn diere» Foffil. der Ne^ 
gung der niberneHen Farbe lum Gelben . nnd de4 
gelblichen Anlaufeua negen, Gelben. 

1 
Fundort, Näffag in Siebenbürgen, wo Blj 
Wie dif vorige Gaitung, in Quitn- und BriunrpaiU 
Jungen vorkanoit, ilie in l'or[i1>vr •iifTelren, b* 
gUileiTonSchwerelkiet, brauner Itleode , Bläue» 
er;!, aufaerdem von rofrnroTben Braunfpaih, 
SditrmM«, lecliegaii Aifenifc, Faderen u, f, w^ 
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h dalj dat Vorkomnien weniger einfach i£t, •!• 
bei gediegen Tellur (M o h • )• 

^lOT 4. r. 4 43* Tabl» comp« p« tip. und p. Sog« 
Renfft «. 3. p, 5ia« Gtibcn, Moht 3. p. 6o^ 
TaVell. Ucb«ii; p, go. Kpiftenp. 6o. Brochaivt 
•• p.484. Bronsaiait tt p« ta3, HiusmanBt 
Haodii« p, 130, 

13. 

icbhiftxrs (Tellure auro • arges tifere H« 

Scbifttellur Hau am.) Lichiejiaki',dur€iid^» 

ifnikle in dat blei'Gr,, lauhenhalß^ bunt ange* 

lawfen — derb, meill in kleinen Paithienf ei'/x- 

S^fprengt, vad kryßalliC C^emg« wie Tellur.) 

1} Saulenformigea (Bonrnon. T. 19. f. 37(*) 
recktwinkl. 4L S. mit 4 F1.^ die auf die Stk. auFgef. 
find, fehr rpiu augfp. (M o h s). Die Stfl. gehören 
der Remg. 

a) Ahgeihimpftes (ib. f. S70.) tar. i, mit .Ab* 
ßg, der Stk. und Znfpgk, 

3) Zugercharftes(ib 569.)var. f. mitzufchrrg« 
der Stk. und Abüg. der Zufpg. Spitze. 

4"> Tafelformiget (ib. f. 367,) eine rechtw. ^f, 
TaF. mit cugelcbärf. £ndk. Zwei einander grg^n« 
(iberftehenda Endfl. fehr klein. Sifl. und Endfl. ge- 
boren der Kerng. 

5) Spizwinkliches (ib. F. 366.) eine ßF. Taf,, 
FOf^dals zwei einander gegenüberliegende Sik. ei- 



f% joidiboeme m et al lbbihb. 

tt«n rpitttn , die übrigen 4 einen ßampfen WinUL 
bilden. Die letaeten» und die cwifchen diefen (ich. 
brdndenden , einander gegenubeiliegeDden Sik» 
«bi^ft. Entlieht aut var. 4.» indem die kleine EndlL 
der K.emg. durch die Zufchrfg. ganji verdringt 
vird. 

6) Sechifeitiges (ib. ZGS*^ ^^r* 5. aber obn« 
die genannten Abiig., dahingegen die Stk. derwi- 
ter einem fpitcen Winkel surammenüolMBdeB 
Ettdfl, und die Ipitzen £tken abglL 

Kryllalle k/ein und Je/ir klein, einzeln ze^ 
Jlreuet, häufig aber aufweine fehr aoageseichntlt 
"Weife unter fahle fen Winkeln reihenformig zuß 
fnmmenfrehäuft f l'o daOi Viefchrift ähnliche Cha« 
ractere bilden. Sie werden dadurch , dafa He mic 
den breitern St/], der Kry/talle aufgewachfen lind« 
fchwer zu beltimmen. — Die Oberfl, der Kryllalle 
iil glatc, doch entlieht durch die Zufamraenbäu« 
fung zuweilen eine fcheinbare StreiFung, Jtark^ 
g/änzenä son Mctall^L — Br.unehen vonjeinem 
Korne, zuweilen eine Spur von verjieckc, biuttr» 
— Brchfl, wenigf^lünzcnd, (Da die Kryftalle fich 
gewühnlith der Länge nach berühren, und in ei* 
ner Ebene liegen, fo entßeht ein Sehein von ilrah* 
ligem Bruch, und die in einander vcrfchmolzcnen 
breiten Flächen der Kryftalle täufchen nicht fi Iten 
mit einem Anfchein von einem vollk. blättr. Br^t 

aber 
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Jbn daf weniggl^ Att Brucfaflächen kann liier als 
Aslialrpiuikt dienen, Moh«), — weich -^ v^e- 

*HfP'* "" ^- '^'^fp^' "" 5»7a3 Müller V. R., Tel- 
]Br60f Gold 30, Silber 10. Kl, 

DijBSclirircerx ^bekannt unter dem Namen Aa- 

nim grapbicum) ward in fruhafn Handbüchern 

(mLanx und Suckow^ aU wiimuthifclies Erz 

n^jeluhrt. Es wird cbarakterifirt durch die eigen- 

^üaiiche Farbe, durch die Zurammenhäufung fei« 

Mliyltalle, durch den unebenen Bruch, gröfse- 

iv^^digkeit und geringere Schwere. Es (cbeint 

tüiWeDn die fpitze, auf den Seitenkanten aufge- 

üsne Zufpitzung der 4r. Säule diefer Gattung aus- 

/dilielslich eigen iH. Haag er Cüber das Vorkom- 

nen des Goldes in Siebenburgen p. 55.) kannte iie 

fdlOD. 

Fandort. Bei OfPenbanja , wo man es einge- 
wachfen, auf einem oft löchrigen Quarz findet. 
Das Vorkommen /timmt übrigens mit dem der vo- 
rigen Gattungen überein. 

Ä«ny 4. p. 44t. T«bl. comp. p. 1x9. Reufi •, 3, 
p. 609. Mohs S. p. 6£. Tabell. Ueherf, p. So. 
Karltenp. 60. B r o ch a n t a. p. 479, Rron- 
gniart a. p, 133, Hausmanns Uandb. p, 130« 

14. 

blattbrxrz (Tellure natifauro-plombif^re 
! iaminaire H. Blättertellux Hausm.), dunkel» 

111. Band. 4 
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JchwarzIick'Siei-Gr,, bis ins eifert - Schyr, , o 
die MiUelfarbet feiten pjauenfchweifig bunt m 
gelaujen — derb (nicht haußg) in Blättern ui 
kryllallir. (Kerng. die des Tellurs). 

i) Ringfacettines (Bourn. T. i8. f. 35i.) di 
rechtwinkl. /f, T. die Stk. fchief abgeil. 

i) Entecktes (ib. f. 35«.) die /^f. T. die Ecfa 
ibgell* 

5) Entkantetes (ib. f. 553.) dieC Taf. ^e Em 
kam. abgelL 

4) Unibinäres (Ib. f. 5540 die Verbinduogvc 
rar. i. u. a^ 

5) Octaedriilrtes (ib. f. 356.) cntßeht, w« 
bei var. i. die fchiefen Abiig. der Stk. zürammeDÜ 
fsen, indem die EndH. verfcbwinden. Sind d 
Stfl, noch bedeutend grofs, fo erfcheipt der Kj 
üall ^Is eine 4f. Taf. mit «ugefchrft. Endfl. wachi 
die Abilgfl., indem die StD. abnehmen, fo erfch( 
Ben diefe als Abilgfl* der Spitzen eines fehr fpiu 
Oktaeders. 

6) Dioctaedrifches (ib. f. 55^ u. 357.) eniHc 
aus var. 4* ^^f ^^^ nämliche Weife. 

7) Alternireodes (ib. f. 569.) var. 3. ^o dieS 
der Endfl. abgeil, find, die der Abßgfl. nicht. ' 

8) Al>göft"«Ppf^«« Cib. f. 558.) diefelbe Kry/lal 
* dieSt^o fowohl der EndH. als Abilgfl., abgeXt 
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Dia Kryllille klein, fehr klein, faA immer 
ttwer nvL beftimmen^ cuweilen ein- und nufge^ 
Wukfen, oft zellig' bündelförmig durcheinan* 
ier gefvachjen und reihenförmig zufammenge* 
ihfi, — Die Oberfl. glatt, glänzend, in$ Jiark» 
flLnd/piegelßäch^ gl. — Br. vollkomm, , meiH 
'fauMi- feltner gradbläur,, mit liark bervortre« 
indem Drcbg., parallel mit der Stfl. der Taf., die 
inpa fehr fchwer jiu unterfcheiden. — BrchlL 
\ üaLtfcheibenformig'^unabgefondert'^ giebt 
ata« glänzenden Strich — färbt fchwach 
fAmirtUch ßb — Weich (weicher als die veiw 
Viadten Gattungen) — im hohen Grade milde^ 
ttmu gemein biegfam^^ 8»9i9 Müller ?. A. 

Tellur 3^,2, BIey54,o, Gold 9,0, Schwefel 
So^ Kupfer 1,5, Silber 0,4, Kl. War auch früher 
viter dem Namen Nagyager Blättererz, wegen lei^ 
MiGoldgehalu, bekannt» 

Unter allen , durch daa Tellur charakterJürtett 
GtUuDgen Lft diefe am leichteßen sn unter fch et« 
fak Die aujQPallende dunkle Fatbe, dae-XlarkUebeN 
riegende dea einen Durchganges^ die Weichheit* 
Cldigkeit, Biegfamkeit ßnd nicht zu verkennen« 
f Merkmale» offenbar durch den iiarken Bleyge^ 
üt hervorgerufen. Da B o u r n o n augenfcfaein* 
ch Gelegenheit gehabt hat* fowohl .von diefer 

4» 
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als Ton den vorb ergehen den Gattungen, Fe 
«ugliche KryAalle» wie kein anderer Mine 
EU unterfucben, fo verdienen feine Befcbreibi 
befondere Aufmerkramkeir. Im Allgemeinen ] 
wir von diefen Unterfucbungen oben geba 
Es iß bekannt« dafi Hauy die Tafeln des 
terersea als Segmente des primitiven, i-egi 
Octaedert betracbtete; aber in der That f( 
der vorh6l>rfchende Durcbgang parallel rai 
Seitenfläcbe der Tafeln, diefer Annahme ui 
windliche UindernÜTe in den Weg zulegen ; £ 
fion zeigt aber, erßens, dafs zwar eine The 
welche die Seiten- und Endflächen fchief f< 
det', itaoglich fey, dafs diefe aber ein fpitzei 
keinesvfeges ein reguläres Octaeder giebt; 
teus, dafs die Annahme eines regulären F 
als Kernge/lalc, befonders wenn man von 
die gefammten Kryllallifacionen aller Tellur 
tungen £U beüimmen verfacht, viel wahrfcl 
cher^ifi. Wir haben die fechsfeite Tafel « • 
allen Handbüchern vorkommt» nicht ange 
Sie iil immer lehr nndtutlich und Bpornon 
aet ihre ExiAenz ganz beftimmt und beha 
dafs das, was man dafür anfah« nichts fej 
die S f^iiig« Seitenfläche der Jten Var. , 
Ei^en^'der Kleinheit wegen» fchwer su untei 
fiid. C<^«^ F- 448.) 



■J 

■i 
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FandoJt. Nagjag in Siebenbürgen^ "wo et mit 
Weili- Tellurerz vorkommt und unter den näinli- 
dien Umitändeu. Unter den dort genannten Be- 
llatem ill das Federerx befonderi merkwürdig. 
Die eingewachfenen Kryftalle ßiid oft mit Braun- 
Ipaih überzogen, obgleich Fichtel dieles idug* 
Mt. (Miner. AuEC p. 80«) 

Hasj 4. p. 445 «• 447* Tab!, comp. p. 119. Rcufi 
a. 3. p. 6<jr- Molis 3. p. 70* TabtH. Uebcr£. 
p« 80. £arrt«n p. 60^ Brochant 2. p. 486. 
Brongniart 9, p» i94» Hausmana» Haadbuck 
p. 13a, 

Ai^merkung. 

Bitrachten wir die vier letzten Gattungen » fo 

leigt üch ein merk'v?ürdiger Uebergang deifelben 

lud eint genaue Verwandticbaft, Dai gediegene 

TtUur, ungeHört durch den unbedeutenden Et- 

fBDgafaalc, zeigt die kryilaliinircfae primitive Geltait . 

ii der großen Reinheit, daher der deutlichere 

aehrPache Durchgang, und die körnige Abfonde^ 

nogn welche eine, wenn gleich durch ge- 

gnireitig^f Entgegenwirken der Maflentheile ge* 

lammte, Neigung zur eigentbümlicfaen Sonderung 

tedeutet; diefe Kennzeichen lind mit der zinnwei- 

lianFarbe^gröIaerenSprödigkeit u. mit einem dem 

Uetall eigenen rpecinfchen Gewicht verbunden Das 

.Waiüi -Tellurerz theillüch in 2 Richtungen u. zeigt 
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einen Uebergang fowohl in di8 Scbrifters« wie ia 
dei BJättererc. Der erile Uebergang aeigt lieft 
durch den bedeutenden Goldgebalt (falla^Pr.GiJ 
und in den auCiern Kennzeichen dadurch, dall. 
der blättrige Bruch weniger vollkommen wird, dfr 
Querbruch fchon uneben iLi, auch iH die 4L Sank 
(var. I.) der de« Schrifterzea verwandt; Jiaglti4l' 
verändert lieh die Farbe in eine ülbarweiUe, die 
Abfonderung wird undeutlich und verfchwindet 
ganz, und die fpecififche Schwere nimmt so« «-« 
Das Schrifterz , eine Verbindung des Tellurs mit 
Gold und Silber, hat vorwaltend iaulenformigl 
Kryllalle» der Bruch iA ganz uneben, indem dil 
urfprunglichen mehrfachen Durchgänge alle gleicb* 
mäfsig verdrängt Ilnd^ dabei verwandelt lieh sw 
gleich die Farbe in eine ilahlgraue^ und die Spro^ 
digkeit nimmt zu. Aber das Weifs • Tellurerz dstt* 
tel eineil zweiten (Jebergang an durch feinen Blejp 
geh alt (19,50 Pr, C), diefer zeigt fich dadurdi» 
dals der eine Durchgang, indem die übrigen 118^ 
deutlicher werden , Ilärker hervortritt , durch die 
tafelförmigen und oktaedrifchen Krylialle, durek 
die Neigung zur bleigrauen Farbe — (wie der Ufli' 
fang der Farben überhaupt, eben des fchwankttf* 
den der Gattungen wegen , gröfier iR, als bei ds> 
übrigen, deren Eigentbümlichkeit entfchiedeetf 
ifl), durch die grüfsere Weichheit und Müdigkeit* 
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I Du Blattererz xeigt einm überwiegenden Bleige- 
I hak(S4PT, C), mit diefem tritt der eine Haupt* 
iuiAgiog,. die übrigen verdrängend, Fa/l allein 
hetYOT, die tafelförmigen und oktaedrifchen For> 
Ben herrfchen allein, die Farbe bält das AIi!tet 
«irifcben bleigran nnd eirenfchwarz, alle Abfonde- 
mg ift hier , wie bei dem Schrifterx, Terfcbwun- 
da» (die Abfonderung de« Blütterenes, die R e u f • 
■wtt, findet man nie}, die Gattung jieigt eine 
grolff Weichbeitf Mildigkeit» und lälat ficb bie- 
fn. VerhaltnÜTo der Art find , diinkt mir, wo iie 
Ib fpracbend hervortreten » für den Oryktognoßen 
unrichtig, wie die genaueße Befcbreibung, ja ib- 
nKeantnifa vollendet die der Gattungen, deren 
tigndicbe Bedeutung üe beitimmen, Scblietsen 
fanich diefe Anmerkung nicht, ohne darauf aof- 
■«kfam m machen, daüi das fpeciBfcbe Gewicht 
<iti Schrifterxet*, — • wir kennen bis jerst nur die 
^üUerfche Beltimmung, — ohi^e allen Zwei- 
^ Bnricfatig angegeben ilt. £t ill durchaus nichl 
^vihrl<iieinlicfa, daft das Tellur durch eine Ver* 
blndung mit .bedeutend fchwerern Metallen fpeci* 
^^ leichter , als im reinen Zullande werden roll- 
te. Eine neue Cnterfuchung iß daher wunfchens- 
^Wh, obgleich nicht leicht zu erwarten, weil 
«ie Art, wie diefes Follil in den iSammlungen vor- 
kommt, jede Uatcifuchung vethindert« 
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A R S E K I K« 
l) GEDIEGEK ARSEKIK (AffemC UttÜL H.) 

LicFile Blei 'Gl., dem Zinn-W. nahe. Diefo Fa«' 
be ift nur in den eriten Augenblicken auf dem bi» 
Ichen Brache SU erkennen; dem Lichte autgefoui^ 
verändert fie fich fehr fchnell in eine gMUokt, 
die durch dat bräunliche ins graulich/cAtfmnM 
' {(bargeht. Die leute Farbe ift daher immer dit 
htrrfohendt der freien Ober/lache. — Derb, eim» 
g^prengtp nierförmig, traubig ^ kygiick, in 
Plauen, mit Vfur fliehen, pyramidalen, coniß 
Jchen, nierfCrmigen Eindrücken ,, /iängliek, 
röhrenförmig und gejirickt» «— Aeuüierl. rauh, 
gekörnt, matt und fehr feften ein wenig fchim^ 
mefnd. — Inir. fveniggl,, meift ins /chimmerm* 
det fehnar ins glänzende übergehend, von Me» 
iai/gl, — Br. unvollk, klein- und krummblältr^^ 
am häußg/len in§ unebene von feinem Korne, fei* 
tener intjchmal', grad- und büfcheljörmtg aus^ 
einander laufend Jir ahlige übergehend.— .Brchli 
unbfjhrck., tiemltjlumpß,, bei der fchaal. Ab- 
["ndr. fch erb unförmig — <//cÄ- und dünn -, krummm 
nnd vonCfntrtfrh'fchaalig abgef., mit der nierför« 
mlef*n OpÜalt fo verbunden, dafs die abgef. St. 
litli nach der übetÜächo richten, aufserdem feUt» 
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kornig ab^ef. Zuweilen iß die dicke krummrchaa« 
%Ablhdr. im Kleinen feinkörn, abgef. — Wird 
durch den Strich glänzend •« klingt in dünnen 
lad breiten Stücken — halbhart im geringen Gra- 
^^ -- faftjchwer zrfp, —. 5,724 Briffon, 5,67 
Kir?an. 

Giebt For dem Löthrohr einen Knoblauchge* 
neb. Gediegen , en thält aber zufällig wohl etwat 
^faa» Silber und Gold. 96 — 97 gedieg. Arle^ik, 
5— »Spielaglanx, i Eif;u, Wailer. John, 

Den Alten war Arfenik alt eignes Metall nicht 
^ebant. Dat Wort bezeichnete, bei Diofco- 
'i<le§, wie Sandarach bei Ariflotele», und 
«ffnocov bei TheophraA, das rothe und gel- 
Vb Äaufchgelb. P 1 i n i u s braucht zwar beide 
Nennungen (Sanda^^cha und Arfenicum), fagt 
iber, nachdem er vondererlL, ihren Tcrfchiedenen 
Arteftimd Gebrauch gefprochen, von dcr'leziera 
»«Headern eü raateria'\ und aus dem darauf ange- 
deuteten Unterfchied erh<'lltklar. daU fein Arfe- 
^^ nur eine Abänderung der Sandaracha war, 
l>eideaber JRaulchgelb (L. XXXIV. c. iSO J ^P^^f' 
Wonders feit Avicenna ward unter Arfenik, 
^«« weifse giftige Oxyd verilanrien. AU M. tall 
^«d da« Arfenik zuerll beiAlberiuama^nuiCo" 
P«'. own.: T. XXI. de alcbimia p, 9.) ausdrucklich 
•^«hnt, fpäter von BafiliuiValentinna, der 
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T»öhi bekannt war fTrimnphviagen An 
40. 11. f.). ""■' »oo Paracelfu« C«lli 
Ul, u. C n, Sliafib. 1543 tpq nitiirlicbe 
C»p. 9. p. »og, ai70- Aber erA fei 
(Vewnft. Ac«d, Handlungen 175J. p. 
PotC CCoiUcl. pr. oble.iat. chjmlc. p 
TB Uiit«([uohungeci bekannt macluen, 
gediegen Arf«aik, welcher bii dahin Si 
kobold (cobaltum leAaceurD]) gsD«aiil 
deJTen atreDikalilclier Gehalc allerdiDg 
vrir, enLEchieclea unter die Arlenik« 
Der gediegne Arfonik bildet eine fobr 1 
ndd Gattung, und die beriimmlea Ki 
Fcbeinen fie, innerhalb enger Greuzea e 
XU il'ollren, To daU jede VeiwechfeluDg 
iR) dennoch neigt llcli eine, obsncm. 
togaoßirche Verwandilchafi mit dem '■ 
In «vie die nachFolgendB Gatluog den i 
dem Silber verbindet. 

Fundort. Der gediegene Arfeni 
La'uRg toikommeiidei FolTil . dennoch 
ihn uaic-r lehraiogeielchneien und in d 
denflen üfe«Dilen merkwürdig ihnlich 
nillen. So iß die gediegen Arfeiiik- 
gühisuz'l^'edetlage, nach Wetnoi 
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deiFreiberger- Erzreviers« Die OaDgarten find 
5ciiirer-, Fiofs-, Kalk- und Braunfpath, und die 
netaJLTcben Begleiter des ArFeniks, Rothgühigerz, 
^ rotlief Kaafchgelb, Kupfernickel, Speiskobold, 
ttwai gedieg. Silber« Bleyglanz, Schwefelkies und 
SpatbeiJenileio. Bei Marienberg, Annaberg, iftder 
Wiefentbaler and Bärenllein er Gegend, zu Ehren- 
iried., Johanngeorgenlladt u^JoachioHtbal,^ kommt 
ditÜBlbe Formation vor, die Werner aus den Be- 
fiatsm des gediegen Arfeniks bei St. Marie aux 
Mbes in Elfafs wieder erkaihit bat (Theorie der 
GiBgep. 24i-)« Formationen, die diefer voll<4 
kommen ähnlich find, findet man bei Witiicbea 
im Farilenbergfchen • bei Andreasberg auf dem 
Hiii(Samron, Gnade Gotlik, Neufang). AU« 
^geim Gneufs, Glimmerfcbiefer, Thonfcbie- 
for. In den Porphyrgängen bei Nagyag in Sieben^ 
biirgen,! bricht der ; gediegen Arfenik feiten , mit 
gftdiegen • Gold, Spiesglanz und Teilurerzen, 
^mBannate mit KupFernickel foll er (wie Moh» 
vermmhet), aufLagern vorkommen, 

Cr«nftedt $, «37. p. «4^. ' Walfcrtui gtn. 47 
Tpec. 234. •. p. iCi, Arleni^im üaiijam foxina mt. 
tallica , tefcacenn. Arfcnicom lefrüceum. Syfu nat« 
Xll. 3. p, 1x7» Ai/enicum (tefuceuin) nnduni, ftag* 
mtmU conveicis c«ncavis<i albiiHs« De Tlsle 3. p» 
»4. Kirvan a, p, 3je, Hauy 4. p. «9*» 
Tab!« comp, p, loa* Et aXs »,3. p. 494* Mob»» 
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3. 1>. Ä79. Tabell. UcberC. p. 7S. Katff«« p« 
74» Brochaot a. p. 4S5- . Bf oa(aiaf& a. p« 

957, Hausmaon haniib, p. B20» 

2) AKIEKIKSILBE« Wr. Ziifll-W., ]£ll& 

er(l/fraii/, Atinufchwärzl. Mn, fo da(s die eigenfi- 
-liebe Farbe nur auf dem frifchen Bruche merken* 
aen iH — ätir6 und A:/**» nier formig — OberiL 
Mienti. giaU — auiw. und innw. weniggL tob Jf#r 
iaiigi,'^ ISt* uneben vonj einem Korneins 6Jätm 
— Brchll« unbfji, eck, Jiumpfk. — Jehr dkntt' 
und krummfchaalig «bgef., die Abfnd. nach d^t 
nierfönntgen Oberfl gebogen — behält denGlan» 
durch den Strich — » übrigens wie die vorige Art» 
nur fehlerer. # ^ 

Giobt vor dem Löibrohr einen Knoblauchg^ 
tiirli, 

Di rf« An wird «uerfl von Werner bejfHmm^ 
t) AU «mann glaitbre aber ihre Eigentkumlichkeit 
a4ii^ )rii/;nr-n Jtu miin'en QHandb. p. 151. Anmetk.}» 
^\^t^t KU« (lor Anmerkung felbll ift es klar, dafs ihm 
it)a tii^tinififiitilicbe W ern er fch 6 Gattung unbe« 
\k(ku\\{ Wrtr, nir?rfnfhmlich iiHedi<;Iich ein durch 
hill.rif;i'|:ulf modificirter gediegener Arffnik, und 
iiiilrilrlii'idet i\i\\ von diefem durch die hellere 
^Aittr< dl«« friCrhrn Bruchs» durch das bedeutend 
Ungfitniere Anlaufen , und durch das feinere Korn 



/ 
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An Bruchs, womit aucb «ine vieniger raube Ober* 
üiche der nierförmigen GeXUlc verbunden ill« Die« 
in Abweichende der Form berechtigt swar sur 
Bildung einer Unterart« aberreicht, unfererMei* 
wmg nach» nicht hin, eine Gattung zu fixiren« 
Keineswegs il^ht das Arfenikfilber auf eine fo ei« 
genthumliche Weife zwifchen Arfenik und Silber 
'wie das Spiesglanzüiber zwischen feinen beiden 
IkttUen. Dals Hausmann aber an der Eigen- 
Awlichkeit diefer Art zweifelte, war fehr natur« 
Idi, den bei den meiüen Mineralogen herrfchte, 
iider Befchreibuog des Arfenikiilbers, die grölste 
Verwirrung. So fuhrt Beufs zwar die richtige 
Art mit' an, die Kryitalle aber, die er, und die 
VeHff. labell. Ueberf., die ihm folgten, anführen, 
(Sehören durchaus nicht hierher, li a u j kennt das 
W^rnerfche Arfenikßlber, nach feiner £ efchrei- 
bong zu fchliefsen , gar nicht. Die Klaproth- 
^die Analyfe., nach welcher di^fes Foird aus 55 Aiw 
üeoik, 44,a5£i^en, 12,75 Silber, 7 Spiesglanz be- 
ucht, bleibt ungewifs , da er das Fofiil nicht be> 
fchreibt; nach Hausmann wareseineMifchung 
von Arfenikkies und Silberfpics^lanz, konnte alfo 
mit dem oben befchriebenen Follil auch nicht di& 
•entferntelie Aehnlichkeit haben. 

Fundort. Wir wagen hier nur das von Ca- 
iaglia bei Guadai-Ganal in Spanien, wonach, wie 



ffi eEBIBGXlTK MZTALLRBIHX* - 

Breithaupt meldet, Werner feine erlle 
racterißlk entwarF, zu nennen , und dann An< 
berg in der eben genannten Formation, dem 
daher und uns Stücke bekannt« die durch fa 
Farbe, zartere Oberfläche und feinern Bruch 
Silbergehalt zu erkennen geben« 

Kirvtn 9. p. x^5. ungewifs. Hauy 3, p. 469. 
wi£s. Reufs 9. 3. p. 499. Silberaifezvik. m 
_ Tbail »ichtig. Mo hs- 3. p. x3a. no. ttsai u. 

mbtig, die beiden Ubn{;en Stücke ^aus dein f 
bergfchen^ /ehr zweifelhaft. Talicll, Ueberf. 
nie Renfs. KarfrV« p. 74, Silbcrarfeni] 
gewifs, Brochant a, p. i aa. 'nuf znm The 
tig. Hrongniart*. p, 95 o, fchr zweifelhaft. 1 
haupt 3. 3. p. 49. 

Anmerkung, 
Ueberfchauen wir. die ganze, bis jet2 
Ichriebene gediegene Metallreihe, fo kan: 
oryktognoftifche Verwandfchaft, die aUe G 
gen untereinander verbindet, kaum geleugne 
den. Denn Platin und Palladium und /ich 
allein verwandt, es bildet lieh auch ein Uebe 
aus dem Gold in Platin — durch das Grauge 
in das Silber-— durch das Electrum. Das 
felbfi aber bildet Gattungen und Arten durch 
Verbindung mit roehrern Metallen» mit dem (^ 
filber iH ea durch das Amalgam, mh Spie; 
durch du SpieigUiuiUber, mit Tellur durc 
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Schn'/terz, mit Arfenik durch das ArfeDikiilbor» 
wbuoden. Auch unter lieh find mehrere der fluch- 
tigen Metalle ? erbunden , denn das Spies]glan> 
M/^ eiaerfei^ ' eine Verwandtfchaft mit Tellur, 
toderfeiti mit Arfenik und d<!r mehrfach blättrige 
Brach mit der kömigen Abfonderung zeigt eine 
Annäherung das Wisnauth zum gediegen Spies« 
|Iuu, die vielleicht fich noch enifcheidender zei« 
f |nwirdy wenn wir beAimmtere AurfchluITe über 
fCekryllallinifche Structur der gediegenen Metalle 
erhalten. AUeKerngeitaltender gefamroten gedi^ 
genen Metalle find bis jezt nur hypothetifch ange* 
Bommen, keiner wird wenigAens wagen, felbflbei 
den deutlichHen, über zurückgedrängte Durcbgän- 
|ezu entfcheiden. Das einzige Metall, welches 
ieine Verwandtfchaft zeigt, lil d§s gediegene Blei, 
<ber da feine Enillenz doch noch immer proble« 
.niatifcb ill, und felbli wenn man ße zugiebt, die 
Gattung ohne oryktognofiifche Bedeutung bleiht, 
vermag de den Innern Zufammenhang der geord- 
neten Gattungen nicht zu Hören. Dafs indeHen 
lodere Verwandtfchaften durch diefe ünfere An^ 
Ordnung zerrillen find, foll keinesweges geleugnet 
werden. Je wehiger gewaltfam die Zerreifiimgen 
And, denen man nicht völlig entgehen kann, deüp 
heiler iA die Anordnung» 
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G-BDiBGEir KicKBt (Nickel natif. 
Speh »Gib, 9 iDeiß f^elhL und grünl,», oft a 
fiahl', ajch ', fahlblci'Gr, angelaaren, suwe 
ein sarter Ueberaag von Braun eii'eDÜein *- hi 
förmif^e KryAaile TOn «iem lieber Dicke bis 
hochjien Zartheit einzeln durcheinander ^eWi 
fen und büfüheljörmif^ zufammenf^ehäuft, 
Vf öhnlich die dickern — äufserl. /^/. und Jiat 
die angelaufenen Stellen fchimmernd oder w 
invf, /iar kg l, von Aletaiigi, — Querbr. eben, 
flachmufchl^'^ undrthf, -— wird durcbdenSt 
glänzender^» halhhart ins Weiche^ f pro a 
-milde — aufserll /, zrfpr,—' gem&in bie^fai 
Schwere unbi'kaiint, 

Scfamil/t vor dem Lötbrohr zif^mlicb leirh 
einem Metallkorn, ohne Schwefel- oder Arie 
geruch zu verbreiten-— gediegen Nickel, viellc 
sufailig mit Kobalt und Arfenik. Kl. 

Diefes FofRl ward von Werner unter« 
Namen Haarkies, zum Schw/>fi^lkies , als eine 
fondere Art gerechnet, bis Klaprorh, di 
. feine AnaUTe, die eigentliche Natur doITelben 
Aimmte (Bniir. 5. p. 251.). Die obij^r B f. 1 
• bung iil groilentnfils narii Ullnui-n, der 
legenheil halte, vor/itf^iiche ^tuFeo xu um« 
chvOf entrrorfeii.' QSyXlem. tabell. Ueberf, p. 4 
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Fundocr. Den baarforxni^ea gediegenen Nh 
ekel findet man zu Joacbimetbal , wo er in einer 
Gangformation» beüehend ausFlufs- und Schwer- 
fpaih mit Rotbgültigerz, etwas gediegen Silber, 
gediegen Arlenik, weifsen Speiskobold, Kupfer- 
nickel undLebierkies einbricbt. Auf ähnliche Wei- 
le findet man ibnxu Jobanngporgen/ladc, und nacli 
l}Ilmann bei Scbuabacb im Sayn - Altenkirchi<« 
läien auf einem Gange, beilehend aus Brauneifen« 
Aib«nd Quars, mit Kupfer- und Scbweielkies» 
atwtt gediegen Kupfer, Malachit, Bleigiana, bi'au« 
Btt Blende, grauen und weiften Speiskobold und 
chrufchwarzen Erdkobold. Hausmann fcheint 
ander Exiilenx de» gediegen Nickels am Harz, au 
nnifeln, und das Foflil, welches au Zellerfeld u». 
ilidreasberg vorkommt, beAitnmt er als Haarkie« 
(Hftidb. p. i5a,3- Da ich keine Gelegenheit ^ 
lubtbabe, diefea Foüil zu unterfucben, wage ic&L. 
ia diefer Kuck /lebt nichts au be/timmen. Sollte ew 
n der Tbat Schwefelkies leyn , fo wurde diefe Art 
freUicb von dem gediegenen Nickel kaum auf ande- 
re Weife, als durch dasLöthrohr, zuunterfcheiden 
fajn. Hauamann bat die Grunde, die ihn be« 
Aimmten, nicht bekannt gemacht. Nach Breitet 
baupta Handb. zu fchliefsen, nimmt Werner 
keinen Haarkies mehr an, denn unter den Artem 
dcf Scbwefeikiea kommt er dort nicht mehr vor. 
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XiiTan a. p. 95* Haarkies, Haa7'4.*i6n. fler fulf 
capillaire. Tabl. compar. p. 84* niskel naüf, nnd p 
.97, f> fulf. ßbzcux capIIUiie. R e u fs a. 3. p. 33 
Hairkies. Mobs 3, p. 450. «benf. Tabell. Uebeil 
p. 63. Karften p. 64. als Haarkie« , p. 7a. als£f 
diegen Nickel , u« p* lot.no. f 35« Brocbant « 
p, 9S7 , la pyrite capillaire. Hansmaan Handb, ^ 
if 1 7, gcdiegea Nickel«^ p._ 1 5 a. Haaikies. 

KVPFEltKiCKEL (Nickel arfenical H. 
Vollkommenes , euweiUn lichtes ^ und dann i 
das Weifte fallendes Kupfer ''R., — derb, eingi 
fprengt, kugel^fiaudenförmig, suweil. gefiricki 
fehr feiten in kleinen undeutlichen würflichenKj] 
fiallen—- äufserl. wie inw. glänzend und weni^ 
gi, Ton Metallgl."^ Br. mehr oder wenigervolli 
hletnmu/chlich f auch uneben ifon kleine} 
Korne "^ Brcbll. unbrfi^ eck,, ziernLfchar/k,^ 
Der derbe> isumahl mit unebnem Bruch, sei^tcio 
Anlage zu undeutlichen kleinkörnig abgef. St. - 
halbhart^fpröde — nicht fndr, l.zrfp,'-^ 6«6o8-* 
6,648 H. 7»56o Geliert, 7,621 Kopp. 

Zeigt vor dem Lochrohr einen Knoblauchr« 
mch. Nickel und Arfenik Vauqu. 

Diefes Fo IUI mag den Bergleuten, da ea nid 
leiten vorkommt» fchon fehr lange bekannt gew< 
I'en fej^o> und ohne allen Zweifel foU die Ben«i 
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mg Sie ^etäufchte Hoffnung in dem kupferroihea 

£n» Kupfer sQ finden, ausdniclien. (Vergl. 11 en« 

Ult min« cliem. Schriften p. 572.) Früher aber, 

dl bei Hiärne (Kort Anledning til atlkillrg« 

Xilm og Berg arters, Mineraliers v. f. ▼. efterfpori« 

■•i». — p. 76.), habe ich et in keiner niinera- 

'ingifcfaen Schrift, erwähnt gefunden. Croni^edt 

(Vateolk. Acad. Handl. ij. 1751. und 16. 1754.) 

«deckte in diefamEr« daseigtothumliche Metall» 

Mkiws üch gegen die Einwendungen, früher von 

Viii, fpäter von Sage und Monnet bebaup<i 

Mt delTen merkwürdige Eigen fr.haften freilich erlt 

^rdiden vortrefilichen, während feines Lebens nur 

nfebr verkannten Ri ch te r, bekanntwurden. Det 

Magnetismua diefes Metalls, und fein räthfelhaftet^ 

bftßändiges Vorkommen in dem Meteoreifen , ge^ 

: üören 2a den bedeutendHen Erfcheinungen der 

' lisotigen Pbyiik, Sage und mehrere^ obgleich 

%nen der Arfenikgehalt des Kupfeinickels wohl 

bekannt war, glaubten den Nickel in diefem Metall 

darch Schwefel vererzt, bis Vauquelin dießnt't 

deckung machte, dafs es cohitant Arfenik enthal<4 

te, zufällig aber Elfen, Kobold und Schwefelkies— ^ 

(iiher alfo der geringe Antheil an Schwefel , dec 

freilich nicht feiten gefunden wird. Der Kiipf#r« 

nickel bildet einefehr ausgezeichnete Gaitung, die 

rrenige VerwandtTcbaften aeigt. Am intereilantfl« 
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XiTTan a. p. 95« Haarkies, Hauy * 4.*i6n. ttn Aiir* 
capiüaire. Tabl. compar. p. 84« nick«! naüF, und p, 
.97, f* Tuif. libreux capilUiie. Keufs a. 3. p. 33« 
Haarkies, Mohs 3. p. 450* .ebenr, Tabell.UebetC 
p. 63. Karften p. 64. als Haarkie« , p, 7a. als^e- 
«liegen Nickel , u, p, ioi.no. f 35« Brocliaat«. 
p,9S7. lapyrite capillaire. Hansmaan Handb«^ 
, if 17. gcdiegea NickcU^ p._ 15». Haaikies. 

KVPFEltKiCKEL (Nickel arfenical E)- 
VoiiAommenes, euweiUn Hehles, und dann itt' 
da§ Weifte fallendes Kup/cr»R. — derh, elngi' 
Jprengt, kugel-fiaudenförmig, auweil. ge/trickt, 
fahr £ehenm kleinen undeutiichenwurßichenKTj* 
fiallen — äufserl. wie inw, glänzend und wenige 
gi. Ton MetallgL"^ Br. mefir oder weniger volik» 
kieinmufchlich f auch uneben von kleinem 
Korne "^ Brcbll. unhtji^ eck., 2ieml,Jckaf/k,^-^ 
Der derbe> isumahl mit unebnem Bruch, seigteioa 
Anlage zu. undeutlichen kleinkörnig abgef. St. -^ 
kalbhart^^fpröde — nickt fndr, l.zrCp,'^ 6,608— 
6,648 H. 7»56o Geliert, 7,621 Kopp. 

Zeigt vor dem Löchrohr einen Knobiauchj^ 
xnch. Nickel und Arfenik Vauqu. 

Diefes FofHl mag den Bergleuten, da ea nicht 
leiten vorkommt, fchon fehr lange bekannt gewe- 
len i^jup uud ohne allen Zweifel foil die fienan« 
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nng die getäufchte Hoffnung in dem kupferroihea 

En, Kupfer au finden, ausdrucken. ( Vergl« li e n« 

ke/s min, ehem. Schriften p. 572.) Früher aber, 

llf bei Hiärne (Kort Anledning til aifkillrg« 

lialm og Bergarters, Mineraliers v. f. ▼. efterfpori« 

iBiia, — p. 76.)» habe ich et in keiner minera- 

logifchen Schrift, erwähnt gefunden. Croni^edt 

(Vetenik. Acad. Handl. ij. 1751. Und 16. 1754.) 

«Mdeckte in dielemErx das eigtuthümliche Metall» 

midies üch gegen die Einwendungen, früher von 

Vb^i, rpäter von Sage und Monnet behaup4 

tat', de/Ten merkwürdige Eigen fchaften freilich erlt 

dorch den vortrefflichen, während feinet Lebens nur 

so febr verkannten Richter, bekannt wurden. Dei 

Magnetitmut diefet Metallt, und fein räthfelhaftet^ 

bellandiget Vorkommen in dem Meteoreifen , ge^ 

hören xu den bedeutendHen Erfch einungen dev 

heutigen Phyiik. Sage und mehrere^ obgleich 

ihnen der Arfenikgehalt des Kupfeinickels wohl 

bekannt war, glaubten den Nickel in diefem Metall 

durch Schwefel vererzt, bit Vauquelin dieEnt't 

deckung machte, daft et cobitant Arfenik enthal<4 

te, zufällig aber Eifen, Kobold und Schwefelkiet—^ 

daher alfo der geringe Antheil an Schwefel, der 

freilich nicht feiten gefunden wird. Der Kupf#r« 

nickel bildet einefehr ausgezeichnete Gaitung, die 

wenige Veiwandtrcbaften jeigt. Am intereilantB« 
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JUeo ill derUebergang in weilsen Speisk 
Heb durch den aunehmenden Koboldg^i 
yVir wollen nicht leugnen, dafv er einen 
liehen Plax neben dielen finden würdi 
auch durch Mohs erhalten hat« — D 
Speiskobold in die grofse Familie der ^ 
ten MHall<f> die durch eine gemeinfchai 
üallinifcheStructur bezeichnet ßnd, l'o of 
gehölt, und aus diefer nur durch die ge 
Trennung fiosgeriHen werden kann, To 
diefer» wegen einer einfeitigen Verw 
Ton der natürlichen Stelle geruckt werc 
der Kupfemickel als ein fremdartiger, j' 
folge trüben, obgleich die Verwandtlch 
liers phylifch von gro&em IntereJQe ill. 
Fundort« Der Kupfemickel iH k« 
feiten. Man findet ihn in Sachfen (S' 
Annaber.g, Johanngeorgenlladt, Freibei 
in dem Urgebirge , woer einenBeüandtl: 
2«r Gangformationen bildet^ die Beg 
mehrere edle Silbererze, "Wismuth, 
characteriilifch iil aber der Speiskoboh 
diefe beiden magnetifchen Metalle, h 
den Meteorileinen , in merkwürdiger V 
vorkommen. AiiFäholicheWeire zeigt ei 
achlmstfaal, »uWitticben im Fürüenberi 
2|Laria aux-Miaea infilfaüij Allemoat iu 
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ScimiMiog in Stejermark, Torseiten xii Andreas* 
herg, in Schweden» Nonvegen u. f. w. Im Ban« 
aate findet man den Kupfernickel mit Kobolder« 
müf drath förmigen gediegen Gold, Kupfereriea 
ia und mit kömigen Kalkiiein und Kaikfpath ver« 
fichrrn. Er fcbeint auFeinem Lager (^in Porphyr} 
lonukoromen , da er fonR mit Kobold immer au^ 
GiBgpn bricht. (Mobs) In mehrern Flöxgebirgen 
(Äe zu KamsdorF, SaalFeld und Eisleben, bei 
2ii|^IsdorF, Kuhberg, Biber in Heflen), bildet 
im RoboldFormation mit Kupfernick^I, Gänge, 
fsiobituminöfenMergelfchieFer auffetzen. (Heim 
^iBefchreib.a. |[ p.i6o« und Jordan ReiFebe* 
■erk. p. 69 95. III.) 

Citnrtecl t $.954* ?• a^s. Wallerius gen. 49. fpee* 
*99. P. 189. Niccolam (eno et cobalto axfenicaita 
et fulphoratit miueralifatuni , minera dirformi , £avo 
mbente* Cuprum fficcoli. Srft. Nat, XII. 3. p, 146. 
Cuprum (Nickelum) mineraliratum aifenicalc fulvun). 
De L'lsle 5- P- i.^5* Rirvan s. p. 344« 
Hauy 4, p. ^«a. Tabl. comp p. 84. Reufs a. 
3. p. 43». Mohs 3, p, 656. Tabell. Uebeif. p, 
77» Karften p. 70, Brochant a, p. 4x8, 
Brongniart a. p. «09. Haasmaan Handb, p* 
XI 8« 
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GSDiEGE>f KüPFE» (Cuirre natif H.) 
Kupfer "fi*, lauft rCtkUch- br. nnd gelbU an — 
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'derb , in oft mächtigen Gefchiebeo» - in eckigt 
Stucken, Körnern, Platten, angeflogen , tra> 
big, drath", huar -, moo9' förmig, unregelmt 
feig kaum^ förmig, äfiig, zerfrefftn, ungeßü 
iet, mit Eind/üclien, und kryilalliC 

t) Rubirchet (cubiquo T. LXUI« F. S.) , e: 
iroUk. Würfel 

a) Oktaedrifchea (f. i.)» regnlairea Okuedc 
Born Cat. a. p. ^og. Waller, x p* 174« Li: 
n4e fpec. 5. p. 146. 

3) Kubooctaedrifcbea (cubo-octatfdre fig. 4^ 
MilteJkryiUli zwifchen Würfel und Oktaeder. £ 
fcheint drm Würfel näher, als ein folcher, mital 
gell. Ecken, dem Octaeder näher als folches, m 
•hgt'lh Spijsen und Ecken der gemeinfchafiliche 
Qrundn. 

4) Kubo-dodecaedrifcbea (cubo-dodecaedj 
f. 6.), no I. mit abgeil. Kanten. 

5) Trimorphifchef (^triforme f. 7.) , no. r. m 
•bgell. Ecken und Kanten, Hat diefe Benennun 
weil die gfofsen Fiäcben dem Würfel, die Abllg 
der Ecken dem Octaeder, und die der Kante: 
dem Granatdodocaeder gehören. 

G) Dodecaedrifches, das Granatdodecaed« 
£• bilden (ich Mittelkryllalie cwifchen diefem ud 
no.4f die dem Dodecaeder näher als Tolche. e 
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iclieiaeii, an welchen dann diejenigen Ecken tut 
^,wer Kanten ausUafen^ abgeil. find. Wr. 

7) SäuJenförmiges , recbtninkl. 4r. 8. an ei- 
Ende mit 4 Fl., die aaf die Stk. aufgef. find, 
twit flach 2ugefp. £ntfiebt aus no« 6, indem 4 
Mine Axe liegende, rechtwinkl. an einanderfte-i 
Mide Flachen , gröfser als die übrigen werden. ■ 

. 8) Trlhexaedrifches (trihexa^dre T.LXXXIil. 
r^t eine niedrige dpp, 6r. Pyr.« an den Kan* 
'^^ gemeinfch. Grundfl. abgell* 

DieKryllaile fehen minierer Grofse, meiil 

«W», und/ehr klein^ xuweilen nadelfCrmig^ auF" 

*M fdiwer au bellimmende Weile durch - und 

Einander venvachjen, die Oktaeder befon- 

■W reihenförmig , regetmäfsig baumförmigg 

Htm zfvillingsanig zufammen^ehäuft , böcHA 

«ten bilden üt, indem üe fehle fv/inkl, aneintuu 

'^^ gefugt find , dendriii/che Gejlaiten, denen 

'ciFdrrBkrautfilbers ähnlich — die Kryfialle ^/a/N 

ig.» JiarkgL und g/.— inw. weniggl bis zum 

kfchirnmernd», von MetallgL — Br. hackig"-» 

'^iLunbeJi, eck.Jiumpfk,'^ durch den Strick 

Elender — awifchen halhhnrl und Ufeich — •• 

•yiig^tf/cÄ/n^jW/^ (weniger als Gold und Silber) — 

Wer zrjpr.^^ gemein bieg/am'^ 7 »7 ^9 Gel-» 

H &584 H. 
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■Ge^ie^en Riipfer— - das fiberifc 
▼Q.n-Gold und Eifen nach John. 

Das gediegen Kupfer i£l eine fe 
liefe Gattung und mit keiner andern 
. Felo. £s »eigt swar eine deutliche i 
• Verwand rfchaft mit dem Gold und i. 
ei die nehmlichea äufAern Geitalten 
che kryHaliinifche Structur und de 
Bruch zeigt. Ja diefe 3 Gattungen, 
fenbar dem n ehm liehen Sylt f^m der k 
Formen angehören Qeinc g* meinfVhdl 
hratioflsfuite bilden"), ze-gen fphr 
wenig dieCes Merkmahl allein hinrei 
tutigsverfchiedenheit zu hrgründen, 
Uebereinilimmung unerarhtet, kenn 
no/ie keine, bertimmier gticbieden« 
Das gediegen Kupfer inshefonciTe iff 
Cohärenz, geringere Dehnbarkeit 1 
Strengfluffi^khit und alle cheniilchei 
ten überhaupt auf das beilimmteite 
erahnten gefchieden. 

Fundort. Das gediegen Kupfer | 
gewöhnlichHen FolTilien. Meillens 
"Gängen in den Urgebirgen, häufig i 
Ter- nnd Grauwackengebirge, wohl 
ten Kalkgebirgen. Die häufigften j 
gediegen Rapfer8,/lnd Rothkupfererz 
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pAif Iios, Kopferkifls, Malachir, Rupfergruit, . am 

Üaa&aD Oiifenen n L w. Braua- und Rotheifen- 

llti kommt oft in der Verbindung mit diefem Fof- 

Vnr. Quam» Kalkfpath» Cblorit und ein mur- 

atThon, find die erdigen Foililient die et am 

ifafifßeo begleiten. Oft findet man fclunaleTrüni* 

Mr. eBemit Platten dea gediegen Knpfera auf gelullt 

lid(irie in Siberien, in Comwaliia) , oder carte 

Itjfcrdendriten überxiefaen das Gellcin, fo findet 

Mittiaf einem fclivrärslich laucligrünen Serpen* 

Afisf Gull ardsru da Schürf in Norwegen, und 

■firabkömigem Quara auf Scara Schürf bey Eger 

^ iAibSL (Schumacher) In Aanlala Kupferwerk 

M Norwegen, wird et von dichtem Malachit» fd- 

«•bl erdigem, als verhärtetem Ziegelerz » etwas 

bpfcrfchwärse und Kupfergrün begleitet« In 

Uiireden findet man es unter ähnlichen Verhält- 

■ifTeo beiSunnerikoy inSmäiand, und vonRothei- 

Ibfiein L«^gleitet in HeslekuIIe Eileogrube in Ne- 

licke, DieausgezeichnetllenFundörter in Europa 

lad das Teraeswarer Bannat, wo es in Platten« 

lurförmig und kryilallülrt von vorzüglicher Schön« 

hat vorkommt, Quarz und Chlorit überziehend, 

■ Speckitein und Steinmark eingewachfen u. f. w« 

khmülnitA in Qberungarn , wo es ein ähnliches 

Vorkommen zeigt, Kheinbreitenbach» wo es mit 

laolith vorkommt. Das Dwbyfbirer zeichnet fich 

211. Band. ^ $ 






darrli PUlienform aus, das Kapret von Cot 
]it iß vorziigTIch fchiin hiacfbrmii;, ea biic 
Quant und zsigt liauKg dQnne Planes, di 
QuanklaCre «uttüllan. Im Erigebirge GndM 
et im Ganxen genoiilmen , nicht fehr hiußg, 
Marienberg tnil gediegen Silljer und GUoien 
Keilen daa Kebengertein derCJngs durcbual 
auf dem Harz in der mäcliit^en Schwefel-, Kj 
kiei-, Itloyglanz-. und filsnaeiarniatLon dt», 
metiberg) in getlngH Menge, Am Wellerwali 
tu KanxüorfiDit Bunikupferers in den ElfaB 
lagern. Ein fehr metkwiirdig^M V'aikommmeD^ 
feiner AbweieliuDg wegen.iildasauf den FenJ 
Celn, woesitiitrahlig-fasrigemMalacliit vorka 
Her die kleinen Klilfto und Hohlen des Mi 
fleins au>rnilt. — In Alien findet man da) i 
gen Kupfer in grofser Menpe, befonder» v 
grio%uadGumrcbeßkoi, In demuralircbeisC 
gs, ini[ «inem ockiigen Eircnlfein, und I 
in Kalkfparh und körnigem Kalkitejii, iheil* 
f6rmig, iheili in Dendrilen, die aus an-un« 
•inander geivacbfenen Wüifeln und doppelt 
f^icigBn Pyramiden beäcben. (Hercmina 
iitrg«l<b.i).Kupreri. Prterai». 1795. p, irij. P» 
ft«.re a. p. i44undi47.) InSchlangenbergb 
•a in llornaein vor. — Auf den üireninreln 
•I titb tn Kümatn (und G«fcbi«b«ii, ab» 
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9. 3« p* 399* MoKfl 3; p. floo« T«b«U, UebciT. 
p, 5S« Karften p. 6a. Brockant p. 160« 
Br'ongniarl p«9i3, HaQsm»iin< Ilaiiib. p, 
> III, Bjeithanpt p. Qf. 

VBTxenxiSEN Hausmann (Far natif m*- 

L tlorii{iieH« Gediegen Elfen Wr.}. Aufdemfrifcbeii 

^ Blieb lidiie Stahigrau, xnweilen dem^/^cr- W« 

Biht^ die Oberfläclie det derben mit fchwatzen, 

£• Ptll a f ifchen EifenmaGen mit Örauntm Oxyd 

ülwnogen -«- in grqften derben MaHen— oft mit 

ttMr mehr oder weniger dünnen, matten, im £ru- 

^ ^ rauben > Rinde umgeben — "fi^g nndunge* 

f' fiatut (die P a 1 i af ifcben Eifen mallen), in kleinen 

\ ' }^ fekr kleinen 9 eckigen {ocXtitAn^chent) Kör" 

\ Mm eingewochfen (die meiilen übrigen Meteor- 

Aaäba}-.- die Oberfl. oh rauh, Auch giatt-^ inw, 

ifenzend und weniggL von Metallgl, — Br. At/i- 

,v ikig^ oft (die Mafle von Agram und Mexiko, die 

' Pallalifcbe EifenroaUe, felbil die Kömer des ge* 

Wobnlicben Meteoriieins nacb Schreiber) eine 

dnlage mur hlältr, kryßallinifchcn Structur -• 

Bfcbil. unheji, eck^ftumpfk.'^ -wird durch den 

^rich glänzender'^ halbhart'^ *v ollig gefchmei" 

%— aufoerordemlich 'f^h%9er zrfpr^ — 7,575 

^ArüaB.. 

« - • 
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Vorkommen« In der Gelchicliie kommen vie- 
le N«cbrichten von Steinen vor> die auf der Luft 
geüillen find. Hautmann iuhrt eine felir merk« 
ir.iirdi|;e Stelle aua Plinius an (^XXXIV. 14*) 
Diefiätjlien der Alten , die oft göttlich verehrt 
wirden, waren folche MaHen. (Munter Gilberts 
AoBil. 21, f« p« 51.) Der erAeNaLurforfcher^ dem 
du Verdienll gebührt, auf diefe firfcheinung auf- 
^ mikfam gemacht zu haben« ill der berühmte 
t Schöpfer der neuern AkuAik ,- Chladni. (Ueber 
u des Urfprung der von Pallas gefundenen und 
iDileni ihr ähnlichen Eifenmailen« nebU einigen 
damit in Verbindung Hebenden Naturerfcheinun- 
gea 179.).) Die Mafle» die cu diefer Schrift An- 
\ lib gab , ward von Pallas zwifchen Krasnajarfk 
ifld Abekan Ik im hohen Schiefergebürge gaa2 oben 
iofdem Rücken, am Tage liegend gefunden. Sie 
i wog i6go Pfund, Cie hatte eine gaus unrcgelmäfsi* 
gtGefldlt,. deren liefchaJGPenheit aus der obenge- 
gebesen Belchreibung erhellt, und enthielt in den 
Hoblungen der äfligen Form eine grünlich gelbe 
Steinart in Körnern, welche Werner für Olivin 
erklärte. (Die Ana'yfe von Howard hat diefe Be- 
biuptung bi'ßäti^t. Nach ihmbelleht diefe Stein- 
•rt aus 54 K. 27 T. 17 Eid i Nick. Der Habicht- 
Wilder Oiivin enthält nach Klaproth 5^,00 K. 
5^75T. io,6i Eii; 0,12 N. Kl.) Die grofse MalTe, 
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fiordlicb Tlfn Mofambiki führen eineo H 
BDit Gold und Silber, fo auch mit Kv 
endlich fcheint nach den Berichten, die 
in Darfur erhielt, die Gegend nach den 
deaFungi zu, febr reich an Kupfer 2u fc 
P* 439O ^^^ KupFergehalt der iodifch< 
i£l völlig unbekannt« Ala in dem Hindu 
kommend, wird diefes Metali mir Jjieilau 
phinilone erwähnt.— Die Bildung6\ 
Gattndg, überseugt unt, dafsile, vrie 
gen Gold und Silber, einer höchit w 
lieh noch fortdaurenden Metamorpborf 
fprungUch einfachem, kupferhaltigen G< 
vorzuglich wohl des Kupferkiefes, ihr 
verdanken hat. W«nn wir aber auch 
ner annehmen, dafa jene mächtigen Kup 
be in Nordamerica urfprungliche I 
der Gänge , nnd zwar aus den obern T 
fo bleibt das Vorkommen dennoch, < 
der MilTen und ihrer Menge wegen , le 
haft. Man mufs wenig/lens Gänge von 
rer Mächtigkeit annehmen. 

Cronfredt $. zpT. p. «09. Walleri 
/pec.3f6, •. P.S74. Cnpriim nniivum 
XII. 3. p. i45. a) Cuptum (nailvuxn] 
neiae inhärent. 3) C, (cryftallinüm) tryf 
Uedrum. De T. 'IsU 3, p, 305, Kl 
158, Hauy 3.p. ^07. T«bl. comp. 
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•• 3« P* 399* MoKfl 3. p. «00« Tabcll, ITcbciT. 
p, 5^« Karften p. 6a. Brockant p. 160« 
Br'ongniart p«9i3. HaQsm»iiac Hviib, f, 
iii. Bjeithanpt p. Qf. 

19.- 

VBTBOHxiSEN Hausmanii (Fer nttif m*- 

'- tiK^neH» Gediegen Elfen Wr.}. Aufdemfrifcbeii 

Ml lichie Stahlgrau t xnweilen demJiiber^'Wm 

bA»! die Oberfläche des derben mit fchtvatzen, 

APallafirchenEirenniaOen mit brauntm Oxyd 

fiWnogen •»- in grofsen derben MaHeo— oft mit 

iber mehr oder weniger dünnen^ matten, im £ru- 

; d^ nnben, Rinde umgeben •— tijiig und unge* 

• ßsltet (die P a 1 lafifcben Eifcnmanen), in kleinen 

l JaA fekr kleinen , eckigen (octae Jrifchen ?) Kör" 

BM eingewachfen (die meiilen übrigen Meteor- 

AeiBe}— die Oberfl. tili rankt ^uch glatt-^ inw» 

glänzend und weniggl, von MctallgL — Br. ha- 

dtig, oft (die MalFe von Agram und Mexiko, die 

Palla (ifcbe EifenmaUe, feibil die Körner des ge* 

Wöbnlicben Meteoriieint nacb Schreiber) eina 

Anlage Eur blättr, kr yf Lallini fchcn Structur ^mm 

BrcbH. unbeji, eck,Jiumpfk,-^ -wird dutch den 

Strich glänzender'^ halbhart^-^ 'völlig gefchmei- 

dig'^ aufserordentlich fdis^er srfpr,'^ 7»575 

KarA,«n.. 
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Elfen und Nickel Hovrard, VAuqi 
Ellen 96*5, Nickel 3,5, die A gramer Maße. 
<)6,75, Nickel 3,25, diemexlkanifche» KU — 
ren von Kobold Jofan^ Strohmcyer. 

Strenge genommen und die meteorifcl 
renmaüen keinesweges ein Gegpnifand der 
tognoüe, da de durcbaua nur Produkte der 
wärtigen Eidepoche find (fiandb» 2. p. 303 
die Gattung aber eine genaue Verwand tlch 
den netallifcbeu Erdkörpem , ja , vrie wir 
tmien aeigen werden, eine höcbll wicfatigi 
oojftifclie aeigtf lo haben wir die herziehen 
£cbt angenommen. In den deutfchen Lehrb' 
der Mineralogie, findet man, nach We 
Anleitung, nur die Befchreibnng der bek 
P a 11 a fi fcIien EilenmaHe, wenn man aber z 
und wer möchte diefes jext noch leugnen 
diefe meteoiifchen Urfprung) i/l, fo wird w 
kennen müilen, dafs diefe einfeitige Lefchrc 
bei der grofsen Menge abweichender Fi 
durchaus unsulänglich ifl. Drei Formen, 1 
bcn Maden, die äitig geilalteten —beide f< 
und die in körnigen MajQen porpbyrartig 
wachfenen (die häufigflen), find vorsügl 
unteifcheiden. Die von Schreiher und 
mering entdeckte kr}ilaIliaifch(Siructur(^S( 
Journ.2o, 1. 1^17* p*D'*)> iribcfondersmeikv 
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futäem DO<!!b wobi Mxidere» zum Tbeil noch nicht 

Ifhorig unterrucbte Subilancen , r.u denen untei 

udern fielleicht Chiom - Eilen gehören durfcew 

I^f^emeinlich fpbäroidi (eben Stucke von febr vep* 

ichiedener Gröffff, pflegen von einer fchwarseD« 

•ftmebr oder weniger in das firaune /ich sieben^ 

^, tbeiis glatten und glanjEenden, tbeiis rauben 

ti» weniger glänzenden, gewöhnlich I'ebr dünnen 

Küe, umgeben 2a feyn *' (H a u • m « n n) 

Meteor Aeine, 
Der Ton Benares, durch Howard, 
Kiefel, • , • So,oo 
Talk .... 15,0 
Eir^uoxydnl. • 34,0 
Kickeloxydul a,5 



dhiM 



ßffvon Liila, Ton 

Klaproib* 
Kifea . . 29.00 

- Nickel . • 

BTtunüeln 

Kiefel . . 

Talk . . 

Thon , • 

Kalk . . 

Eifenoxydul ^- 

"ScWeFel und — 

Veriuft . . S50 



0,50 

0,25 

45.00 

23,00 

0,50 
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Dm von Smolenlk, ?on 
Klaprotb. 
17.00 

0,40 

58,00 

14.25 
.1,00 

0.75 
25,00 

Braünileiooxydul 5.00 

100 



100 
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cl u r eil eas' Elfen, ward von denTartarn a 

Himmel gefallenca Ifeiligtlium verehrt. 

Helfe 5. p. 412.) Obgleich nun Chi: 

di« entlcheiden/le Weife betvicls, dafs d 

iveder auf nalTem Wege entflandea» nc 

Kuort, oder durch den Brand ciriCS Wa 

Steinkohlenflözes, oder durch den I31iz 

acB oder vulkanifchen Urfprungs feyn kü 

gleich er üe mit tflehrern ähnlichen M 

glich» die Biirhholss^ Lob er, N 

.vorzüglich Rubin deColis, entdeckt h 

lezte Fand eine auf 50,000 Pfund gcfcha 

xnalTein derfiidamericanirchen Provinz C 

lamba), obgleich erbewirfs, dafs die Fe 

yrle ihre Bahnen zeigen, fchwerfbynmü 

auf eine äufseril ichaif/Innige Weife dl 

fenheit, die die angenommenen Körper 

kugeln haben müfsten, mit der jener A: 

glich, und daraus rchlofs, dafs die lezte 

Luft gpfallen feyn mufsten, fo machte 

Schrift w<»nig Auffehcn , bis fie durch eir 

des Ereignifs eine aufserordentlicho li 

crhit:lr. Es war der St6inrcgen , der jg 

parlemcnt Aigle /latt fand, und die Ar 

keit aller Naeurforfcher auf lieh zog. Je 

jJie ihnlichen Mallen die grofste Aufm« 

Chemikar« erß Howard« dann 



« 
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Weifi ihre Wieder autfia dune und näbflre Unter- 

iuchung veranlalste« Noggrrath giebt das Ge« 

^ichtnach feiner Berechnung nur xu 7400 Pfund 

10, „Die MaOr« Ül febr pola.ifcb. Apufaerlirb ill 

der ganze Block rauh, uneben, von ei/iem ockri« 

{eo Oxyd übersogen. An einigen Stellen nimmt 

hio eine dickere Binde wabr^ die ücb I#*icbt von 

derHauptmaUe trennt, und Tielleicbt vormals did 

|iiie MaHe umhiillte« Dicfe Binde war dunkel- 

nochgrau int kohlcnfchwarze. Der Bruch mt 

Baeben, mit vieles kleinen, feinen 'und grofcexk 

modlicHen, glatten Blafenräumen. Daa Unebene 

teil matt, die Blafenraume immer glänzend, zunf 

^eil üabifarbig angebufen, «-^ Brcbil^. unbeft* 

^, fcbrfk, «— cndrcbilg.-^i — lialbhart im bohr*» 

Gride— fpr. — 1 zrfpr, — im Anfühlen raub — nicht 

W. fchw. dem Schweren nahe —• raagnetirrh — 

^>a Ganze war einer Eifenfchlacko fchr ähnli<*h -^ 

iu Innere de« Blockes iH mit vielen Biflen , Höli«^ 

luvgen und irregulären Blafenräumen durchzogen, 

weiche ilets mit einem dunkel- nuGfrötblicbeii und 

ock«»rb raunen Eifenoxyd überzogen find. Sehr 

▼iele A{)löfungsßachen find ebenfaAla damit über* 

deckL Selten finden fich' kleine Flecken eines 

lauchgrünenBefchlags, nndnoch fehenerzunachii 

an der Oberflä''che der Mafie hier und da einig« 

kltine -Blafenraume mit Eifcnvitriol auffgefülh^ 



hierher äer fchnine Slein Q1i,]ett t] ACToukj 
weither in einem Thuim (Hie Kiat»} det Ta 
pell in Mekka, «ii von Jt-niEnj^al Uabrial hin] 
bHcht. venhn wird. (Ali-Bcy rl AlbilTi'i Rei 
aeuiC'h. Urbn>r. iSi6 2. p. loi.) Im Gilba^ 
Anulsn Hailet man alle«,' ws« stiF [lief« SifcliJ 
nunKBeaiigbnt, aiirseiiivolUlaadit', und Chi« 
ni* VpiJinidinilt (-fafcllit 15.3, p. 307, ag.44 
B7ä' 47. i.pigli. äo 3. p- »25.53.3, p. 307iii»4 
p. 5%- ii- 4- P- 3'9 """l P- Sy5. i(J. 4- P- K' 
voltendflt feine gtoTcen Vertüeiilts um eineS«^ 
die er recbl «igefltli-cb leine necnan kaon. Hi< 
alia M^leoilleina enlhillea ^edie^cn Eir«), i^ 
die meiRen. „Die HsuptmiHd ilt, wenigßeati^ 
Beflendibeilen nacli , jener alivinailigcn Sieinll 
idie den CberifcbenMcEfDcIlein begleitet, ihm 
(wenn da» gediegne Nickeltireo nicht eine dell) 
MalTe bildel), bald fiiiuküinig abgtroaderc, bd 
eidig, reiten rplitlrig, malt, Teilen rcbininienl 
bit in da. gla*a.[is wenigglÜDzende, undurcbM 
'Üg, bei einigen in kleinen SpÜltern durclifdU 
ii'cd: graulich weiU, lich^ afch- oder riurh^M 
Vuneilen —wie namenllich bei dem EriJebM 
itiitplnem griiDliirhen Anittiche, vom WtidxBbi 
UaheZeireibUchen. bii in ä» Glasiizende. 
diererMudelirgl. mit Magneikiei, dai NirkeM 
ten, ktiiD-uod leinkatnig eingefprengt, und I 
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^9t oben aogefTibrt«!! Analjfe weder Kickel noch 
»itillifcbeB Eifeo. 

Was nun die geognoXlifche Verwandifcbaft 
defer fehfame» Maileo betri£tt, fo fey nur hier 
nbnbc, diefe durcb einen Blick auf die Haiipl- 
ßn&aüoneo aller Gebürge im Ganzen anzudeuten« 
Ib einer andern Schrift Toll daa hier nur Angedeu» 
tMi weiter entwickelt werden. Wir bekennen 
tW, dafii diefe die Hauptmomente der Geognoße 
iiHtfcbiedener Kurse ausiprecliende Darilellung, 
o^Ieirb feit vielen Jahren den deutichen Natur- 
Mbem nicht unbekannt , die AbUcht hat« end« 
lid einmal die Aufmerkfamkejt , die Prüfung» ja» 
UM liai fehr eiwunfcht feyn würde, den lebhaf« 
ttSm Widerfpruch zu erwecken. 

'Wir behaupten alfo, dafi alle Geburg« nur 
dny Hauptformationen, ihrer Entwickelung nach, 
Mtlialten — - eine vegetative (die Schiefer forma^ 
tioa), eine aniraalifche (die Kaikformaiion) und 
nna dritte hemmende Cdie rorphyrformation)^. 
i)ieletzte> die uns hier vorzuglich befchäftigt, ent* 
^ alle Glieder der Trappformation und alle ent« 
Cchieden porphyrartigen Gebilde im Groliien. Je 
Qter die Epoche dtx Bildung ill, die wir betrach-. 
*B» dcüo inniger üod alle drey Richtungen iu ein- 
Inder Verfehlungen^ deilo weniger ahndet man von 
^er Trennung, die fp.äter immer entfchiedener hei« 



tl« 
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Der von Erxleben^ Ton 


Der von Staim 


Stromeyer» 


£ehr abweicbend 


Elfen . . . a4»4^5 


Klaprqtb, 


Nickel. . . "1,67 


Kiefel . . * 4 


Schwefel • « a«95S 


Kalk« . ^ . 1 


Ktefel • • » So«520 


Tbon . . . ; 


Talk . . • a3,584 


Talk . • . i 


Thon . . • 1,604 


Eifenoxydol . 2\ 


Kalk , • » i>92'a 


Brauniteinoxyd. < 


Eifenoxjdul • 5»57^ 


Cbrora? eine 


Brasaßeinoxyd, 0,705 


Spur, Verluit 


Cfaromoxjd 0^246 


rnit Inbegriff 


Katrum • . 0,741 


des WaiTeri, 


^\ 


'. de« Sckwefels 


59,64^ 


und der Sp»*« 


. 


ren von .laizf. 


• 


Salzen ... 



In xpebrerer HuckCcbt rätbrelbaft iil du 
Aacben gefundene Maile, «s \R die nänilicbe, 
Cbladni, als von Lober entdeckt, in fe 
erßen Scbrift ervvähnt. Diefer fall fie aus < 
Sirafsenpflalter in Aachen HervorrA«;«»!!, liffslie 
eraben und fand üe duccb Berechnune i5,oo< 
^7,000 Pfund ' fcb wer , erkannte rie auch alt 1 
gediegene Eifenmaüe» Sie blieb unbeadiXft« 
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[t ihre WiederaufRadung und näboreUDter« 
n^ veranlalste« Koggrrath gtebt das Ge« 
oach feiner Bertchoung nur xu 7400 Pfund 
,Die MaCr« Ift febr polatifcb. AeiiU^rlicb ill 
iDze Block rauh, unebeu, von ei/iem ockrU 
*xjd überaogen. An einigpn SteJira Dimmt 
ine dickere Binde wabr, die ürb leicht von 
.uptmaile trennt, und Tielleicbt vormals did 
Made umhiillte. Diefe Kinde war dunkel* 
;Tau int kohlenfchwarxe. Der Bruch mt 
i, mit vielen kleinen, feinen *und grofcexk 
:lien, glatten Blafenraumen. Das Unebene 
latt, die Blafenraume immer glanztnd, xuof 
ßahlfaibig angelaufen. — - Brcbft, unbeil. 
fcbrfk» — undrcbßg.'-l. halbhart im bohr»» 
— fpr, — 1 «rfpr, — im Anfühlen raub — nicht 
hw. dem Schvreren nahe — - raagnetifrh — • 
anze war einer Eifenfcblacko fi-br ähnlich -^ 
nere des Blockes iH mit vielen Biflen , Höh* 
1 und irregulären Blafenräumen durchbogen, 
e iteta mit einem dunkel- nuffröthlichen und 
;raunen Eifenoxyd überzogen find. Sehr 
Vhlöfungsflachen iiiid ebenfsAla damit über« 
Selten finden fich' kleine Flecken eines 
griinenBefchlags, nndnoch fehenerrunächil 
r Oberflä'^che der Mafle hier und da einig« 
I Blafenraume mit Eifcnvitriol auagefülhx 



Auf dem frifchen Bruche zeigen /ich Fol, 
>Yeich«nde KeunaeicheD:— • Br. uneben , 
nem und feinem Korne» oft fchuppig, 
fchon febr dem kleinblättr. nahe-» bei c 
körnigen Br. Anlage cu coocentrifcblc 
fnd. (wie bei dem Arfenik)— polarifch m 
lelbll in den kleinilen Fragmenten." 
icbreibung ift von Nöggeraht. Ks 
heims Analyfe beliebt die Malle aus Ei 
Arfenik 15,00, Kiefelmetall 0,75, Kohlt 
Scbwefel o,33« Die Wiederholung diefi 
durch Klaproth, zeigte iDdeffen nid 
Ten ond Koblenßofi. M o n h e i m , den 
"weichung überraschte, fand aber, ind( 
MaHe noch einmal forgfältig unterfuchte^ 
vor Arfenik. (^Schvreigg. Journal 16. 2. 
_Wie es Ach nun auch hiermit verhalt, 
die EatHehung diefer Maflc, uod ob 
Recht hat, iie mit den übrigen in ei 
zu. letzen, immer ungevriÜB«' Die Micl 
dann di« Uüiilungen, die eine fo groEbe 
Innern durclidringen, Fcheinen der Anna 
künlllichen Eat/lehung unüberwindlich« 
niHa in dcnVV«g xu legen, fo wie die gr< 
lichkeit mit den Meteoilt: iaen , die cha 
Ahe Rinde, für die gewöhnliche Aonal 
^.^ea, £ni}ii^t doch die Malle Yon Stann 
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in oben angeführt«!! Analjfe weder Nickel noch 

MUl/ifches Eifen. 

Was nun die geognoXlifche Verwandtfcbaft 

&ler fehramen MalTeo betri£h, fo fey nur hier 

obnbc, diefe durch einen I>lick auf die Haupl- 

Anationen aller Gebürge im Ganzen anzudeuten« 

boner andern Schrift Toll das hier nur Angedeu« 

mweiter entwickelt werden. Wir bekennen 

iW, dafii diefe die Hauptmomente der Geognoß« 

Waifchiodener Kurse auclprecliende Darüellung, 

fliyfeirb feit vielen Jahren den deutichen Natur* 

Udiem nicht unbekannt» die Abßcht hat# end« 

idi einmal die AufmerkTamkeit , die Prüfung» ja» 

rai uni fehr eiwunfcht fe}-n würde, den lebhaf« 

sfien Widerfpruch zu erwecken. 

' Wir behaupten alfo , dafi alle Gebürge nur 
r4y Hanptformationen, ihrer EniTvickelung nach, 
itkalten — - eine vegetative (die Schiefer forma^ 
)o), eine aniraalifche (die K alkform aiion} und 
De dritte hemmende Cdie rorpbyrformation)^ 
ie letzte^ die uns hier vorzuglich bcfchäftigt, ent« 
k alle Glieder der Trappforroation und alle ent« 
lieden porphyrartigen Gebilde im GroCien. Je 
er die Epoche der Bildung ill, die -v^ir betrach-. 
t, dcüo inniger (iod alle drey Richtungen iuein- 
der Verfehlungen^ deilo weniger ahndet man von 
r Xiennung, die fp.äier immer eniicliiedener her* 



I 



en Gebuj|;en« dahM! idTclieixit et mit dev übil^ 
M«0en wenigjfteiit noch Tenrandt, in den iüi« 
1 FlözgebirgcD, metallifcher in den BafaJtgebuiy 
y und entfchieden metallifcli und magnetifcK 
infam Tagen (ala Meteorilein) ; denn, ^ie die 
rfmoore die Fortfetsung der Schiiferfonnation,' 
KoraUeninfeln die Fbrifctsang der Kalkform»*' 
I, jßellen die MeteotA^ine die Fonüetaung der 
tffayxform ation dar* 4l) er- Pro cef« ibrer Bild n n g« 
flach die ausgeaeicbneten P/odurte fo ftflten' 
i, rubc nie, Trie die Sternfcbnuppen baweifen» 
durch die Feuerkugeln einen Uebergaoglin dio 
teorlleine bilden« Dabcr ihre porphyrartigft 
ictur, ihre oliTinäbnHobeBefchaftenhdit (Gnmdi 
e der philo£ J^acnrwür. Halle t8o5. p. iSr.}« 
fe Anlicht hängt freilich genau aufammen mir 
Annahme einer innern Metallitäe der Erde« 
brere meiner geologifchen Anßcbten Iind> ^ie 
es wunfche, allmahlig und nach Verlauf von 
irern Jahren durchgedrungf*n , aber nachdem 
I felbA Ipäter erfuhr, was ich belli mmt vor4U8« 
e, dafs alle Gebürge Terhiillte Metalle und« 
bdem man immer deutlicher auf den Punkt 
redrangt wird, wo man die Chemie d^r reinen 
ßrate (ciie alle bleibende Qualitäten fixirerf, xu 
jn reinlle, mittlere Darßt-Jlun^ das Metall ift, 
der Magnetismus jdch aeigt) von der Chemie dc]^ 
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clurch Sauerftoff und WAfiGerilöff farhullM SuV ] 
ürate (die alle wechFelode Qualiütaa unter deis " i 
heirfchon den Typus derElektricitiic darfielleo^aA*- 
terfcheideji muTt, iH man doch keineiwegei g**- 
neigt« die Annahme eines metallifchen Kerns det 
Erde auch nur ale eine wahrfcheinliche Verma" ^ 
ihuog gelten zu lauen* Vergebens bebe ich such 
bemüht» die Gründe «a fachen, die als .Wideili^' 
gung gelten könnten« Esvkann nicht meine AbfidU; 
ffyn, die An/icht hieran begiüuden, es 'nirddiff 
fes in der Zukunft von allen Seiten genau und auf 
fuhriicb gefchehen, denn Tvenn irgend eine B^ 
baupiung, glaube ich diefe, für alle Zeiten feO^ 
aIs etwas durchaus Entfchiedenes für die Natur* 
iVÜlenfcbaftf begründen zu können, «uch tAf-- 
vas fehon feit vielen Jahren ausgeüprocfaeii .ward* 
llinlaaglich.- Hier erwähn« ich numwei Einwürfet 
die freilich aus mir unbegreiflichen Mifsvfl^ 
rtändnilTen entfprungen ßnd. Wenn dieMeuUfi 
behauptet man, den Kern der Erde bildeten, fo 
müfsten die Metalle, der Mafie nach, zunebmeoi 
je älter die Geburge Und. Nun ßnd aber die alte* 
Hen Granitgebürge überaus metalUrm, Wenn 

Mrir uns nun auch nicht auf die neuem , oben e^ 
erahnten Beobachtungen berufen, die e» keineawe- 
gps unwahrfcheinlich machen, dafs in greiser Tie- 
fe metallieichere Gebürge» von Granit bedeckt, 
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»rlonmen konnm» benifen nogen, fo bedenka 
an nor, dab alle Gebnrpbildunfi; eioa Veirhul« 
Dg dea Meulls iR, daCi alle fpater« Matallbil« 
■Dg» wie anfällig» dorch partielle Rednctioo^ 
it dem Widerilreit mancherlei Kräfte, entllehiv 
aber ▼o»ng«weife auf der gemeinrchafüichen 
innsa verfchiaden artiger Gebilde. Aus der la- 
cadigen Richtung mannigfaltiger Functionen fchai* 
IftGch daa Metall heraus , befondera Metalle ba« 
iadnen bafondere Fanctionen» Tvie die eigentlf« 
in allgameinan (magnetifchen) Metalle, ilth 
laam reinllan aeigen (in Meteorlleinen), wo dia 
elbndtee Form des Lebens die gröfste Allgemein- 
eit annimmt. Es ili diefps ein Thema, weichet 
»gfaitig und nach allen Richtungen durchgeführt, 
> wenig gegen nnfare Behaupttin«; auftreten Icano» 
afs es Yielntehr eine Uauptlliitce derfelben ift« 
^er a weite Einwurf wird fo häufig Torgebrachr, 
afs ea um fo noth wendiger fch eint, ihm zubegeg» 
en, fo fchwach er auch an und für ßch iil. Er ilt 
nt der durch Beobachtungen gefundenen mittJe- 
!n rpeciHfchen Dichtigkeit dar Erde hergenommen, 
io, wie man meint, viel bedeutander re}'n mufste, 
enn der Kern der Erde metailifch wäre. Wir 
ollan annehmen, d afs gegen diefe Beobach<i< 
jngen und die aus ihnen gezogenen Refuhate /ich 
urcliaua nichts einwenden laue, welches, ;wia 



^ir anderwo «eigen werden, keineswegct dtf fiu 
iß; wir wollen ferner die geringfte gefundene f|M- 
ctlircbe Dichtigkeit ron Playfair, *n4*S5^^ 
4,^, als die richtiglle, obgleich uns fcheinbar ge- 
fäbriichrce annehmen. Dafs raan diefe fpecifirchf 
Dichtigkeit mit der einigt Ed'rlgefteine Tergleicbl^ 
ift Ibnderbar, und dennoch ilbeftri£Ft fi» üHhA 
diele; die mittlere Dicbtigkfit aller bekanntoi 
Jidineralkorper il^dbe', wie Parrot geseigtbtti 
betracbiiich c!f nc^ar. ^ Aber der Unterfchied ift 
doch lange sK.i! ^roLj cfiug, ii>;t'man» Gltobt 
man denn , -'« iey n-.t-me Meinung, dafj gleich an* 
ter den Granitmaileu eine EiLenniiDe etwa anhio* 
g»« die freilich Leiup geringere Elgenfchwere» all 
7,0 etwa xeieen <r.r:ce? Li''c;t es nicht deudich 
ILenug in meiner Annalane» dals die Maüe der Er* 
de nicht eine gleiche Dichtigkeit haben kann, dili 
diefe vielmehr gleichförmig vom Centro aus^ 
abnehmen mufs, ai(o eine Function der Entfer» 
Dung ven diei'em iH? (Vergl. Beiträge xurinnern 
Katurgefch. der Erde») Wir kennen Metalle^ 
^erenEigenfchwereaifO ift, es können noch fchwe^ 
tere entdeckt werden» wer wird das leugnen? 
lAber welches ift: die geringfte Dichtigkeit der Me* 
talle? Schwimmt das Kalium nicht felbft auf 
Kaphta? Ift die Diclitigkeit der Erd nietalle grö- 
ßer alf4-«5? Davy vermuihec nicht ohat 



^ . 
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yTalirfcbeinliclikeit » daft die Erdniettlla in 

tiefen 'GruBilen der Geburge, in gediegenem Ziu 

üande Torkomnien können, und ddGi der xufalligt 

Zutritt der Luft and di$ WalTers eine gewaUrame 

Eatsiindung bewirkt ^ die der Urfprung mancher 

Vulkane leyn kann. Aber femer, trenn wir di« 

Metallitat dei Innern der Erde annehmen, ifl da^ 

■itaiich dieGröfse des Kernt beltimmt? DieGe« 

\iB|e der Oberfläche zeigenSpuren fehr verwickel- 

JtfPioceile , der Granit vor allen. Jus iü äufserit 

«ibrfcheiolich , dafs die Verhillhing des Erdme«^ 

talb in einfeitiger Richtung ein Extrem erreicht 

hu, dafs die Metalle lieh in harten und leichten 

MalTfln verloren haben ^ ehe die mannicbfaltigea 

ProcelTellatt fanden« deren wunderbare Verwieke* 

lang die fpätern Formen erzeugten. Die Mächtig«« 

kcit diefer Maßen kann, ohne unferer Anücht za 

ichaden, unbeitimmt bleiben. Doch wir woliea 

hier nur seigen, dafs der Einwurf völlig unhaltbar 

iß, und unfere An/ichc durchaus nicht trifft, viel* 

Hehr fpricht die entfchieden bedeutende fpeciHfcho 

, Dichtigkeit aufFallendy«r uns, wenn alle übrigen 

Grunde unbefangen erwogen werd^« Ob nun die 

Meceo>rIleine, die mit der Blüihe des Lebens der 

Erde zugleich die verfchloirenite MalTe derfeiben,, 

das Cbaos gleicbfam, enthüllen, cosraifcben oder 

tellurilchen Urfprungs und? ££idea mililen ydt 



behaupten. Denn die vorherrrchtaili 
ECtgt eben die Eosnurche tlicbtung der 
gen , auih ilurdi drn M^gnoiiimut. 
nicht der O.t dieros itiifUhrürher i 
doch nird n denjenigen, die mit oak 
ten Übrrliaupl nicht uobekanal iß, k 
tcbvm Ullea , die Gcüade eo erraihen. 
OBDiici» niEii (,kt natir imoi 
Wenn et aiich niclii gaai unirabircb 
«liTs foITiIej gedie^ea Eifea lu der !> 
kommt, 1*0 können wir dacb küne Dt 
davon, als ton einet enifcbiedeiiea ot 
rdiea GatiuiTg geben. Die altern Beob 
gelten offenbar Meieorolfea, wie Klap 
dem fibenftoebw gadiegea Eifen, vt 
Lehmann (Ebl. in einige Theile der 
wiilenfch. Berl. 173t, p. 79) ertvjhnl n 
lig »innert. DalTelbe mag Tf<n den Beil 
len, dievoQ Gerbaid (in Urs meia. 
Helfen a. j>. Üifl.) an^pFübrt werden, 
n^iiero Zeiten am meiieen Au!1~efa<n en 
di9 gediegen Eifen , welche) angeblich 
kamtdorfin der N..he ron Saalleld, v 
follte» Eine Brrchrelbiing etlhoilte 
(Lempea Migaiin für di* Bergbaukui 
123.). Er fdild »a Dur in eir.»t Simra 
daiFoITil ■»« aiaemCvnieiiga von dichu 
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ünü, knaneoL GlMkepf» gemeinen thontrti- 
etwaiJioIciiforniig krylUllifirten fpathigenEi* 
in, /chialigeD Scbwarrpatb und gediegen £i- 
i^and. Du leuten seigte fich an jswei Stel- ^ 
a der einen ragt et ongeilaltet am einer dru* 
Oberfläche faerror, an einer andern war et 
tngefprengc und fcfaien befondert mit dem 
I braunen Eifenfiein genau Terbnnden an 
iher, da das Vorkommen nicht genau an- 
I war, blieb et noch immer sweifeihaft^ 

berechtigt war» von jetst an das folTtla ge« 
Eilen alt eine oryktognoltifcfae Gattung xu 
ten. Charpentier (mineralogifche Geo- 

▼on Sacbfen p* 543t) erwähnt eben Fallt 
liegen Eifen, alt ein fehenes Produkt zu 
nf, giebt aber eben fo wenig hinreichendt 
:ht von dem Vorkommen. Klaproth be- 
Siuck derbes gediegenes Eifen mit an/itzen- 
hten bräunlich -fchwansen Eifenoxyd, am 
t t2Un«en, an einigen Stellen mit einem 
gräulich -weilsen Anflug. Auf den gemei- 
der gefletfchten Stellen hat es die Farbe und 
ans des meteorifchen Eifens, fallt aber 
wiediefet, insSilberweifse, fondem in das 
lahlgrau, et war aus der Grube eiff^roer Jo« 
XU Grobkamsdorf , und die Analyfe zeigte 
hfelhäfte^ ja für die angenommene Natur- 
Bmd« 6 
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s«^et cImh £ic coHE^Icfc* iLsMiBB^ «er ErJbÜdw 
gas • «ick dar-cli ^tm MMpfrli—i> Es ifi kif 
■:dht der Oft ^wCh «aS iaikhn Jrwliy 
dock wird ci desäcaicsa, äe Kit ^sCeni üifiiik 
tCB tibcrbioft nidEt nskckuHC ifi. kcneswiffl 
ickw« £d]flB , die Grunde mm onihca. h 

CflDUGur BDBr (fer aaiif mmorpki^ BL)^ 
Waa et aach nicbt s^as ■■walaüSckciBficli it 
da£i ioEileB gediegea £:&■ m der Nator «* 
kommt, £o können inr dock keine BcTckfeibtil 
dJTon, alt von Ckcer CBtCdbiedcnen orrktogoofr 
fcken Gjtmof geken. Die ilura Beokechiiunü 
gelten offenbar Meteorei&en , wie RlaprotkfM 
^em £:benftodLar gediegen Eifeo» weichet fM 
Lehmann (EinL in einige TheiJe der Bergwerfc* 
wiflenfcfa. Berl. 175«. p. "?-) enrihnt Trixd. riA* 
tig erinnert, DalTelbe mag ran den BeiTpielen fl^ 
ten, die von Gerhard (in Jars mecatiurgifcbi* 
lieifen s« p. 618.) an«4>fufart werden. Was >» 
neuem Zeiten am meifien AuFfehen erregte» trtf 
^A$ gediegen Eifen , weichet angeblich bei Groft* 
kamtdorf in der Nähe ron Saaiield, vorkoBiiB0< 
follte«. Eine Befchreibung ertheihe KarÜ«* 
(Lempei Alagazin für die Bergbaokunde ^V 
12<).^, Er iänd et nur in ein?r Samralmig, ^ 

daiFo/Td atu einem Gemenge von dichtem Brau'' 

e 
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(eaüein« brannaa Glatkopf, gemeinen tbontrd* 
ra-, etwas linfenformig kjyiUllifirteii fpätbigen Ei- 
rnftein, fchaaligen Schnerfpath und gediegen £i- 
■ beHand. Dai leutere seigte lieh an zwei Scel* ^ 
B« An der eineo ragt es nngefiiiltet aus einer dru- 
i|n Oberfläche herror, an einer andern war ei 
|ieb cingefprengt und fcbien befonders mit dem 
HiAtßa braunen EiTenHein genan Terbunden sv 
h]i. Aber, da das Vorkommen nicht genau an* 
JifAm war, blieb ea noch immer sweifeihaft^ 
ilaan berechtigt war, von jetat an das foHile ge- 
Sb^. Eilen als eine crjktognoßifche Gattung zu 
ktracbten« Charpentier (mineralogifche Geo- 
paphie von Saehfen p. 54T0 «i^ähnt ebenfalla 
du gediegen EiCen, als ein feltenes Produkt zu 
GLamidorf , giebt aber eben fo wenig hinreichende 
yacbricht von. dem Vorkommen. Klaproth be- 
aü cinSiuck derbes gediegenes Eifea mit an/itzen- 
jsm dichten bräunlich -fchwarzen Eifenoxyd, am 
Qswicht la Unzen, an emigen Stellen mit einem 
firten gräulich «weilsen Anflug. Auf den gemei« 
'dten oder gefletfchten Stellen hat es die Farbe und 
len Glanz dea meteorifehen Eifens, fallt aber 
liebt, wiediefes, insSilberweifse, fondem in das 
sine Stahlgrau, ea war aus der Grube eiff^rner Jo- 
annes zu Grolskamsdorf , und die Analyfe zeigte 
ine räthfelhäfte^ ja für die angenommene Natür- 
HL Band, 6 



lichkeit hdcdll verdächtige Mirdiung von i 
Elfen. GBlei, (,jo Kupfer. Die berliner s! 
lung hat ein übnlicliei Exemplar, bei dem die 
be Hum kleinen Jahinnes bei Kam'sdorf, ■!. 
barLiort ^eoannl ilt. (Klaprolbs Beilr. 
104. und N. allg. Jon», d. Cliem. y. Gefall 
p. 3!0 Diefes Tonil ift aU echt von den mi 
Mineralogen aneik^imt, fo von Hiuy und ü 
tnann. Aber mancherlei GiQnde Tpreiihei 
gen dleAechliieit delTelben, die auch TchDI 
her »on mir öHentlich in Zweifel gebogen w 
Cüeag. geoLAulf. p. 331.) Breithaupt (l 
b. 3. 3. p. rgg.) bemerkt richtig, daU die ■ 
meine Voikommen de« EifeBt in den dortig« 
glnden in hücbß aiydlrter Form, das Vorkoi 
deirelbeningediegen<-ii>^iirtjiidewenigivahrf( 
lieh macht, data da* Blei, welches Klip 
voriind, dem dortigen Gehiirga fremd ifl, und d 
Tlcfa in Schetbelform leigt. Auch mir iA di. 
Echichle diefn in^eblichen FofQles nicht gas 
btkaonT. — Eben fa fehlt es an hinceicheBd be' 
ten Nachrichten TCn drni gediegenEÜen , fti 
Schreiber in raonugne d'Ouille. im De; 
BiBot der Ifer. beobachtet haben nill. £9 

bcüehend ■■.• Lcbe.kiei, roih Eifemßein, ( 
. und iThonerdo (?) , der in üneii to 



(loini. d. phyC t. 41. p. 3.» und Brocbtnt Mi« 
ur. s. p. ai8«) Wir mufl«n geftefaen, dals die 
Spelte Nachricht von Moffier uns ktineswe« 
|H begründeter fcheiot. Das vulkanifche Eifen 
Wi er auf dem Berge Grayeneire, im Departa- 
mPnj-de Dome» in einem von Regenwafier in 
4b Laven und Schlacken deflelben eingegrabenen 
XdfrrilTi;. Die Made ward ausgesogen aus ei- 
VI uehrere Zolle dicken Eifenoxyd Kr ul?e, und 
lyf Pfund und einige Unzen. (Hauy TabL 
OTp, p. 269. und Lucas Tabl. method, 2. p, 
iBf') Einen pfeudovulkanifchen Stahl fand derfelbe 
flulmhalb Lieues von Neifs , an einem Ort , ge- 
inuit laBoucche, im Departement desAllier» ia 
derKähe einer Sreinkohlcngrube, welche eine 
Sclbüentzundung erlitten »u haben fchien. Go» 
don St. Menin beflimmt, nach feiner Analyfey 
ie Bffb^idtheile diefes Stahls fo, dafs er 4,3 Koh« 
kIlo£F> 1,3 Phorphor, 94,5 Eifenenthalte, eineBe« 
finmung» deren Unrichtigkeit fcharfCnnig v. Geh-« 
>liB nachgewiefen ilL £r iil fehr dicht, nimmt 
Inke Politur an, bat den Bruch des kunlllichenji 
ibrint aber der Oxydation ilärker zu widerilehen« 
ftu fpecififche Gew. iil 7f44» Er nimmt magneti-' 
lebe Polarität an, und fcheint Ce lange zu behal« 
ton, (Gehlens Journ. f. Phyf und Chem. 3. p« 
I04«) ,Scbott daa yoikommen des vulkanifcheji 

6« 
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vrie'pfeudovulkamrclieii Eifeiu, das 
ferrilTeii, d4t streite lofc, erregt Verd 2 
will gediegenes fiifen mit Scb\veFe1ki( 
ka erhalten haben. Genauere« ilt □ 
(Joum. d. phyf. T. 6i.(Vendem. 14.) y 
£& bleibt die £xillens des gediegenen 
Ka^r noch immer sweiFelhaft» 
MögUdikeic deflalben xu leugnen, 1 
möchte« 
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REIHE DER 

GESCHWEFELTEN METALLE 



UcawBVBi- (,>>^u«licher Schitefel Wr. 

&ü£reH.). 

l) OEMBIIIBI^ aiziWJlFBC^ 

•) FBtTBB GEMBIHEB SCHWEFEL Wr. Sehwe-r 

ftl', zitronen', wachs ',. konig •■, pomeranz€H'p> 
ßroli- Gib. AuB dem Schwefcl'Glb. ins undaut^ 
äche zeißg - Grn. , tut dem Honig;.- Gib. feiten iat* 
•OeiiL Br. aue dem Stroh - Gib. ins gel&L - Gr. — «■ 
derb, eingefprenge ,f feiten in plattgedrückten^ 
Knollen, wie der Menüit (Werner), und kif^ 
&alhSuü 

i) PrimitiTer (primitif. T. LXII. f. i.y Eine 
kohe, IfiueyetvTat.X€hiefv?inld.4i;Doppel-P7r. Di* 
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Fläclien ungleiche DreleckisC' . Die grö&eDiaj< 
le des Rhomben der gemeinfch. Grundfl. vei 
Jich cur kleinen^ yvie S'A» ^^^ <^^* Perpend: 
trelches von der Mitte diefes Rhomben aufl 
Kante fällt, verhält ßch zur Höhe derPyraoc 
wie 1:5« Neig zweier Sifl. detf. Pyr. gegeneii 
der nach einer Richtung 107^ 18' 4o'S nach e 
andern 84** 24' 4" , Neig, der FJ. heider Pyr., 
j^eneinander 141^* 7' 48"« Stumpfer Winkel 
Rhomben der gemeinfch. GrundQ. ioa^ 4o''48 
77? 19' 12'^, Ilumpfar Winkel einet durch die 
gehenden Rhomben i$3^ 46', fpitzer46° 14', D 
pfer Winkel der zweiten, durch die Axe gehen 
Rhomben iiS** 49' 54", fpiizer^S* 10' 6", f K 
f elL Die Richtuni^en der Blätter Ikid nicht hn 
deutlich wahrzunehmen. Integr* Molec. eii 
xegulaires Tetraeder» De L'Ifle i. p. 292. 

a) keilförmig (f« 2.), entHeht» wenn a 
«inander gegenübeillehende Fläch en der Pyr. wi 
Ten, und dadurch eineSchärle bilden. D o L 
}e !• p. 392. var. i. 

a) Bafifirter (baf^ f. 3.), var. i. mit ab| 
Endfp. Neig« der 5tii. gegen die Abltpffl. 1 08^ 
&\ D'Isle I. p. 295. var. 2. 

3J Uaitairer (unitaire f. 4.) , var. r, die XI 
pf. Ecken der gemeinfch, Grundfl. ' abg^il. 

!•!« TAT« 2« 
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^ Prifmatifcher (pmm^ f. 5.), var. i. dia 
XantCK der gemeinfcli. Gran dfl. abgell. Die Ab- 
fin^fl. werden auweilen fo grofi, dafs daraus eina 
«Bffchobene 4r* S. entlieh r, mit 4 auf die Stfl. auf» 
fitsenden Flachen fcbart'zugefpitft. Neig, der Sti« 
ittPyr. gegen diefe Abftpfgfl iGi» 35' §i*\ 

5) Weggeßuaapfier (emoüfTirf f. 6.) , var. i« 

fiiCefaarfen Stk, abgeß., fo dafs eine Art ungleich» 

imU. 61 Dopp.*Pyr. entfleht, und dais die En» 

imia Schärfen, durch die gegenüberliegenden 

JU/^fj^fl. gebildet, verwandelt werden. Neig. 
M^ AbftpFgn. gegen die Std. i32<> 12' a''. 

6) Dioktaedrifcher (diocta^dre f. 7.), var. i. 
u den Endfpitsen mit 4 FL, die auf die StH. auf 
gsLllnd, recbtwinkl» zugefp. , dieZurpi;n. auf die 
Stfl. gerade aufgefetzt. Neig, differZufp^fl. gegen 
dieSifl. 153* a6'6". 

7) Oktodecimaler (octodecimal f. 8,), var. 6. 
die Zufpg.- Spitze wieder abgell. Neig, diefer Ab* 
fipfg. gegen die Fl. der Zufpg. i35^* 

S^ Unibinairer (unibinaire f. 9.^» var. 5. an 
dtn Endfpitzen wie var. 6. 4f. zugefp. De L'Is- 
le var. 4* 

9*) Bibinairer, var, 8* die Zufpg. «Spitze wie* 
der abgell. 

Kry/l. minierer GroTse, klein, frhr klein, 
^^J^cwachfcn^ feiten rcihen/örmig zu/ammeng c 
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huufu — Oh9tQ^ glatt — Ktv&9iti.ßarkglvLnc 
gl, —^ tnw» wecbfelnd Tem glänzenden bit %tün 
fchwachfchimmejrndeny zu weil«» bis svm jvMt- 
ten -^ Mittel swiCehen Demant' und Fettgl-^ 
Br. dicht, tfaeiU uneben von groben mnd kld^ 
nenLKowne'm- groJffplUU,, tbeiU unvollk, «ni 
ßachmufchLiuB. ebene ^^ BrcfaiL unbrfi eck,, 
atwas Jiump/k, — » der derbe seigt suweilen. eine 
Anlag.e »u undetuLkörnig, j^b/ndrg^-^ dreh/chni» 
bifr faß undfchfig^d und niir ja» if^i» /ToJittii 
Jihwack dfckfchnd,y die Kryfialle- halbdrchj^ 
\\% völlig drchfig, (^aiugeseicbnete dpp. St. JBe<i 
Bach 2wei parallelen. Stflv wahrzunehmen^. — Dn 
veniger glänxende erhält durch den Strich eiiüpn 
Glanz '^ fehr weich, oft ins weiche — etwÄ 
milde — /r/cÄ4 und yiÄr /. zrfpr, — fühlt Hell 
etwas; fettig an — Jchwachjckweflich riechend^ 
2^029 Kirvan, 2,o5S Brirfon, 2,071 der reia 
fchwefel^elb^ duTchüchtige I, if99o der von einer 
MittelFarbe zwiEeben pooieranzengelbund gelblich* 
grau, 1,8^7 der £iroh gelbe ^ nach Breithaupt* 
Wird geriehen «, und zwar ohne ifolirt zu faySi 
aegar. erektrifcb.. 

Verbrennt langfam mit einer Fchwachen blafl* 
liehen Flamme, und, wenn die Verbrennung rafch 
gefchieht, mit einer weifsen , ßarken. 
Der Schweiei bildet eine ausgezeichnete orykto^ 
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ooltiTche Gattung, die lieh mit keiner andern ver- 
irecfaleln lafsi. Am nächflen ilt He xwar mit der 
■achfoJgenden ?erwandt, fo dafs man feibH glaub- 
If, einige Uebereindimmung in der Krydallilati- 
Mtfaite beider nachweifen zu können , aber den- 
vocfa ift, wie unten klar werden foil, die Vcr- 
Ichiedenheit fehr deutlich. Aber, obgleich das 
Ibddigelb efnen oryktogoonifcben Aaknwpfuiiifs» 
^abiur den Schwefel bildet, und zwar den ein- 
191a, fo jßeht dennoch diffe Gattung auf eine 
Mrkwürdige Weife ifolirt, durch ihre äufsere 
Gefialt, -wie durch ihr chemifches und geognoili- 
fcbes Verhalten. Die gelbe Farbe hat, in allen 
ihren Schattirungen , etwas ganz Eigenthümlirhes, 
die KrjUallifationsreihe iil völlig in ßch gefchlof- 
fea, verbunden mit der fpecififchen Schwere, dem 
Brach, der Härte, dem fettigen Anfühlen, bil- 
den ße Kennzeichen , deren Totalität den Schwe* 
!tl wie in eine eigene Welt veifetzt. Seine Brenn* 
barkeit, feine Fähigkeit» üch mir den Metallen 
metallifch zu verbinden, feine Verbindungen mit 
8auerftoff und WalTerflofF, und ihre merkwürdigen 
Eigenfcbaften, bezeichnen He auf eine eben fo be- 
Almmte WeiCe chemifch.. Die doppelte Strahlen- 
brechung iil znerit durch H au y entdeckt. Sie 
verhält ßch fail, wie die des Kaikfpaths, und die 
ürlach« dicfer Vfidoppelong der Bilder durch zwei 
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parallele Flächen hbaurch mild min. Jagt 
einreben, wenn man bedenkt, ilafa (dai p 
Oclasder de« Srknerdi aut einem fchierini 
PiiineUp!ped tm!).tw^t. in wtlcbcr Ri 
dar Schvrefel ßcli äfm koblenrauren Kalk 
Allem diaSiCckc, mit weldisn er den Veil 
iLelltp, zeigten keinen deiillicben Durchj 
Blätter, oad ei konnte daher da> Verbälini 
beJliraman, In welchem nothiTendig ihro i 
und die Riebigng, nach wekhar die Eil( 
einander gehen und lu einandei flehen 
Nach der bekannten Entdeckung von N 
haben die brcnnbatea Körper eine viel 
BreUibatkeh, alt ße ihrer Dichiißkeit nac 
rollten. Wirklich Tand Hauy auch, daü ' 
Schwere], obgleich die Dichtigkeit kaum 
WalTera um das Doppelte übertrifft, das ' 
nir» des EinfalUlitius zum Biechungiaai 
Uebergang aus derLuft in dielet Subiianz^ 
etwas kle;ner war, all von 2 zu i. Auch b< 
le er die Brechungskrart, welche der Schi 
fo'go feiner Dichtigkeit, im Vergleich mit « 
dem SuljflBQE, i. B. dem Betnilein, habt 
leund daiVerhällnif. derSinune, welche» 
fpr btecljendcn Kia!t lolgie, war beinah 
dsl nehiiiliche, nrichei die Beobachtung 
hatte. Abet aufaerdem zeigt der Schwel 
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»erkwurdige optifche ErfcheinUDgen, die tob 
Siot beobachtet wurden. Erllens nemlich vier 
leocbteode nnd iriilrende Streifen , die £ch unter 
einem beftifninten Winkel durcbfchneiden. Eine 
Erfcheioung, die wahrrcbeinlich aus der Jcryllalli« 
Bifchen Biidang refultirt, da der Granat fechi äha- 
Üche Strahlen zeigt > die /ich HernFöranig diiich- 
beuzen. Die. aweite Erlcheinong aber, daFs die 
fefpruD glichen Strahlen, und die durch die Dfii 
compoiltion abweichenden, die Verdoppelung be- 
nirkenden, ßch völlig analog verhalten, fcheint 
b einer eigenthumlicben Befchaffeuheit des Schwe- 
Ui begründet. Die Gründe nun, die yns bewo« 
(nbaben, den Schwefel unter die metaliirchen 
ftUUnxeDzu ordnen, haben wir an einem andern 
Orte (2ter Th. p. 409.) entwickelt, dafa er aber 
liier, Sin. der Spitze der Scbwefelmetalle , unmit- 
telbar vor dem ihm -verwandten Raufcfagelb feine 
Bitorgemälselle Stelle erhalten hat, leuchtet von 
Wbft ein. Die faft unerklärbare Verwirrung, d>8 
ia der Angabe der Kryßallformen bei Reufs Ratt 
^odet, hat fchon Breithaupt gerügt. 

Fundort. Obgleich der Schwefel eins der wich- 
tigHen Producta der Erde ift, und brfonders in 
den Urgabirgen eine Hauptrolle fpielt, indem der 
WrtchtlichAe Theil aUer Metall- Mafien der Erde, 
'oiiugUch wenn wir die fpätexn Bildungen- durch 
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wana^A Im Lacest^sä ia Fa,i i m^i«, D^ ol 

lia'iUht f» Esiiit iz:.as :■?:*, rr-rb ü^ricArt, 
dmithüchn^en KSrmerm »m de^ ll:^rri des fiien 
ia Gfp<« und ia dm Gietkc^era tco Pc.at. $d 
luul oft die in Gipc en^eiprenet^n Kirti^ile ia S 
hem, helonden bei Agii^eat« Bivora, Falcooj 
'MjuxmnoiL.L'w. Am aosse^eicbfiedtes llad a 
diejfoi^^o RjrllalJ«, di« in Dnrfen und RI'jI 
rorkommea, faü ao alien ui^'^'^brt^s On'*n, < 
Mof^ich aber in d^a ^oftea Dnuen bei Ccril, 
der Nabe won Cadix, ^eich asier der Dsc^'r.r 
ia eiaem Flöz, beitehend aus ^raoen G:p» < 
Tboa* Der Schön krTiiaiiiaxte ScLneicI ^oc 
Ui dieÜM, Diulfm. mii KaikTpaih tot. Auf äluui 
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dfotn/ticilien. la p]aUf;edruckten Knollen kommt 
«difejbü bei Catalilo, MilJora» Riefi. Fjume^ 
Uito nnd C^po d* Arfo yor. In Val di Noto findet 
Miiho in qoarsi gern Sand, Am häufigften aber 
kniDterin dein Gipsgeburge vor, fo dafs beiwei* 
taiiHe grollte Mf*nge tdea gediegenen Sciiwefels 
iderJVatur, durch einen räthl'elbaften lleducti- 
• •äpDcefs aus der mit dem Kalk verbundenen 
fivefiellaure entilanden feyn mufs. Genauere 
• ^üinnft über daa Vorkommen in den polnifchen 
lAwefelgeburgen» giebt Breitbanpr» Bei 
fwaisowice und su Czarkow, in der Nabe von 
Xnkan findet man ihn begleitet von bläulichgrau« 
tB Mergel, der oft fchon in Thon übergeht, dann 
loch von Gips und Kalkilein, su Czarkow mehr 
Pnieoeis* tu Swossowice mehr Fafer^ips, feiten er 
Sad Braun - und Schnarzkohle, Kalkfpath und 
l^leflin. Das Ganae fcbeint einer Formation des 
iiteAen Flözgipfes ansugehören. Den Sch^v^el 
elb/l findet man ingewiiren(mei/t Mergel) Flözen, 
Dgrofsen rundlichen, fallnierförmigen Partbien^ v. 
inem Fufs und mehr in Durchmeller, bis herab 
n klein und fein eingefprengt , diefes leztere iA 
!ai haufiglle. Die Nieren aber find oft platt, und 
)it der Schichtung parallel, ja zuweilen nehmen 
ie an Ffequen« und dem plartenähnlichen Anfe- 
ien foxa, da£i fie felbü dünne Schichten von ge« 
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-kryilaliliirt mit Blende und Bleiglanz in TroflcOTTt« 
ce im Sambörer Kreife, wahrfcheinlich auf äbnlicfitf 
'Weife (Leonhard Tafchenb. 18*€. i> p* 2^)» 
nach U 1 1 m a n n im Sie|;enfchen , auf Gängen mit 
•fileiglanz. Blende« Rupferkiet u. f. n, ^Tabell. 
Ueberfl p. 230.) ' 

Cronltedt $. 150. p. 1^4. Erclbarz mit der viinoE* 
/cHca Säure v«»bundcn. Schiefe). 'Walleriuc gM* 
45« fpcc. 371. p. ia3. Sntphar naiivum, patai^i 
Äarnm, Syft - Mal. Xll. 3. p. ixj Pjrites (anim) 
Bvdus , diaphanos. De LMsIe i. p. aftp. £iH 
Tan a. p. 84. Hauj 3. p. 34o. nndTabUcoi^ 
p. 6 4.. und p. 334. (AUe diele Schjtftfteller LahM 
die nächftfol^nde Unterait, wie die zweite Atl nickt 
/•etrenn'r , nur Haoy nnterfrlicidet (.'rn eidigen SA*** 
fel.^ Renfs a. 3. 13. p. 84* M ohs a. p. 377« 
Brochanl a. p. 38- Jabell. Uebeill p, 47, Kai* 
ften p, 5R. Bjongniart 2. j>. 68. HausmaDÄ 
p. 62. Dieilhaupr 3. i, p. 253, 

b) EBDI6RR OftMEiNJUi SCHWEFEL (erdigOT §t* 
meiner naturiicber Schwefel Wr. Soufre polTert» 
lentH.); lichte Jir oh gelb^— derb, eingefpren^t^ 
Br, matt, feinerdig '■^ fpringt in unbeft, eckige 
/lump/k. Brchju^" nndrchjig, — für bt nicht ab^ 
Yvecbfeltvon fehr weich bi» zerreibl, — leicht» 

Diefe Unterart, von Werner mit Recht g^ 
trennt, unterfcheidet Geh durch alle Merkmahle de> 
IrdigtnivieBiodi, Zerreiblichkeit, Schwere« 
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Tmdon. Begleitet vorzüglich den derben ge« 
Schwefel , und findet (Ich in einigen oben 
ifUiDcen Geoden. 

.ttbcO. UcberC p. 47* Breilhaupi 3.f.p. «^C 

s) vuLiA]n$cH£R scHWAFfiL Wr.» Hchtt/chwe' 

ifi'Qißii., aaweiien int Graue, euch dem citro* 

i-6Jb. und morgenrothen /Ich nähernd (wenn 

[.■«tArfenikgenairchtill}— derb, durchlöchert, 

%jf> zerfrejjen, suweilen mit einer Neig, «ur 

[%ldIirM doch fo, dafe man die oben erwähnteä 

Mettten des Schwefels kaum zu erkennen rer«, 

[■^— inw. weniggl., dem glänzenden fich feiten 

jAend — Br. aneben von\grohen und kleinen 

IwTie— Brchfl. unbeft, eck* ^enig fiumpfk ^ ^-^ 

Mfchnd., meifl undeull,, fonll wie der feil« 

ftonine Schwefel. 

OieCe Art, suerll durch VY^rntr fixirt, ua« 
krfcheidet üch durch ihr Vorkommen, durch 
irt Entdehung , und alle ihre oben angeführten 
iBttrfcheidenden Merkmahle find Folgen derfeiben» 

Fandert. VofZÜ'glich in grofier Menge in U* 
faid, wo er bei den warmen Quellen und ron de& 
Vulkanen erzeuge Torkommt, Er überzieht hier» 
irie bei demTefuv und Solfatara, oft die blafigen 
•tTen und den Geiferünter. Man Endet ihn, nach 
chabmachcr» dort, obgleich lUton, uopf« 
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Jleinartig. Er bildet fich aus den Schwel 
pfeD,xdie bei den Vulkanen, in Mengt* aufi 
Kaum giebt e« wohl einen noch thätigen Vulki 
irelcbem er nicht vorkäme« 

Aeufs a. 3. p.90. M*hs a. p.asa. Br« 
a. p. 4a, Tabell. Ueberf. p. 47, Katrie>i 
Bveithaupt 3. i. p apa. Die meiltln mi: 
fchea Schiiftftellerf lo auch Hauy-and Hau 
nennen ihn nicht von dem gemeinen, 

Hausmann (Handb, p. 6a.) fuhrt ei 
in, als lockerer Sch'Wefel (natürliche Sc] 
|>lumen). ZumTheil fällt freilich diefe Art 
.man mit Werners erdigen Schwefel, a 
He häufig ?ulkanifch iß, ofienbar, felbil a 
Schwefelquellen, ilch durch Sublimation 
und obgleich pulvrig , doch aus äufserlt 1 
krjilallinifchenTbeilen belleht, wird üemil 
,fon dem erdigen Schwefel getrennt* * 

RAüSCHftBLB (Arfenik fulfure H.). 

i) ROTBBS RAUSCH oia.B VV r. (Arlenik • 
youge H. Bealgar Hausm.) Follk,, bal 
kel, bald licht rnior^en-, aus den leztern ins 
Jach-B.,, bis in das Ormnieri' Gib, — Nich 
üg der&, elftere fpr., ^^geß^, ^nierjormi^ 
käufigilea kryHalürs 
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}) PibanwfBB (primitiv Ann«], d. Ma£ 16. Ti« 
, *Si£5*)»- «ine iiieilriji« Terfchobene ^ S, , mit 

fijüef angcCMteo £ndfl. , Ipitzer Wiok«! der Sifl, 
.7a' 18', Aompfer 173** 42', fpitzer Winkel der 

Indfl. oBd Sifl. 76« 4S Aumpfer Winkel derJEndH«. 
.■idStfl. log^ ^G*. Kerng. theilbar. fowohl nach 
.Üar Richtung der groüicn, al< nach der Bichtuog 

fe kleinen Diagonale der Grundfl. , in kleine 
Ange Sf. S. , die alfd die iategr. Molec bilden, 

iflig analog derKerng, des Augi|s. (i« Th. p.34^') 
JNe Durchgänge Und deutlich, 

£) Octodecima]e8(octodeciraal ib. f> 4*)* "<>• '^ 
■bfianipf. Stk« sugefchärft» die Ecken derEndfl^ 
M^der fpitzen Stk.» und die fpitaenEndk. abgeli» 
9^. der SifL gegen die ZufchrfOi. 160^ ^r, der 
Uchrfgfl'. gegen einander iii® 14s der £nd£l. ga* 
|ai die Abilpfgß. der Ecke 159^ ZZ'» <!>' Neig, die* 
Üir gegen eine Stß. lao* 30', gf^gcn ein« andere 
95" 14s der AbApfgfl. der Endk. gegen die EndO« 
>i6® a4', gegen die Stfl. ijy* 40'. 

S^ Bidecimales (bis de'cimal ib. f. 5.), n. a. 
isGierdeRi die fpitze Stk. abgeil. Neig, diefor Ab^ 
fipffifl. gcß« die Stfl. i43' 51'. Abilpfg. anf der 
■Spitse der Endfl«, Stfl. und Zufchrfgfl., und aufsez^ 
.^m auf die Kante zwii'chen der Endfl. und die der 
^ofdafga. gegenüber liegende ¥1^, dann auf ^deo^ 
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fdiarfeD Spiuen der Endfl. mit der Si 
der Zurcbifgk., endlich VerbiiidtiBger 
nanDten AbJ&pfg aliModißcationende 
.Vaneräten, hat Üauj wafargenommei 
iLommen vorzüglich beiKapnik in Slebei 

4) Weggeflumpftei (eraoiifle Le 
LXXXin« f, 209.) , eine verföbobene 
flach flugafp,, die Zufpgfl. auf die 
(De L'Isle 3. p, 54. T. 7. f. 11.) I 
S« gehören der Kemg. 

5*) Sexoctonalec (fexoctonal F. axo 
Icbrf. Stk. derS. abgelu De L'Isle 11 

6} Dioctaedrifches(diocta^dre f. : 
auch die AampF. Stk. abgeil. D e L ' I 

7) OctodeciinaJes (octodecimal f. : 
•^ie fchrf Stk« «ngefchrft. ^ dieilumpF. 
X'Isle var. 4« 

8) OctoduodfcinntleiCoctoduodec 
80. 7. die ZufchrFgk. v^ieder abgeil. 
Tan 5. 

9*) PoljrjrnthetiFches (furcompofe' i 
4« alle Ecken der ZuFpg. abgeil. 

Die Kryilalle klein , fehr klein ut 
{jrÖfse, mei& undeuti^ , beFonders di 
tionen der Endfl; Die Stfl. der S. Jia 
f # nmck g^fir^iftp TTOduich nicht i'el 
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föir^. und AbA^fl. der Stk. (Ich in einander auf 
«■e yndeuilicha W«ifa TerUnfen. -— Aeorierlicli 

{.ßarkglauxenJ, inw. glänzend und weniggL tob 
jf' ihmantgl, dem PerimuttergL nahe — £r. jviz#- 
i«j| von großem und kleinem Korne, luweilea 
IM Mmvolik, mvfdilj'^ Brcbfi. unbeJL eck, (iitmpf* 
k«^ Zuweilen eine Anlage xicr körnigen Ahfnd» 
l^*~ drchfchnd ina halbdrchflg^ — Der Strich 
-müden -. mitunter ins zitronen r Gib. — (lehr 
Ne4 — Jpr. — l^zrfpr.^- SiaaJ Mufchen» 
krock, S>Ba5 Bergmann, 5»338 -Briffon, 
&SS4 ^^''^^'>* Die jwei leztern Beftimmen« 

|'|W, die «uverläCiigilen« Ein Stück« weichet 
HtBj a.Sa3 gab 9 hält er für künAlich •» Zeigte 
Im der Schwefel, gerieben--' £1., euch wenn ea 
iÜt ifolirt iH. 

Verfluchtigt /Ich und verbreitet einen Knob« 
«leb* und Schwefelgeruch. Das vulkanilcbevon 
Vlasuole 90 Arfenik , 10 Schwefel, Berg* 
■ton; des kry/laliinifche aus dem Bannat, Arfe- 
«ik69, Schwefel 38* Kl*> das küoAIicbe rethe 
hafchgelb nach Thenerd, Arfenik 7^» Schwe« 
«55. 

= Diefe Art hat etwas felir Ausgexeichnetes, bil- 
■(aber dennoch einen Uabergang in die nachfol- 
NdcL Daa rothe Raufchgelb aeigt bei einer 
lidiii|en Anficht einige Aehnlichkeit mit dem 
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Boihblfiere. <ber die Kryl^allllaiion, der Bi 
di« bedeutend geringere IpedtKchs Scbfrers, 
dl) Voikomraen. InnHprn ft hinreichend, 
irgend eii>pm andern FnlTiI ift .'s nic)<l au yem 
[ein. Es virir ztvar. itieils all vin Ditürlii 
Ibi^ilt )li Pin künXIlicb« Proiluktj unter den 
men Sanildiacb, Bealf;ar, nDbinfchneFel b. i 
bekanni — (diefiedeuluns detStndarRcb bei h 
niu« L. 5^. c. a.ift ».weifrlhafi) — aber die! 
' iiaUihlion de« natüilirhon blieb lange unbekl 
felbfl Walleriug Tab fie al> uob^'riimiiibai 
Eine genauere BHiliDimun^ dei K>>JlaII« verdit 
tfir .orzGplich ßorie de L'l.lp, der ein« 
dtulonde UebcreinilimniDng iwifcben den Kij 
len dei SrItnereU und dpi Raurcbgelbf >u Gi 
glaubt!. Hauy, der die j^rofte AnDäherung 
Raurchg^lbxumSchwefel. den S.bneFelj^ebak 
erfiern und die aiisgesnirhneic Eigenfchalt, 
Ibnß fo leiten loikDinml, nie dei Scbwefel, n 
ifoliri »u feyn, ne^Biive Elenririiit durch Re 
«UMigen, erwof, -warBOneigr, dipfa Ann«' 
geltMB KU lallen. En rdnem Lfhibuch nahm bi 
hordai Oclaeder mit unpleHbffiiigPn Drelec! 
bei diefer Gattung, wie b<<i dem .^rhn^Pel , 
Kerngefrelt an, und T-^rriitlüe fs, die Variet 
<i— 9, die ihm big dabin allein bekannt «varrn, 
M(idiliuti(ui«n dfi an genommen in KemgeiUl 
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liren. In der Rryllallograpbi« ^urde dann dat 
»/rfa/^elbnurfur einen,jBufallig nit Arfenik gemeng« 
Schwefel gdtan können. Was ihn aber be- 
fers sweirelhaft machte, war der viel geringe;ra 
meleL, alt Arfenik-Gehah. Die Unterruchun- 
roa Mo n t e ir o« und mehrerer ausgezeichneter 
dalle von Rapnik, die Chierici gehörten^ 
vengt«n ihn endlich « da{s die Kerngeflalt eia 
mboaeder« und die Kry/lallifationsreifae gana in 
-gefcbloDen j und von der des Schwefeis gänz^ 
yerfchieden fey. (Annai. d. Muf. i6. p. 19. und 
»nfa. Tafcbenb. 4« igio. p« 157.) 
Fandort. Man findet das rothe Raufcbgelb 
n in Flöagebirgen , wo es nur in kleinen Par« 
Q mit der nachfolgenden Art vorkommt, zuweH 
»ogefprengt in kleinen derben Stücken in dem 
3mit (St. Gottbard und Mont-Rofa). Am 
igüen aber, und in den deutlichilen kryilalli- 
len Formen auf Gängen, Die ausgezeichnet« 
Kryitalle bei Kapnik, in Siebenbürgen, dana 
auch zu Nagyag, Feirobanya in Ungarn, von 
Silbererzen begleitet, zu Joacbimsthal, Jo- 
igeorgeniladt , Annaberg u. f. w., zu Andreas^ 
; u. C w. mit gediegen Arfenik, Rothgultigerz, 
ah, Wismuth, Bleiglanz, Blende, Graufpies- 
zerz, Schwefelkies, in Quarz, HornAsin, Kalk- 
b, Braunfpath u. J^ w. Man findet ^rolseMaf- . ' 
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len in den Zinkgrnben von Kiaiifu; fünf T 
Ten ▼OJD Nankin. Cai^uslah ein Stück, v 
fkSr Pfund wog. (Sage Jonrn. d. pbj£ 54. p 
iSadlicfa zeigen die Vulkane nicht feiten die 
jmmI, welche» dort durch. Sublimation 1 
wird. So findet »«n es unter den vulkanifcl 
^eugnÜTen von Vefuv, SoIFatara und andere 
Juanen , fo in bedeutender Menge auf Guade 
wa es bekannt Ül unter dem Namen rother S 
fei, -ja, nach Korne de L*Isle Tolles in. 
iitifcher Form, mit einer fehr lebhaften rotbc 
be in den Vulkanen von Bungo, auf der Infel 
in- Japan, vorkommen. Das vulkanifche 
Raurchgelbillkryfiallinifch, und nach Hauy 
deckt man, wenn gleich undeutlich« die 1 
und 3. 

Cronftedt S*^39« s- p« «5'. Wallerins gi 
fpec. 2 35. Äifenicam nativum fulphure mixtJQ 
brum. Ueirigallum , Syft. Kat. XH. 3. p. 117, 
cum {Sandaracha) nvdum t rubrum. De L*l 
p. 33. Kirvan a. p. 3 1 y. Haujr 4. f 
TabI, comp p. 109. und p« apS- Reuft fl 
St6. Mobs a.p.«87. Brochant a, p 
Tabell. Ucbeif. p. 78. KarTten p. 74. 
Raufcb^elb. Brongnlart a« p. 88* Haus 
Handb, p, aio. 

a"^ GELBis «AVscHGCLB Wr. (Arfenic f 
jaune H.), VoUk, cUroncn^, ins oranien^ 






um DCt CBtCHWEf EITERT MBTAILE. T45 

iwvÜM im röthL, und feiten fcbwach inuftaht" * 
ti yin/teh ' Gt, -^ derb, eingrfpr, anf^^fl^^ 
iT' undikmgelformigt in unbeilimmbaren Krj* 
Jki.— AeuGierlicfa/^/£/tse/t</uiidy7arAir/., invr. 
Eufjü/ Ton Demant gt., der auf den Brucbfla« 
II /Urk halbmetallifch wird. — Br« blältr, voii 
ifswicbnetam W/i/I Z>rcA^., meift krummhlättr, 
Irefa/l« im KJeinen fcketbenföfmlgt im Gro- 
mnbe/l. eck. ftump/k, '^ iR gro/jt-, grob-, 
tti^ oft länglich" körnig ah^ei; das nier- und 
idformige xeigt «^n/in-nnd concentrifch krumm-^ 
toHge Abfndrg., die ßcb mut rundkörnigen 
linigt — drchfcknd, und nur in dünnen BIät« 
dreh/ig, — Behält im Strich ^;?/ff Farbe, wird 
t glänzender'-^ fehr weich — vollk, milde '^ 
fpr,'^ in dünnen Blättern gemein biejffam'-^ 
ia Briffon, 5,435 Kirvan, 3,424 Kar- 
1, 5454 HaujT. Verbale ßcb zur Electrici* 
vie die vorige Art. 

Vor dem Löihrobr verhalt Heb diefe Art, wie 
rorige, Arfenik 57 , Schwefel 43. T h e n a r d. 
aik 62 . Schwefel 38« KI. Das gelbe Raufeb- 
aus derTürkey« Durch eine fall unerklärba* 
'erwechfelung, aufweiche Weifs in feiner 
innten Ueberfetxung in einer Note aufmerkfam 
\x, findet Hauy nicht allein in dem kurzen 
rftihien tn Leonhards TAfchenb. (obeil 
ni. Saud, 7 
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Ktgef.], fondccn audi in dem ohan äÜ 
tf. in den Annalen d. Mufemii. die AbiT^ 
kber. Thenifds u. K la pi o tb lAl^ 
landet all lie ifl. BeidelUmmen, ob^^ 
da* Eni^egangcfpxie behsupiei, lU^ 
d*r* der Schwerolgehalt des rothso ^ 
geringer, ali der d^i {{elben ilt. IcIlj 
ranliiihumnicbt orwahnlhabsn, wobb 
eisen Mangel an Aurmeikramkeic, H 
all du chemifch B^cictiaeade du g4H 
gelb*, nach Klaprolh da« V«)J 
Arfenit tu Schwrfel 7:3 (.flau 5:5). J 
roihen 5:; (flaii 7:3), ang^fübrt faitta:| 
O» gelbe Itaurch<;rlb. das den ahsoMi 
wie Henkel (Pyriiologie p. äqo.l | 
bekannt wn, unterrcheidoilich durtbR 
wjegendf* Mervorlrelen de« einen Dl 
damit Tecbundene geringere Ktjillal 
BiegfamUltn. r. ^., b nie cbetmrcb 
wenn gleich nithi bedeulend, grofaen 
gehalu Sein Verhaliniri zur voiher({e 
Jl febr einleucliCeDd, h nie feine Ven 
Ufiri SchneM, obgleich et norb nicht | 
nekr>n>tlinircheSirueinr milder de« rot 
gelba oder Scbnerela tu *ergleirhen. 

Fundon. Dt* gelbe Rauf' ht-elb [ 
eben To beftiuimt durdi TeiD Voikomni« 
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nAm n luterDcheideii; deno felttn findet man 
M 'm der Begleitung diefer An in Urgebirgen , wie 
lach Tondi, sn Wittichen in Schwaben, faÄ 
tMAitüUch in jungem Flösgebirgen in verhärte- 
•■Thönef wie au Moldave und Safka im Ban* 
Mff in Siebenburgen au' Ohlapian, Felfobanja, 
li|fag, in Ungarn, in der Wallacfaey, Servien, 
mQmfs, Thon, fehr iehen Ton rothemRauIch- 
|l begleitet« 

btifttdt $• 9S9* p>35i« selbes AnripignieBt. Wal« 
leii»» gen. 47. Tpecag^. p. 163. Aittnicam nt* 
dvuoB , fulfare mixtum . pUnii micani , flamm. An* 
ripigmenium. Es ifi ronderbar, da£s das gelbe Raufch« 
{flb bei Li n n e e gar nicht vorkommt« D • L ' I s 1 • 
)• p. 39* Ofpimeor. Kixvao a. p. 3i8- Oppcr« 
»fflt. Hanj 4. p« 308. Tabl« comp, p, 110 u* 
p, 393. Reufa a. 4.p,5xa. Mohi a. p. egf • 
Irochaat a. p. ^44, Tabell. Ueberf, p. 7S« 
X-arTten p« 74. Broa gniavt a. p« 89« Haus« 
ataan a. p. ao8 

Schlackiges Raufchgelb hat Hausmann ali. 
* Art des gelben befchrieben« Es gebt aus dem 
^o/ien-Glb. einerfeits durch ybAft^ir/e/- Gib. ins 
ßg'Gr,, andererfeits durch das kiacimh » R. 
kaftanien'Br. --^ teilen der^, gern ein lieh als 
vier Veberzug von getropftem, und gefl offenem 
fhen«» Oberfl. g/nff und Jettglänzend ^^ Br, 
tnmujehi, fettgL — drchfchnd. — fpröde — 
'hhart ins weiche* — Komibt mit ArfenikbJü- 

7" 



memtn ctxaBUcse ir-^ccue, mtLemt icMwi 
«rfinnk haUng^ Enm Cch werCeama, g^üd 
(HcffvyBifckea Arcbir 4. p. 693. Koirfi 
p» 8f. II«i«ib.p.3io.} 

Ei ili zwar nicht zn leti^ea « d«& 1 
ftsc htCchnehenen. Gattongca, wnui gl 
ficfa nahe Tefwandt, toxi den übrigm Fa 
fondert hier Ücheii ; die Nanzr felbfc a! 
«BeAoordaaag, die «ine VerwandiTdiafi 
kebc» welche ia aller Rücküdic dorcb i 
det i& Li aüea feioea chemifchen Ve 
i/l der ArCenik dem Schwefel nahe rerwa 
der alte Aoadmck» dals die MeuIIe dori 
wie durch Schwefel vererzt liad , har eii 
Gmad« Die nachfolgende Familie der 1 
dieCif auf eine auffallende Weife, und 
der in der Eatwickelnne^Fefchichte de 
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icRwifiLsiBS (Fer £uirur^H.}tf Vollkom- 

^/peifi-,' nicht häufig mffffing ^ Gib. , feiten 

iAt dat fpeii- Gelbe eis wenig ins gold' Gib, und 

iJU/.Gr.— Läufe Bräurff.und rötkl, an— derA, 

^Jprengt, kuglich, mit Eindrücken , und 

tti klufig kiyAallif. 

i) Primidver (primidf T. 76. f.x380' dervoU- 
iVSrfel. Kerngeßaltf auf welc-^9 man alleKrj- 
Ufoimen reduciren kann, auch nimmt man nichi 
: ttn Darchgänge der Blätter wahr, die üch auf 
Ue Geilalt beziehen, obgleich auch« nach H a u y« 
k Octaeder als Kemgeftalc betrachtet werden 
bnä. Integr« Molec. Tetraeder, Henkel Pyrites 
liMsilros cubicut. Pyritol. p. 155. T. t. 2. Ur la. 
a) mit abwechfelnd geHreiften Flächen (tri- 
glypha f. t4iO« Hauy hat klar und fcharf 
linnig entwickelt, wie diefe Streifen die An> 
. läge flum Pentagonaldodecaeder enthalten. 
Henkel a. a, O, 
b) das ParalIeJipiped, die bald höhere, bald 
niedrigere rech twinkliche, gleich- oder un» 
gleichf. 4f« S.> die entfteht, wenn 4 Fl. dea 
Wurfeis , von gleicher oder yerfchiedencr 
Breite, an Länge zunehmen. Henkel P. 
CnaidrQS oblongns T. 12. Wall- Maicha- 
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ItliBfaex«ed»epriini«ticie. DoL 

a.j. 

a) KubooewailfirchM (cuboocurfdr 
aa. I. mii <bg>>n. Ecken. Neig, der AbJ 
die Wiffl. laä« 15' 3i-. Die Abfi,;U. 
grürierbiM klein», uod di' fc V«t bild 
die Spitzen tneiei Ahiif,!\. lieb berÜbrei 
lelkrTfull .wirclien Will, und Od., wi 
Rpü. h iliik wachfen, dafi Cellcb (chi 
Od. initabgpß. Ecken. Wtller. Mard 
«tetraBdrioe, D e L'Iale »ar. 4, £. 

5) OctaedriFfher (ocuedie F. 139) 
Jjir« Oct. Neig der Fl. der nehinlicbi 

gpfienöin^ndenog* 28' 16". Obgleich 

fiallo Spuren eioei Durcbginge. »eigen 
dai Oclieilcr deuten, To möchlB doch 
Wüifel die Daturgemarieteundpairendc 
ms geben. Henkel P. ociaedrov. W 
Maich^Hue octaedilc^e. De L'I ale f> 

•) la..gee«osene. Od. Henkel. 
U var. as. 

4) Kubo ■ dodecasdriCcbert.cubo- doi 
n«. I. an den KAnlen abgell., die AbJ 
necbfelnd TcbieF auF^ef., mei einander^ 
Aehflxdc über ein« Wrffl. itaiker f;enei| 

dfli Cdiüif«» AbAfQ. gegen di« VVi£lL ij 
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S^", Oft find die Abftpfgfl. nnr klein, wacbfen 
üe, dano bildet (Ich derMittelkryßall swifcben WrH. 
nad Pentegonel • dodecaeder. Die WrfH. aeigen 
aic|it leiten die abnecbfeinden Streifen der var. f. 
a. De L*Isle var. la u. 13. 

$') Dodeceedrifcher (dodecatfdre f. 140.), das 
PtitagooaU Dodecaeder entlieht aus no. 4, wenn 
£s Abftgfl. der Kanten fo wkchfen, daüs ile über 
{•de WrHfl. eine Zufchrf^k. bilden, die als der Refi 
im Wrfifl. anmfehen ilt, wodurch ewölF gleiche 
Fiafecke entHehen. Neig, der ^eck. A. gegen eia- 
oder 126* 6a' ii'^ Der den Zufchrfgk.gegenuber- 
fisgndo Flfichenwinkel 121* 35' ly", die »eben 
d« genannten liegenden Winkel to6* 36' 2" zo'"^ 
& in der Zarchrfgk. liegKndeo 102* 5G' l9'^ 
flsakel P. dodecaedros, doch unbenimmc ange» 
fiben. Waller. Marchaüca« dodecaedricae. De 
L'lsle var. i6. 

a) swifchen avei fich enrgegengefezten Fla- 
chen in die Länge gezogen. De L'lsle 
▼ar, a6L 

b) in Kryilallenf die /ich awei ond awei ein» 
ander kreuzen , fo dafs die Ecken des einen 
ans den Flachen des andern herausfpringen. 
De L*Isle p. 227. 

6) Ttapeaoidaler (trapezoidal f. 142.)* Die 
dpp. it. Pyr., an den finden mit 4 Fl, zugCp,« die 
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ZiifpgO. auf die abifecbüelod. Sik. iii%er. (diaLeO' 
citkiyüallifaüoii}. Würde CDcflebeD, irean um 
swei entgegeng^eCesten FJacfaen dea Wrfla. lowoiii 
von den Kanten als Ecken Hch Zfpgfl. erhöbeD, 
deren Spitze wieder ^(^ cuglp. würde. Diele Wv» 
IRt foviel mir bekannt, bisjeat, auläer von flavji- 
Ton keinem Mineralogen bemerkt, und* hat, hd 
dem grolsen und bedeutTamea Znrammenhangaalf* 
ler SchwefeIkiea-Kr}-ßalle, etwa* Fremdet. Dl 
Dr^ fand Hein corficanifchem Speckßein. Nm|i 
der pyr. FL gegeneinander 146* a6' 55"» gegeft£t 
Abßpfgfl. 4er Spitjse iSi** 48' S6". 

. 7) Ooppeldodecaedrifcherf var. 5« dieEndfjpt 
der 6 ZrchrFgk. , welche die Terdrängfen» Wift 
bezeichnen, durcli fchief und flach auf den groAii 
Fiächenwiokel eines jedea Fünfecks auf^elT, '^egeo* 
einander geneigte 3 eck. Fl. abgefl. Die Abilpfg^ 
bilden die Anlage zu. einem neuen Penfagonaldop 
decaeder, welches iich aus dem urfprünglicfaen 
bilden zu wollen fcheint. Neig, ditler FL gegen 
dieurfprüngl. i6i*»-55' 24", gröfster Flächen winkel 
109« a8' '6'S die kleinern S5* i5' 5a". 

8) Kubo - ikofaedrircher (cubo - icolaedre l 
147.)» var. 4, die Spitzen, welphe die Abilpfjgfl« 
d«r Kanten des Wrfls.,. bilden, und die als übrig- 
gebliebene Ecken des Wrfls. betrachtet wexdeB 
.könneo , fiark abgeiU D e L ' I • 1 • var. 24, 
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g) Ikoffledrifcher (icofa^dre f.* M50' "* S- 
WSBO die Wrffl. gtns verdrangt ßnd. Wenn man 
die Var. -5» fo hält» dali die 6 ZfchrfgQ. die verw 
<}iio|t8n Wrffl. vollk. darfiellen , dann bildi*n die 
aa den grölten Flach enwinkel Hegenden Winkel 
(?on io6* 56' ao" So^'^dreierzurammenllorsenden 
Fl^ im Gänsen 8 Spitsen, die als die hervortreten« 
dea Ecken einet innern Wrlls. angefehen werden 
können, diefe durch rchiefangefezte, gcgeneinan« 
ier geneigte Fl. Aark ahge/l., geben die Fi» einet 
Od., und bilden S gleichfeitige Dreiecke» dieRe« 
fle der Fünfecke dea Pentagonaldodecaeders ^ aber» 
IS gleich fchenkliche Dreiecke, aus welrben 20 Fl. 
dulcnfaeder beileht, welches alfo eine Verbin« 
iiB| von var. 5. u. $• darllellr. 

10) Kabo- triacontraedrilcfaer» no. i. die E- 
cbfl dea Wrfla. mit 5 Fl. flach «ßfp. , £0 dafs die 
Zfp^O. auf die K. fchief aufgef. find. Es entAe- 
Ott dadurch längl. irregulaire viereckige Fl. Mit- 
tilki^ftall ewilchen Wrfl. und Triacontaedcr. Wn 

n) Triacontraedril'cher (iriacontaedre T, 
LXXVII, f. iij8«)» "®» '® wenn die drei, »u ver» 
icfaiedenen Ecken des Wifls gehörig'^n Zfpgü. fo 
S^ichfen Gnd, dai's lie in einer langen Kante 2U* 
ummenllorsen » wodurch die übriggebliebenen 
<^rffl. in Rhomben verwandelt werden. Es ent- 
geht dadurch eine Geflalt mit 30 Fl.» nämlich 6 
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Abombcn lU Rrfle de» WtGi. und 14 Tripel 
gebildet durch die ^f. Zfpg. der g urrprüng 
Ecken ite< WrQi. Neig der ZfpgH. gegen di 
m. I43' i3' 3", der Zfpf H. d^rfelben Zfpg. | 
einander 141° 47' i:", der ZfpgQ. >Dgtioi 
Zrpg. gegeneinander t48" jg' 50". D«r ( 
Flichenwinkel der Übriggebliebenen ihomb 
Wrfil.— n6"5a' n". Die ebenen Wink 
trapezoidalen Flüchen lind an darSpitis der 
~ 116= fr 13", an den grollen Winkeln deil 
bui — jii» So' 44", an den Lleinern Winke 
nebmlicben Rhombus — 75° 1' 13", an da 
Mein Winkel des entgegengereztenRbombat 
o' So". Will ni IQ das Tiiacontaeder aU ein 
(L Pyr. mit 4r. Kfpg. beiricbien, To kann i 
doch nicfal mit derLencilkrjflalliration lergli 
denn die 4F. Zfpg. iR nicht auf die abned 

gende, auf iwei und iwei angransenda Si 
Ffr. abwechreiod [chieFaurgel. . wodurch i 
Fl. liegende, die nicht igrp. Sifl. aber fte 
Trapeioiden bilden. Die Eckfn der gemeinl 
Gnindtl. und die Spitien der Pyr. Gnd bei 
AnGcbi abgr/t, , und bilden die ihombirchai 
deiWrfli. De L'lile var. :)3. 

la) Vierfach enieckler (quadripoinli f. 
Vjir, 10. die Zrpg.-Spitie .rchrvacli abgeA. 
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^dsr AbApgfl. gegen die Zfpgfl. 170* 47' ^^". 

Htny bat RryHalle gefeheo« bei tVelchen die Wiffl. 

AifiUig gerundet waren , £a dafa die Zfpgfl. paral« 

Mmit den Diagonalen diefer Fiäctien (d. b. ßau 
aifdie Kanten, auf die Flacben aufgef.) fcbienen, 
Väi Tenaatbet, dafs De L'lslea var. 7 und g«, 
£• er nur nadi Zeicbnuogen befchrieb , folcbe 
imgalaireRrjUaUe waren. Diebier befcbriebeno 
iilbei DeL'Iale Tar. 8. 

15) Parallelifcber (paralleliqne Tabl. comp* 
T.IV. f. 60.)», var. la. die auf jeder Ecke 4. alfa 
lof allen 31 PI« bat; bei der jetaigen find die ab^ 
mdiTelnd. Kanten swifchen den Zfpgfl. und den 
IViffl. abgeü (3 Fl., für jede Ecke, 24 Für alle), 

kür die Kanten der Zfpgfl. unter ficb (wieder 
i|n,], dann find die durch die Zfpg. fall Ter* 
togten Kanten des Wrfls. «ugefchrft. (dadiirch 
■tifiefaen für die 12 K. abermala 24 Fl.); uud end- 
fiäi find die Spitaen , die aus dem Zufammentre& 
^ der Zfpg. mit den Zfchrfg. nacb jeder Zfpg. au, 
*k(^ft. (Dadurch entliehen abermals 24 Fl.) Alle 
diefe Flachen (15 für jede Zfpg. und 24 Zfchrfgfl.)» 
^den mit den 6 FI. des Wrfls. 134 FL, die grufste 
Anaahl Flachen , die bei einem Krjßall beobach- 
^•t wurde. 

Und dennoch herrfcht die Würfelgellalt bei 
'^•{•r Krjfttllilation durchans ? or. Neig, der Ab* 
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ftffl. der Wrffl« und Zfpgfl. gegen die Wrl 
47' 40"* gögen die ZIpfl. 139« i8< i3"» «i 
fchrfgO gegen die Wrffl. i46« 18' 38". «" 
te iGg" 19' 46", Man hat diefe Var. in 
Diitrikt von Pe^orka gefunden. 

r4) Secfasfachentfckter, no« i..an alle 
mitG Fl., zwei und zwei unter einem febri 
Winkel zuraromenltorsend aul[ eine Sifl. 
flach zgfp. Wr. SchlieCst ßch ohne allen 
an die vorhergehenden an. 

'S) Gerammtdecrefcirender (pantogen 
110.5 die Ecken , welche denWrfl.-Eck« 
Ipondiren mit 3 auf den Fl des Dodecaed 
aufgef. Fl. flach z^fp. Wachfen diefe Z[] 
enrileht daraus no. 9., die 8 gleichleitigen 

f kleine Fl. getheilt, I'o dal's die Theilungsli 

4ler Mitte der Fl. nach den Ecken hinlaufe 
r^i diefer Fl. gegen die Fl. des Dodecaeders 

t 34" t>e L'lsle var iq 21, 

I ' » 

|j| tß) Subtractiver (roustracrif f. 155. )i 

die Spitze der Zfpg abgeil. De L*I sie 

I^eig. diefer AbilpgO. gegen die Zfpgfl 157 

17) Gefarpmtdoppehdecrefcirender (l 
nal. d Muf. T. i. p. 439. T. XYlll. f. 5.), 
bindung von var. 7 und var 16. 

18) Grofswinklicher (^m^galogone ib 
f*4*)ff n« >i« die 4 Kanten» die von dei 
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IcUBoadi der Zrdirfgfl.y die -die verdraii|;ten 

Wiffl, bflsdcfaiet «. hiaUoiTeA, abf;eiL, fo daft (10 

iaZichf^. verdriiii^ea und mit den inikomboi« 

iilf Fl vetwjuidelt«« FL d«i'OodecMderf , eiilc 

jEZ(pf. bilden» aiilMrdQm die Ecken der 3C Zu- 

'ihh'^l*^ Neig, d^ «r^en AbCtf^lL f^egeneinan« 

Ä» 144* 54' lö'S gegen die Zfpfl. der Ecken l6(^ 

t46"« der 2Upgfl, unter fich 146". 26' S3"- FJa- 

Anriiikei der rbomboidaUn Fi. itumpFe 151" j^%* 

I Jf^Uff 48* II' SA'^ D«p KryAall hat 84 Fl. 

.' >d) Polylyiitbetifclief (rurpompoIcS f, 134*)' 

^S Ocu mit agrchrft« Kauten und sgfp» Ecken« 

'ft Zrpgfl. auf die Stfl • aufgef.., die Zlpg. abge/i» 

■ni «B den -Stellen der Kanten, welche die* Zl'pgfl. 

|itt( den ZfcbrlJ^fl. bilden, eine aweite ZfrlirFgi, 

^U9ü FL auf die Stfl. etwai fchräg aufgef. und. 

jAiAAbftgO. derZTpg., gehören der Kern geii. Neig. 

in Zfpgfl. gegen di» Stfl. ttiö<>-3i' 41'', gegen dia 

ibßpgfl. derZfpg. 144° 44' 8'% gegen dieZichrfgOd 

^r Zfpg. r57^ 47' Ja". 

Kjyjftalle au weilen f^fq/s» oft mittlerer GrS- 
iie, klein vm6 /ehr klein-». Die Wuxfel kommen 
un gröbten vor, theils einzeln ein^ewachfen, in 
Oru/enjtujammengekau/'tt kuglick, treppen/ör» 
ff/g. — AU jijterkyfäall de« Kalklpatba , Quar- 
«f . ScbwerlpAttiA — '. Nicht leiten kommt er ala 
liflit d«r V^rßtinarungeQY ala Belemnit» JSauU" 
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ilC u. r. w. , am hiiiifi^Oeu ili jimmoniti 
DieObrrfl. deiWrll». f«fl Immer nAvclif 
■ßrrifHÜfbe oben *ir. i.), drufig, fooit 
Aeubeil. fiarkgl. bis weniggl., inw, A> 
von gt. bi> weniggl. von Metallgl. — Bl 
«Rföen von grobem und kUiii/imK., b 
■uni ßachmufchl. , feiten Ameige von 5/. 
Wüirel), und Dich Hiuy 4/. (auf dai C 
tendenDDrchg. — Brchfl, unA<-^. «ct., nt 
Sehr f., faftftumpß.— Der detbe iuk 
undfelnk.abgef.— hart, faßimmiulet. 
gieU Feuer mit dem Stakt— fpröde- 
fndr. fchw. xrfpr. 4,681 Geliert, ^ 
4,gi8 Haicfaatt. 5,oa5 — 5.'83 detwa 
ferTriiterude von Johanngeorgenäadtj 1 
anderer warf). Brei ib au pt. ' 

Wird vor den Löihiobr braun, gA 
■Schwerelgerucfa , wird, ivenn der Schi| 
Theil verfchwunden ift, von Magneten ai 
und hiDleiläfil, vtenn er ganz veifchvrB 
unliebe Scblacke. 46,5 Eirenoi]N 
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piciri folunt et in metallis qnae fuBt circa Aeamaf» 

mui» nnum argcnuo colore et alter o aureo» 

{f\lu\n% L. S6. 19O Pyrite«, jene alte Benen* 

■nag xiihn tob der fiigeDfchaft ber, Feuer mit 

•iam Stahl zu ^ben, und ward aucb andern Sab« 

Ibaaen gegeben , wie felbil aua der obenangefuhiw 

m Steile »rbelit. £« ift aua Fl ini u • nicht klar, 

ib die Alien den Schwefelidea, wie in Xpätern Zei* 

IM die Demichen, wirklich ala Feuerßein ge« 

, iHsdic haben. Die lestern brauchten ihn an ih« 

IM Bfichfen. Später ward die Benennung Pyritei 

auf den Schwefelkies übertragen , doch nicht 

'ohneVerwechfelung mit Trv^tfxax^^, wie von 

Onfamdigen Kiea mit Kiefel verwcchfelt wurde« 

*: fiüi Aichemiflen nannten ihn Marchaüt, eine ara«« 

lfm 

y mAm Benennung, womit He mehrere, wie um 
' Aoaten, unreife- Metalle bezeichneten, il und in 
diiCem Sinnä ward dei; Schwefelkies Marchallt* 
finri genannt. Die Bergleute behielten diefe Be« 
MBBvng für den kryilallÜirten. Der Schwefelkies 
ift eins der aller gern einüen , ja unter den metalli« 
' fdisB ohne allen Zweifel das aller gewöhnlichÜe 
FofliI der Erde, aber eben defswegen von grofsem, 
bwobl oryktognoAifchen als geognoHifchen Inte« 
'bOs. Agricolas Eintheilung iH durch Hen« 
kel hinlänglich bekannt, und wenn man G.e gleich 
ttdsla null , beweÜt lie doch» wie fehr die mtst 




«lleiB, lonclerä auch um die ganze Fa 
& erworben, vrie jezt von allen den ^ 
Mineralogen erkannt, und auch in < 
iiellen wird. Die hier belchriebene 
▼on mehrem Mineralogen» .als eine i 
folgenden betrachtet, ib von W erc 
ihm folgen , von Hauamann u. f. 
aber vielleicht keine Gattung in der 
die anf eine befiimmtere und eif^e 
W^ife in lieh gefchloflpn wäre als 
fance Rrvltfillifationsfuite hat etwas 
Charaktertilifches , Ausgezf-ir lioptes , 
keiner andern^ auch der der nachll 
IjattuBgen durchaus nicht vf rwechfelt 
\(Oder darf. Der vollk. regelmäfsige 
Oktaeder, das Peiitaf;onaldodecapd 
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mfhaf, eintr {edan kryftaUinUchea Flieh« 
■fattpt, eriiebt diefa Gattung sn eioem Haupt« 
M/2tad der Kiyiiallograpfaie. Allen KryilaHai^ 
'• der follkommene regelmäfiige Würfel zvtm 
■de, die deatlicbe Beziehung, die auch bei 
^iiten Mannichfahigkeic der Flachen nie war» 
fthl^-Üt dai acht Eigen thumliche dieftirGat« 
t lie findet ßch eine Spur von Verfchobenem 
Üireichenden. £a iil da« gröfste InterelTa 
nierilogie, folcfaa Gattungen völlig rein und 
BiTcfat zu erhalten» hier um fo mehr, da bei 
(Knmung der nachfolgenden Gattungen die 
Verwirrung herrfclit. Wir können es daher 
rtgei für eine glückliche Idee halten , wie 
rardi, durch will kuhrlicb angelegten Gab- 
ofet Eigen thumliche jta- ▼erwifchen. Be» 
ih nimmt Uauamann fowohi alt Bern*' 
an, daCa der Würfel die gemeinfchaftlich^ 
lalt des Schwefel- Strahl-, Leber-, Arfenik» 
>y. Aber |ene;Tollkomraene RegelmäCiig« 
r KryAallifationen dea^Schwefelkiefet fleht 
ein. Wo fie Terlchwindet fleht man di« 
)e Farbe bläfler werden, den Bruch /Ich 
rn , die Härte abnehmen. Diefe« yerwirw 
elb-eben entfpringt ledi|>lich daher, dafe 
gröEiere« Zutrauen seit^r xu einer, ibre# 
srangi würdigen ForlTchriue ohaerachtet« 



r 
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hvneiw.ge. g,nM ftemd. Ein» V«wn 
Schw«f<^lüe[M leigt fich Buf eine doppi 
tbei!« xefamlich. indrm d«i Sihner^lki« 
«rilenllem üliergebl —das Elfen irtvoUkai 
dirt. dfi Scbfterel vericlmunden, di« 
Ioiil\t i/l iber die nphrnJich^— eiiie Ml 
fe, die der gefjenwiriigen Chemie tin j 
So eniaandrn d>« bfkaniiteD Brauneifeni 
die öficri die abwechCflnde Streirung i 
felkieinStM »igen. Ofi ift die BilduDR, 
mlenßriDt nur alt ein leir« «Driageodec] 
■ufebiin, und «in brauner Hjuch üb« 
fcbwefelki^a. bei andern iR die V«m« 
£er geganf-en . bis zum volllländigeB Vej 
de* Schsverplkielei. Man findet lile C, 
aweite An dei Vervraadluiig ifi, Tvenn i 
fei. mScbnefelfaute verwandelt, mit i 
ozjid VGibunden, [rbncfeirauie« Eifen \ 
de Atlan haben ohne allen Zweifel Hch ' 
iiei den tnntendiir bohlen firauneir»,.». 
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mmdm, flnd «eigen durdiaae gar keine Neigung 
flrVtnaillvnig irgend einer Art. Da« find ebea 
d-gÜBstotlfien Rry Helle, die den deutlichilea 
pänj« firncli «eigen , die var. 5, 7, ^i— 1 1. 
'.« Aiflifon. Dai Vaterland dei Schwefelkiefes 
^htßimmm, wäre lehr überfluilig. £r kommt 
whiibeofor» in den «ließen wie in den iüng« 
Ife Margen, in den Gebirgiarten eingefprengt» 
■Mif Gangen und Lagern. Man 6ndet ibn por« 
}/^^g «ing^fiffengt in Granit, Gneis, Glimmer- 
Wr, KryfUlle von voraugiicher Scbönheit in 
hiflidiiefer, in welchem deF Schwefelkies über« 
ipt flicfal fehen iil, ferner im Urgrünilein, im 
^pltjr und Grauwacke, ja in dem Meteoreifea 
nan feinkörnig und porphyrartig eingefpreng« 
ickwefelkiei gefunden. Kaum giebt es einbe« 
:endei Lager in den Urgebirgen, weichet, wenK 
ebrere Metalle fuhrt, nicht auch Schwefelkiei 
alt. Oft bildet er die Hauptmalle folcher La« 
die dann befonders h2|ifig Hornblende, Strahl« 
, Arfenikkiea, Kupferkies, Granat, Magnet« 
dein enthalten. Die meiden diefef FolIIliea 
lea, wo fie in Maüe ilch «eigen, faii immei; 
Schwefelkies begleitet. Der mächtige Stock 
immelsberg im Uebergangsgeburge, hat eini| 
lung, die Tonil gewöhnlicher bei den Gang« 
m f efundfii nM, Bleiglan«^ Blande^ Kupfe^ 
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i. la deii:Gäng^n findet mna den Sdin''F«ll 
hnufif;, wie die ilhrlgen g<-l'chwerpIieD M«ij 
Jifle fclieinea .orzripswcife die «rrptSnglFtil 
»Bfeniureya, einweichen Uth grötrenth 
übiigen EneerA gebildet 
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\er gen 



! Scbwerelk'ie. 






gebirßer 
docb ßnd( 

AeinerunggmBlIe , am häi.ß'lten >iQ den Slelokt 
Jtngebirgen , 1>lb/t ia deo BraunkoMaagebilf« 
El tA keinem Zweifel unterwDFfen, iaU ädii 
£chwefelk.iei In den Braunkoblenlagern der n^ 
fehnenimlen Gebirge, nie in den A*eleoißniM 
Doch bilde! j tbei e'bcn (o gshörl er lu den DM 
Rea. wia zu den alt^iltn Produeten der G«D| 
Workennt nirhl dieS-:hwelWkierH, die, nlel 
l«ichrerHdU(h, to kleinen, doch hödiü belho 
ten Kryfldlen die Spruen dpr BergkiyAslie, < 
KalkundSclivrerrpathe. übeiEieh'ji? OfrtdMi 
Miin g«n« deutlich die Riebtunp. in welcbtr 
Reh anlelzen, Eins gtnie Krynallgrupps iß i 
einet Seile inpefsben, gun» von dem leicbtemJ 
Oii^e LmihligT Schwefelkiegkrynalle bedec 
trÜhrend man in der indf^rn Hicbiung diefe 
firupp« b'lrarhtend , krina pirzige wahrnim. 
Die'KunA kann inxi Scbwef^Ikiei eiaeugen, i 
ßen<ulidpn Z.iliin .!'■< LurivH.binderR.undiaMi 
llaakieii 'l'it^aU , «in iliikei und ralchei Ft 
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^m, Dff Operation dtr Nttur iil um durcbaua 
■bekanti und dtefe iJft eine der nichtigHeo un(( 
Mimidiüen in der Entnickelungigelchicbte der 
M. 

CrenTtedt $. lift. p. x6s, Sniphur mtrte falpliart« 
na. Kic«. Wallerius geii.^5«9« p. 126. fp«c. 
1*7 4, Sttlphvr ferro miiieralUatum , mineraliCituni, 
Bioera difformi pallf da, flava , nitente. Pyrites fulphu« 
ifBs, tarn Theilf p. la^.fpec. 975. S, ferro mloe« 
latiC. nlBam globola , concretum« Globuli pynücA- 
(i, zum Theil, p, i^z, fpec. ayfi, P. f«iro minera* 
M, forma cryftallina. MarchaCita , ganz, p, 133. fpec. 
977. Sulphur ferro mineialif. minera fofca vcl hepati- 
ca. Pyrites faicuff , inmThcil, p. 134« S. ferro mi« 
nemliT. corpoiibus peregiinis inhärent. PeMificatum pv* 
riticoram , zum Theil, Sjft. Nat. Xil. 3* p> ii3* 
Pfrites ^cryltainnu»^ qiinetalilatu«:^ eryftalliratus. P. 
^Ogantus) ninentif , aggregatus , figuratus , z* Th« 
P. ^ferii^ mineralil^ amorphns ; fclntillans. De L'« 
'*^* 3« P* 3«3. Pyritcs martiales marcasfltes, K!r> 
▼ an a. p. 93, Hauy 4. p. 76. Tabl. comp, p, 
>6. 97 und p, »7» —•974, Kaufs a. 4. p. 14« 
Mohs 3. p. SaS. Brochant p« aai. Taball. 
Ueberf. p. 6a. Karften p. 64« Brongniari 
a.'p. i5o. Ha4ismaan Handb, p. 146« Breit« 
kaspt 3. a. p. x^i, 

•TRAHLKiBS Wr. (fer fulpliurrf bltnc H. 
mTbeil) lichte f p eis» Q\h,, zuweilen dem Ae5 
bwefelkiefe« nahe (der niorförmige), «uweilcn 
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w 

A§tSL JSndfp. (f. 401) und mit abgeü ZCchrTgk« 

'V. 5. (ibid.)- 

7} Sioleoformiger. Eine 4C S. ^, zgfp. , fo 
^ifi ÜB ZTpgfl. auf die Stk. anfgef. lind, die Ecken 
^wi/chen denZfpgsfl. u. den Stil, der S. abgeil Die 
8. tntAeht aus der Abßg. var. 3. die Zfogfl. und 
^nffprungl.- dar Pyr, die AbApgfl. die der Tar» 6» 
^onro, f. 409* 

8) ZwillingskryAalle fowohl ans Tar, 6. , al0 
7. der Lange . nach aufammengewacbfen. (Ibid» fir 
♦4, 405, 406, 407» 4«o- 

RryiUlle klein und Jehr klein, aufgewacht 

Jm, ktiglicA und Jialakiiti/ch zyfammen^ehäuft, 

"^ nifierL glaußächig u. glänzend, die Abßpgfl» 

^hgU oft drufig — innw. gl., u. weniggl. von 

MtitdlgU — Br. grad fckmal-Jirahl- bis fajrig^ 

iijchel» und Jiern/örm. auseinanderlaufend, 

^crKryfUUif. uneben v./jro^tf« Korne — Brucbß, 

1 hüfdrm. fplitir.m^ keilförmig, dünn und Jehr 

[ diia^fiängL abgef, ancb ^ro^ • u/i«/ grofjkörnig, 

I Diefe Abi'ondening bildet zuweilen eine nier/orm» 

I |«Aoge/ie« diek^ oder dünnjchalige. welche die 

erllete durchfchneidet (Glaikopfjiructur^ — we- 

"^er hart als der gemeine Schwefelkiee ^^/pr, — • 

'•*'>>/•. — 4.698 — 4775 Hatchett, 4729 Wie-. 

demaitn 4,935, der nurform. mit fchmalllrahL 



I 



i€9 avn »n 

li « • ; :. 

reck. ^>,--o — 4':,i<; EJft»«!;^^:. S4i5%— i3 

l'.h Labe « £^^*S= ^'■^ 5:r4L2!k£ei, iatfn 
ßii'cb « Al* eioe cig*c* Gauss« djjxsCjCKloL I 
ig Ar. aiiiUhtn >Cs*»Ioc^ti. Ha er issd Btl 
Bon {EianbcB uinitu ££:= cu^e'^^sOAn nfH 
g«o zu )L'Zz.:itn, czd fe-lit drr L«LRe. der« 

|B»f'.hi».kt in dec Thac ri;r ai:: die geamngMJ 
W'eife, iodem er« nm «in rchiefe« Rhc»Hbeci 
SU «rVialteo, xwei ge^eneicaDder überfieh«! 
AbfipPj^n. der Grvndk. var. ?. rnd swei vsd iw 
einander ge^er übersehende Zfchrfg^, var. 4.» ■ 
d^r Kerng';ft, zugecorig bc trachtet. Die Kiyilai 
dt« 1/ournon linceifncbte, l'cbiecoa alle tb 
einer irf-br zuriirin:engereUteD Art jru ktyu, lü 
einfacbcn fpiueo dpp. ^f, Pyr» lind ihm unb< 
Lannf, Nach einem Schreiben (Leonhard 
Tafrh'.nb. 1814. p. 6(H).) ill Hauy' zwar anfdi 
vorsug4ch characteriiiiCchen Almeroder- Rry/bD 
aif fm er kfani geworden« aber er glaubt doch» ^ 
iric reinem Ter fu Ipbura blanc (die BacblifolgfS^ 
Gattung) verein igen su können. Die interelTiBt* 
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EUlle TOD Alnaerode, haben wohl vorzilglich 
ira«r beßimnit« denSpärkies von demStrabl- 
B SU trennen , und in der Tbat und die 4^- ^yr 
kfoo denen des Spärkiefee fpecinfcb Terfchie 
I, fie seilten an aiien Grundkanteo gleiche Win- 
[(fOB ii4' eiwa^, und haben lauter glatte Flä- 
m, Diefe fpitsePyr. dient einer Menge Kryllal- 
iihiGrundrorai , die auf Cie beeogen, ein eige- 
h|ichlo{renei SyAem bild,«n, eben fo beflimmt 
HArKryllallirationsfuite des g;enieinen Sehne- 
tebif wie von der des Spärkiefes getrennt« 
iv glauben daher den Strahlkiea von diefer fo 
Meigentbiimlichen Gattung trennen su muHen, 
bo eine Red uction der fpitsen Pyr. auf den Wür- 
de! gemeinen Schwefel kiefes« v^ie lie Bern« 
rdi'CSchvreigg. Journ. 3. 1, p. 36.). verfocht, 
dHausm'ann g<*lten lafst , dfmkt uns höchft 
Ikührlich. Der bei den fcbönRen Kryftallen 
im SU erkennende Durchgang parallel mit den 
Rpgfl. der Endfp. kann nicht xvm hinreichenden 
laltspunkre dienen. In einem Auffstze (Götting. 
brt. Ans. d. 33. Mai iffi^.) hat Hausmann 
Almeroder fpitzige Octaeder sivsr erkannt, 
' von dem Octaedar der nüchilfolgenden Gat« 
; nicht gehörig getrennt, obgleich er die Ver^ 
sdenheit aneikennt. Dafs die Chemie zwi- 
B demSuahlkies und dem gemeinen Schwefel- 
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kict keinen Untertcbiet! CnJer, Lana 
Einwurf gellen, Difs dieMiaeralc-Ble ( 
g^nagrapliie, wie das duoiJCclie Gen 
i.ul[, Gewafler und Foflilien genannt 
Chemie auf dem FtiGia uacbrolgen mulk 
ein geiTtloh» Spiel mii: Formen und Färb 
den, aber nicht vorfcKreiten diiF, wei 
nidit in ein uneimerilichea Libvrinih vi 
(H«mmann Haodb.p.aoS.)'. i& ü 
r«re VeheTteugaag , dafi wir vielmehr ei 
Ichon oft, nieilerbablen inüXTen, daü ir 
folcheoCairo woblpBinrei€lien?)N«chtt 
unvollendeten Kunfi den Todi. aller wah 
nrengen Foc^GLung finden. D*b ein ve 
!m Chemiker, wie Berzeiius, delTs 
eine nüTenlcbaftlicbe Miaeralagie zu li 
wir im Verrdg difffi W'orLeaptüreoTTei 
dia Tiefe äer eigenlkümlichen CellalH 
nahe trat, in einen folcben Irrlbum verE 
te, nundeit uns nicbt, wie aber ein; 
relbil.Teine WilTeorcbari in ein Veriiei 
cbemirchen Analylea .Terwandeln naj 
durcbaua unbegr«nich. Wir »erden n 
Fahr geraihen eu rerbindpn, was die C 
Recfat trennt, denn ihiü handgreiflicb 
ftbieJ« werden in der iiuljern For« ir 
mnd bandgreiOich genug ber 



DU OUCBWSVILTBH ICBTAXXJi» l^t 

}reBMn findet, tritt das wahre Talent 
>gen ein, fo weit wie er, würde üe 
, wenn alle Gattungen des Mineral- 
ealimt, aus ihren Laboratorien her« 
)at fchön« Talent des Mineralogen lA 
r mit ficherm Blick da« Eigentbümliche 
men henrorsnbeben und darxofielltn 
Talent; weichet freilich feltener iR, 
ht, welche« gefährliche Feinde findet 
meinheiten der chemilcben Refuhate. 
1 dea blolaen wiUkuhrlichen CJlakuIf. 
?hat, wer, der einen Blick in die le« 
(S der gefchichtlichen Bildungen der 
»Ilrelichgeneigt finden, einer« durch dia 
ihr cur Gebothe flehen» höchA be- 
unA, daf leite und entfcheidendeUr- 
8 Wefen ihrer Produkte suaugeAenen? 
m ich von der gegnerifchen Seite her« 
icbtf, waa aar von itme einem Grunde 
Immer nur die dürre Behauptung« 
re Wiederholung um niohta grüudii- 

ie KryAallif. allein fondert den Strahl- 
i;emeinen SchweFelkiea, auch dieFar** 
, der Bruch vorzüglich Arahllch ina 
a er beim gem. Schwefelk. au« dem 
a flachmufchliche geht« die Hart« iA 

8» 



I 
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GlohMÜpyriticoß, zum Theil. SjCt. N«t. XII. 

3, p 114. Pjrites (riguratus}inineialifatus aj^gregatat 

Egunitu, a) f;Iobofus aum Thcil , b; hdinifpkäiiciu 

mm Thcil , c^ fiftulofus (dee pfeifenrühiige aus Un. 

fani], d) laminoEas. De L'lsle 3. p. «45. var. 

'33. KirTaa a. p. 94. Uaay 4. p. 105. Tabl. 

coBip. p, ^7. Renfs a. 4. P* 95. Mobs 3. p. 

337 bis no. 303a. B roch an t a. p. S35, Tabell. 

Vfliretf. 6-a. Karften p. 64. BrongHiart a, 

p. i5a. Hausmann firahliger Wallerkies , aber mit 

Irjftallen , die dlefei Gattung kcin^weges aukonmea , 

I, 149« Breitkaupt 3« »• P« >y8* 



iPARKiBt. (Spar- und Kammkief Breite 
ipt, fer fulpbure blanc H.) Zwifchen Jpcis- 
). nod Jlahl^ Gr. f dio Fünflioge mehr das Liu* 
», nur kryßalliL 

PrimitiTer (priinitlf Joqto« d.!iniiies..T« V. 
.)• ein rhomboidales- Prisma , deüen ihimpfer 
nkel log^« 

a) Vierreitiger (Bournon Collect. T. VIÜ. 
fa.), aide fehrjiiedrige verfchobene 4r, S.^ did 
fl. äufserft flach jigfchrFt. , fo dafs die Zfchrfgfl. 
die fchrf. Stk. aufgef. Gnd, Die Sifl. der S. 
f die Zrchrfgfl. parallel mit der ZIcbrFgk. furk 
-eifr. Die Stil, gehören der Kern g. ^"^eig^der 
rfgfl. gegenander 145*. 
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5> P3rrtmk(»Ier(ib.f« 149.) f ''«f. *• 
Zfcbrfgfl. fo wachfen« dafs dieverdrän 
Ecken brldeo. Der Kry/lali kann dann , 
eigene An breiter 4C dpp. Pfr. betrachtet 
die breitern St&.! unter einem febr Ilump 
lehmalem unter einem fcbärfern Winkel s 
der Xfcehend» und die iextem oh Sfd 
llogen« 

4) Säulenförmiger (ib. f. i480' ^*' 
die !l^fchrfgfl., noch ilärker wachfend, nei 
bilden. Der Kryllall kann dann als ein< 
Hark vricbbne. 4L S. mit geilreiften Stfl. 4 
werden, deren Humpfe Winkel -145*« di« 
S^'' betragen. Die glatten Stfl. var 3. e 
ah ZrchrfgO^y die auf die fchtifen Stk, 
£nd« 

g) ZniUingikzyüalle, ib. f. 158. 159 
wenn awei Kryßalle rar s. oder 5. fo Kufj 
Trachfen find, dafa awei glatte Stfl. üchwe« 
bedecken , und die fcbrf. Stk. var. 3. od 
rar. S* aufaKnmenßoften« Man findet 
[Weife auch Diillingskry Halle. ^ 



BEIHB Dia 028CHWBVSLTBH M£TALLB« IjS 

/pjingtBdeWixikeL Man denkt [Ich funfKrylUlle 
yv»2„ die in einem gemeinfchtfU. Mittelpunkt 
& fereinigt Hnd, dafs die glatten Stfl. lieh decken^ 
diiia werden diefc 5 Spitzen — ^a der ilompfe Win- 
kt] der Remg. log*, der fpitse Mo 72^ betrigt — • 
pade einen Kreis b efchreiben — die Hinf nach der 
Peripherie zu gewandten Spiuen wurden eben (• 
viele ilark eingehende Winkel bilden, — SceUr 
min fich aber vor^ daüs dieO Hin^KryiUlIe eigent- 
lich der var. 4 angehören , nur ^.- , daie durch die' 
Ttranigung nm einen Mittelpn;ftKt die Ansbildnng^ 
in gefireiften ZfchrfgO. verhindert werde» fo 
hm diefer, nach der Peripherie xn nichts entge* 
InSeheo, und anlUtt der vertikalen fpitsenKan- 
liivnrrpruagL S. wird eine horizontale der Zti^ 
tth^lL entliehen» die» jomehr üe bei allen Krj* 
Adlfln aaw2chXl» deilo lAir die einfpringende» 
Winkel rerdrHngt, beitoUiger Auabildong aber, iie 
dme flinfpringende Winkel, atifammenAolaen 
li&L Diefe AnÜcht» die ohne allen Zweifel die 
■ttürgemalselU und einfachile» ilimmt im Grunde 
ndt der >Bo u rn on ifchen (a. a, O. p« $05. T. IX. fr 
tBx) überein» nur dafa er die geibeiften Stfl. alt 
die der Kemg. anficht» 

Die rnrammengefezten Krjüalle miul, Gr., 
*e einzelnen ki, und /ehr AA— aafgew,'^ gtän*' 
^ni und weniggl, von Metallgf. — die Oberfl. 
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dar Füuflinge oFt drujig — Br. un^hen von h 
nem und grobem fiotne, xuweilen ins unyoi 
kUimni{fchL — Brchll. «/i/W^. eck,, nicht Jh 
fchrfk.'^ hart — fpr,-— l, zrfpr,^ 4*794— 4>l 
der von LiebnU in Böhmen Breithaupt. 

Noch nicht analjürt. 

Der erße AIinerah>g, der unfera Wiifeot . 
daiEigenthüoiliche der Form und Zufammenhi 
fung diel^ Kryilalle auimerkfam aiachte, r 
Moiit (5. p. 341. n. 305a — 3041.)» ^^' ^^ ^ 
Boch immer cum Strahlkiet rechnete, nnd < 
Funflingt ala eine piadrigedpp. 6f. Pyr betrachte 
Daa vollk. abweichende der kryHall. Form von ( 
def Schwefel- und Strablkiefes war mir lange I 
kanm» denn die hallifche Univerßtäu- Sammln 
LeHtac Siücke von feltener Schönheit, Hauy u 
Bo üx a o n haben dioTdl^derbaren Kryüalle au ! 
Himmen und von einem Khomboeder absuleli 
gefacht. Nachdem wir alles verglichen hab 
halten wir uns für überzeugt, daU die hier i 
fchriebene Krjliallifationsreihe /Ich weder mit < 
des g(*meiaen Schwefelkiefes noch mit der < 
SuahJkiefea. verbinden läfst, vielmehr durchaus 
gen th lim lieh ifl. Zwar erwähnt Hautma 
(Gott, gelehrt, Anz, a. a. 0.)fpiue Octaeder, 
ren pyrftm.SlQ. unter ungleich'^n \Vinkeln an ein 
der Iloüien, aber die^Vngabe der Winkel iH 
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onfichar» und die Bemühung alles auf den Würfel 
ündacireii, fuhrt eine falfcheAnAcht herbei und 
TBtSecktdas Eigenthumliche. Werner hat dae 
IJMdfirche diefer Krjßallifationen erkannt, und 
£e Gattung, getrennt fowohl von den fpiuen Ok- 
tttdeni def Strahlkie£es als von den Kry Hallen des 
gemeinen Schwefeikieres , iixirt. Hauy hat den 
BampÜBn Winkel der Kemg.auf 106® 36S den 
ipitien auf 73* 24'. Die Zulammenhiufung der 
Kafliflge überseugt una , dafs loS^- und 71* der 
Bttag der Winkel fey, Werner vermuthet ei- 
■»Arlenikgehalr. und in derXhat lA dieKryilal« 
üinieilganx die dea Arfenikkiefes« Ich habe die 
^Inwfiichungüber die'fchwierigen Arten des Schwe- 
Uüibi inVerbiodung mit A a u m e r angellellt, und 
ttvMliichuber die, alJerdingsintercflanteund fol- 
ffnrriche Anficht» die ihm eigen ül,. unten felbft 

Fundort. Auf Gängen und in Braunkohlenla* 
f*ii Die ansgeseichn etilen Kryitalle. in einer . 
'■•rkwurdigen Verbindung mit denen dea gemeinen 
Schwefelki^fe« (liehe unten ■ R a u m c r) bei Ahfattel 
■od Liebnia in Böhmen, in den Braunkohlenlagern 
^i Toplis, in Derby£hire> nach Brei tbaupt 
tö Freiberg. 

>(oks StiablkietS.p. 34i.a. 3o3ar-3o4i. D« Juffiett 
•t**0« Benxa»a,a.O. Breitli« 3> a* P*'*»?* 



1 
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iMiKiEi. Werner ntbm' an,- dsri < 

' Krfßalle dn Spärkiefei nie aimtia, faadi 
t >!9 Zwilling., Dnllingi und h »ei: 
Kr^Aalle vorkümea , ' aber ei leidet keinen Zr 
fil, daf* man Ce einzeln und dann fTcil 
lacli hahneukammrärmig EuIammetigehituFL £bi 
I Es rdieinl uns intiuer eines gewagl, necn i 
leroleheZurammenhäufuDgtfir hmreicbeod ll 
I diTaiifeine Beftimniung tu grüaden. In 
ilt Hndel man auch nicht allein dieRrylUlt« 
Späckierca , foiidern auch die de« fpitzigeo Oe 
' 1 det Siiafalkieres auf folche Weifa Euramn 
gebkuri. Bei Breithaupi lind die KifflalU 
meo de) Spärkiefei m'ii grofier AuifÜhrlich 
ind Bertimmiheir, alldem Kammkiea eigen, 
fchrieben, dai leaia bimerlallene Wernor 
Mineralfvilem rechnet dahingegen den Kamm 
zu den Allen dei gemeinenSchtvefelliiereemk' 
SlTiblhie». nndtiennt ihn väljig loa dem S 
kiel. Wir glauben , dal's er gaaa aaDiüren tt 
als sine eigene Art au eifcheinen. Man Bndel 
i> Oerbyniire, Sachfen, auf JemHai« CD- 

Koh> 3. p. 34». SlmEltiti n. 303«. B.elthi 
3. i. p. «10. Dit dat.MJitre, von Uch» fy^ 

■Debenen Blc^, r. f.in, K. und tir. Tpedf, Cnr, 
4,lBfl. di. .r,n Hitiira..„n (Hcicrn. Arck 
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C. ArCuiik » ««4 kanrnt im Rtmnitbbtrg mit Kipfiiw 
kits f CM^ 

6. 

ABlBxfxxiAt (Fer arfenical H.). SilB^ßf 
W.,'[hihgr&tU, und gelbL, auch tdubtnhülßg 
hpfamenfchweifig KO. — derb, eingefprengt, ge* 
biekf, m gans kleinaa eiAgelprengten KryüUUeA 
IWeüitrs) und .KryiUUii: 

1) PriffliuTW (primitir T. LXXV. £ iS5. « m^ 
inaLd. MuC 12. T. ag. f. i.), eine aiedr. jer^ 
M4.4CS., ftumpfe Winkel — I08*, fpitte—ya* 
Vttdi Hau j*t ÄrubererMelTuDg 103° 20^ nach der 
^knitx^^iS^» Die £ndn. nach der kurzes' Di« 
H^t geüreift. Nicht fehen wachlen die Säulen» 

»} Unitairer (unitaireAnnal. d; M.f.2.])^, VAr# 
I. die Endo, fchrf. sgrchifr., fo dafr die ZrchrfgO; 
«if die fchrf. Stk. aufgef. find. Neig. derZfchrfg- 
^gegeneinander 80° 39S g«g«n die Snl« 115^ 3aV 

3) Ditetraedrircher (dlretra^dre 16. Tj.)', wir 
vir. 3; aber'die Zfchrfg. fehr flach.^ Neig, der Zu- 
^%^* gegeneinander 147.^ 2', gegen die anliegen-^ 
^K.^o6« aaf, die Zf^farfgH. ilark geiireift,- die* 
^^* glatt, nenn die ZkhtTgfl. wachfen, fa daft fie 
^K4Uiinrd*er4llS«riMrdrangen'^ nnd^ineuie Tpi*^ 



a 



ISO BEtni i.Ea 

de verwandeln, cntHelii eine Cpiue, S Tormig gebo< 

gene, ilpp. 4f. Pjt. , deren »wei einaader gegaajj 

Üb« Ilehtnden SiO. glatt find. Diere Var. 

den geivubnlichRen gebüit, falle ich ZwiIliD(iti 

ßalle bilden, deneo dei Spirkiefei ähalicb. 

dar Bretbuei Ui.iTer/iiiiit ■ SammluDg befiadM fici 

ein folchet. Kichr rclLen Tiiid die Säulen IrBg. . 

. 4) Unibinairer (unibinaire f. S-J. ' 

- TchrF. Zrchffgk. wieder zBfchtfr. Neig. diBfnr Z 

rchrfgH. gegen einander ]i8*^6', gegen , dl« | 

tista ZfchifgO. löo» 49'. 

■ 5) Quadriocwna!erCT'»'i"<'"o>'»ir-6-)'' 

3,'diB Ecken, die die Zufchrign. 

Sik. bilden, abgefl. Nerg. di«r«r AbJ^gH.ge^ 
die Zfchrfgl). i4(;"4i'. Diere Abftgfl. 
vracbrend zurammenfronen, und djnn dieZl'chil^] 
n. Tar. 3^ bilden , Tu dil's dtereAic e 
Ton«r.2-3ift. I 

61 AbaeiliimpFter, v«r.3. die Ecken, die fl« 
ZIcbrfgk. i?it der fiompren Sik. bilden. thfAt 
WachCen diefe Abfipfg. fo, daf» lie die Stfl. <«•: 
drängen, fo entflebc ein langgozogeiie» Üctarf«? 
mit flumpfen Vyi. fehr veilchieden von der fjK 
T«r. 3. oder, wenn «nier diefen nebmlichen Üi« 
ßäo'den die Zfcbirgll. wacbfen, bilden diefe «i»^ 
4r. S. und die AbUgH. eine Zrchrfg. der Zadä , Ü*, 
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«qf die if pf. Stk. aofjgaC iCt la der Br »lauer Samm« 
lüiig. Raum er. 

Die KryA» niittUrer Gr. bis A/. , die S« bald 
ftUdr, und dick, bald lang, und duane, bis Fum 
N^elförmigen^^' AufMexL Jiarkg/,, inw, ^/. uod 
^ftuggL von MetaUgL'»— Br. unebenvon groftein 
ttBtl A/. Korne -?• Brcbll. unbeji, eck, , Jiumppc, , 
niein unabgrf,, aber auch mit vollk, dick' dünn' 
ud grad'Jiängi, ahgef. St,, die theiU unter 
eiftander, tUeils b^fchelf, aus einander laufen'^» 
di^eingerpreagten kleinen Mallen auch mit einer 
Aplage zur-kurn. Abfndr, (.Weifsera) -->> undrch» 
Äj.— kart"^ Jpr,^' /chhf. zr/pr, — ^,753 Gel- 
U't. 6,5225 Briffon. 
.. Schon der Funken , den der Arfenik mit denn 
^Igiebt» iH mit einem merklichen Geruch von 
Knoblauch begleitet, der vor dem Löthrohr be- 
deutend verilärkt wird, 4a, 10 Arfeoik. 58,90 Eifen. 
Lampadius« 48»' Aifen. 36,5 Eif. i5,4^chwef, 
Tbomfon. 45418 Arfenik, 34.938 Eifen. 20,13a 
Schwefel. Chevreul. 42,88 Arfen. 36^04 Eifen, 
^i«08SchweL Sirohmeyer, derfelbe Freiberger 
^fepikkies , der von Lampadius analyfirt ift. 

Da£i der Arfeoikkies eine eigene, vom Schwefel« 
'^^ Wefenilich verfchledene Gattung bildet, leidet 
■•inen Zweifel , und weder die willkührlichen Be« 
'Hbaangen (diiich welche Beruhardi die Krj« 



rialle luI den Wdirel dei Scliwerelhier« lU leiw 
ciren fucbt}, nocb dieAnalyfen vermögen et, di»" 
le klare Elg«ntliGmJIcIikdi lu i'ernichtaa. l& t» 
Tvicklicb Ruigemacht, 1I4I9 ein jeder ArteoiUitI 
Schnerel enthält? Dab ei 5fler9 der Fall iß, TdK' 
nicbt geleogoat werilea , ja felbil die duliere Ow 
ftilt dooiei, wie Raumer unt«a leigen wirf, ' 
BuF Uebergäoge, die aber, eben duich die All 
wis £e erfcbeineii, für denjenigen, del den Sias 
lür dl) EigeniliülDlichB lein erballen baij Cek' 
in den beiden Riebmagen erkennen UITeni udS' 
diUD ilt ea ja nicbi die Struktur allein, auch &t 
FäTbe, dieSchTvere, die abweichen. — D«r 
Arrrnikkie« tvar befände» Henkel fehr wohl' 
beHfloor, dem aiicb die UeLprg:irge, nnddieffsi- 
lieh unlfugbare nahe Ve/waNdircbaft mit dem 
Scbmefelkitfe nicht Teiborgen blieben. ^Pyrir. w' 

61,0 - 

Fundort, Der gameine ArrenRkipi hat m 
fpiflem geognoHircheB Vorkooimea vieles mit dtm \ 
gemeinen Seh wefslkiea' gemein. Man findet ihn ria- ■ 
gflfpreugt in Porplu-r and Serpentingebirge, wiecu 
EeiehenClein i.i SclileHen, .ufLagern und Gäefflti 1 
mit den übrigen gevrohnlichen SchnefelmenKen, 
Eleigianz, Blende, Kupfer - und Schwefelti«. 
Zu den autgezeichnetftea Lagern gebort die be- 
laanie ZinnAeiniaimition in Bühmen und Sa«h<- 
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^[ pt, WO erlZinoil&in, Bleiglans, fchwariBe Blende, 

SpttheHm&eia , Schwefel - Kupfer - |Ma^netkiet» 

Qhii, Kalk - Braun - Flufsfpath uoJ genierna 

Iinbitiidflala Begleiter hat, die Zinniteingäirge^ 

. dii ia fioIiiMti und Sachfen imTfaonfcfaiefer tot» 

iflnooi, enthalten eben fallt Arfenikkiet, der fich 

■fin^burge wie bei Freiberg in der Begleitung 

MbereredlerSUbereraformationen, fo auchindea 

kannten reichen Gangen bei Andreasbetgcetgt, 

Ar Arfenikksea unterfcheidet ilcL, in feinem Toi^ 

kamen dadarch , dafs er Fall auafchliefflich den 

ßigebirgen sugehört, wenigflena in den Flözrg«- 

ftiigen feiten vorkommt, wie mit Kupfer «Schwer 

Alkiea u. L w. in dem bituminöTen Mergel, nach 

Heim- und Freiesleben» 

Cronftedt 5. a4i» p* 351, 1) Arfenik miz^eranßit 
daxch Scbwcfel und Eiren , 2) durch blofses Eisen,. 
3^ in achifeitiger , 4^ in prlsraatifchcr Figur. Wal- 
lerius 9. gen. 47. fpec. 288. P* i^^* Arfenicum 
ferro mineraliTatum , minera albefccnte arftalliratum» 
Minera Airenici alba crTfrallifata. Syft. Nat. Xil* 3. 
p. ii8- Arfenicnm ^cryftalliiiiUD^ mincraliranim cry* 
Aallifatum or:aedruin nigiicans , Alf. ^cubicom) siine* 
raljf. cryrtallif. cubicam. De L'Isle 3, p. 27, 
Kirvan a. p. 3'3» Hauy 4. p, 6'!. Tabl. comp» 
p. 95« n. P» a?!» Reiifs a. 4. p, 505. Mohs 
3.p..3i5. Brochant a. ^ 438» Tabell, Ueberf, 
p. 78. Kaiften p. 79, Brongniart «• R«- 
X48\ Hausnaon Handb. p. 15*3« 
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ifBiifeiu Wr. (fer arfenical argentiF^re H»)i 
Wir muJen et billigen» dafc Haucmann 6m§ 
Weüjers nicht «U eine eigene Art gelten liÜM; 
Der Arfenikkiet, der fein eingefprengt , is fehs 
kleinen Kry Aallen, diefon den gewüluilichea km^ 
neaweges abweichen, vorkommt und eine Anlag« 
sur kö/nigen Abl'onderuog zeigt» eignet iich imb ib. 
weniger eine eigene Art zu bilden, da fein Silbef^ 
gehalt offenbar zufallig, und fein Vorkoromea Gb 
äufserftbefchränktiH. Das Wernerfch« WeiiW 
erz kommt blofs zu Bräunsdorf ohnweit Freiberg^ 
in Quarzgängen ei agefprengto^er in kleinen nadeU 
förmigen Krynallen, begleitet vonSchwefel» genatH 
nera Arfenikkies, Silbererzen, Kalk- und FlDfafpatK 
in di^m dorti<*en GiimmerrcbicFer^ebirge, ?or« 
Mobs will Spuren davon in den Halden des auf* 
läiliocn Bergbaues im Silüe/grunde gefunden ha« 
ben. Offenbar kommt es aber aiu.1i in Schweden 
nach W a 1 1 e r i u s , nnd zwar bei Danncuiora vor« 

Wallciius a. p. i66, gen. 47« fy^^. 387« Mincxa 
atfcniri alba gianiilaiis. Miniinis paiiiculis i>u cufpidi* 
bus vidrtur coiDpi.fita. Kiivan a. p. 3i4* llany 
4* p. 75. Reufs a. 4. p. 503. M o li s 3. p. 
3ai, Biochaiit a. p. 44^. T.ib. II. Uel cif p, 
78. Kjrftcu p 75. J> lon gu 14 11 a, p. 151, 
II a a s m a n n Huiidb. p. 155. 

Anmcrk. Von jeher herrfchte in der ßertim« 
nung der Klefe die gröfste Verwiixung, und et 
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war iMtiiriich. Die VenvandtTcbaft Ui fq entfchie« 

deo, wie die DiÖerens, Die Kiefe |;ehören su 

dta gemeixiAen Foi£üeD, und überall wo der Berg* 

naan nur thätig KL .treten de ibm unter ineni^icb» 

Mig wecbfelnden VerbälinilTen in Toau^geaeichne* 

tin Formen entgegen, dartüenoth wendig feine Auf« 

aMrkfamkei^.auf Heb ziehen mu&ten« Aber das 

^evtbumliche fcbarf beraus au beben« war frei* 

lieh keine Ui<:bte Au^abe. Die Verwirrung frühe« 

nrZ«iten fetst Henkel auf eineitatereflaateWai« 

b aufeinander und ihm gebührt das Verdien/l, 

^min auch Qfc^t die.Qattimgen genau gelQndert 

H haben, doch ihr richtiges VerhältniCi zu-einaa« 

4^ auerft iin - .Oansen angedeutet an . haben« 

CTonüodt.und Wallerifi« war^n d^a erjfteiTÄ 

Aiiif unnaiurlt<be Weife den Arfenikkiea gan^if 

VNfe. Schwefelkies trennten, -^i^ie Treotiung, diot 

^h dre faeriiphende Art.. der Anordnung, noth? 

l€ffdig gewprden ,. /Ich erhielt, bia Haiiy, nücH 

>^ M«ka und -Hau am an D,- Gattungen ?erei^ 

iii^ten, die nie. hatten .getreimt werden folleo« 

^tmün entllandv wie wie oben gezeigt haben» 

4MBtjiiieb«i\,.da8 Eigentkumljehe.der Gattungel^ 

'K varplcbtei^u'nd mit die&m. neue V^rwtrrupg, 

Mad^rljicheinur.Wern^ra Arten, wie. Iie bei 

^'•itha-upt erfcheinen, mit Hauy'a». diefo 

^Bo.iirnoa'aj alle mit] Haus mann 'a su» 



«Ddei: ScknefclkUa undArrenikki» bil 
rvsacdle, über denaochbcAimmt | 
te GaUangen, KVrirchen Lsiden blldcD. 1 
■adete , die weder lu der einen, noch n 
dern mit Leitiiuniiheil gerechnet vrerdea 
--dem Schneielkie« näher der.Strahlki« 
Arrenikkiemälier der Spjikiea, Hauf'! 
ibu»! blinc. Die Untre Geltung fcbeiri 
hü gini Cch in AifeDikkiei in verlieren, 
Krjßillirarion deaSirlbIkierea iber fehw«! 
Dunkelhiitfn, d>« ich nicht xu heben iW 
Üi kelneairrgei meine Meinung, dlüSirthj 
Spirkiel ala getrennen Gitlungen für imu 
norden Tollen , e« ilt mir niclil nan*bil<j| 
daü der Strahlkie*, >1a Art mii dem g 
Scbnctclkiere, der SpaiUei eben To, ■!• 
dem Arfenihkiefe «erblinden werden muff, i 
keicb, durch Trennung die Aurmarkr»! 
AlCBflO^WnieuntetrurhtenSubrianzeiib! 
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H a n yfbhen hr liilph. bL ■um Arfenik • nnd Schwe- 
USkleig haben febr interelTaBte, der Oryktogno/ia 
wicbüg«^ dam Hrn. .V. Kaumer eigentbümlichtf 
Aofiditen feranlalst, die er mir erlaubt hat « bi«; 
ifoinlicb abdrudLen su laiTeo* 



m 

lieber Hauy 's Fer.fulphurS blana 

t Ha ay fafite in diefer neuen Gattung Kry/talle 
Und derbe Stucke mfaramen , welche die Chemi« 
kir ihren Beüandth eilen nacb mit dem gemeinen 
Sehwefelkiefe ganz übereinllimmend iknden , und 
Uier mit demfelben Tereinigten. Einige Minera-i 
fn irollten (leider!) diefe Vereinigung auch ¥ov 
8«ten der KryHallifation begründen* Hauy, tooi 
m Cchonen Naturgefeue der Synunetrie geleitet^ 
^'^^^S'S^'^ einleuclitend die Unmöglichkeit nacbi, 
£e Kryllalle des F. C b. von dem Würfel oder Oo4 
tHder dea gemeinen Schwcfelkiefea abzuleiten, 
ud gründete hierauf die Feßfetsuag feiner neueii 
Otttungi 

' Hatte Hany den Gmndfati > den er in einet 
'pStemAbhendhingau(Ilellt t jedei zu unterfucben* 
^ byliaUifirte Foflll sueril nur alc einen matbe; 
vttiCcben Korper su betrachun« abgefeben Toa 
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allen r*i«tn übrigen Ei^rnifchArten —-bau 
g«» ich« dielen Grundfat« bei Ünt^iCuch 
yariei^ p^ritoine des F. f. b. befolgt » io 
il!ifl<(li|it.3ryohl ipii dfsm ArlienikkieCe«. nie • 
den Schwetelkiefe vereinißt haben. Wie 
genannte Varietät der varieie ditStraedre 
fenikkieret .liehe > " mögen' folgende M 

Def ftunfpfe Saulei!lk&ntenwinkel des 
kiefet beträgt 

■ nach Hany *c früherer MalTung lo 

nach Ha u y's'fpaterer MefTung ii 
der ßumpfe Siulenkantenwinkel des F.f. b 

nach^any^s MelTung lo 

nach Boutnona Meilung ic 

cRe ZufchärfttngtfwiQkcl des Arfenikkiefes 

nach H'auy'c MejQTung - i 

die der KT b. 

nach Hany 14 

der Unterlchied der Zufchar&agswinkel 
alfo nui'46', 

Nehmen' wir den mittlem DDrchfcl] 
Hauy*i Früherer MelTung der SäulenLai 
Arienikkiefea und der I'pätem Mellung, fc 
fr. 107® 19'.— 107* lg', erhalten 'wir da ^ 
xuittleren Durchrchnitt von Hauy*8 und 
Mona Angabe der Üumpfcn Suuienkant« 
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l^e9F.r.b. D^^rllnterrchied betrüge «ITo eine ein- 
«ige Minute. 

Hiernach darf ich wohl billig vermuthen : die 
Vttriete pdritome des F. f. b komme in ihrer Ge- 
walt ganz mit der variete äiiSiraeäre de« Arfenikr 
UsTe« überein ^)» 

Dann hatten wu Sckwe/eikiesmaffe in Geßah 
des jirfenikkiefes, — Sollten diele KryHalle des 
F.f.b. urrprüngiich Arfenikkies-Kryllaile fejn, die 
lachber in Schwefelkies umgewandelt worden? 
Sollte nicht vielleicht die fo verwandehe Mafle 
ivriter in Brauneiren-Ilein metamorphoiirt werden, 
^ wir diefelben Kryflatlgpflalten in Rrauneifen- 
Aka-Maile finden? Diefe Fragen drängen ilch auf 

*) Anm« n o u r n o n betrachtet bei der »varieti piri'^ 
tonte Hauy's Säuleofläcben als ZufchäifiingsnäcbeH 
und uin{;ekehrt« 

Die regelmäjsig-e 5fe»t>ge Ooppelpyramide, wtl« 
cbe den Fünfling der v» pdritome bildet , fpiicht 
für Bournons Angabe von 108' Tür den Itumpfea 
Siulcnkantenwinkel diefer Varietät. Fünf fehr reia 
ausgebildete einze[ne Arfcnikkieskryftalle , welcbe ich 
ait ihien SeirenHäckcn fo aufammen legte , da£s fdaf 
fcharfe Seitenkarten um einen Runkt herum va liege» 
kamen , fdllten den Raum am dielen Punkt aus. Hier- 
nach betrüge auch der ftnmpfe Säulenvvinkcl dea Aife- 
Mikkicfes toft®. 
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nenn man in aholkbe Fäll« . z. B. «n den 
IM SpfcHUin in guo.7geiiili, GiGneid 

P''ei-rult u. t w. denkt •)■ 

Sei Iis1ifr«r Scliiclilung finJel Heb 
Tiiciitiger Zweifel, Bei den erwähnten l 
Jungen dei Quirxea u. i. n. geht die urfp 
kryAallicirche Mille in eine ankr^ßilliaiTi 
wir Fühlen die MÜglicbkeii eine* durch ui 
dringenden L'miTaDdlungsprocelTei. Sehn 
niDe iR dagegen ebsn fo krTrUllinirdier I 
ArrfnlLLiejmiir«. W'iernllie eb rolcbetl 
1iinj(iproccr9 mögUch gewefen [eja, obt 
ZelJlütung de) kr^lTallinirchea Weren«] 



fr.hiu 

fieobachiung viar dif ip. 

Dejurrien erniOinl Tciion, daü «nl 
rl^i pfrilomt Ae% F.f. b. Krjfiallo lalien, 
ganz das An[i>lin von Ciibotihaederrt de 
nen SctmefelLierei hauen, aber keine {ej 
dcrn der vnr-tlsHiilalre dea F. f. b. an 
Dia hieJjge UniieiHiäisranimlung belital 
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ioge der wir» per Home Ton Aitfatt«! in B oh« 
10D, mit Cubooktaedern ub^nracbfen» die nicht 
ur gemeiner Schwefelkiei %a fejn Icheinen , fon* 
em wirklich find» da lle au&er den etwa «wei- 
ntigen Flachen des Würfele und Okuedert, auch 
e gaos unaweideutigen des Pentag^ndodekae« 
ii in dan ihnen* sakommenden Lagen » aeigen* 
Kftchten wir nun den Fünfling alt einen einfa« 
»Kryllall^ alt eine regelmäfiige 5reitige Dop- 
ipyramide, halten wir die Axe der Doppelpy- 
mide fenkrecht, fo Htzen die kleinen Schwefel« 
ttkry/lalle auf den EBcIIpitzen und Seitenflächen 
'Pyramiden mit ihren horizontalen Wiirfelflachen 
luf, daft die Axe der 5reitigen Doppel pyramide 
idalleihr gleichlaufenden Linien, von dieten Fiat« 
>en unter einem rechten Winkel gefchnitten wer« 
'B. Die j^unäch/l derEndfpitze der 5reitigenDop- 
•Ipyramideiitzcnden, etwas verfchobenenSchwe* 
Ikieskrylialle, haben ungefäbr eine folche Lage, 
>(^ 3 ibrer fenkrechten Würfelflächen dreien & 
^CQ an der 'gemeinfchaftlichen Grundfläche der 
eitigen Pyramide gegen über liegen« die 4te fenk« 
chte Wurfelfläche aber, einer Kante an der ge« 
einrchiirtlichen Grundfläche jener Pyramide. Von 
'Q Oktaederflächen diefer KttIuIU liegen daher 
*ei nach zweien Seitenflächen der ^feitigen Pyra- 
1^0 2u , die beiden andern aber zweien Ecken an 



i 



der ««HebiftbalUiGfaaii Onndflldi» dail 

' t'rhi diiab(iibDiIii>9Hl.Wuibiaicl»' ^a 
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iie ungeEtfare Liga der den EndrpU 
genDoppeipyramidezunächl} lluea« 
jeskrvIUUchen. Durch eine mir un« 
Zufamnieohaufunggercbieht et» daüi 
ben, in demMaalse all R.« den Kan- 
eiurcbaftlicheo Grondfläche der ^fel- 
Pyramide Jnäher fitzen, eine folche 
in, dafs xuleut euFjede der S Ecken 
fcliaftlichen Grundfläche diefer Pj- 
Wurfelfläcbe, auf jede ihrer Flächen 
lachen su üuen kommen. . In den 

gemeinrcHafilichen Grundfläche der 
elpvramide finden ßch 4£eiiige pyra* 
ngen, a Reiten einer rolcbexf Hoh^ 
Bwcien Wfirfelflächen «weier (^ubo* 
bern, 2 Seiten sT^reien Wurfelflächen 
:tapder der untern 5reitigen Pyramt- 
hen* 
I des Scbwelelkiere« iil frifcb fpeis« 

F. f. b. zinnweifi ins Stahlgraue« 
Bruche zeigf Heb eine Mafle F. f. b. 
le leife Farbengränze , von dem Jfle 

aadera, weicht Bi«h den Ecken AUodB liiti- 
id. De« Punkten fih eatfpiechea 3 lenk- 
tacb den Ecken EDC *u gelegene Wiirfclfli* 
i 4ie Wttxfelflidie bei g liegt nach der Kante 
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um gebenden Schwtfelkitffe getrennt^ im Uebn'ge 
diefem fiill gani ähnlich*). 

Was (ich aus diefer Beobachtung ejx ergebe 
fcheint , iH die Neigung der Schwefelkieskryilallc 
ilch den Funflingea dai F. f. b. «nsuabBlichefl 
Zwei weit von einander ▼errchiedehe Gauuo|e: 
werden diefe r^eigung nie «eigen. Quarskryflatl 
z. B. t welche Fltifirpathwurfel oder Seh werTpatfa 
tafeln überUeiden , verrathep nicht die' geringft 
iTende^z ihre Flachen mit dem dea Schwerrpaifa 
und Flufsrpäths au parallelillren oder ilch irgeai 
ihaen ähnlich zu geßaltjsn. 



" *^ Anm. So Ctfhr ich mich bemuht habe , dlefe Beobuk 
tung anCchaulUh darzuAelleu , fo genügt mir die Dal 
. Ttellung doch gar nif:ht| und ich wUnfche üehr, dal 
der Lcfer die befchriebenen Kiyftallifationen, wfUl> 
(ich ^ohl ia den meiAenMIneralienfaromlungen flndef 
vor Augen haben m&chte. Nur dann kana ihm fol 
gendes klar wetden Da die Octaedeinilchea gegc 
ihre Axe einen fpiuem Winkel bilden, als die Fliehe 
der Sfntigen Doppelpjrramide gegen die ihrige , (bfri 
chen die Schwefelkieskryßallchen dnrch eine treppenAi 
nige Zufammenhäufung ron den Kanten an dergeaacis 
£chaftüch«b Grundflücke der sleiiigen DöppelpjiamU 
nach den Endfp'.tzea derfelben tu , Flächen «■ bildei 
die denen der sfeitigen Pyramide pai»Iltl, Flächen, r,t\ 
«he alle Kanten deckten , die zwiCchea dea Ociaed« 
und den hoiizontajca 'Wüxfcldächen liefen. 
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■ Meine rfreit« Beobachtung; machte icli cbecr- 

lallc an einem Siuck der hiefigen akademifchen 

Mmeralienfannoilu ng. Auagezeichnete SchTrefel- 

kieswürfel mit fchwacben Pentagondodekaederflä- 

Atn fitsen mit ausgezeichneten gefchobensn Arfe- 

Bikkiesfaulen sufammeo* Mehrere diefer Schwfl- 

Mkieswurfel find nun fo verfchobeB» dafr äe der 

Siole del Arfenikkielea ähnlich* Aber auch an ih-. 

MB feigen iicb die Dodekaederflächen*). Aeu- 

iieflich fpeisgelb sieht ihre Farbe auf frifchemBro« 

^lumebr ins weifsliche. Die Einwirknng der Ar- 

resikkietbildung auf die des Schwefelkiefea; falle 

ia die Augen* 

Meine dritte Beobachtung ill folgende. D19 
ibdemifche Mineralienfammluiig beßt7.t ein Stück 
^Cenikkiea, eine derbe MaHe, auf welcher ausge- 
Mchnete gcfchobene 4reitige Säulen. Unter dxefe 
Arbpikkieskry /lalle haben /Ich geHrelfce Schwefel- 
^iwürfel (fer fulphure triglyphe H.) verloren. 
Kaige von diefen ßnd nicht fpeisgelb, fondern faft 
ToweiCs wie der Arfenikkies. Dabei hat ihre Ge« 
luUeine merkwürdige Veränderung erlitten. Durch 

*)'Aaai. Diefe würden nnregelmäfslge niacralogifclie Pen* 
lagonaldadckaeder bilden. An einigen ^'üifcln find 
ancb die Ecken mit 3 Flächea rugcfp iut -«• a4 Flä« 
' cUa des Triukonuedcis, — . 

9. 
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den Anfau einer ungleidiCcIienklicUleo M 

licliTEn jl'eili^en Säule an a parallele *eit 
dien dei Würfcll. und l boriioniaU Flil 
felbi-D in Etaiiiea veiwaadsU, i par.lUU' 
Kanlsa in (chttSe. die beiden iiidera i 
KiQtenin AumpreKiDleo— Lud, djegina 
liTiiian iR der gerdiobenen Säule dei AiU 
höclill ahnlicli oder gleich gemachr. Nut 
{nnp, nelcbe nichi nie beim AtfeDiLki« 
dsf kurzen Diagonale, Inadcn [e itreisa 
kamen, Terraib den Schwffelkietrtiirl'elri 
Heb nie gcragi, luch durcli feine vreirtltc 
dam Aiffnikkiefe fehr anähali^hi •]. 

Die Einwirkung dea Aircnikklef« ad 
Ttah und Farbe dea Scbwelelkielea ia dicj 
leuchtet tbenrallanohl jedem eio. 

Elie icb nun neitere Ilehltaie aua dii 
bachtungen ziehe, iduIb ich eine Betracht 
auifcbickeri. 

Jede äc^te mineralogirche Gattung bili 
die.innig eine Gerammiheit ibrer Eigei^ 
ein in Cch feil abgeCchtoirenei Gaoie. Dl 
begriff, OiamioT, Mulifpath u. f. w. ifl fo I 

«) Ann. «btd ftfdirnifprllnslkb. Btfutifial 



»Eins DKR 6ESCHW£FELTEK MITALLI. I97 

btfriiist, akfder Nttarbegri£F Pferd, Hundn.Lw. 
Vi^ergin^e ant einer Iblcheii ächten mineralogi« 
IchflB GettUDg in andere ächte Gattungen, finden» 
ineHaoy fcbon behauptet« fo wenig Aatt, alt 
CtbergiDge thierifcher Gattungen in einander. 

Nur wenn deiMineralog ßcb geirrt, wenn er 

in Kreii der Gattung su klein gezogen, wenn der 

legrifi, den er Ton ihr aafgeilellt, dem Neturbe- 

tfitf nicht adaequatf kann er von folchen Ueber- 



At% ArfcnikkitCn gleicKi«7B, wcim man di« SStIta« 
«iakd dcCCelbeb zu 10^^ und 7 a® annittmt. 
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gangen fprecben. Wer x. B, Schörl nikd Tunnalü 
jeden für üch als eigne Gattung anlieht» deriai 
freilich" da Gefialt, Bruch, Härte» fpecifilcl 
Schwere u. C w« einerlei find, nachYreifen, ifi 
Schörl inTurmalin durch eine Farben* undDurd 
üchtigkeitarolge übergeht. ~ Ueifst das aber etwj 
anders als nachweifen, da£i beide Gattungen bi 
Eine find? 

So beAimrat getrennt nun aber auch aäti 
Gattung von achter Gattung iil, fo fallt es do< 
in die Augen, wie einige Gattungen einander nibfl 
einige Tonf einander entfernter Heben. W« 
das Pferd^ derfifel, der Hund, auch beflimmtTfl 
fcbiedene Gattungen find, fo Hebt der Efel doe 
offenbar dem Pferde näher als der Hund. Ebeni 
in der Mineralogie. Eifenglanz, Schwefelkies un 
Arfenikkies find verfchiedene Gattungen, do< 
/lebt der Arfenikkies dem Scbwefelkiefe näher a 
der Eilenglanx*). 



*\ Aam. Solche einander naher flehende Gaituageo fii 
es t welche Werner in Sippfchaften Tereiiiigt hi 
die deu natürlichen Pflanzenfamilicn in der nounik'^r 
log zn fe7n fchrinen. Nur dafs viele der Werne 
fchen Sippfchaften mehr d-m Regiiffciner Cattanpr) 
fprechen mochten , da Hc grüftentheiN nicht aus ächl 
Gattungen, fondnn aus v^atiihaftm Aitcn zurjmmrni 
XleUt find. Man betrachte fu die fogeaanntcStpp£cb 
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WeoD mm in der Thierwelt Pferd nnd Hand 
OB eiBUfder £o weit entfenit Aehen , dtf« ein« 
'^emilcbuag beider nnerfaort» fo Ilehn Sich Pferd 
nd Eül ^§gegea , wi^wohlüe befliinmt verfcbie- 
ne Gattungen und, . doch nahe genug, um durch 
idernatür liehe Vermifchung Maulthiera und 
[anlefel zvt erzeugen. 

Dai Aehnliche dürice im Steinreiche Rßit fin* 
9. Kayßalle freit Ton einander Terfchiedener 
attnogen» jLomxnen unendlich oft auf ein nnd 
fffelben Stufe in und durch einander gewachlen 
ir. Z B. Qoara mit Fluf^fpath» Schwerfpath, 
ihlcTEU.r.if,, dafs iie sogleich erzeugt find, iil 
ir, doch haben ße iich im Momente der Erzen- 
mg weder ihrer Maüe noch ihrrr Ge/talc nach, 
igeringflen vermengt oder irre^^emacbt» fon^erii 
iwundemswürdig felbiUU'ndig, jedes iüriichaos* 
ibildeL 

Dies möchte bei lolchen Gattungen, welche 
nander näher itehn , nicht immer der Fall feyn» 

des Qaarzes, —Als Beifpicle einander nahe rtelien<!er 
mineralogiichej' Cattuiig;en, führe ich noch an: Sa« 
phyr nnd S^^inell — Vefuvian und Granat — Augii h, 
Hornblende — Magneieifenftein und Eifeuglanz — 
Rotheifenfiein (EUeußlanz) nnd Brauneifeuftein •— 

Braoneircnfteio.und Craubraunftelncrz S|>oiskobold, 

Arfenikkies, Schwefelkies, Kupferkies, Magnetkies 




ten FäJlen SchnerelUcs und Adealkkie« i 
der ßeübL zu babea, — 

Ich keine jezt ta dar Uoierfucblinl 
von weichet ich luigiiig, lu der Hiu;^ 
p^rilome de« Ver fulpbur^ Mine, dielM 
,welc!>aibru Geßalinacb luni Arfealhki« 
ren. in der Firbe meift inifcben ArüaA 
SchnefelkUs Tcbv^ankDR, im Uebilgsn 
d«m Schnerelkiel übeiEin Timmen. leb. 
Lo iär urrprüngliche Atfeiiilikier« lU b«l| 
nsthnmii in icbwefelkie» Teinacdelt wu» 
E^ frllge TkIi ibn tiun : ob fie »lebt 
ur/prunglicheBa/Iardbllduiigcn, bei d< 
xengung dieElemenie ilei Arlenikkier« uiv 
filkiefM zugleich eingewiikl? E» IrGgo " 
nicht die g«nia Gallungdea F. f. b, eine R 
A^rilgflllung (eyf —ob nicht i!ie nunc 
fchwer lu «nicHlhrelnden Grßallen «Ben | 
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{jtttDD^ lieh dem ArlenikkiefB^ dai entgegen gefeute 
hiuÜMn&it dem Schwefolkiefe nähere ? *} 

Die faieflge akademifcfae MideralienfeiBmluDg 
iftAiirai an Kryßallen des F. f. b.. ala dafs fie mich 
in den Stand fetate, di^fen Ge<jlanken sn ferfolgeo, 
lek überlaflTe dies Inhabern reichererSammlungeD, 
ted bemerke nur noch diefes. 

Wie niemand behaupten wird: Pferd und 
Ebl fejen eine Gattung, weil es Maulefel giebt, 
[' ibtD fo wenig wird man in den befchriebenen Bi^ 
Avdbildungen einen Grund der Verpinigung aweier 
b terfchiedenen Gattungen, wie Arfenikkies und 
Uiwefeikies ßnd, finden. Einen neuen Grund 
or entfc biedenf^en Trennung beider Gattungen 
iber, wenn es deJOTen bedürfte > weil nie eine wi« 
^«trirlicbeVereinigungflatt finden wurde, wa* 
ifffl eine natürliche möglich wäre **), ▼• H. 



*) Abb. Daft wir auf den Stufen des F. f b, Schwefelkies 
«od Arfenikkies nicht jeden rein für fith lierausgettcten 
finden, daifniclit wundern; mir fch eint es wunderba* 
rer, dafs nceh fo häufig ausj^cbildetc Arfenik* und 
ausgebildete Schwefelkies- Kiyftalle zurammen vorkom* 
nen. . — Anch kann Ich den Glauben noch nicht 
«ufgeien, dafs das F. f. b. Arfenik enthalten niüffa. 
♦•)■ Aon. Von ähnlichen Baftardbildangcn an einen» andern 
Ort«. So aöditcn blafs rpeisgelbe Riefe, welche kein 
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liBBBRKiBt Wr» Mittd zwiCcYien* Vicit: 
/peUffM und Stahle Gr. , melir da«, erßere. Di 
JCryiialle oft 'im grünliche ^ läuft brannL tn (im 
•iner Nei|{UDg sum lombaek» hr^?")^» derb, i«/ 
lieh, nierförm,, tröpfieinart,, knollig, mitEi* 
■drücken undkryHalüf. 

1*) PrimitiTer, ein« niedrige Tollk.gleichwiii]i 
if, S. Bourn. Collect. T. IX. f. 171, 

, a) Dodeca«dfirdher, var« i* die Stk« abgei 
iih, f. 172.) 

<"'' <8y ISoteckter, var. r, die Ed^exi abgeli N6i| 
diefer AbßgH. gegen die Endfl. i35* (ib. F. 175«] 

4) Ringracpiiirter, var. i. die Eodk. abgei 
Neig, diefer AbügH« gegen die Endü. 102^ 13' C 

1740. 

5) Entlanteter, yar. t die vSrk und Eck. a1 
gell, Verbindung von var. a. und ^. (f. 175.). 

6) Pyramidaler, var. i. die Sifl. na/^h der c 
nen Endfl gegen einander geneigt, fo dals eil 
tbgell fpitze 61 Pyr, entfleht. {J. 176.) 

Feuer geben , Bafiarde vou Kupferkies und Srhwef 
kies reyo i fernei gehören Stucke hierher, bei denen 
Kvreifelhaft , ob fle zum Aoth • oder BrauneiCBoTMia | 
iiörea, fübaikits «ad Z«Ulues l 
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7) Zagefpiuter, Tar. f« die Endfl. 6r. snf^Afp.^ 
fo dfü 6i9 ZarpiuoDgifl« «nf die Stfl auf^geH find« 
Haofmiiin. 

Oft und die Kryll«lle fo niedrig, dafs fie 
Ttfe/n hiiden — die Kryßallefehen .(^ro/>, tti/uA 
Of'UndkL, theiU einzeln , theiU in Drit/en zu- 
[JaimengeAäuft — äurserl«_ain häufigibsn drußg, 
&St0. der S. oder Endfl. der Tafeln in die Que* 
V^iffireifi — aulterl. vom glänzenden bis sum 
VJkmmernden, inw. Jckimmernd, feiten dem fi^e« 
>|fjgf/.nahe, von Metaligl.-^^ Bruch «^«/z, einer« 
KU ins Unebene von feinem K,, andererftfits irif 
UfkmufchL — hiA^unhefi. eck.Vfenigfiumff' 
••— nicht fo hart wie der gemeine Schwefelkies— 
•Jfd zuweilen durch den Strich glänr-en der — /pr* 
'^Izrjpr,^^ 4,557,-4,705 der derbe und kryilai* 
Kvöd junger hoher Birke, Breithaupt—- Dia 
%ilalle oft magaetifch. 

Der Leberkies iß noch nicht analyfirt, fo in^ 
terelTant auch eine Anaiyfe feyn würde, Dafs er 
^rfeoik enthalten loJlte, i£l mir kein eswrges wahr- 
Icireiniicb. 

H«uy*8 fer fulph« epigene (TabL comp, p, 
%,) \& I'o wenig auf eine bel^imrate Weife Wer« 
e r • Leberkies, wie Hau8mann*s (Gott. gelehrt. 
nz n 83* Mai I8i4> p« 828* und Hdndb. p. 150.) 
de Art des Wafierkieiei« Beide haben unter die- 
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reo:Nainrn offenbar f^emeiaeo, aber aum Theil 
rnri^mocpboJirieii Scbnafelkipi «erJUndea, Wlj 
«uch Cronftedl (^$. ij!. p. ibK.). Diff« i| 
bti Wfllerin* fulpbur ierro minetiürtiuni, rnfj 
atn tufca nel hepiiici. P^titet fufcu«. fpec 374 
». p. 33s. Werneri Lebeikies ift aber ein gcd 
benimmt ei^rnihümlichri Foßll. Bonrnoo bj 
(a n. O.) beniefcn , difi ein grofter Thul d^ 
Kt)ilalle mignetirth ifi, und ea ifr ebenra wol 
keiDem ZiteEfel UDlei«oiF''D, dafi die von HiUl 
naiii. in Leonbaids Tifchenbuch (Ste Jibj 
g. iBi^, p 44» ) befcbiif benen , ebenialU ni»jOJ 
liftheo Kr^n^üe, hie^hr'r ^ehöreo. E> ill I» 

I airht nwglirh (l«i Leberkiei inii dem gemnia 
^;chw'r.-ll..ea all Art tu verbinden , denn dir 1^ 
r^enfcbiriaiir dpo M.t-oelen lu i<irken. Ift nie)! 
■ altrin dai Sondernde, der (letingere, eiflfmbüfl 
lieh fcliinimernde Glin«, der dichtere Brucb, *■ 
allen die tluicfaiUB abneichende KnilalliCaTial 
Cnd h auflall'^Rd abneichende KcDKipichen, d*l 
Jfle eine Trennung nollrnendif michen. Absr rbtf 
To yreoig kännen wir um entfch Herten, diefe G«l 
lung, Td weit wir ßabie jeiikeanen, mi[deniM«| 






niErn. 
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fehr eiB..nthamllch- Weife awifrhpn S,h«ef-Ifcli 
und MigneikiM, fn nie der .Spackie«, sniTrlu 
Schnefet- und ArfeBikluei zu Jtellen, 
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lAheAiHeime SchnftfeUiTtn Verbindung im MinU 
IM, wie der Magnet kiet« reia riarilellt, oder ob 
vooeZuüiiDroeiiCetJDDg ausSrbwefelt>ifen im Ma» 
nao ood im Minimo sugleirb iR, kann nur durch 
gniiDeUoterfac hangen» die noch nicht Halt fau* 
in, aofgemittelt nerdeo. 

FondorL Der auigemachte^Leberkiea kommt 
.^'Preiberg in Gangen mit gerapinem Scbwefeikiet 
)id Silbererzpfi , befonders mit Rotbguingersvorf 
üdfo findet man ibtti auch, nach Hausmann, 
tri Andretiberg. In Böhmen kommt einf>Abände« 
iMgtD Joarfiimitfatl vor. Andere Fundörter und 
veoiglleni bis ject zweifelhaft. 

Mohs 3. p,.35o. Kenfs 2. 4. p. 39. Brellhaupt 
3.. a. p. aoa Mehr Citate können nicht mit Sicher- 
beil angefühlt werden« 

iiLLKiBS- Farbe wie der Leberkiet, doch aa« 
Wriicb fiarkins»i<f/pii/» Gib,, klein, iänfi/.r^chc* 
^>i 4/1 anch ^ zellich , die Zellenwände drußg 
*• äDfierl. und inw, Jlarkfchimmernd , Ins ins 
^fnig^l, Diefe Art, »uerß von Werner ala 
sioe eigene angeführt, iü dem Leberkies nahe ver« 
vandc, und nur durch die zellicheStructur undei- 
le leife Veränderung in Farbe und Glanv von ihm 
rrfchieden. Ja, wie Breitfaaupt verfiebert/ 
di man in den «eiicbiagenen Säulen d«a JLebex^ 
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kiefe« Zellenfchichteo wahrnehmen^ die nach c 
Stfl. gefehen , recbtwinkl. 4 f. find. Man mül 
Annehmen« daf« (olche Säulen, foilen Rt Für X« 
te Kiyiialle freiten, eine innere Deflruction erlitl 
hätten. Auch wird man beim Zellkies eine fault 
förmige Anreibung und. Abfonderung der Zeli 
vrabrneh/nen, fo daTs die entfchiedene Vervran 
fchafc SeB Leber - und Zellkiefea nicht geleagi 
werden kann. Man darf dielen lestern nar als ti 
* Unterart des erllem anfehen. 

Fundort. Ausrchliefslich das Erzgebirge« ^ 
der Zellkie» auf den Gängen der altern illben 
eben BleiFörmation vorkoracnt, begleitet ? 
Schwefelkies, fcbwarzerBlende, Blei^Ianz, Qui 
ImFreiberger Revier follte durch Veränderung ( 
Z"!! (L«ber-) Kiefes gemeiner Schwefelkies e 
liehen können? Merkwürdig ift es, dafs die d 
lige Obernäche der innern Zellen häufig mit 
meinen Schwefelkieskryllallen befezr \R. . 

Henkel Pyrit, p. 155. T. a Pyritescellulaiis. Re 
a. 4.p. 33. Mohs3.p. 349. Brochaota 
S3J. Tabell. Uebeif, p. 63. Breithaupt 3 
p. ao5. 

Anmerk* Sollte es wirklich, wie Hausma 
■nnimmtf einen Haarkies geben» fo durfte er wa 
fcheinlich hiörher gerechnet weiden. Genau 
Unieriutbuagen müiJea über das^ bis jext ratb 
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y liaftffvodunb^ftiaiiiittftVprYialinir« r1^« Lpber- und 
Ktfflurletsn des nahe venffUidteii GaCtungeo> {;«■ 
MUWfiiiflcliIulIe (ebsfl. 

. 8. 

SAOHBTKiBt Wr. (Fer fulfui^ ferrir^re TT.) 

i) BLATTfeiOHR MAciffcT&iM. Mittel swifcLeii 

Gib. und kmpfer' IX, i baM höher bald/icA« 

Ar, aof diefem ins weiße --^ läuft ^<?/^/ u. röthi, 

^»Kom^acA -Br. an -« am häufigften derbgi 

Uerft leiten kryftallir. 

' Er bildet eine medr. wenig verfclihne. ^f. S«, 
* den Enden fciirf. cgfchrft , dieZfrhrfgn. auf die 
^rf. Stk. anfg#r. Aus diefer entlieht, wie beim 
ifi^ikkies (ßfheoben), einei-ecHtwinkl. ^C Dpp.« 
fyn wenn die Zfchrfgfl. dife Stk. verdrängen und 
! Mb beiden Endfl. in einer £cke sufammen Ilolsen, 
Wr, bei Breitfa. 

Die Kryliaile klein. — Aeufserl iß der Mag« 
^^.JtrkgLt iriw womjirhg/ bis zum ^/, , voa 
tosgf zeichneten! Metaligl. — Br fiark und dick» 
ilfttt „ fpiegelflächif^ glänzend Ein Drchg fehr 
AUsgesFicbnet, welrher bri den Ktyllailen die Axo 
der S.rechnv inkl. f<hne>det -• Aufser dpm blättr. 
bdet fnan einen klfin- u, unvolik, mujchi Quer» 
IT. -w Brchft. uaöeft. eck., tudxifndljchrjk; — 
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*°8 B"«B »" 
Eine Aril»g- »u «ro/i - u g'ol.kr-.nleer Abfn^rfc- 
ft^icAerali <ifT SthweWkie. — /><■ — /, trfpr- 
4,^55 KsrAeD. Wirkt auf den Magnet <iadj| 
riibß luweilen poUrifcb. i 

UerMjgnrikiM in ^rhnsreleiffln im Mtniv^ 
nach Hilrtieit und Bürinliui, 6S.5ä Ei[i>^ 
365a Srh^iTet, nich £ 1 r h m cyer jg.KS KM 
40,15 SthwBfel. 

Der Ma^n^ikiet bildet rina «uif;pipicbn«i4 
fSRnthüoitii'he Gattung und \R durch leine F«rfal 
Käue und niigneurrhe Etpeurf^hari hinlänglich gi 
fondert. Werner hil dieEigearliGmiichkritiM 
GalTunc EUFtfl jnerkinnl. Die oben aagefÜbM 
K-yflalliration ift udi durcham unbekjDnl, M 
rovi<'Iunibe»[>f9i. Dur •011 Werner <Dge<ül»l. 
Solile ea firli brn^rig-n. d^ifi diele KrTA^Iit ifi'k 
lieb dem biditri^en Mdgneikiei geliüten, To nü'll 
man ein« entCcheidenden Giund haben, ibtl fH 
den maf-neiirch vriikeDdrn Kijllallen dea Labtili 
kicte* >u fondetn. Aurh ^virken in der Thal di« 
ie Iztern nie Co entrcbieden Jtirk, nie Bi^ 
Halclieti'a EiFihrung der M4»:nPTki(* D) 

MiRaernadel wird in einer EndernunK Ton 3 — | 
von4ZcillinBrT,.sunggefe.t, und obfil-icb Jl 
Maf-nerkiei nder Is.n eigenes Pul»er, soch di 
£i|enr.'lle ansi.lit. Ta wird dief» Pulier dorfa t« 
«laa {«vrohntichea Ma^neioi logleicb auf e>«g« 
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ngiliirea Tetraeder. Nei^. der Stfl. fingen eiaan« 
(ltr7o* Z^' 44'^ Kemge^Jategr. Molec eben [o, 
DeL'Ifle 5. p. 310. 

'a) Enteckter (epoint^ f. 79.) , var. r. die Eck. 
ib^. Neig, diefer Abflgfl« gegen Sifl. 109'' 2^ 
16". De L'Iile rar. i. 

{) Kubo - teiraedrifcher (cubo - t^traidre t 
80.), ?ar, I. mit abgeit. K. Neig, der AbXlgfl. g» 
g8B die Stfl. f a5® i5' S^"* D e L'Ii I e var. 3. 

4) Dodecaedrifcher (dodeca^dr^ f 840 ' ^^'* 
I. jede Fl. in 3 kleinere getheilt, die Theilungsli* 
ftiea vom Mittelpunkt jeder FI. nacFi den Ecken 
Uofend.' Neig. Aßt Theilungsfl. einer Siü, gegea 
Aiinder 109° ag' i6's der Tbeilfl, verfcbiedenei 
Stfl. gegen einander i/.6^ a6' 33". 

5) Oktaedrifcber, voJlk. regul. Okta^d. entSt 
fialit aaa var. 3., wenn die Abfi^fl fo wacbfenv 
itk fie mit den Stfl. des Tetr. 8 gieicbC Dreieck«! 
bilden» feiten lang gesogen. 

6) Entkanteter, var. 5. an allen Ecken abgef^ 

7) AbgeHumpfter, var« 5. an allen Ecken abw 
pft. Wr 

^) Ringfacettirter» var. 5. an allen Ecken und 
KiDten abgpil. Verb in düng von rar. 6 u. 7. Wr. 

9) Zugefchärfcer, var. 5\ die Kanten 2ugQ« 
ftbirfc 



ijfldeci, baldddiTeLrxidari, mit Ichi« 
Eadn. I 

■ i) GerücktBr (tidHpore) , ein !&ip 
11.11, von inei Sigmenten, vat. 5- g«* 
ttbvTxJirelnal luilprirf; enden und (uafp 
Winbclo aa dei Ebene ihrer Zurinm 
D« b>w RiBK der i»\l Aalt findet, dl 
Zvrilliiigiliij'ii. de) Spinell! ütli leigt, [« 
wir auE unreie D«illellung deffelbeu 

Die Krjfhils find mitll. GrBfta, ^ 
und f-ikr klein, i^e\\» tiateln, ibeiU < 
aufe«wch/^n. Eiifl cfaaricier>a.rch fÖi 
;«rkiei. eine verworrene Krjfi.llir. « 
Sebi reiten Sndet nutn deuilicli ausgebil 
Aalle. ÄufaerUriDd die KryA g/a^t/S ^ 
glämend, die übri|eR G«A>iteii i-bu£ 
W. gläitztnd oder ti/tniggl, — inir, wal 
unebene^ oder f/obii^arAjA (il*r Kul! 
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xd.Jthrßi,^^ fveick^^ Wenig /pr,— 4»^ So GtU 
•rt* 4.315 BriftoDf 4*178 KarÜeDf 4i2Si— • 
4S50 Breithaupt. 

K« liiert vor dem Lotbrobr^ g>«bt einen Scb we- 
Silgeruch und färbt da$ Boraxglas rcfamaragdgrün* 
41 Kopfer f 17 Elfen > 4i ^^^^^<*^ Laropadiuf. 
lo^a Kupfer, 33«5 JSifen, 57,0 Schwefel, 0,5 VerL 
GieniTean, der von St. Bei. 30« 5 Kupfer« 33,o 
^B» 35 Schwefel 9 I »5 Verl., [der von Baigor* 
ly, von demfelben Chemiker analylirt. SafCupfer» 
S4Eiien, SSSchwefcl, derv. ChurnrinsbeiFreibere 
ereithaupt. Über die chemircbeBelchaffenheic 
faKopferkiefes ruht noch eine groCie Dunkelheit. 
Hinvermuthet, JafsderSchwefelgehalt von Las- 
pidina su grof«, von Gueniveau su klein an- 
|igeben fey. Die Übereinftimmung der Breit« 
^iBptfchen Analyfe mit Gueniveau'a. fprichc 
& ihre Richtigkeit. Chenevix Behauptung« 
^ das Eifen als* Oxyd im Kopferkiea vorkomme, 
iftdurchaua unwahrfcheiDlicfa. Prou/^ hat eu 
Nweifen gefacht, dais der Kupferkies aus Sichwe« 
Uiapfer und Schwefeleifen beAeht, lexteres im 
^■ximo. lA der Gebalt an Schwefeleifen nicht 
«•chfelnd ? 

Der Kupferkies bildet eine eigne fehr ausge- 
"^nete Gattung, beAimmt von dem Schwefel* 
^ dnrdi die tiefe meillnggelbe Farbe • durch die . 
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!•»■ rigaadtinHck*,- 4«a-S^1netl ■) 
fttllUiHi«vrnlM, f«ring««Häita, S 
Sehwar*.. Die llndanilicfitlclt (eia 
Ichm Pomn ««uiIcheictM iharebenj 
-SiihwtMkiH, dw lieh vieJmcbr Ain 
'MwMbril dar Pwnm ■auäicti»«. 
•Ith' Ükergingavon Kapfar- ^mSA' 
«dwB.ttkiBikntDggdb* Faili« 4in«h di 
-Och' dsaSiafalgran«). Bäben, die I 
•ilf|k*)t vnd Scbweracnniiomt, absr ■ 
bcrglrjOt dis aua Vermifchnng entCj 
aan daaa, dia heßimniie Vatrchladi 
>Oatm|«<. iaitKtvennßen Extremen 
UtIh^ Ba nMcli«D. Siabeweifra, »i 
lliuK|(aZuriiniDrnbrecbea. allerdingt 
■TCh«iehtOT*kro|tBoIlirc}ieVfrTTlndir< 
ibV AndAr« f)b»rj;ängp bilden üib.ii 
■Jinmlbe Farbe mit n.hlgrat. veripif. 
Faltleraj niederandereHurr.blJuDtltnf 
ItTw^lat, ' Di^ rhi-roirrhoVriwindifcl 
Kwp(iprkiai und Schndelkie* fcheiiit 
fchladen, indMii.aUerKu|>FcTki«* iri« 
»»i|)*n, .ein« Varbindung von Kupfer 
««hwofcl ift. N>ch Proutt bildet 
bindiini von Kuprerrdiirefal uod Seh« 
Maxuna, Der EilVii* nnd Kiiprcrfcehi 
't Thal Ml wadiralo,' obgleiüi iüi m 




mnm DB& •ticBwtfcx.rBir'iUTALx.B. ^\S 

;t balte» 4a(j Wenn man mogUcbß deutliche 
lalle «ottrruGfatt, die Refuhate der noch un« 
lomnienen Analjfen ubereinfiimmender feyn 
den.. Hangt aber nicht mit diefem Schwanken 
Mifchung die Undeutlichkeit d«r kryilallini- 
n Fom sufamraen, fo daCi die Beimifchnng 

Scfawe&Ieifen wenigltetie über irgend ein 
1 mibekanntea - VerhältniGi hinauf, die reine, 
viduelte Bildnng.trubt? Ntfch Hantmann 
Lampadina den Schwefelgehalt zu gro(f> 

Gueni-Teau tu klein angegeben haben. 

Fundort. Der Kupferkies ifleins der gewöhn^ 
AraFolDlien, und unter denKupferersendaa 
figiie. Man findet ihn auf Lagern und Gän» 
. Die Lager und in den Urgcbirgen nicht fei« 
So in Urtrapp auf Lagern von Magneteifea 
Blei^Ianii Blende, Kalkfpath, gemeinen Gra^ 
. Scnwefpl-Arfenikkies, Asbeil> StrahlAein u« 
,, im lachnCchen Erzgebirge» auf ahnliche 
ife in Norwegen« mit Fahlerz, Bleiglanz, Späth« 
allein in Gneia und Glimmerfchiefer in Steier« 
k nnd SaUburg. Zu den merkwurdigflen La« 
1 gehören das oftgenaonte Lager im Bdmmeli« 
;; im tJbergangsgebirjg«, und die Verbindung 

Kupferglanz,, Kupferkiea und Buntkupfererx 
lembitaminö£en Mergelfchiefer des beruhroten 
ringifcfaen und manafeldifchen Kupferfchiefer« 



f. 



gen mit Fahlen, Kuf^FergJan j « Scbwerff 
kolloid, Malachit, KupferUfur. Au»| 
te Niederlagea findet man, auüier Det 
tet FabluB in Schneden , Retraae und £ 
Norwegen, Cornwällis und Sbaffordfhu 
Und, Schlaogenberg in den altaifchen < 
an mehrern Orten im UralifcbeB u. f. w. 

Koprcr im Ki«s. Henckei PTiitoTorg. p. 43 
-Ctedt Kupfct-Lies , Pyiitesxapri, gelblichj 
, feretz , $. 196. p. aia. Waller, gen 

35 4. Cuprum fulphaie et ferro znineralUa 
I« colorc aureo et rariegato nitens , minera 
— /per, 355. ex ilavo viridefcens — fpec 
liüe flara. Sjft. Nat XII. 3. p. Ii5. T 
pii) Dilneralifaius atnorphus noii fciatiHai 
Cuprum (fulvum) imncialiTatura pfrittcof 
Kirvan al p» 171. Hauy 3, p. 61 
comp. p. 85 > Reuf« a. 3, p. 415 
p. »39« Brochant a.p. 169. Tab 
i7, Rarften p« 63. Brongniari 
Hausmann lUcUb. p. x6i. Breit ha 



nnn sm ojucbivifiltui mitauju ^ty 

Br,, oft noch ift das lester« überwiegend. In der 
Ldt liaft er an nach belUoiniten Gradationen^ eril 
mh, dann bräunlich, aus diefem ins Blaue* 
unRifcitcken- vnd lafur, auch f malte' u. A//n- 
meihlau, sulest ins^ru/f«, alle Gradationen fin- 
dmiich «ugUich, nieift ein Übergewicht des dun- 
bkothen und laßirblauen, au( «ine höchil'beaeich- 
mle und eigenthumliche Weife — drrb^ einge» 
Jjfeitift, in Platten, angeflogen, unregelmä- 
filffzelli^, in plattgedrückten Ja/i knolligen n, 
mmdel/örmigen Parthieen (W r. bei Breit- 
blnpt)« höchd fallen und fehr undeutlich kry. 
lilÜC 

i) Säulenförmiger» 6CS« 

a) Nad eiförmiger. 

Innendig glänzend , oft dem ftfeniggl, nahe, 
VM MitallgL — «Br. klein und ziemlich voilk,, 
■■cb unvollk» inufchl^ im Unebene , von grobem 
^feinem Korne, äufseril feiten verjteckt bliittr, 
— Brehß. unhfji. eck,, nichl /nd,Jchr/k. — giebt 
^viidunkelrothen Strich if. behält feinen Glanz 
•"ißwe/cÄ— wenig milde — /. zrfpr* — - 4,995 
*i'ft«, 4,709 K., 5,051 Breiihaupt, 4,989 
"««• Wag. 

Reducirt lieh fchwerer als Kupferkies. Kupf. 
*9i6» Eiü 7,5, Schwef, i9>o# Sauerß. 4,0, der 
m. \%U. 10 



deit, und xwar mit Jtlecbt. in inrie fem 
dertin|;en des-Kupferkiefes und Kupfergl 
Rothkupfflrtrjiea » die bei Croalledt s 
lerius unter den Namen leberfarbiges] 
Lebererz u. f. w. Toikommen, hierher 
werden können , iil Ichwer ausxumache; 
kommen unrecht haben diejenigen,- 
Hausmann, diefe Gattung mit dem B 
verbinden , von dielera unterfcheidet iie 
allein durch die Farbe f den Bruch , di 
keit und Müdigkeit, fondern auch durc 
wei(:hende, freilich undeutliche Krylt 
Das äufsere Vorkommen ^in knolliger i 
delileinartiger Form beseichnet, wie di( 
lifation» u. die durch den bunten Farbe 
nie es fcheint, hindurcbbrecbende^du 

• f__ 

Farbe den Übergang zum Kupferglas, 
Gattung das BuntkupFererz o£Fpnbar na 
als dem Kupferkies, obgleich die wefent 
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MB «ogefcliloflene Gattung» ihre b«zeichn«n den 

S^pn/cbaften mit wenig Veräaderungen, behält, 

\hddi maUf wenn man ein Stuck kennt, alle vrie- 

^erAcDOt, um deAo intereJFanter, da hier ein 

^fo wandelbares Kennzeichen» vrie das Anlau« 

&Bi Teib/l ein conilantes Gepräge annimmt. 

^ Fuodort. Das Bunikupfererz hat in feinem ge- 

Vpoifirrhea Vorkommen viele Ähnlichkeit mit dem 

jlipfergias. Es iü im Ganzen nicht häufig. In 

Ibiwpgen fcheint es noch amhäufiglten in Lagern 

Hmkommen , wie bei Friedrichsmiinde, Aardal, 

Oisda)^ Jahrlsherg, Arendalu. T. w. (Schuhma- 

cLerp. 126 ) faß immer vonKupFerglas begleitet« 

Bei Dognajka im Bannate iß ein Lager mit Kup« 

bkies, Kupfergrün, Malachit, Eifenocker. ge- 

^em Granat, Kalkßein, Schaalifein u. f. w* 

bf den Gängen im Freiberger und Marienberger 

Ifner brach es vorzeiten häufiger. Am ausge- 

richnetßen iß das Vorkommen in den ohengenann- 

B Knpfrrfchiefernötzen ; denn hier iß das Bunt- 

ipfererz fehr häufig und übertrißt an Menge laß 

11 KupFerglas. Die Plattenform iß di-fer Flötz- 

ederlage eigen. Wie Kupferkifs und KupFer- 

if kommt es auch hier auf Gängen vor. Die 

iönß^n Kryßalle kommen aus Cornwallis. In 

1 ahailchen Geburgen iß. es, nach Pallas und 

irmaans Zengnifs, nicht feiten. 

IG» 
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II. 

WBtitKnvviniii« Wr. Miudsfrir 
W. u> meßing • gelb — läuFl galU. l 
eiajfejpr, — iün, trenigft, »on Mettti 
Knelmn von kielaam und /einem Korni 
mbeH eck., n.fnd.fchrfk.— Kalbh 
— i, trfyr. — fckwr, 

SdII fleh fchnsr tsduinran^und ei 
Henkst So ~ 40 Pr. C. KapFer. 

Ich gäbe hier die Bercbreibnng 
Wemar fixirtea GitcuDg, unferäadc 
bei Braithaupt vorkommt, nie fi« 
iminfr gab, und nia Ge mit deg, j«t 
fif-rll fehentn , aber dennocli hier u. 
Sammlungen vorkomtnendea EKemplan 
XlliiiTut. Dterehäli:, nach Werner, 
■nifihen Kupfer und Aifenikliie*, unij 
■Bch in Anfehung der Farbe, Harte UR' 
sTTir'.h*D b«ide, Ge ifi heller, härter 
Kupfelkia«, dunkler, neicher, wen! 
Atrenikkie». Bai Gattungen, die .Co 
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teKmmea Und» iß es hoch/t B6tlii|[ .Geh graan 
10 befcfarankeo. £s iit nur zu feh^ xn befurchtea, 
lall bald di«fe, bald jeae Gattung, wenn man nicht 
genau ünterfcheiden konnte, hieher gerechnet 
wurde. Die hier beiliknmte Gattung ifl aber in 
der That mit keiner bekannten zu verwechreln« 
El gehört eine fehr genaue Unterfuchung dazu» 
nit einiger Sicherheit antanraineih, ob die tob 
HsoamaBn's.B. angeführten octaedrifchen Kry- 
liUe aus Connwallis hierher gehören. Gewifs ift 
si, dals Reufs, und die ihm folgten, die Gat« 
tug gans unerlaubt erweiterten und verwirrten, 
im Breithaupr fieht man, dafs diefe Gattung 
fded Henkel bekannt war (Pyritol.p. 195.)* Ob 
Üllm ann 8 WeilskupferereCmin. Beob. derHeOen. 
CilTeirchen Landlchaft an :der Eider. p. iJ^S.) hier« 
l^er. gehört, vermögen wir nicht su beÄicüsen. 

Fundort. Vielleicht das mansfelder Rup« 
isrichieferflös, und auf der Mittagiionne bei Frei» 
berg ; häufig vormala auf dem mächtigen, Torseiten 
darch feinen Bergbau, wichtigen Spathgang, Lo« 
reo« Gegentrum bei HaUbrüeke in dem £rage» 
Wrge. Alle fonil angeführten Fundörttründ unge« 
Tifs oder falfch* 

Renfs a. 3. p, 4a5. B r o chan t a, p.173. Tabell. 
UbeiH p, SS, , Alle drey haben die Gattung in das 
IJobeAuBintt cnveiteit., Kaiften p, 4a. HaniC- 



non (Ctulogue p« 235,} Cuivre et Antli 

Yurtf neooL Es i&grau, aber dunkler, 

erz —• Br. dichter und /einkörniger 

Bruchfl. matter^- es \R. Ferner härter, d 

hinlänglich, um das Glas xu ritzen. 1 

tbnlt, dafs es fehr leicbt mit Fahlerz v« 

werden könnte » doch unterfcheidet es 

durch chemifche Kennzeichen. £s iil T 

fchmelzbar, fchmilzt mit einem Au fb raufe 

dncirt Geh faß augenblicklich zvt einer 1 

Schlacke. Nach einer Analyfe von W« 

beffeht «s Ted^glich aus Kupfer, Spies^ 

Schwefel, ohne irgend eine Spur von E; 

'dlirch' es lieh alfo ganz vom Fahierz untc 

'£s findet /ich bei BojojawieDfk , nahe fa 

rinenburg m Sibirien, eingefprengt • 

Quarzgang und begleitet von Kupferg 

"Spiesglanzcxyd. 
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compacte et form, determ. H.}. Schwärzl, Biej^ 
Gr., IblteB lichte, meiEt dunkel, felcan mit äutu 
hlfiahlgr^J'ckmalen Streifen — Läuft, aber nicht 
hiufig, Jtah/farlfig an, doct herrtcht (ias ßiaue 
Tor— derlf, ci^&'Sp^* ''^ Platten t in flachen, 
knolligen Parihicen, die wuljiarcige, inandel/ör" 
nige Gefialten bilden (diefe ßud es die ^lan £U- 
ireiJen geßreift -findet), al« Vererzungsmittel vc* 
litnbilifcher Subftanzen und kryHalliürt. 

' i) Primicivet (primitif. H. Tableaa comp.)^ 
eine niedrige regul. ^L S., zuweilen in Tafeln 
^gebend. Komg. — Verbältniüi der Safe zur 
Böhe=5 — 6. H. 

a) Enteckt es, no, t. an den abwecbfebideo 
Icken widerünn. abgell Wr. 

S) RingfacettirtPS (anaulair H. Tabl. comp, 
\%*^ 5S)> "• '• die Endk. abgelL, zei^t einen 
Uberj^ang zur 6 F. ^fpg« ^eig* der Ab^gfl, gegen 

4) -Ternäres (ternaire ib, f. 52.^ die Abiig« 
^wn. 5'f aber die Neig, der Abligfl. gegen dif 
H i2!<» 57', gegen die Endfl. i48* 5'. 

5) Dodecaedrifcbes {dedecaedre ib. 52.} , ei« 
■•6f. Ooppelpyram., die Stfl. der einen auf die. 
^w tndem aufgef. Entlieht aus n. i, indem di« 
^Ifli bauchig werden. Nfei|;, der FJ, der einen JPyr. 
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fegen die der •iid«rii 133° 44', der Fl. detf.' I 
gvgtaäatadet 117» 38'. 

Die KtjO. klein, ftkr kMn, feiten mUllf 

— Bei dm Krjitallen die Stil, glänzend, die & 
11. Jia^l. - Inw. gtän^rnd u. ^^er,igi>l. bl._ 

Jehimmernde , die [cfamil üablgraueo Sirni 
Jiarkgl.— Melal/g/.— Br. mcAr oJer «■«<( 
voIlk.kUin-muJchl. k.bat deo AukJten Gltai 
bi* im unchtne van firotfia ti. feinem Ktn 
•a* dieffni int cL^ne (mit dem gejinga<n Gl.) 
htcVlX. »nUß. eck. . wenig /cht fk.— undrekj 
~ D«r mehr {{Uiiiende behält beim Strich i 
Gtan:, der neulf-er gl wird glänzender — )MI 

— voHk. milde ~- nicht ß,d. fcbn. trßrgt. 
<.SS8— 5-338 Gallen, 5.^66 H. 4,865 Kl. (,s 
— 5,aa« Breith. 

Tlieili dem Ammoniik eine bUue Füibei 
und rchrailit vor dem Löthiofare auf der KobI« 
einem Kupfetkoine, wclcbei Cefa mit einer d 
kelern Haut m Sbersiehen pfirgr. Kupfer 76. 
Scbwefd ai.oo. Eifen 0,50, Kl., (tat vonRoili 
bürg. Kupfer 14. Schwefsl 1», V^rl. 4. C 
oefii, da.aui Carnnallii. Verhitlaifa de« K 
fert lum Schwefel: 3|:ia Pioall, 100:35 B 
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-Daa KupfergUt war fchon den altern Minera* 
igen all ein reiches Kupferers bekannt und hat 
lieh fehr ausgeceichnete Kennaeichen , denn die 
•rbe, die KryAallirationf die Weichheit, da et 
ich faß wie ßley Ichneiden läfst, die Müdigkeit 
ad die fpecififche Schwere beaeiehnen et deutlich 
{rang. Die hier befchriebene Art unterfcbeidet 
ich von der nachfolgenden durch den Brucb, durch 
[eringern Glana und dadurch , daft lie bei weitem 
läufiger kryfUllißrt vorkomuit. Diefe Art hat eine. 
doppelte Verwandtrchaft, mit Buntkupfererx, wel- 
che Gattung in der' That eine fo groUe Überei«« 
ßimmang aeigt, dala man et fall mit dem Rupfer« 
glas zu vereinigen geneigt feyn möchte, denn, wie 
Riumer bemerkt^ find die Übergänge kaum la 
belliiDmen, die kleine Farb«»averänderung nicht 
eotfckeidend genug, und die übrigen Kennaeicbea 
haben beide Gattungen gemein. Der von Mo ha 
gentnate Übergang in Fahlere, durch xunehmen- 
de Härte und Sprödigkeit, gilt zwar wohl mrht 
TOB der nachfolgenden Art, möchte ficb aber kaum 
fo leicht hachweifen laOon, Dafs Eilaer, und 
ihm folgend Reufs, eine Menge Kry/laUirationen 
bei diefer Art aniufaren, die aum Fahlera gehören, 
liat fchon M o h t bemerkt« Farbe und geringe 
Schwere unterfcheideo dasKupferglas von Glaser» 
todfpröden Glater«, mit weichem'^et'auch, ohne 
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eieenlliclie LTb-fgäriRe za bilJcn, einp merkwilr. 
d'sB VanraBilirch^ri liai, uod dem sa buiro eiflen 
Anblick ibadt, luberilent die Krjasllifitioa tob ! 
«Heim, 1 

' Fuiiilori. D!g Gnttiing e*b5rr ilberbaupc I 
Idicht 2ü dan gfl\TC{inl;ftin''n, dirr^- An kommt in- * 
äetrcTiaath am liaufipn-n vor, M»o find« fip au{ 1 
tflüBrn^'n U<. und FIöi(;--Sir^cn und auf Gängen. J 
AU^g^birgen finde! man üi- lii MaeoeieifenUeiol»- 1 
iSJt'eVnV'WiitCbloKl, Hornblende u f. W. Laga« j 
AiSKupfer- SrhwpMtics, Kupl^Urur u. f. v. « 1 
b~'n''Iien<1, >aküriii«eiiiK>lliit:ia imBaHDIte, enc- ] 
EältVn dl^re ActhduRg. •ielleiclu kommt dai au«' | 
eexeicbneiB Kupferglaa In Sibecion, zum Thaäi | 
Such aufLagemvor, aiicli begleitet ei bif.r das g»~ , 
ApginKuprer. im Houvemement Kaibatioenbur^- .^ 
teerenani ifi da« Vo/kommei. ia dem bllumlaöle«» 
lSup%f.-biereraö«. fall Imm^r mU Bunikuprereiat* 
iliilWansFprdrtli'Bn, ruSaalMH, in H-ITfO. Ili^ 
fagi-DanBleD Ftankenberijer Kornähren, b ßebeacS' , 
»uj Kupfernlnj, welche» als Vererzungamiiiel ve-" 
gfiabLIiri-her Subdanioa dient und äbniirhe Fat- 1 
in.'n endet m«n »nbl itirbl hier alle.n, ToadeiA ' 
BU'h an mehiernOneD. Pr-ieileben* ban'ibin* 
te und giimdlirbe SrhciFt bat ilb.-t dai VotkoRM '. 
tnOD de, Kupf^rgl-rei in di-fßm Plüae viel Licht .' 
Tecbteüet. Aul Ganzen in Gneii. Uinmeitcfai«- 
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fet iil es Bidit feiten, wo es daon gewöhnlicli eine 
Menge andere Rupfarene^ wie Rupferkiea, Fabl- 
en, KopFerlafar, Kupfargruo, felbß Silbererze, 
lor fiegieitong bat, mebrere. der begleitenden Ar^ 
t0D mögen dann wobl jron neuerer Entilehun^ 
%n. Die auageseicbnetften Krjßalle erhält man 
tot Goniwaiiis , und die wulil - mandelförmigen 
W knolligen Partbieen finden lieb in dem bitami« 
Bolen Mergeiflös. 

Cronftedt p. s>a«$,i95, Copnixn fnlpbare mine* 
ralifanni Granes Knpfeierx, uneistatKch £oge« 
nannte« KnpfeTgla«. W a 1 1 eri u s gea. 54. fpe«. 3i49* 
2. p. 977. Cnprum falphare mineTaliratnin , minera 
olfcure nitens, erifea, nollis. Syft. Nat XII. ). p» 
144* Cuprtim ^vilratum^ mineraliratom , pytiricofam, 
Tectile , canum. Kirvau a« p. 178. Hanj 3« 
P« ^43* Tabl comp. p. 67* nnd n, i3o« P. «^o« 
Rcnfs a, 3. p« 401, die Kryftallc diefer Axt, mit 
mehreien des Fahlerzes vermengt, uniei dem blattti« 
gen Kapferglas, Mobs 3. p. .255. Brochani a, 
p. i6a. labell, Überf, p, 57. Karften p. 6a. 
Brongniart a. p, aia. Hausmann Handbuch 
p, 14a, Breilh. 3. a. p, 104; 

3) BLÄTTBiGxa KUPFERGLAa Wr, (Cuivre fuU 
we feüillete H.). Defb, ein^efprcngt, feiten krym 
fintiij, in den Formen der vorigen Art — inw. 
gianzend, bald mehr , bald fvrnigrer^- Br. mrkr, 
oder %veniger deutlich, meill unvolik grad" 
blüUr,, der Drcbg. parallel mit den Endfl. der 5, am 
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denilichllta — Hjupibi. giäniend, Qucibr. m> 
'"ge'-— e">*' A'""- fioA feinkörnig ai;?(/ - 
4,709 K,, 4,9ilä Kir»«Q, ä,::oo Sehubiii»- 
eber, 5,45$ Bieiihiupi. In Aen ribrigeoKui« 
»•icbea mit dar forigeo Ad ribeninrilmmeBil- 

Das bUiirig? Kupfci^l*! UMOikheid«! Glk 
durch Bruch und AbtonderuDg hfnlänglich. •>) 
eine eigene Ati. Bi ei tb ■ upt nill diey Triüukf 
blalirige Durcb^anfe piMÜtl mit d en Aliilumph» 
gen an den ibwet-blrlnden Ecken An Säule |cFdii- 
den haben . die st auf eine Ppilt ibomboidalifcbl 
Kemgefldlt, der dei E.reDnlaniM ibnlich. <liil- 
lei. Aach bei dpr »oricpa Ar l will ei Spuren ri« 
ner ähnlichen Kerngeruli cik.unt habeu. I<b hu 
be keine Gelogfnheit, diefe Bemerkung (u btßi- 
ti^en. Die cfaemifcben Kennzeichen ßad die dtl 
TOtigen Art. Eins Schere Analjrle diefer AR Üt 
uicbl bekinnt. Karften rUhri K U p ro th( An» 
IjPe dei BunllLxprererzei van RudelAadi (B*iir.*- 
p. »840 bei [einem khupplfiBO (V\ ero er. bliiui" 
gem] KupFerglag an, aber nicht einmal ricblig. 
fle Ui TOD um oben angefübit. InderTen tilit O 
Ijch nrht leugnen, dafs minchea BuntkupIvH* 
von Kupl'er^lii Utt nicl<l lu uun-rrcbeiden <"• 
nur Tcfaeiat frailich dei Ttarke Eiren^ehait lüi ^ 
leuie n.,iui.|; unv<abrr<:helnlirh. Ullmtl<' 

. (S}rnem.TjibeU.ÜbeiL dei ebf.FosCp. 347-} ')>''' 
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ine Avalyre an , deÜen Urheber mir unbekannt iH; 
Uch diefer enthalt dieCe Art Kupfer 79,50» Schw«« 
A 19,00 , £iren 0,75, Quars loo. 

Fundort» Diefe Art Lft febr fehen, man fin-' 
jift fie in fchnalea- Ganguuromern in den man»« 
CddUchen Flötsen (Freiesleben geogn. Arbeit. 4* 
f I28-). Im Siegenfehen, in Sibirien, im Bann a- 
te und in Cornwallia unter ähnlichen Umiläadeo)» 
v^' die 
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▼origen. 



[Wl^WnVm «. O. Cupram Titreufli granulär«^?) K-iil 
V8B9.p./iSo. Haoy Tableau comp. p. 88. Rtaft 
a* 3. p« 403 nU einigen, nichtliicxher gehÖiigenKry« 
AaUfortnen, Mohs 3. p. a84.- Brochant a, p« 
t6}« Tabell. Übtrf, p. 57, Kariten p. <a« 
Hausmann Handb. p, 14a. Brcitbaopt 3. 3« 

S) oa^cHsiEiDiOEa KUPFfiROLAs Rarileo». 
^tahlgr» — inn. Harkfihimmernd — Br. eben^'»' 
^'rd durch den Str. glänzend und erhält ein^ 
^graueV%the — grfchmeidig'^ 5^099« 

KupFer 78*60, Eifen 2,25, SchTrefel i8»5<^t 
Kie{elo,75, Kl. 

In ik'ie fem diefes FoiHl, welrhps durch KaN 
Ren und Klaproth bekannt gpworclan, ver« 
Jient als eine eigene Art betrachiet zu werden^ 
rage ich, aus Mangel «a hiiilänglicher Kenntnifs, 
licht su befiimmen. W ern er bei Breit Haupt 
laubt ea ^t dem diehteii Kupferglas yeibindea 
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MU können. KarAen glaubt es durch die G^ 
fchmeirlii>keit von dieCir Art gefondert, ohg^eick 
diefe oirbt fo gtof's iit, wie die dea gemeinen GUs' 
erxes. Bfkanntlicb aber «eigen ficb einige Spuren 
▼on Gelchmeidigkeit auch beim dichten Rupfeft 

Fundort. Die Sucbadaminfky und Game> 
fcbefkoi Grube an der Turja im Katharinenburgi- 
{eben Gouvernement. 

Carftvn p. 63. n, lup^. p. 97. TabcII. Übeir. p.57« 
Revfs 9. 3- p 406, in der Note. Hftvy 3*?» 
tf47. Uftusmann Handb^ p. 143« 

13. 

-KüPPERacHWÄRZE Wr. Bfäun/,insttlaul» 
Scbw. — dfr6 in kleinen Pnrthieen, am häufig» 
Xlen ano^fßogen, und als Ueberzus^ — zerreiblish 
•— matt—' ^\e Jiaul^artioen Theile hängen io* 
eher zufammen — färbt M'enig ab — erhält durch 
den Sirich einen frhwachen Glanz ^ nicht f^ 
J'chwer f fi/ie die Sifberfchwärze, 

Gicht vor dem Löthrohr ein Kupferkorn» 
t^och nicht analy/irt. 

Dipfe Gattung hat einige Ähnlichkeit mit der 
Si'bericbwärze, rvird abf-r von dieier unteifch»«* 
.den durch den bräunliciicn Anftrich der Färbet 






iurcb Hier grvhnm Znreiblichk^ir. i^exiDgcra 

rians des Stricbt und gerio^n-e ^^-hwei«, vor aU 

lea durdi die Befir m, dir hier. T»ie bri ji]ea 

rerwltteiten metalt'fchvn FoHilien, eotfrfieidend 

^nd." Wir h^ib«-«, £-g*n die Gewohnheit, <Jie» 

Eet FoflU mit dem Kt^pirrelat verbunden, wi« 

tphon mehrere^ die Siibf ilchwir^e mh dera GUi* 

%n. Die conitaDte Bepleitueg von Kupfer kies« 

Sopferglat ond Malachit, macht ea nicht ua* 

mhifcbciDlicb 4 dafi diefe GaituDg den aerfalle» 

■ta Scbwefelkupferenen ihren UrTpruni; rerdan« 

Im, und dieVerniutbung^ydaGi/ie an« einem blofseii 

itnpferoxjd beliehen follte, ilt durch keine Anfr 

]^ begründet« 

Fundort« Sie findet Heb, al« Uberiug det 
pFerkiefes, der Kupferlafur, des Kuprer^lafet 
id mit dem Malachit fehr häufig, aber fehr feltea 
einiger Menge. In Sachfen waren vorzeiten^' 
jetst eingegangenen Gruben auf dem Hals« 
Mckner Späth, Lorens G«*ßentrum u. f. n. be« 
lunt, in Schießen seichnet flrh HudelfhaHi aus« 
k England Cpmwallis. Dann nennt man daj 
-Temeswarer Bannat. 

Cronftcdt $. 196. p. sia. als irrrvviUerter Kies. Wal« 
lerius ge« 54, rprc.36i.p. api. CnpruBB corro« 
fem Xblutom , a, minrn« cnpii deftructis prici- iiaiiim 
nißnuB« Ofikia cu^ii iii^ra« &ir?«n a« p« 17 7* 




(Argem CuLvre ruHure Boucnoo}. 
tlejr.Gr. und ^i/.n - Scbw. mit eil 
Anßrich «o» Kup/rt-R. Z»»e)!en . 
mit Stahlfarben Schwach anf^elaufen, 
Ituiiferen emfprnt ähnlich — derb, i 
iXiKlafc-jiiiißillunf^, tob fecrchiai 

JDiefe Obern treiiigfil . luwoilenolwl 
— inw. gl. von UTetallgl. - Br. .■( 
A»t<^ A^ißachinufchUlnsEbrne. R 
ren vom i/iVir — Bichlt unh- ß. eek 

fohr/k. - ZuwHIen «i«« ./«/-ly?- >. 
jihfndrg — milde— iSfilfuh mic 

Jckneiden, doch ohne vallkommaiie 

ben. Drr SchniK melalUJi:k'^lS.nU 

5chiiill>:T FHr fleh ohnn zu «ukiüfi 
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en MetaUeii beilehend Aurackläfst« Silber 52,^7^ 
LopFer 30i47f Eifeo o,5S, Scbwefel 15,78« Verl 
,15, oder, da die Menge des Schwefels ganz ge^ 
lau der bekannten Capacität der genannten Metalio 
inlfpcicht : Schnefei - Silber 60,64 * Schwefel« 
Töpfer 58«65, Schwefel-Elfen 0,700. S t-r o h m e y er» 

Diefe, offenbar neue und in vieler Ruckficht 
btereJOante Gattung id iTon Hausmann in dem 
jlcademifchen Afufeum der Unireriität zu Göttin gca 
ntdeckt und die meißerhafie Analyfe unferes grö- 
lten Analytikers in vieler Ruck/lcht wichtig. Die« 
£1 Stelle, die von deni£rfinder be/timmt i/l, mul« 
nan als die natu rgemafseile betrachten. 

Die genannten Verfafler fuhren eine Stelle voa 
Selb, in den Denkfchriften der Arjste u^NatnrforH 
Ccber in Schwaben !• B. p. 311 an, wo er unter 
iem Namen Arofit« ein Silbererz aus Kolywan be« 
Kbreibt, welches diefer Gattung nahe verwände 
in feyn fcheint, obgleich fowohl die Befchreibung 
etwas, die Analyfe aber bedeutend abweicht. Dem- 
»hnerachtet binich geneigt zu glauben, dafs Selb 
ialTelbe Follil vor Augen gehabt hat, befonders^ 
iaes offenbar dem Bournon bekannt war, def« 
eo dürftige Befchreibung , die dunkelgraue Farben 
[ie löcherige OberBüche, den Glanz und de» 
Bafchlichen Bruch heraushebt, den Fundort be«^ 
eichnet, und damit kein Zweifel übrigbleibt, ei^ 
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toer Analyfe von WoHaßen •rwäbnt, nachiid« 
eher das FoITil aus Kupfer, Silber und Schwefel 
freilich ohne eine Spur von Eifen, beliehen foU. 

Fundort. Ani Schlangenberg im Koljvanfcfaeii 
und zwar in demr^lben HornRem , in welchem ein 
grofser Theil von dem Golde u. Silber des Schlaur 
genber^es liegte von Kupferkies und Buntkuprevi 
fxz begleitet. 

B o nra o n Collect, p. 3ia. S tr ohneyer u, Htv|» 
mann« Gilberts Annal« i8x6t lo.'p, iii* 






15- 

OL\8BR«Wr. (Arg^ent fulfureH,y Sckwänl 
If/ey- (jT,, ^trtäa ins Schwarze— pfatti'Tifchweiß^ 
und y?/^/Ä//)7/Ä/jj anlaufend, doch feiten — </<t^i 
ein^ejprerif^ly arigcßof^en, in Platten ^ zähnlgg 
drath - haarfönnifi, ^rßrickt , unre^elinajsi^ 
^aumförmi^^ fpiefsförmi^^ ci/tig^ durchlöchert^ 
m\i Ein druck fin und kryftallif. 

i) Kiibifches (cubiq. Tab, LXllI. f.! 3«)» 
Vollk. Wiirfel. Kerngeflalt. 

a) Kubo-orrafidrjfche« (cubo*octa^dre f. 4»)» 
90. I. mit abgeft. Eck, wenn die Ab/lg. wachfefli 
bis fie li/h bprfihren, entlieht der . Mittcikryllatt 
»wifrhcri Würfel und Octaed. wenn fie noch mehr 
wacbfend» ficb fchneidea^ das Ocu^d, mit Hvl^ 



tllHB DIB. GESCHWEFELTEK METALLE. 235 

»bgeIl.Eck. Neig. cJ.Sifl.gegen dieAbllgfl. 125*15' 
52'' Wenn 4 Abügfl. und 2 einander gegenüber«i 
fiehende Stil, des Wrfls. wachfen, dann bilden die« 
fe eine 6r. S., und an jedem Ende derfelben ent« 
ftelit durch a Stfl. tin^ 2 Abßgfl. eine 4r. Zfp., die 
Zfpfl. auf die Stfl. aufgef. 

3) Octaedrifches (octaedre F. i.), Tollk* Oo% 
taed. Neig, der Stfl. derfeiben Pyr. gegenninaiidetf 
109* 28' 16", bildet durch fchwache Abßg. de» 
Eden den Übergang in no. 2. 

4) Enrkantetes, no. i. alle Kanten abgelLf 
lie Abßgfl. bald ftärker bald fchwacher. 

5) Drey^örmi£;es, no. 5, an den Ecken abgeil., 
lie K, diefer Abltgfl. wieder abgcH. Würde ent- 
bheü, wenn man iiih vorilcjit, dafs no. 4. abge« 
t Eck^n enthielt, die dnich di*» Mof'ificÄtionen 
er Bildung no. 2. in dasOctaed mit ab^eü. Ecken 
bergingen, in denn" .die Abffg, der Kanten bliebe 
^aus dtefen Abilgfl,, obgieirh nicht obne Seh wie- 
ekeir, /Ich di^^Lenzitkryltallifaiion ableitrn läfsr, 

enthält die Varietät die 3 Formen, d«n Würfel, 
• Ocra«rder und die genannte. Wr. 

6) Dreifach getheiltes, no, 3. eine jede Fiächa 
drey getheilt, die Theilungskante von der Mit- 
nacb der Mitte der Kanten auslaufend*. Diefd 
r, wird entftf»hrn, wenn die Abilgfl. der Kanten 
, 5, £0 Yyuchl'en, dafs üc in der iUchtung nach 
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der« begegnet 
7) Dod«c 



) prteugtm, in derRitliUi 
r Mine derSiD, deiOcii 



tifchej tdodMas'dre f. i;). d 



^niTtsV 



ni 




Abfeg. der Kanten Tchr Aark wacbren. NbIg. 4 
i-hemb. Stn.ßpgeneifKndor lao*- ' 

8) Dtejfsch enreckiei. no. i. in jeder E« 
mit 3 Ft. , die auf den SiH. >ii[e<^r. find. Tehi 0^ 
Bgrp. Wenn diele Zfp);. näcbl>, fo dafs di« V?{ 
«eirchwiodM, bildet Heb ein Übergang in ll*lj 

9) Trjpeioidale. diefelr f[,itiB aC dpp.pj 
" wei Sifl. unltr elopn. ftmnpfca Wi» 

«urammeariolieiid, dU Slfl. der einen aut diei 
andern anrger., in jedem Ende n>it 4 PI., die. 
die ibwechWnden Sifc. »uFgef. find, Äerk n. fl( 
agCp. Die Lcuzitkrynillifaiion. Wr. 

lo*) Achireiiig pyramidale«. Eniftehi aaf^ 
fecoiidairH Weire durch die rtibenfännige KaU 
fünft roD >>■!)•' n«<<uich die 4r. Zfpji. BllmU 
Icliwech» wird , und zuletzt »ifirhniadeE. I 
gf. Pyr. wird in dt« Länge geiogeq, fpielsig i 
durch die Verlängerung werden tucb die -Slf!. ( 
Pyr. nach und nach undeullicb, fo daf« Gell ■ 
iJbwgang in die bloli fpiefige Form bildet. 

iij TaielfömJgej, 3_6f, Taftia, mtt 
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Tccfafelnd fchief angefetsten Eiüdflächea. Aui 
la 3. wie beim Spinell entilandeo. 

Mittlerer Gf ifse , meiß. klein, AUcK/ehr 

Hein, in Drvfen zujammen^eyfachjent reihen» 

mdl treppen/örmig zufammengehäuft , beAän- 

Kff at^s^^wachfen, leiten einzeln. Zuweilen Und 

die Kryllalle hohl, die Tafeln mit Kupferkiea 

feberzo^en nnd raic SilberfchwärjEe auageiullt. Wo 

ttebefondern äuEsern Geilalten' atia sufammenge* 

kvften Kryßallen entHanden lind, die fich wechCeU 

fiätig verdrangt haben, xeigt üch der Urfprung 

jhrch Aiegeßreijte Oberfl. Die Oberfl. diRrKry- 

iJkUe i& glatt, und dann ßarkglänzend und^gl.« 

ener drufig u. iveniggl. — inw, xvefiJggL int 

«r MetallgL — £r« uneben v* feinem Korne, 

eilen ins unvol/A, klein* und fiachmufchL <— 

k'ftdiil. Hubejiimmt eck,, ß.umpfk, — undrchji^r^ 

d durclt den Strich glänzender und behält 

Farbe •■^- weich — völlig gefchm eidig -^ ge» 

bieg/am'-^ /chw. i-rfprgb, — 7* »83 Dela- 

«iherie» 7«2i5 Geliert, 6,909 H., 6,8o4 

wurfl., 6,820 — 6,909 der fpieifg. , Breithaupt. 

\ Heducirt fich, mit Schwefelgeruch vor dem 

röhr und bildet ein Silberkorn, Silber iSf 

fcbwefel 25, Bergmann« Silber 84, Schwefel 

«6» Sage. 5ilb.85> Schwef.|i5, Klaproth. 

Uief« Gattung war den altem Bergleuten und 
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Mirpra1o|mi als die reichile wohl bekannt, vnl 
Irlchi (lurch die iiifgezri. hnete* GerchmeicTi^it 
ffu >efkpnDen (Henkel Fyritol. p. 443.). Dieb 
Eisenrchafi. die Farbe, die Krvßalliracion Q. Z« 
ramirerbäufuDf unteifcbeidet [le leicht von eloci 
jedpn andern. Ihre Venvandtfchaft mit dem fh .1 
diesrnen Silber iit io dieAagen Fallend, befordiil 
hn Ci^ das Vorkommen in befon deren GefialteOi 
und den l-irprnng derfelben ans derZuHimraeDhiBf 
fung der KrTftailf mit dem Süber grmein. Dit 
Gewalt des Silbers ragt in die Gattung hineiiv 
aber dennoch zeigt die Zufammenhäufung hier el- i 
was ungemein Eigenihümlicfaes, welches mit der 
Natnr der Kry/tahifatinn genau zufammeii^ängt» 
Die Eifch^'inung, die jlch bei fo vielen M'^iallea 
zrißt, daf» dielelben ^'erbindungen in gewiflenBil* 
dungs/tii^en bei den verfcbird*=nen JNTeiallen, cKl 
renmlirV.e Form, Freilich befU-uiend moriiHcirt 
l't?rvorrtjffn, /eifif Tic h hier auF eine lehrreiche W* ei« 
fe durch die Verwandtfchafi des GJasf>rzes mit dem 
Kii|<terf!la9. Breithaupt behauptet aucb hier 
Spuren von blättrigen Durch«:änpen gefund^'a 2* 
haben, die auf die Flächen eines Granatdodecifr« 
ders deuten foüen, 

Fundort. Das Glaser« grhört zu den g«* 
gewöhnli(hlien Erzen, und lein Vorkommen bat 
etwas fehr ausgezeichnetes. Es kommt nehmlicbf 
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das gediegen Silber, aasfcMiefslich auF Gan* 
» uad «war in Folchen, im Gneis - Glimmer* 
iefer^Homblendefchiefer, in Gruniteinrchieftrin 
erika, ia Porphyr nnd Trapp , gar nicht in jun« 
n Gebirgen, vor; Werner nennt im Erxge« 
'ge drey SilberFormatiornsn , in welchen Glasers 
ikommt. Seine Fünfte Gang- eraniederlage (^The- 
M V. d. Entßeh. der Gänge p. aSg) , bcAehfi 
k haarPörmigen gediegea Silber, Glasers, nev- 
MiSpHGikoboit, Fahlere, /jlberreichen Bleiglanz^ 
■tiiBer Blende, SpatheifenAein, iovSchwerfpath und 
"ifsfpath, auF den Gruben Himmelfahrt, Sege|i 
J«Uej , Morgenßern , die fchöne Kryftalle lieFer* 
>U Im Marienberger und Annaberger R<*vier 
*oimt diefelbe Formation Tor, Eine zweite (a, 
••0. p. 247), wo das Glaserz, ebenfalls ausge« 
•öchnet fchün kryflälliGrt, mit zähnigen gediegen 
«Iber, brauner Blende nnd Snatheilenifein, in Kalk- 
Wo.Braunfpaih bricht, find/ 1 firli aurh bei Raii- 
'^rfchutz in Böhmen. Eine dritte iH im Srharfen- 
''f|l«f Revier, "WO es, weniger häufig, mit Rleiglanz, 
'*Mer«, rother Blende, Schwefelkies, gediegen Sil- 
^ff> in Braunfpaih, Quarz und Kalkfpaih. Mohs 
°'i(Siniml, min. u. be'rgm. Abh, li B.) es auch ia 
J'^rners zweiter Nred erläge (die Silber u. Blci- 
J^'ederlage) und in der lechflen (die gediegen Ar- 
*^^^^ und Rothguliigerz- Niederlage) mit gediegen 
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Silber geFunden. Das £rag«birge LH überliaHpC 
reich an den fchön/len Kryilallen , die beümf/tif 
bei Jobanngtorgeoiladc brechen. W'erner en 
kenni die oben, als die dritte, beseicfanete Fofr 
matioB wieder in einer beiKapnick in SiebenbuN 
gen vorkommende« In Joachimstbal in Bohmm^ 
findet Heb die erwähnte Arfenik u. Rotht»iiItigen[«frj 
xnation^ In Scfaemnita und Krerenits in Ub§III^] 
in ZmerF und Kolywan beiSthlangcnberg in Sibt^j 
rien , zu Kongsberg in Norwegen findeC maii 4^*^ 
Glasers unter ähnlichen, wenn glcfich auf nuM 
cherlei Weife modificirten VerhältnÜTen , i^fts a^ 
Gängen in Urgebirgen , Hets von gediegen ^te 
begleitet« Ein zweiter eigenthümlicher Be^^itir 1 
des Glaseraes iR das Hornüiber. So 6ndet UM :i 
9s mit Homlllber und gediegen Silber in der Ki* 
he von Sarabus in Sardinien (Asuni Hill. natA 
Sardaigna, T 2. p. 34^)* Befouders häufig fiaw 
man diele Gattung in Mexico, fo in den beriih** 
ten Gang Veta madre zu Guanaxuato» wo' es ■» 
gediegenen Gold - u, Silber, Sprödglanzera, Roth* j 
gültig -, Fahlerz, Bleiglanz, Kupferkies, fpätig*"* 
£ifenßein, Schwefelkies, Blende, in einer Gaof 
art von Quarz, Kalk- u^Braunfpath einbricht, uoic' 
Verhähniflen alfo , die auflallend mit denjenig«* 
in den Erzgebirgen übereinßimmen. Ferner bö 

Pachucka, bei Zacatecas, Somberete u. f« w* ^^ 

mer 
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mit gediegen Silber, banfig mit Hörnen in 
dordgen merkwGrdigeD Trapp - und Porphyr« 
irgen (Sonne fchnid p« 40. q. 105. Hum- 
ide 2. p- Sojm 11. 50g.}« In Peru, nach Hu m- 
Idk (a. a. O.), findet üch das Glanserz immer 
tr ahnlichen UmAanJen , in den Gruben Gho- 
, Gualgajock nnd Miknipampa. Merkwürdig 
^M auFgelöfte Gemenge von gediegen Silber, 
fiehlichen Hornera, Glasers 1 und Bleyglans in 
■rsund Kalkfpath in den Gruben yon Hüanta- 
1 im ludlichen Peru. £s iil keinem Zweifel un« 
werfen« dafs dM^GläsetM au den durch einefpä- 
« diemilche-Metamorphofe eniAandenen Gang* 
flUien gehört, und der Grund, dafs man, fehr 
ifig (?) das gediegene Silber auf dem Glasers 
idet, mag von VerhältnilTen des ProcelTes her« 
kren, die freilich fchwer za beHimmen find« 
•rkffurdig Ift das feltene Vorkommen in einigen 
bgen, die viele edle Silbererze in Menge ent« 
iksB, wie zu Andreasberg, 

Cronftedt $. i68. p* k85* Aigcnttiin Tulphnre ml« 
neraUTatum , mincra malleabilis vitrea , facile funbilis 
C***« 57* A^ec. 38^. Argentum (vttream) minera« 
lUatum ilecüle malleablle plumbicoloium Syft. Nac« 
^- 3*p«<46* Kirvana. p.i4i« HauyB* 
p. 47». TaW. comp, p, 74. Reufs a. 3. p. 343. 
Mohs 3* p. 146. Brochant 3. p. i34. Tabl. 
ÜberC p« S4« Karft«n p, 6o» Biongniart a, 

M* !•«<• II 
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p. 95x« HatasinsBa Haadb. p. a37» dicht 
Glänze». Breitha'apt 3. a« p. 57« 

siLBBRSCRWARZB Wr. (Argeot noif H]{ 
Bläul.'Schvr. ins dunkel Hey -Gt. — feiten dari 
in kleinen Partkieen, am häufigßen aZf LVitff 
^i^flr — Hält das Mittel ztvije/ien Mi undzerrtti 
lieh, meiR.daj letztere — befleht dann aus/cItM 
c/ten, hAlbmetallifck'fchimmernden, oß ina 
matten , fiaiib artigen Tltcilen, die Jchwack tk 
fammenge Lacken, oder aus genau er ver^mt^ejijlji 
dann auch nur Jchimmernden» — » Bruch feiMtw 
dig , IBS unebene <— Brchll. unbeji, eck, Ji^n^J 
k, — undrchftg, — ^vird durch den Strick gloM 
send — färbt Wenig oder gar nicht ab — weto 
bis zum zerreihL — • milde — /. zrjprb^ — Jchtvif^, 

Schmilzt vor demLöthrohrzu einer fehl ackai 
anigen Malle, die unter Verbreitung von einrt 
Schwefelgeruch , zuletzt in ein Silberkorn Terwan 
delt wird. OEEenbar Schwefel «Silber. 

Es iH keinem Zweifel nnterworfen , dals dii 
Silberfchwärae hierher gehört, ile ifl nichts tl 
verwittertes Glaserz, welches noch imoäer, viel 
leicht mit einigen beilimmten Modißcationen, di< 
felben Beliandtheile behalten hat« fo wie mehrei 



EigenfchAfteii. Hautmanni Unterfuchungen 
ßinunen in diefer Riidmcbc mit den meinifjen uber- 
eio« Werner bat angenoramen , daft die Silber« 
[ibwärze swifcben Glaiera und Horner« eine mitt- 
lere Gattung bilden fbllte , ohne allen Zweifei vor- 
-iuglicb daxu bewogen« durch das in kugllchen 5tu- 
*dni vorkommende Homer«, welches inwendig 
Uli, Glaser« mit Silberfchwarze überzogen ein- 
•.ttlieCit. Dale unter diefen TJmßänden, und über* 
i^^it» wenn dLefe beiden Gattungen ^ufammen 
fkkommen^ die Silberfchwarze« wie Werner 
0udmmt, Salzlaure enthalten kann« i/l gewifs» 
iberkeineeweges alswefentlichenBeilandtheil. Ich 
iida eine Menge von mir, feit vielen Jahren ange- 
(JbUter Verfuche« nach welchen ausgezeichnete 
r^erfchwärze keine Spur von Salaläure zeigte ; ei- 
'MaUnterfchied aber zwifchen Silber« und Glanz- 
ati-Schwärze« mit Mobs anzunehmen« find wir 
behaus nicht befugt, 

Fundort. Nur wo die edeln Silbererze« vor« 
liiglich Glaserz, Hornerz, gediegen Silber vor* 
bunmen« Sehr fchön im Erzgebirge« in Mexiko 
aacb Humboldt. 

Cron£tedt $. 170. p. iSft. 'WciA-iilüca 1) lot und 
vermittelt. Scliwarzg&lden. Wallerius gen. 57. 
Tpec. S90. a. p. 335* Ar(;entuin arfeiiico , ful/ihvre 
el cnpio aineialifatam, mineia nigra folif.inoCa. Ui» 
neraargcaU aisia a) Xpongiola b)polTciuUoia, Nicht 

II ♦ 
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gtkSriggefoiideftToii £^t5d. 6Iu«u. Syft. Nit. 11 
3. f 150. Argcatam (ai;;»»'^ ohXbinUB 'fcBgiaiilM 
Von üüto alf eiae Vasiatäi -dts logtsamiini Wniil^ 
den (ehallea. Rirvan a. p. 144. Htn7'ii.l 
49S. und Tabl. comp. p. 76. mit Spröd-GIaun nf 
tinigt. Reufi a. 3. p. 338. Mohi a. p. ifl 
Brochant a. p. i3a, Tardl. Übwf. p. 54« KM 
Xtta p. 6o, BroBgaiart a. p« »55» Hm 
naaai Handb« erdiges Qlastn p, i38« ''*Q 
haapt 3. a* 55. ' 

■ 

Anhang, biegsames oIassrs (Argent folU 
flexible.); Fall Jchwarz — nur krjüallif. Kirij 
gellalt ein Rhomboeder, delTen Winkel 60* ■> 
120®. Bournon fuhrt mehrere ModificatioH 
der Terfchobenen 4r. Tafel als Rryllallifiiil*^ 
an, i) die gegeneinander. überAefaenden £ndk,l 
alle Endk. , 3) die Stk. , 4) die Endk. und Sdu, ; 
die 4 einander gegenuberßebenden Ecken U. L' 
abgell.«* Brch. — Ein Drchg. , paralell mit d 
Stfl. der Tafe)> vorzüglich deutlich, fad t 
bei dem Glimmer — weich, läfst fleh Jehr leii 
Jchneiden , wird aber durch den Schnitt wenii 
glänzend, als das geraeine Glasers— im hol 
Gra.de gemein hiegfam, fo dafs die tafelFormij 
Kryüalie fich völlig fo leicht biegen laflen, 1 
ein Stuck blei von derfelben Dicke. — i 
hült nach W oll a Aon Silber, Schwefel« und 
ne Spar von Eifen—- Diefes FoflU foli» wie Bo 
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heit»_ 4«m blittrigen Tellur iulicrft 
ip fo« dalf aar Wollijftont Analyfe 
»r Differeax überseogt« Sollte et fieU 
ebrerea SammlaDgeii nie diefem vei- 
irden? Die grofse Biegdinkeit tund die^ 
(laUiTitionsreihe xeicbnen es hier febr 
1 Bourftona Ydniiüthiuij ^ört et 
in HMife, 

oa Colltct. P. tey, 

lebe, daCs mir bei dieler BefcbreibnäC 
e riebe in reinem bintarlaHenem SjAem 
ihnte Molybdän -Silber einfiel, es iin* 

lieh indeflen darcb die hellere Fsrbe, 
lers durch die elaßifche Biegfamkeit, 
freilich nach diefem zu urtheiltn ein 
Qif feyjp' müGi« DIo Kryilalliration, die 
e, den 'GltnJB uod die Weicibheic. hat 

. B o u r n o h fchan FoflU giemein«' ' 

ifjsmin BLtiftLAire (Plomb fiiUard'H,)^ 
^tx, Jrifck und BrffiHefid M^^' Mf^iirti», 
matter, ins hläuL-Qr, das letalerer 
ich d^m Bleifchweif nähert«- Sfltea 
9eißg hmfi$ mttgtlaufßn — ä^fbp ein' 
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PWUriKugBU uuu mein nur, 
'fia eig^net Sciiülern zu ctk 
','. P/imitivei tprimiiLT. T«b. LX, 
Wo volUc. WtO. De LM.ie.vM. i,, 
1er. Galen« krjflallif. bexaeJrio- Ot 
dich coiivexer übeifl. ', 

^ a) Kubo-octiediircher (culib^ti 
50 • i"»- '• '° «äs" EtkED abßell. Nl 
j^B.gegen die 'Stfl. Je. Willi, ui" iS'ji 
AblleH. aEigfn lieh TOD allen Graden' 
fo dafi itie Slfl. bald, ivcdh ße Ccli^j 
tftD, geeliif, bald, weno Qe ßcb beitlhl 
Öi'"'l"rcb tüdrl fich der Miliolknft^ 
yV,a. M. 0^;t.j «fcheinen; nenn fie fidH 
«nifiehen Vei'^ecV. SiO.. 6eck. AhRß 
abgell. Eckea). D c L ' IJ ^ v. 3. <1. 5- "■ 
G. cubica lagulis uanca'liV und tetrid« 
3) Ociaediircber (oca4dte Vs^\ 
Mgül. OCT»»d:' Neig. d*-8(ll. rfwf. Pjl 



nmn tooL oBic H if gPEL iMr xiitallb« ^7 

' Stfl, wacbfen, fo dafs'eiiie Scharfel.axi der 

ftdie dar Eadfp. entßelit. 
l) SegmeaUitiger(fegmiDiforme'), hitdisAn* 

febn eincf , aus dem Oct. entlfindenen Ab« 

fcfaoitts. Der Scfanit partUel mit den ent* 

gegenget Stfl. 

■ 4} Gefapimtdecrercirender (ptntog^ne f. 340» 
ibS.tD allen Kanten abgelL Neig, der AbUgfl* 

fen die Std. 144* A4* ^'\ 

5) Trimorpbircber (triforme U 36) > no« S 
it abgelL Eck« und K. Verbindung von no. 2, 
id DO. 4, 

€) Unibinairer (nnibinaire fig. 36) , no d. als 
cumit abgeft. Eck., diefe AbUgfl. wieder abgeA. 
Hg. diaTer Äbilgfl. gegen die «rnern 154«' 45' 38" 
fen die StfL d— Oet.i5«*3o' 14''. 

7) OctotrigeiImaler(octotrigeilmal £ S7)»< no- 
> mit abgeii. Eck* und augelcbärften K. Neig. 
rZrcbrfgfl. gegeneinander 141* $' 28'' gegen di« 
i 164« la' a4". 

8) Pentacontaediifcher (peotaconta^dre f. 38)» 
. 7. Die Scbärfe der Zfcbrfg. abgell. Neig» 
^tr Abfigfl. gegen die ZrchrfgQ 160* 31' 44''. 

9) Vierreitig (aulenförmiger (octaedrtf alongtf 
\i), eine rechtwinki. 4L S. 4r. zgfp.^ To dafs dje 
»gfl. Aof die 5ik. auFger. üfid. Entliehe aus 
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d«m MitulkryfiiU swifcbea Wrfl. und Od., OK 
dem die 4 Stfl. dea Wrfl. in die Lange wacfabo. 

10} SechfCeitig laulenformiger» 6C S. 6r tgfp 
fo dafs die Zfpgfl. auf die Sik« uoregelmaCiig; aot -^ 
gcf. und, CBtilelit aua no. a. durch die Verlaog» 
lUBg ¥0B 4 Ab/lgfl. und 1 Stfl. 

Die Tafeln find Segmente dea Oct. nnd so* 
weilen lind mehrere der angeführtem cfyftalliiiifdiei 
Formen fo verfchoben , dafs fie fchwer an befii» 
jnen find. Am hiiufigllen aber fehr dentlich, bf*, 
fondera alleZwifchenAufen.smfchen Würfel vai 
Octaeder. 

Die KiyAalle feiten gro/s, meift von mUtk' 
Ter Grojse, klein, fehr klein, einzeln anfgewa^ 
Ten , auf einander gehäuft. Oberfl. glatt, suwei* 
len drußfr , auch wie geflojfen (etgentbumlidifiif 
den Bleiglana}, und dann rauh, feiten zerfreß($ 
Mmd uneben-^ Auswendig vonjpiegelfl. günuMi 
hiifchimmernd, die gefloflene Oberfl. nurfckim» 
mernd, fich dem matten nähernd —' Inw. nidi 
der Befchaffenbeit der Abfndrg von Jpiegelß, §1» 
bis gl. , bisweilen durch Beimifchung von braonsr 
Blende, fchielend — Bruch ausgezeichnet po/Ä«/ 
meid gerad' zuweilen krummhlättr* von %fäOt* 
DrcJig;» > gleich deutlich nach allen Richtun^e*» 
die Drchg. unter rinem rechten Winkelßchjckne^ 
dend, ausdicfem ins hlumig blättrige, breit i^d 



SSiUB DCK GE8CBVEFBLTEV METALtE. ^49 

fcUmalfirablige.'^ BnicblL würß., die iich bei 

dtB^roUöniig abgefonderten j m-dcDtli chicen zei* 

|Ai,iiiit der-KlelDheit der körnigen Abfondr. tb« 

liebmen n. culeut ▼erfchwindea.— Der derbe im* 

it^ körnig aksttfondert, von allen Graden der 

Mfie^ von groff' «. §rob' bis zum hochji fein» 

Urmigem, indem die Abfadrg, verCcbvrindet» biU 

^Rücb der Übergang in die folgende Art. Miedern 

jkihlichen Bmoh- iß cuweilen eine Jiängl ich eAb-^ 

'g, verbuadeji — weich — - milde -^ /. and« 

den der giofa- und grobkörnig ab gefondercey 

iirlmrfpr, — y^igg Briffon, 7,535 K. 

Die geringem Anfaban Und durch die Bei« 
iMqang de« Geileint eni /landen. • 

KniAert vor dem Löchrohr, entwickelt einen 
iMea Schwefelgemch , indem die Koble mit gel* 
IlM'Oxyd fibersogen wird,, und binterlafft ein 
klikoni. 

Die Refulcate der Analyfe find nocb nicbtbiii* 
Ikglich begründet. "Dtt Bleiglan« kommt in vie- 
[bs Verbindungen vor > und einige Metalle fcfaei* 
tat üi^ inniger mit ihm 2U verbindf»n. Gold u. 
fiftOr wo He beigemengt ßnd, kann man nur zu 
fainfalligen Gemengtheilen rechnen, dasfcheint 
Aer mcfal lairden Silber der Fall zu feyn, weichet 
m ailgeqrein », «ad unter allen Umiländen alt ein 
Beftmdtkeii des BleigUnzet iich zeigt» wenn au^ 
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iD ffriBcer Meope etwa von 0*08— o^oor in Har 
derr. Dtr Eianuff des Silbergehaltf auF die anfu 
re GrItaIr des BIei|;lanaes ift eben £0 nnbe/timiil 
Die Beliaiip!un(; , dafs der feinkornige Und licbti 
re nsr&iigÜch lliberbalttf; fev» iü falfcfa. Vielmeb 
fciseinr die dunklere Farbe mit grofsem Glana n 
einen- bmientendern Silbergebah an deuten. Dil 
AnalYfen fiad aurserlr abweichend. BleygJ, Schwä 
feli6,4f , Silb. 0,08. Weftrnmb. Bl. 77, Sdiwe 
iel 30, KirTan. 61.54« Schw. g, Kiik nnJ 
Kiefel 58, von Rirfcbwald. BL 69, Scbir. A 
Ka. n. R. 15» von RampEfteia, BI. 68 — 6^ SchVi 
16 — iS« Ka. u« K« f6— 15» der. von Eckeliber^ 
BI. 64 Scbw. iS, K«. n. K. 18» der von Kiutfli' 
barh. fammtlicheAnal. V. Yau«fuelin, diemilH 
weichend und, nrn benutat werden au kÖDoeli 
Tborafon ci*bt £1. S5>i5» Srbw. 13,02« EU* 
0.50, als das Verhahnifs der Beßandtbeile ak 
Dia xiivcrlänigrte Analyfe fcbpini norh iminer <nl 
des alten, gründlichen Chemikers WenaeltK 
ff^rn, nach welchem es aus BI 86.64» Seh. i!JiSf 
beileht. Ob es in der Natur ein Srhweielblej 
im Msxinio und eins im Miniino ai^bt» ^^^ 
Thorofon meint, und ob di^^l^a doppelte Vsr 
haitniCs einen beiiiramten Einflur« auf die auCia' 
Gellsic hat, bleibt bis jetac unentTbhieden^ Vtr| 
ausmanns Ua9d« p. iga» 
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Der LleifiM^xrhiliK K^9 '^zz mr»F:^« 
d4 rein in fidi ecfc&Ieüfc« Gsrxrr . 
tu irgmd eian' aEdcn Ter^rc^'«.: i 



ican TOD der Blende ift'cr dzre^ Far^. Ersd m. 

1 w. bislingilicii sb asterrchei^^s. Efr^jE zsd cSr 

iccb folgende Art irerdcE incl:i i'-^rr g e L£«I g r?a 

■Dan der geu e na g, wotob c=:eB »ia =ckr*;«!f. 

Der Bleiplane mit feinen tc7X~:':c& isijr^JiRckn^ 

fett CryHalliTitioaen war den ähen ^£ircra!ogeB 

Agricola, Henkel n. Cw. wck! bekanrr. Ken 

PoflU eothSIIt auf eine anCilsenifere l^exfe feine 

isBere Stmctor als der grctikcni'g abcsfcaderta 

Bleigfins, der frine beitininstcn Ocrclrf sage nadi 

■Uea Ricfarnngcn glnch lei?!:: ^keErFp]i.s% anch 

tficlinet firh der Bleiglaox brfo^d«T9 da<?urcb a&jj 

dab aacb die melir zu£innRseTTg?rrt2!ea criilatlinz- 

£ckan FonneB nicbt feiten ibre Eadiebang am m- 

InBmengebäufien Würfeln erkencen Laßen. Die 

gnseKryftalJifationsreibe fcbwcbt nvifrben ^Yu^- 

lUnnd Octaeder, und aar dar'-b die Verlan gerung 

iniger Fläcben, dnrcb das Verfrbicbep andf^rcr, 

lad durcb Bildnngen VOR Segmenten ertft'-hrn die 

^eiabar abweicbenden Saalpa und TaFc Iformea« 

Fuadort. - Der Bfrielanz gebort tm den ge- 

•nnflea metallifcben Folliiien der Erde, and 

^eint mit mehrero ECiefen « Blende,. Kalkfpatb 

Hiiliirpatbf Scbwarfpatb, Quara, yorauglich die 



orrprÜDglicbeMalTe von sinem beträchtlichen Tli«!! 
»Her Lager und GdUgB ia den ällerp! Gebirgci if 
hMen. ro2«rir, Ujiri bald der linc. bilddeiifc, 
deiB^der genanctea BeftiDdüieile duÜb»g«nicH 
hil, bald iliefer oAei \eaer TeblE, bald nithnnj 
nicht Kemnoie ßcb baimifcLen, iDden «bir dao^ 
noch diefo die ToiiüglicHJlen ilod, und aui Ccbi^ 
durch rpälar« MBlamotpliolBii roancberlei FolTilie^ 
■rieugen. Der Bleigkni vor allen fcbeint ia iO^ 
Gängen mancheilei bedeutende VeT<QdeioagM| 
«litten zu haben. Mao erkenul diere» an der wj 
genthümlichen gBHafTeaea OberHacbe, die mUt 
llicblfelleiibeigrol.BDCryr[allM>Dtrifft,unddieD(( 
ranbaraufainelpäiere Veränderung deutet. 4n diK 
ZerdoJIenea . lla^eftalleteo. an den inaerhch (il»| 
{ebobhen Kr)<IlalleD, vorzüglich aber ui dan Spncfl 
TerrcfavTundea« Blel^l.nzkrvDaUe, dl* Ib biu^ 
in den begieilenrien Siainarleo Etfunden tieriffl 
Ohns allen ZiTeliel *erilanken viele, dar w«iW 
und erilnen Blfierxe anmahl. dem Bleij^lant ihll 
ÜDLlUbung, daher auch du corradlrte Anrahtl 
dei Gangiriaa, in welchen lia Heb blldeni abl 
auch viela edle Silberarie, Glaserae und ItolbgH 
tigc.rxo, mögen dtnrelbsD Urfprung haben. Di 
luweilen mächcigen Lager in den Urgebil|[ea ul 
ÜberganglgehirgenbeiFahlun in Schweden.« 
Ittinmelibug bei GoiJar, eatbaltna die urrpcüa 
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BB SchwtfelTerbiadoBgea in der gröfften Rein- 
• Ef giebt km Engtbirg«« in welchem nicht 
gtflBs ein HaaptbeAandtheil der Gänge wäre, 
i in den Urgebirgen, wie bei Andreitberg und 
Viiberger Revier« mit de» edeln Silberersen, 
1 in den Übergengsgtbirgen, wie der bekannte 
gsdorfer-Zng auf dem Hers. In den Flösge» 
;eB Ift die berühmte Blei- und Galmei • Formt- 
i bei Tarnowita in Scblellen , die man in den Ar« 
aea wieder findet, höchA merkwürdig. Ein- 
prengc in Neiletn findet man ihn hin und wie* 
in d«m Mofchelkalkfiein, als Gangmafle durch- 
IC er das Steinkohlen gebirge. Kurz kein me« 
ifches Fofiii kommt in fo mannichFaltigen Ver* 
tailTnl , au fo verfchiedcnen Epochen dffr Bil« 
Bgtgefcbichte der Erde vor« Unter den Oriem, 
> lieh voraugUch durch fchöne Cryl^alle ausaeich* 
■i nennen wir DerbyChire^ mehrere Gruben 
fdem Freiberger Revier und bei Johanngeorgen* 
dt, Bleiberg in Ramthen , Pfaffenberg im An« 
Itifchen « Kapnik in Siebenbürgen u. £ w. 

Croaftedt $ i85 n- iS^. p. ^04 n. ao5. Trenai 
4^n filbtilialdgen. Wallcrins ß«n 55* fp«c. 367, 
9. p. So9. Piumbam Ialphureminerali£it«iii M Mg«e» 
10 miatnm , mineia leCTniis majoribos , ninorikns Ttl 
.gnaslU nicans, Gslnia , fpec. 368- PI- nincral, 
arg, utuct. colore atbo caerulescente , crjAalMlatuBi. 
GikM OTAallUau fpac; 369« PI. antitfOBiaU atneral« 
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iFWr.CFprl'ulFuräconpicuJIi] 

yrf/"rA A/=i- Gr im C/äul. , mein Junktl— itr\ 

W!//" '"Ä' . fpir^^iieh — der fpiegllcha ||i«I< 

a- ksiänzrnd . /•läutend, Jchlmmernd, » 

Vi/i" von größerm und gsringsnn Glanz,- 

laiir./cAiminernJ— Br. eien. feltm dem /«' 

T »u/rH n.hs— Br.Lft, uni*y(. f--* — m«ß ■< 

l^^tf^r/o'fiJr'e. KUneiJFai/Än/i- und krumnt/oht 

U/Ji^ at'S'^f.— Wild durch den Strich ffläatradt 

T tül ßnrlifitänsfnd. ■ — Son/t wie die vori|i A 

ir eiwat lelchrer. 7.4 Ge II '■i t, 7,3 HausOi 

Knißert vnr Htm lüthrohr, übeniebt I 

L ßehlt roii B|p1- iFfirl p(w«i Spiei^Unr-Ox}d u 

I ^htniit, iu'Hi»'»! ni'-at'rn. Die h'AnndilTi 

I A"'! ehneiaHen /weilVI dit> der vnrif[#n Art, aii 

I Ifnihälr dT Blptrd'ovtr .Silb>'r, ioir^ärilMn Spi 

L jjlaiii Eine genäUB AtaljCe liai man airiC 

Der iltetXclineif vfu des altsn. Miatr«j«| 




/ 



lUlHB D£H «SLttCRWEnLTBK MSTiLLE. 2^5 

i^^Wl^akahnt» 'docb o^Dcfdaft iie ihn gnn«u von* 
^9f rorigen Art iToadenen« Einige , tri« W « 1 1 9»- 
rius, difl (las Reifsbley mit WalT-rbley vrwech- 
^'leo» uDcl beiden den Namen Molybdafn beileg- 
t£ii} haben den Bteifcbweif Pturobago genannt. 
Mit dicfexi \& er.durcbaua nicbe su verwecbffln« 
SQcfa von dem verwaoSdtfn WeiftgClüger*. durch - 
dunklere Farbe und gröfsere Sclinera vetfcbieden. 
Der Bleirchweif ili ain BleiglatiJfj aus weichem mU 
IsSpuren dea bJättrigän Brach* verfcbira^oad^n find« . 
fraliifcheinliqh durch eine £eimir<;bung von Spiet* 
gluiz. Er entfi^bt fowoblans dem feinkörnig ab^ 
gelbndertenBleiglanat, wenn dieAbfonderung ^an«. 
Terdrängi^iii« und bat dann gf>wöhnlich einen ge»l 
rbgeru: Glans.nndrdis duAkle BIfigrau einen An« 
ilHch vom BUulicJieii » als aus .dem blumigbiattrjk" 
gen, \fo der v^rdrjingte blättrige Brucb jenoStrei^i 
&o von gröljfrai ^ianae HüriAckiärst. fs verAebt 
iich von felbll, dafs Hob mannicbfaltige Üb^rgäc« 
ge bilden. Das Pliimbum Hibiatum Linn. und 
die Galent plumbi antimonialis Waller , bilden 
einen folcben Übergang « fo dafs, was diefi» Mine- 
talogen n«nn.en, tbeilweife beiden Arien ziigczählt 
Verden kann. Werner re^ihnetden k*iimmlchaa* 
üg ifb^efonderren Blpirchweifsuni Blei^Yatia. aber 
deutlirh triu dif-fe Abfoncfe:Brg nur hftrvor, nach- 
dem. der bläitiige Bruch völlig Ya'lch wunden iR, 



. »ngefel 

Hie der RreiC 
umigblinrigw 

tine'/p-rn/it, J ^„^et man ihn bei 
i^'"*f'^"='«''>nth»[, Andreaiberg 



Sachen 

Verhall 



''■g ''*^- A^ÜSngon dB> Ur- und Ül 



_ "«f-Ä^^Üängon dB> Ur-und Ül 



^;^wd. I.-Sä. P. »nS. D« 



>>. Plonb fulpliiv^ ceaipM* 

- ■* euf» a. 4. p, 188« 

*» a, p. 3oi. liWIIJ 

8. Brongaiirl a, 
'« udbuch p, laSf firtit* 







^malmiger BleigUns Wr.). 

^rau — derb und di^ angem 

jtailffeh Jchimmernden , Jckufh» 

-— die' mehr oder weniger zufam^ 

•enflnd*^. nicht ahfärbend-— zarreib* 

fikr weicht'^ milde — nicht fonderlich 

9r, dem/chweren nahe. 

Noch oicht analyßrt. 

Die Belcbreibuns nach Werner aus Breite 
pt. Werner bat eril in nenern Zeiten di*> 
Gioaen genommen leltene Art benimmt. , 

)a fi». durch Verwitttrung aus dem Bleiglan« 
laden ifl und Hch eben fo xu diefeniy wie dif 
rrfcbwarze eam Kupferglas und Kupferkies« 
fie Silberfchwarze cum Glaser« verhält, fo 
ich t der Analogie wegen, die Benennung 
fawirxe gewählt , die auch durch die analoge 
• Farbe gerechifertigt wird. 

nadort«. Sie wird bit jeut^ nach Breim 

>ti nur mit liibertrmen Bleiglane an( Cbuf- 

Friedrich Auguil und auf einigen tnder^ 



un<l vro nocb Spuren deOelbea lU «nideckaD fin 
iitüe dickfchailig, ver«ichüo und undeurlitfa^ 
Fundort. Der Bleirchi^^ilf ifl Teltener lll de 
BleigUnx und TaA immer lon dierem beglvilei. Mjj 
iiodel in deoSammluDgpn nicht häiifigausgexHich' 
»ne Exempiare. In den Gangen bil et Heb gfr 

Ttobnlich an d«n Saalb4nd»n ang^rerf-t. ' dthu 
feinorpieglichfl Oberfläche (Wr) . diefer heitJli» 
DärbTrhireSlickenfldei, wie der AreiGge mit Tri 
nen Übergängan In den blunoigblittrigen in Scbwa 
den Siripm.lm (HflU8iDann> Auf.Br dan gt 
mnnten Orlern, findet mnn ihn bei Klauitbll 
Zelletfeld, Lautenihal , Andteaiberg auf den 
Hirz, bei Freibsrg in Sacbf^n, biiF Leogang ii 
Sibburfiifchen. in VerhaltuilTen , denen d et Blei 
gUniei durchnnj übolich, nur eingsrchrinktel 
li«nm in Flöigebiigen, Mttn in Ligeiti, notb «l 
biuRgßea in Gangen dci Ur- und Übarga'Hpil 

Cionftedt 5.18«. P. "5. D« SahUrqtitdiaSMIj 

SS. tvtc iif, Gilcni plumbl inliBcniilii lua'ni 
ii p. JAS. Plumbiitn [ulphTirB ti it&nlcD ni!(t«nlU 

PLumb^o fp«. 150. ibid Sj[*. NiU HLjJ. )i.i|U 

m (ntfttUDiu) vliiail 
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. le , «ad Aritf zaai Tbcil. Rcafs a. 4. p. igS« 
Hohl 3* p. 48^. Sröcbant a. p« 3oi. la^HJ 
Übcrf. p. 71, Karfien p. 68. Brongniart a, 
p. >ff. üansnano Handbuch p, laS« firait« 
haspt 4. t. p^ii« 

S) slsisckwIbxs (malmiger Bleiglans Wr«). 
^wk^lfrifck hleigrau — derb und diik ange* 
fiigem — aau metallifch fchimmernden , Jchup* 
P^en Tkeilen — die mehr oder weniger sujam^ 
^^hgehatkenßnd'^. nicht abfarbend^^ zmrreib* 
Mint /ehr weiche-^ miide^ nicht fonderlich 
fdmer, dem/chweren nahe. 

Noch nicht analyllrt. 

Die Befchreibung nach Wer nar aus Breit« 
]ianpt. Werner bat crJß in nenern Zeilen di*- 
bim Gjnsen genommen leltene Art befiimmt. , 

P« fie.darch Verwitterung aua dem Blaiglaiis 
ntjüanden ifl und lieh eben To w.u. diefem^ wie dif 
Kupferfchw ärze sam Kupferglas und Kupferkies, 
wie die Silberfchwärse zum Glaserz verhält, fo 
litbe ich , der Analogie wegen, die Benennung 
Bleifchwärze gewählt , die auch durch die analoge 
^kle Farbe gerechtfertigt wird. 

Foadort« Sie wird bit jetst^ nach Brei^ 
"ftvpt» nur mit fllberarmen Bleiglans auf Ghur- 
ptioz Friedrich Auguil und auf einigen ander« 



Gruben bsi Halsbrucke mit BlfigtaD«, Icbni 
Bleien u. f. vr, gefunden. 



Anhing. (joiHiiGBR blmicbwhs Weif». D» 

" 'fleiiltlgrjiii, Wf-erändert in der Lu/l — deri' 

j-Rruch im. Gfolsen u/ivolik, mufchUck. roii«iii 

Bt'JDeiEung zuta. Spiittr. und Unebnen, im Kleb 

1 ykiichlifelirkö'nlg. inj Eien»— Brdiß. Bni* 

\x-9td1t fnd. Jchrfk, — dui-chfchimmernd alt rf 

'paniert, kann) merklich. — mehr oder ita't 

■•'ierl. fo <l«r. ar an dm mfilleii Feuer mit dt 

.'Stahl gitbt, wobei «ber doch dai MeCTer m* 

ndet irenlger Eindiitck auf ihn niacfai — Stri' 

miimCal/IJch glänzend iUigrnu — fpr. — f m «( 

; - 1. Grade i'fp'^b. — S.ifio Kl.— Ein iliBl| 



, fUeiftlar 



Kupfetkie», fo d»fs dfr Qua 



valiPl. Verdil 



t Kup/',r-^. fpif 
Unhiilfig bunt «Djeliiurcn — 
"ijA^iCrt. 



■. CCobühtrÜH.J. i 



SBObi fite ^tHÜMuftunot' MrrAiuu ' ' 359" 

lr>-P^hiv^(pndkitif. H; Tabl. comp.) , Voll. 
liVif?fftl[^Kern^./inttgr.'M6leb. ebenfo. ' ' 

3)' Kiibo-octiledrircfaer, nd. t. mit abgeA. & 
clen, Neig, der Ab/^gH. gsgen die Wrßl. I25* 15' 
32". Die Abilgf]. find bald grörser bald kleiner. 
^Moa di^^piueB der Abllgn..fich bej^bren/ ent* 
iAim MiKieJJirjilaU s^ifcbpii , Wifl. undQct.^ 
ifitti/fie Iici^.{cfaao}deii> ein Oct. mit iibgeA« Ecken» 
IVf einer, 

5) Octaedrifcber (octa^drc Tab. LXXVI» f. 

'590. "" ^'^^^^* P^* ^<^'g- der FL der nebmli» 
cÜcn 4r. Pyr. gegeneinander I09** ag' 16". 

^4) Doppelt enteckter^ so. 5. an den Eck. fcbrF« 
igrcbrrtb , ' ^e ZfcbrJGB. auf die' abwedirelnden Stk^r 

ittrgf^f. Wn .--... 

• '5> €tibo- dbdecAe^riFcber (cubo- doded»^di# 
^'^44*7'.^^ ^ ' 3*1 den Kanten' abgell., di» Ab«*^ 
Brpfl. äbWchfelnd ' fclH^r aiiFgÄ , gans ■ wio* d^r 
Schnefelki^a nö. '4. p: 150. Bildet den Übergang 
ntrnacbrolgenden var.- 

€) Dodecaedrifcher Cdodeca^dre f. t4o.)> dtf 
Pentagona)-' dodecavder des Scb"freft»lkief«« , enN- 
^ht ada-nb. 4.-, Vrenn die Abffgfl^ fowatbrpB, dftft^ 
Keilber jede Wfffl.'elneZrcbfJgfl. bild»/ die alf 
'w ReÄ der W-rffl. tSteiracbtat Werden mnf». Vew 
Sl. SekweFeJkies bo. 5. , auch die Nai^« der FL ü( 
die neluii(iche» 



, 7^ Cubo- ieofaedfWchtr C^ubo • icohö^'* 

i470> no. £. oder 6. die 4 Eck., di* deam^i 
■Wril», entfptecben abgeft. Eine Verb iod nag m 
Uci, und PeatagoniUdodecaeder. Ver|I.SchW 
lelLiM var. 8- p. US- 

g) Icofaedrifcher Cicofaidfe f. i^J,)- »"■ { 
wenn alle Fl, /ich gleichrärniigaDagebildet IiiM 
Sa« tegelmäfsige Sch^rerelkiei'.Icoraeder. V^ 
Bch»cf.!ki«i.o-o.r. >53. ^ 

9lPBrtie}ldecfefdren(lerfp.«iell.Tab.LXSVU 
F. 167O. e>D <ii>r»felmärsigs9 keiiröimiggi Odi 
die fur Sdidife veiläogerie Spins abgett., aud 
«U «ine TTCDie Tflrfchbn. a,!. S.. die OurnphSlII 
•bgea, an den Enden fcharrzgrchrft., dl« Zl^ 
1(11. aul die Abagd. der Stk. aufgel. lu bemcht« 
Neig. d. SiO. <ler S. an dnr abgpfl. Slk. f;eß«B«HI 
der !^* 2a' 44", dFriciben ge^en die AbÜ^. 
11' 31". Ea wi.d einen Jedtm cfeutii.h ftfn, 
innif; die 8 erAen Vatietdien aiiraniiaaBbängM 
»ie dal Ociaeder durch Ab%. der Ecken, di 
Dodecaederduicli din TchLel angef. Ab^g. decK** 
VD d» Wrlla. enlJlehen, djalcofaeder ab» M 
^riVeieipigung beider, A'ieit. )eiue Varieiai aM 
luueiwai auftauend AlmvpichendeB, vvcdq Ga 4IM 
■ua dem W,rij. hergf^leititt werden kann. H>q 
bBMichnet ^ie eine Zfcbifil. d«r S. aii dtm \Vtl 



■d 
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igefadrigy bemerkt ab^r sugleich einen Mangel 
sr Symmetrie f als etwei Sonderbaret. „Ei iik*\ 
gt er « ,, einer der feltenen Falle , welche yon ir« 
md einem befondem Uroliande abbängenmuITen, 
ereh Uifacbe wir bei dem gegenwärtigen Zuiiaa- 
e unferer Kenntnifle nicht angeben können/* 
ber nicht blofi dlefe Unregelmalsigkeit ift dae 
lemerkeBiwenbe, auch daa Fremdartige der gan- 
en Form I2ftt billig sweifeln , ob auch diefe Vari- 
itat hierher gehört. 

"Die KryH, klein , f ehr klein , feiten miuL 
^rofse, um und um kryji,, alfo ein^ewnchjen, 
mehrere wohl aneinander ^«Vfachfen, doch ohne 
ie Drufen xu bilden— die Ober fl. f^latt, die Wr- 
Hwie beim Schwefelkies , abwechfelnd gefireiß^ 
Aosw« Jiarkglänzend und gl. , inwendig auf dem 
Hanptbr. ebenfo , auf dem Querbr. weniggl, von 
metall, GL^^ Hauptbr. mehr oder weniger voll' 
*. gradbläur, , ^f, rechtw, fich fchneidender 
Ürehg, — - Querbr. oft uneben von grobem und 
kleinem Korn ins unvollk, mufchl, — Brch/l. «w- 
beßimmt eck., nicht fnd, f ehr pt,^ bei dem vollk. 
blattr. ff^i/r^. — der derbe klein- bis fein- eckige 
körnig abgef, — halbhart — fpr, — l*zr/prgb,-^ 
6.5591—6,4509 Hauy, 6,466 K., 7,545 Breit- 
kiupt, KryAall von Tunaberg, 6,2519 Stroh- 
oieyer der von Modum. Eine eigne Wagung 



/ 









mam^mü, d|«.edbu«t duäkelgnin, arMUtt g6 

'4Si4&|4» Eilen s,a3M »^ch^^;ifwNMAi ' f< 
jgHMaw: Seil wefeUcobold 49,5859» Sangnefiali^Ey 
iot Max. 7»e3s8»'4cC6nUL 434644« Strph|ne|i 
^tTifon Mod&Miiu ' Aber aucb dar nm TnaalM 
4i«]gt# voUii du ittehnlich« Vavhiluiil» d« 1 
lUndtheii«. 

Dieb GattoDg, die aUjF die beßimmtaih Wi 
ÜB vpn der iiach£»Igiead«n durch ^Fatbe, GUn 
JBhich und durch die grolsere, in lieh f[efcI\Iol 
OQ KryüaliiDitiontreibe.getrenxit iß:, ward mü 
von W er n ec Bxirt, . . . JPeoiioch ha{ Xsine frübi 
Benenpung nicht wenig daju beigetragen , die i 
.tt^ia yerwinrUng au nntsrhaJt^* . Wae hier Gki 
Icobold genannt wird» vtard aLebmlich friihsr T< 
.Werner weiüicgr ^peiskabold , rQ.:v?ie, waüjü 
jden Iftatern Namen fuhrt,. Qiaaaj^bold gen^ 
JDadurch geCchah et» , da(a ■ die Mineral«!! 
die £b beüimmt getrexmta Gattung , wie Ha« 
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it Wernari grauem SpeiCskoboId varbanden, 
ad ile verunreioigten. Die altern rächUrchen Mi* 
eralogen haben den Glansk.gar nicht gekannt, und 
ie fchwedifchen, die ihn allerdin^;« kannten, ha« 
»en ihn von dem weiUenSpeibk nicht zu unterfchei« 
len gewnlit. So iXi Wallerii Mtnera cobalti cry- 
GUUilato polyedrica snlammengefetzt aut beidea 
Gattungen, wie die citinen Fundörter, Tanaberg ia 
Schweden und Schneeberg in Sarhfen btweifen«« 
Gronfi. dahingegen, obgleich ereinenGIaozk« von 
fichneeberg, und einen andern von Tunaberg, 
unter der nehmllchen Benennung anfuhrt, hat bei« 
de nicht aliein cheq;iirch, fondern auch oryktog<i 
Boßifch richtig gefchieden, und bemerkt befonder« 
fii abweichende charakceriilifche Farbe. Hauy 
iitawar den Gianxkobold alt eine eigene Gattung 
ttfgelilhrt, ab er noch immer unter der ahen keines- 
yn^e$ paffenden Benennung. HöchU merkwür« 
dig ifi die auffallende ÜI)erein(ltmmung der Kry- 
fiallreihe mit der dea Schwefelkiefea , und es iil 
Bickt zu leugnen, dafs, indem wir eine andere 
Venrandtfchaftf reihe verfolgten, eine fehr nahe 
liegende unterbrochen wurde, £s iH aber unver* 
»eidlich, da die Darllellung nur eine lleihefolge 
•uSallcn kann, während die Natur mehrere von 
(Um nehmlichen Punkt auslaufen läfst. Die wirk- 
liche Einheit der kryilaliinifcbenjcStxucLur dea 



"SC^ KEIHS DIB GEICIl>VErELTaK ItfcTlUa, 

Scbwetelkierei und Glantkobolds ift freilicli : 

■ufitllsad , um nidic einem Jeden in die Augen l 

n, befondTi da auch die ibnechrelnde Sirl 

baim WÜrrel fich bei beiden leigi. H>* 

in" fchlari darauj. daü der formbefÜmmea 

rSlofiaucfa bierScbnefeikiei hya mürsia.und i 

I - die bitheii^en Analeren dsir GeUati an flchnaf«^ 

ten [o j>eriD° angaben, veranlalite er die neu« JV 

iände Unteifuchun); von SErohmeyer. Dil B 

^B^IralediefecUnterruchun^rcheinen HanimtPI 

^^nflf] diefe Annatime uai nocb keineinegeifainM 

^^■tich begründet rcheinl, denn wo (ind die tui|< 

^^^■'ttachten Errahtungen, dig una beretbiigfn beti 

^Hj-kerki KrjUallifation. einerlei roim bilden den Stl 

^^F kniuneliineii? Man wird uns nicht mirireillelil 

^Kala wenn wir bier, niii um Mbti imWiderrpllT 

^^^P- behaupten Trollten, ea hy die Form nichi d«rn 

^B^e Auidrnck d^Quatiiät. Allerdings beweist «i 

HT Fe Vornan dt (Chart der Form auch eine innere,' A 

GUnikobold ift aber durch Farbe, durch ScfaV 

TS, durch den bcrchrankteren Kreifs der legd»! 

Taigen Formen, durch den Mangel an ÜbergiBj« 

in Spar- und Airenlkki», blnlänglicb gelrtK^^ 

Und iA der Kobold nicht dem Eilen , der Ki(f<^ 

dich I dem Scbwefel Ternandi? E 

M^cbvrefel genau in Tolcbei 
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nnat» wie erfordert werden» damit er mit 
eftimmcen Mengen Kobold und Eifen, ge- 
feite Metalle bilde, Ül freilieb fehr wichtig:, 
ler Schlufsi djfi jene Einheit der Form ein 
inoengf^fezie* rpy aus Schwefeikobold, Schwe- 
n und Arfenik, dennoch ohne Grüad« Ein 
ifland, welcher, da er in Ruckßcht auffaerr« 
de Anfichten 9on Bedeutung ill^, in der Folge 
ler erörtert werden foll. Gefetzt aber, dafs 
i angenommen wird, fo ill dennoch die An- 
, all wenn die 7 Pr, C. Schwefeleilen in der 
lativen Einheit mit nahe verwanilten Subitan- 
dii kryltailinifche Form allein beßimmten, et- 
3ie lebendige Betrachtung fo Einengendes, dtfa 
ini lebhaft dagegen xu Terwahren geneigt tVIh* 

Der Fall mit demElfenfpath i/l ein ganz an- 
r(2te Th. p. 170.). Noch mulTen wir bamer- 
t dafs die Angaben des fpec. Gewichts bei die« 
Art und der nachfolgenden, wie aus den ange- 
ten Bellimmungen zu erfehen, fehr abwei- 
od find. Werner nahm an, d.ifs der Glanz« 
oldfcbwerer als der ^peiskohold fey, DlAes 
üit aber nicht der Fall zu feyn. \Tir Stroh- 
!*ri Angabe ilimmt meine, die freilich etwa 
l'hraltilt, fehr genau Hberein. 

Fundort« Querbach in Schielien, iroFürßen- 
■BiSiegen, im HanauIJchen, am ausgezeichnet- 

Q<ftaMl. 12 
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llan SU Modnm b«i Tyiifiord, dia bakanota 
boldfonnadon io Norwegen und bei Taoaber, 
Südannannland in Schweden« Es ill merkwur 
daCi man ihn in Stchfen, wo dia nacfafolge 
Gattung fo häufig iSi, gar nicht findet. In Is 
wagen findet man ihn auf einem Lagar im Gnei 
GUmmerfchiefer mit Rupfer* Seh wefelkia«.» rot! 
Erdkobold, in Tunaberg unter ähnlichen Verb 
oillen. We/ner hielt diefes Vorkommen iure 
racterißifch. U 1 1 m a n n hat aber den GlaDi 
bald in der Grube Schönberg ani Hamberge in 
ner Gangmafle gehinden (UbarL p. 41 1.). 

Cronftedt $. 949. p, 957, Kobold mioertllfiit 
' Schwefel, Aifenik und Eifen. Wall er las gn.. 
fpcc. 395. p. 179. Cübaltum ferro aifenicatOt 
vel üne fulphuie mineralifatuiB.. Minera Cob«!li< 
ftallifata. a) pjlyedrica ^Clanzkobold und inS 
Speiskobnid als eine Gattung'). Sylt. Nat. XII*S* 
19 9, Cobaltum (cryAnllinuro) cryftallirata«! [^ 
Tuaaberf^er Ciyftalle fehr genau befiimmi'). D c !•'! 
1 • Mine de cobalt arfenico • fuIforouXe 3« P* '' 
(Sehr richtig beriimmi'). Kirvan 9, p. 33o« '' 
und die nachfolgende Gattung. Hany 4« ?• *' 
mit Werners grauen Speiskcb«ld. Tableau cat 
p. IU7. u. n. r6r, p. 99a. Renfs 9, 4, p* 4* 
weifscr Speiskobold. Mohs B. p« 639« KoW 
glani. Brochant 9. p. 38^. Tabell. Übfr^ 
76, Karften p, 7a, u. n, 13Ä. p, loi. Bi«' 
aiart a. p. 116. Hau smanu^Haadb« p« K 
Br«ilkaapt 4* i.p« 186. - - 



BURE BEB GBICRWXFX^TBN ICBTlLXJI. aCj 

19. 

• PBia-KOBOLD (Cobalc arfeDical H.). 

i^ WBiffBii tPEisKQBOLD Wr. (bUnc argeA- 
H.^» Zinn-W.f zuweilen etwat dunkei. Der 
le frifche Bruch läuft snyreilen grau, die Ober- 
ihe» felbft auf derLagerllätte regenbogenfarbig 
tu angelaufene^ derb, eingefpr., röhrenför» 
^tfiaudenfCrm. (aus kleinen KryAallen sufam« 
»gehäuft^ , JpiegL und kryllallif. 

i^ Primid?er (priniitif. T, LXIII« f. 3,), voll« 
Wrfl. De L*Itle 5. p. 1S4. rar. I. 

il) Rubo - octaedrifcfaer (cabo«octaedre f. 4.% 
nr. I. an den Ecken abgell. Bildet, wenn die 
Iftgfl.ßcb fchneiden, einen Mittelkrydall zwifcfaen 
M. nnd Ocu Neig, der Abilgfl. gegen die Wr- 

3) Octaedrifcher (octaedref. r.% vollk. Oct. 
feig, der pyr. Fl. gegeneinander 109^ ft8' '6''. 

4) Entkanteter, no. 1, die Kanten abgeit. 
^•ig. dei Abßgfl. gegen die Wrlß. 135^. 

f^ Cnbo-dodecaedrifcher, ein Mittelkryilallf 
WiiTcben Wrfl. und Granatdodecaeder, oft auch 
b letzte, doch fo, ^afs die Ecken, die bei diefer 
KiyßalUration die Stelle der verdrängten Wrifl.ver- 
*^en, durch ihre Abftpfg. die Spuren de« Wür- 

12 * 
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Fels «urucklaflen. Wr» Entlteht au» van 3., w 
die Abßgfl. wachfen. 

6) Trimorpbifcher (triforme f. 7,) , yrar, i, 
cken und Kanten abgeß. Verbindung von var 
aundj. De L'Isle 3. p. 124. var« X 

KryHalle mUtl. Gr. bis klein u,fehr klein 
Oiif und übereinander getvachjen •— häufig 
Brufen zuf ammengehäuft. Die Kryllaile, we 
ße» nicht feiten, zerborfien find, mic Quan, od 
wenn /le hohl find, mitKupfernickel oder ein 
aerfetztenSublUAz auigcrullt— äufserLglänxti 
u . JiarkgL — in w, gU v, Meiallgl. — Br. uneben 
kleinem Korne -^ Brch/l. unbeft. eck., nickt fi^ 
fckrfk^-^ der derbe tbeils unabgcf., theik grw 
klein - und feinkörnig, feiten von dünnen um 
fortißcations artig gebogenen, fchaalig abgeßu 
St. — haUfhart im hohen Grade ^^ fpr, — idA, 
fndrUfchwer zrfpr. — 7,720 H. , 7,37 Wiadi 
mann, 6,456 Kopp, 6,25s ^ 6»'|84 kryß*^»^ 
und derb von Schneeberg, Breitbaupt, M^ 
Sirohmeyer« Die letztern geringern Aogab< 
in jeder Rückßcht ^\e Zuverlälügero« 

Entnickffit vor dem Lötlirobr Arfenikdämp^ 
und bioterläfst eine magnetifche Eifenfcblack 
Oiebt mit Borax ein blaues Glas. Arfenik 74,217 
Kobold 20,3135» Ei^en 3,4257, Kupfer o,i5S 
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b^efal 0,8360 • o4er Arlenik - Kobold 5^6978^ 
ienik - Eifen 9» 1 66a , Schwefel - Eifen im Maximo 
S5S6» Schwefel «Kupfer 0,2046, Arfenik 36,3770 
trohmeyer, der knrilftUif. tob Hiegelsdori. 
er iäcLIifcbe enthalt, doch, wahrrcheiulich oicht 
f welenilicben Beliandtheil^ Silber* 

Der ^Teiüie Speiskobold > früher von Wer- 
efj und denen, die ihm folj^en, Glanzkobold 
,cnannt« iü swar durch Farbe, KryHalUfatioD, 
imch lind Härte, von dem grauen verfchieden, 
lennocb glauben wir ihn nicht als eine getrennte 
jsttnng «nfehen zu können. Von dem Glsn/kobold 
St er durch die eigenihumliche' zianweiise Farbe 
licht allein getrennt, auch dadurch , dafs der 
Uäitrige Bruch yollig verfchwunden if). Der Uo- 
ikfchied in der Kryfiallifation ill merkwürdig, denn 
■Isardem, dafs -an der Stelle des Pentagonaldcv 
kcaeders und Icofaeders, das- KhomboidaIdod»i> 
Meder, welches dein 'Glanzkobold, wie dem 
Uwefeikies, fremd iR, lieh hier zeigt, ündea 
wir noch hier, die Würfelform durchaus vorberr» 
teilend« Werner leugnet, nach Breithanpt, 
lu Vorkommen desToIIk. Octaeder«, und ich ge» 
Rdie, dafs mir ans den bedeutend/len lacbnfchen 
BimmluDgen kein folches bekannt iü« Indellen 
^M diefe Form von H a u y und auch von M o h s 
iBgeKihn« ZuvcrlalTig iü ile höcbli feiten, und 



wie dar Speiikoboli! nui fuhr fchwer, Tielleicbt 
die Tsllkoramne Octaider-Form, [o k«iiD M ai 
^ichi dis voliriäniligeDodetaader-Fonn erieicb 
- DleWÜrrelfnim iümicdem unebnen Bruchedu« 
Kaus Toibarrrcfaend. DieSchviero unteircheidecli 
I lieum voa dei voibergehendea Gattung. Diere Arl 
K fiachfeD To häufig, nar den üliern M'iaertlof 
Ejwohl bekannt, fo Henkel (.Pjtlt. p, ig^.l. Ül 
L die Verwechfe'-UDg mit der vorigen Gattung, 
1,. oben gefprocheii. DiechemifcheDlffeieni bei« 
L ^iA nun durch Scrohmcjer enlTcliiedeii. 
I Fundort. Diefe Art inunier eilen Kobol 

I frzeii die gevröhDiichße, ond man Endet ^efi 
r auilclilierilidi auf Gängen, die >n den Ur(<eb>T|| 
I fetien in Granit - Gneil- Glimmer -ThoBrcliieft 
t gebirgen auf, begleitet ton Kuprernirkel, KoboJ 
[ berublag, Tcbwarzen Erdkobcld, mit gedM 
Wiimuih inHornÜein, Quarx, Kalkloxli (ii 
} det man die auigeEeicbnPi Tchonen KryniUiU 
^ Schneeberp, ein Hauptort Hit diefe Galluog]. •• 
i mit edlen Silbererzen, Schvieripalh, Flubr))!) 
t u, r, IV., ivie bei Freiberg, Annaberg, Joachim 
I ibal. Ein Bweilei Haupivoikommen der fpeilk 
i Jj^dhahlsen Ginge iL\ in dem bilumiDÖren 11< 
Helfchiefer de« bekannten KnprerrcblifeiaoMl..* 
folche Ginge mii inlhem Erdkohnld, WitDUl 
^J^Upfeipickel. Kupferkies, Buntkapferera dii I 
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An FloM> raweilen das Roth- und Tod< 
ie dnrcbfetseo (Heim» Frei •#! eben), (obei 
tfeld . im Manafeldifcben , fcbön kryiUiliiln in 
geltdorf, Witticben n. f.'if. 

Cronftcdt $• 947, p, as6, Kobold niaerallllrt mll 
Aslcmik nad EiXtn in ncullifchci Fora « baoaUinlidi 
(d«r rtradraföiaig«) TieU«itig (die ScluiMb«rg«r Kif> ' 
ftalle^« 'Wallcrins gen, 84. fy*^ »95» «* ^ Wi 
alt der verigcB Gettnng suIämmeB, b) ßgnra deadii« 
lica. Sjft. Nac. XII. 3. p. 199. Cobalmm (uCh 
aicale') fem» et arfiMico neullifbvai uincnUfiuma. 
De L'Isle Miae de cobalt arrenicale 3. p,^ ia3, 
XirveB a.p.33o, diefe und die vorher gebende Gel* 
nng, Haej 4. p. 967* Tableau comp. p. 107. 
Reofs •• 4, p. 401. Clanxkobold. Mohi 3* p» 
637. anerft nnicr dem Namen weiCser Speiskobold, 
Biochant 9«.p« 390« unter dem Namen Kobold- 
glans, aber die Befcbreibnngen diefer und der vorbei- 
gebenden Cattnng Hod gv" unter einander, wie ttberv 
«11 , bis anf Mobs, veminu TabelL Überf. p. 7 6, 
Kariten p, 7a. no. i36« p« loi« Brongniail 
a. p« >i5» Haasmann Handb, p. tSb. mit den 
nachfolgenden Arten rerbonden« Breitkanpt 4« ff« 

?• »7». 

£) «TEAKUom «FEitsoBOLD (ibabliger weibet 
iikobold Wr. Cobalt arfenical eoncretiontfa 
. Zinn^Yi. leichter anlaufend t alt die von« 
Lrt— ' derb, eingefpr, nierenförm. — Oberfl^ 
^iggl. bif ^Z«— in wen d. tpeniggl,, xu weilen in 
' ßäringitm Grade — Brdb« grad'fchmal' Vt% 
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lt\a fchmalßr ahlig, xuweilen las Fafrige, bSL* 
Jchtl' vnd- fiern förmig auseinander laufend ^| 
Brcliil. unOefiimmt eck aum kcijf, u. JpiiitrigeM \ 
mmm haUfhoTt ifi geringem Grade — Sonil ivie dii | 
Tori|;« Art. \ 

Soll nach John Arfenik 65,75, Kobold sSiO^i "* 
JSifenox. 5«oo, Manganox. 1,9^ enihtlten« 

Werner hat diefe Art, die vorzuglich dardi ^ 
>35rtrch und geringere Hirta ßch ausseichneti vot*^ 
der i'Origen getrennt, Sie fcheint fichjsum gemei- 
nen loreilaen Speiskobold in einiger Rtlcklicht^ wi« 
StrahltVies cum Schwefelkies zu ▼erhalten« Sie ift 
nicht weiter chemirch unterfucht, verhah ßch aber 
wie die vorige vor dem Lothrohr, und dürfte ifofal 
auch kaum in Rücklicht derBeliandtheile von di^ 
Ter abweichen, 

Fundort. Ziemlich feiten in Gangen itnÜP 
thonfchiefer bei Schneeberg (Breith.). Wallt- 
rius nennt (a. p. t8<>0 ^^°^ Mineta cobalu of 
ilallifata, Bgura globofa» Ilricta, bei Kongsberg 
in Norwegen. Ob diefe hierher gehört? Aach 
in Bieber nach Leonhard. 

Srftithaupt 4* Lp. >8i. die übrigen mit der veiigC 
" Art. 

3) Gi\AUER spErsKonoLD W r. (Cobalt aifw»* * 
cal amorph'e H.). Lichte Stahl-Gx,, dem weif^ 
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•:hbleigrauen nabe, dnnkel bläulich • Gr« , lieh' 
/frauiieh'SArr, und fiahlfarbig bunt angelaa- 
a — derb, eingejpr,^ pfeifenröhrigf Jpieglich'^ 
c leiste fForm Jiarkgl, , fonJl inrr, Jtarhfchim» 
trnd W% weniggL v, ÄlelallgL — Brch. eben, 
leils ins unebene von feinem Korne , theils ins 
'ofs* undfiachmmfchl. — ieXlen dick • u, krumm» 
"JiaaL tbgef.^ wird durch den Strich glänzend 
" halbhart im hohen Grade ^^ ff»"^ ziemliji 
, zr/pr, — i,o2i Kar/leo, 5.298 — 5*499 Kir- 
in, 5,926 Kopp, 6,135 Breithaupt. Die 
eute Angabe ohne allen Zweifel die zuverlüfligAe. 

Verhält lieh vor dem Lothrohr wie die erlte 
^, iit noch nicht unterfucht» fcheint aber auch 
ioRückficht der BeHandtheile, von dieler kaum 
Wefentitch abzuweichen, aufser etwa durch einen 
{Tülsern Gehalt von Arfenik. Eine frühere, nich^ 
^er beHätigte Analyfe von Klaproth aeigte 
^9^ pr. G. Kobold, aufser Eifen und Arfpnik, 
welches mit der Strohm e37errchen Analyfe der 
^gen Art übereinlUmmt. 

Der graue Speiskobold v/ird von Werner u. 
^ Mineralogen , die ihm folgen , als eine eigene 
^sttung angefehen. Andere, wie Hauy, nach« 
flem er diefe Art von dem Glanzkobold ^eiiennt, 
wnier Hausmaon, bat fie mit dem weifsen Speis- 
^•boJd vereinig Die 'Trennung ift wohl vorzug- 
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^cb durch diefrüliete-ralfcbeBenennutigienaltr 

IDD indem man dsn Glaozkobold , durch Btaa 

g wie durch iAnoidnung dem grauHa Spsiiki 

1 Dähsrte, ward dls VernindiXchift dcl dun 

neu und Enifciaung geroDderten vniüta va 

Dt. Deri;raue Speisk. TRrbüIl lieb sum vteiü» 

Bleilchneifzum Blei'Unz. die duaklece Fi 

deren Entßebuiig in ihrer glDEen EigentliüB 

keil auj dem Zianweiilea Cch verfdgeD lifn 

L die veirchwundena krylUUinilche Form und il 

k. ^[uch ueoiit die Art illein. Der autgeMlcbnel 

gr,Sp«>k. mufi einen) ebenen Bruch habeni dutc 

eichen wie durch die Farbe und dnreli den gläi 

- senden Scrich er Üch Jeichl orkeuDeo läfit. Di 

' 'Firbs iß freilich ziemlich genau, die deiFahlerM 

■ und einige Abu nderungan des Bruche*. lind ibC 

aichi leicht zu unteilcheiden , in dierem Pill f 

ben die viel gröliere Härte und dal gräfiete ^ 

' Gew. entfcbeidende Kemueichen. DiaCes Ibub 

'knDU aber bei den rchwankeaden Angahen, m 

bei dem geringen Unterlcbied , nicht daxu dien 

die beiden Arien xu unter fch ei den. Die geriafi 

Schwere der meilian gewogenen Stücke Ikltl U 

«ui dem hauüg beigemenglen , in der Maffe leb* 

■u unierfcb eidenden Quarz, erklaren. 

Fundort. Bagteitet den neifien Spaiikoh 
ttn<i kommt in Gäagan dei Ur- und flöagebk 
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▼or. Die bedeuten dden Fuädörter find daher dia 
nehmlichen« 

Cronft •!!{*$, «47« p. a5<. Bit <|cm weilsen znraoi« 
aea. Wallet im s^n. 84* Tpec. ap). a« p. i 77, 
Minera Cobalti dnerea. D* L*Isle 3.p. ta«. Alt 
eine bloOie Abinderang des weilsen Speisk« Wie ftb^ 
liaupt die ganze Beftimmung der hier befthtiebcMn vei^ 
wandten Gattung bei De L'Iile neiftefhaft war, 
wlhxend die der übrigen Ichwankte. IClrvan a* p, 
337. Hanf 4. p, 369* und Tabl* comp» p, 107« 
Beufi a, 4. p. 369« Mohi 3. p. i44» Bro« 
chaat a« p. 388. 'TabeU, Überf. p. yi« Karfie» 
p« 7a. Brongniari a. p. 116« HauimtäB 

. Handb^ p« i55« Breithanpt 4, i« p. i84» 

4) ouTaicKTBB tPBitKOBOLD Wr. (Cobalt 
tt&nicai dendritique. H. sum Theil). Z/n/i-W«, 
^ dieÜem int weifsU bUi-fiahl* und fchwarni.^ 
&*• Die lichum Abändeningen häufig fchwarzh - 
Or. «ngeUtifen — gejirlckt — « fchimmernd — • ü* 
ki|8Bi wie die ▼origen Arten. 

Indem Wierner die Art, und 2war mit Recht/ 
io&derte, und hierfowobl den weiüen als grauen 
Bpeiik. vereinigte, geAand er zugleich , dals die 
Pifte keinen Gattungs - Unterfchied begründet* 
b der That lA auch die Farbe oft ganc die det 
pinen Speisk. , nur dafs der üngewifle Schimmer 
■^ netsförmig gefhid^ten Oberfläche fie nicht 
^^t in ihrer Eigenthumlichkeit erkennen lälst^ 



Uauv gtaubi, äah dicrerorni von dem begleit 
den Silber hernihrfl. Aber man findet beiScliO. 
betg genricklen S,>eljk. ohne Silber, obgleich 
■ m. äah dLefes Metall Telieii U 
Fundort. Mit den ühtigea Arten, befand« 
!eber{; und Joachimsihal, 






rjrtt. EgBrt 4Hdi| 



Beil IcnIHKliriiatrrri, p. 15, n. '<5. p. I). '^ 
Aabang, gsi.8BB ifbiieobold (Ullnrini 
K^/i/i /piU-Clh., in« Grai'e, xuneilen inl^il 
', /cAwacfi/OHie7:Au//? angelaufen — drrt, ril 
fffpr., inßurktrn und /cliwä ehern TrämiMf 
.Iger fiarkfchimm^mii 
.'Kfialls'.— Brcli. «ne/-«. von feinem undM 
■feinem Korne, in. ELene und hleinmufihÜm 
■Brcbft unieß.ech.. nicht /ndr.Jehr/k.—W( 
vnab^rf. feiten durch die feinen Kiaft« </j5«iHf 
gradfchaal. abgrf. Abtadia. fchirärtL gr.tl' 
fc/.Kaclifchimmetnd— Str. Hehle ftahlgr.J* 
Lall, glänzend— hart in geringem Grade- ff 
, ~ l.zr/pr,— fr.hwer, Aem auJierordenll.S^ 
Ten nahe. — Verbdti ficb vor dem X-olbrobHI 
derSpeiitobold. — HBchfl w «hjfcbe inlitt I* 
febr innige Verbindung «wifrhon ScbwaBä-M 
Leberkiuuod graueoi^jieukobold. 




I 
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Fondort, Die SiegenfchenlKoboMftänge'mit 
inemSpeiak., id Quars verwachfeo mitThon» a. 
inarchiefcr-Blattcrny Eirenfpatb, und mehrerea 
ipfererren« 

17 11 na an fyO. tabell. ÜberC p« 432. 

AbäBdenuigvom neifsen Speiskobold— Zinn" 
J,, \kuh tauhenhäljig bunt an, Einefonderbare 
ufammenhäufung von Kry/iaiient deren Form 
'hntt XU unterfcheiden. Sie hat ein Jiänfiiichcs, 
rUmatifchcs Antehen, und fowohl nach derLan» 
;e ßnd rinnenfCrmige deutliche einfpringende 
Winkel, als auch an den Seitenflächen nach oben 
irieaach unten geneigte Flächen übereinander £U 
bsnerkeo, welches letztere auf eine reihenförmige 
Znfanimenbäurung von pyramidalen KryftaHen in 
^Kicfatung der Axe deutet. „Eine ähnliche Zu- 
Eunmenhäufung**^ Tagt Breithaupt, „habeich 
nr bei einigem Strahlk-ies von Almerode wahrge- 
Hmmen, und vennutbe daher, fo wie ans der 
beobachtenden Lage einiger kleinen Flachen, dalf 
^ie StammkrjAallill eine fpitze rechtwinkL /{C. 
l^oppelpyramide Je)," -* Die Zufammenhäu« 
^ngen klein und /ehr klein, in Quarz ein- und 
"'ivtf/t, dureheinander gewachjen, Aufserl. glatt" 
ßächig, Jiarkgl, — inw. glänzend v, MetatlgL 
** Brch, uneben von kleinem Korne, ins klein'* 
^liunvolik. mujchl, — JBrchß.' unbefu eck.» n. 



Jnd. fchr/k. Crim dai Gla.>— n. /„dr. fpr.^ 
xrTpr, — *>.7i4. — Es Wäre Tehr iatenStU 
Treifii ilirrei FolHI, geniijer unleiruchl. iich in 
dem lUahlLchen SpeJakobold rerbEndeD YitUr. m 
alfo in ilifreraierknüidigenPjrnilienoch eineAbfl 
lichkeii mehr mit der Aet Schneielkiersi Ccb i«g 
tv. In dei Thai nird es bu jeizl nur da gpfuadM 
fro aucb dar iU^hlige Speiik. am ausgeieuhnet 
ften vorkommt, nehmlich auf der Ciube Duil 
bei Scfaoeebetg. 



inpi 4. 1 



SO. 



KOBOLiiKiBa Kautmann. Lichte ßüi 

. läuft mit einen Anftrich \on Kupfer - R, Ot 
ä, eingrfpr,, in Tiiercn, deren glÜDMndeH»' 
3 Spuren van unüefliminbaren i^vermuthEn 
^.)Kryfiatlform«n leigen— hich. giänsM,^ 
hen, int Mujchliche,'' 7.wv,iä\tavetjieckih\ii^ 
\*rlg— kalhhan— nickt fnd.fpr. — fchwer. ■ 
Vor dam Lüihrobr »eibreiiet er einen Sehn* 
l-eruch und ßibl den Borax blau. Kobold 43,)« 
ipFer .4,40. Eifen 3,53, Schwefel 38,5". O-S 
^JjeigemengieaGefltin. Hifiogef. GBgendiaAa 
l'ÜleUe de« Metall« iR die ingegebeno ia«Bge ä* 
ij'SchnefoU um lO pr. C. au grof.. DieAnaljlav« 
line fiavi&OQ, Umerrcbmdec'Gcli von i* 
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• 4. F. 3« Bourn. f, 265. und f. 168)» no. i. die 
fchmalern Stfl. verdrängt durch ZCclirPißn. , deren 
Teig, gegen die Sifl. 133^ 30' (H, ohngffthr i34®* 
»ernhardi iS'S* 5^0' t)a*liirch eniileht eine 
inpleichwinkl, 61". S. , 4!'. ^f^rp., fo dafs die Zipaf], 
luf die 2 lind 2 zulammenitoisenden fchmälera 
SiQ. aulliizen. Die breitem Stfl. gehören derKern* 
gefu, werden diefe aber, indem die Zul'rhär^^Q, 
Ikacbfcn, fcbmäler, dann enill'»hi eine fafb recht- 
«inkl. 4!. S., 4r. zgQj.» deren Zfpgn. auf den St/I. 
•nffiizen, die einander gegen uberiUhendcn, etwas 
Aumpfem Stk. abgeih Mohsno. 3S44. Isicbt 
Selten. 

3) Quadrioctonalei (qoadrioctonal H. f, 205. 
Bernhard i f. i. Bournon f. 266.)^ no. 3. die 
Ul rech tTv inkl. 41', S. ganx au&gpbildeu DieWin- 
kdder S 92 und 88' uach De L'Isle, Hauy 
■•Bernhardi, 92*43^1.87* la' nach Bourn. 
Hohl no. 5844. Gewöhnlich. 
■ 4) Abgellumpries (Bourn. f. 267.), wie no, 2. 
iberdie fpitzere Stk. abgeiL 

5) Polyfyntheiifches (ib. f. 2^9), no, 2. die 
IpitMraSik. der 6f. S. zgfchrft, , die 4 /tumpfern 
•bgeß. Neig, der Zlchrrgfl. gegen die breitere St- 
''•'*5* 3»' unter einander 108' öS'« 
. S^i Flachzugefpiialei (ib; f. 271.), ganz Tvie 
"o»a,, nur die Zfpg. flacher. Keig. der Zfpäfi. 
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gegen die breite Stfl. 124^ 54', Winkel der 2fy 

7) PrisRiatiilrtes (ib* F. 279.) , gans wia na 
nur die 4!. Zfpg flächer» die von no« 6w 

8) Quadribioctontlef (ib« f. 37^ nach Btrl 
hardi f. a.)* ^^' 7* ^^^ ^- <^*' ZfpgfL nnd A( 
abgeA« Diefe AbAgfl« liod die der Zlpg. nOi 1 
Mo ha no. 5847« 

9) Qnadritrioctonale« xf; 274.)* no.8<'ieB 
fpg. aberniJiU tehr flach 4r. sgfp., fo dafr die Zljf 
fl. anf den Stfl, der rorigen aufidtxen« WinL 4| 
Zfpg. 155* a8'* 5 

10) Doppelt ÄOgefpitatea (F. 375 n, itS^), 41 
6f. S. no. a. 4r. z^fp. , aber fo, dafs die ZfpgO. ih 
die fcbif Stk. aufgef. find. Die Spitae der Afp 
,Trieder flach sgfp. 

11) Schief entecktes (P. XV. f 378. Bali 
hiirdi f. 5. (?), no. 3. und no. 8* die Kckea3i 
Zfpgfl. und Stfl. fo. abgeß., dafi die Abilgfl. anf £ 
breitern Stfl. fchief aufgef. find. 

la) Einmahl sngefcharfcea (f. 379 und 9$ 
Bernhard! f«6.), no. 5. auch no. 3. die£ckl 
der Zfpgfl. und der Stfl. ungleich winkl. a^fdif& 

13) Zweimahl augefchärftes (Bernhardi 
7.), no. la. die Ecken der Zufpgfl. undZufcbf^ 
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lader «bgvA; Mehrere Vtrietiteh fchliefieii lieh 
■ diafe. 

14) Spits pyrtnidaliiirtet (Bourn. f, aftt und 
gl.) , oo. I r. wenn die (chief an^efetsten Abil^n. 
lie ZufpgO. verdrängt haben, wodurch eine fehr 
pitie Zfpg. entilebu Die Säule bald die 4r. D0.5, 
lald die 6C n. a. 

Die ejn ander gegen ubeiliegendra Stfl. der 6r. $. 

Walzenförmig tugerundet und Jchilfariig^ Die 

ki]Aalle mUtUrgr Oröfie und kieln, immer lang, 

pädelfSrmig, aueh/pießg, daher äufteril feiten 

|niatf Ell beAimmen, mmfund durcheinander ge» 

Wütkfen und /»ff/t7ie//or/n//^suraninnen gehäuft.—« 

iialieTl. die Stfl. der S. ftark (bii zur VerTvifchung 

ilkr Saulenform) in die Länge grftrei/t — die Ab- 

^i%flL glaUt glänzend bi^ftärkgl, — inw. fpiegeU 

ßmdUg u. JlarkgL bis weniggl. nach der Befchaf« 

&ibeit deeBrucha-^ •Metallgl.'^ Brch./eltr breic 

Ut fchmal' Jir ahlig t mit einem hervortretenden 

diulichen Drchg^, pErallel mit derDiaf^onale der 

4f.3. no^. S« oder der beiden einander gegenüber 

fitganden Stfl. no. a., lall immer gmd • feltner 

hnrnwi ' JirahL , ohjiern' und bujchelformig 

nieinander laufend. Diefer eine Durchgang iil 

httch Aärkem Glans und leichtes Spalten klar zu 

«keniwD, Die beiden übrigen Drchg. Terra then 

ifk auweilen durch Strei/ungen in die Quere 
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(Bourn. F. 377. Breithtupi), feiten jteigtlicl 
ein Queibr« der das Mitte/ hält zwifclieii Alei» 
und unvoi/k, mufchl, und uneben von grobem 
Korne, — Brchil,/p/iur» und kei//6rm. — Zuwei- 
len eine Anlage zu keil formig Jiän^L atgef. St-* 
i'erliert durch den Strich den Giauz — weich •« 
in dilnnea Nadeln 6iegfam — wenig Jprm dem 
müden üch nähernd — 7. *rjpr, •*- 4329 Gel* 
lert. 4,431 Rirvtn, 4.458 Brei th. 

SchmiUt yoT dem Glühen leicht loit emerblafl* 
en Flamine, indem ei itarke fcKweflicfae DanpGl 
verbreitet, verdunAei vor dtm Löihrohr faA pvM, 
nur einen v^eifspn Befchlag hinterlalTend, D« 
VerhäUnils der Bellandtheile ward bis jeUt ftf- 
fchieden angegeben. 

Spiesgl. 77, Schwef. aj. Weniel, 

— 75«oi, — 24.99. Vauq. u. Vrout 

— 74*99» — 35,01. John Davy. 

— 74» "- 36« Bergmann« 

— 72,66, — 27,54, Bersel., und noA 
^ suletst von ThoA- 

fon — 75,77, — 26,23, "weichet mitderA»» 
gäbe von Borg mann am genaueAen suraam^ 
trifft. 

Das Graorpiesgl an zerz war den ähem Aldie- 
mi/len wohl bekannt, die es benutzten, um ^*l 
Gold von andern Metallen bu fcheiden, auch w<r^ 



li^iT 







KrriuCiijticni. cbtc^ «c« E^-cck sei ^ 

iitoafreib* fcibca wir B»srnoa ge* ^ 

r offenbar GctegesbÄr «eh&bi hat, b« j 

eyöfrtii Aiujhl veaKnßaLee ra ncierCb» 1 

iVir |reitckeD, d^i lüeice Aaaakmc eines 
.tichenPrisasasalsRemge^lalu sct. ireaa 
it völlig bep^undec, docb ile iribricbein» 

fifjnn fcheittt. Das unregeimäüijje Oc* 

welche« Haoj. das Rhomben octaed er» 

Bernhardi ansia:m£» lätüit ücb ohne ei« 

rerwickelien £rUiiuD^sapparat nichi an» 

Indeflon foli nicht gelea|;net wetdlen* 

die B o u r n o n fche Reihe in fieler Ruck* 



beifi f(hwer »n b*ob«hi*o, nnd wo oae M«p,j 
PläcbcD «f'^hpinni. Heren p^rvuraärsi^Bciiekint 
*a der. r>^lbll uodtulikben Hiupißicben Unn« 
iitiMn iA, wild diereAorjtbe ÜDiDttUiinl 
f 'ju löfcn fsyD. 

Fundon. Et bnchc in Lagern in UrpftÖfM 
B Moht lennuiliei. im Binaat, hinGnal'' 
E Oingpn, fowohl inUr- aliÜ^argaagigebirgoii«' 
" ▼er^riplicher Schünhfir in Uii|>arii, bei Scheraöo 
rmnitz, ia Siebe abür^en in Felfobinjri, it 
ar,i- von Quarz und Gold begleirei. ttiüttia 
> .Scliv..^rrpith. Mornßein, Brauorpllb, Kil 
JpMh, Spipigl«n70ck«r, rolhem, ireifseni SpiMglta 
erz (nj^bei Pr/ibramiii Böhmen). SchYrerdkil 
. Roth Riufchfelb, Arfenikkiea. Bleade. BM^ 
In SicMen findet min t, unter ihnlicb 
Vcrhil in irren in «iiiigen Gruben dei Freibnf 
Erirevi^ri, bei Bräuntdorr, In Franlireich Ul J 
lemoctin der Dau^ihln-, in England PillMon i 
Cornniltii. aui^ezeichttBt und merkwürdig d 
Qiiarzging b^i Woir>ber^im Stollbergrcheo, d 
■ur>er Qixri. nur Graurpiesglanzerj eoltl 
(Mob«, H.u.m.nn.) | 

5. 'ja, p. =4S- Sri«slu dmdiS« 
hl l«l"f*1iüir. Tiklili- und kiiüiJlilitl. WlHllI' 
ItB. SO. rp«. j,i_ a, p. 1,6. Anlimoniii» ftipl 
,( ninuilUUiia , üiiuiini , ulaii gii(» cMnWti 
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It, MhiMt AntimoBÜ -ftrUta , fpec. 3o5. V» 198« 
Aar, falph. mlner, cijrfiallifaiuni. Sytt, N«t XII. 3« 
p, ia3, Stibium (ctyftalliauni^ ayftallifaiuro , Siibi* 
*■ (ftriatUBi) . mineralUatnm , Cbfofam , plombicolo« 
na« Kirfaa s.. p, 3o5* De L*Itl« 3« P* 
49« Hau 7 4,. p 35a. TabU comp, p* B 1 a. und 
», 167, p, «^8. Renri s. 4. P. 37o» Moht 
3. p. 690« Brtchant a. p« 374« Tabl. ÜberC 
P« 79« Karft«B p. 7a- Brongniart a. p. ia6« 
Haut m tan Handb« p, 195« Breithtopt 4« 
». P- «03« 

) BLÄTTlilOBS OBMBlirBS ÖBAUfPIBSGLilTZBBZ 
Bie/'Gt. — dert und ein^ejpr, •^•^ giäri" 
V. weniggf. 'V.Metallgl.'^ fir. ausgeceicbnet 
- und gradblättr,, mit einer Anlage zum 
^rigen — ' Brchll. im Grofsen unbfji- eck, »• 
(chrfk, — Sehen grob» meiß kleine m, fein* 
g abgej. Die feinkörnige Abfnd. bildet den 
;aug «um dichten — 1». Jnd, Jchw zrfpr, — 
K»» 4»359 K.irvtn, /j^Soo — 4,58a Breit« 
)t, 4,6fi Kopp. 

iTerhalt ficfa chemifcb, wie die Torige Art. 

Der Mangel an KryjftaJlifation , der entfcbie« 
iberwiegeode einfach e Dreh g. des breitblättri« 
Bruchs, und die körnige Abfonderung trennt 
«dem Arahligen. A^as Werner fchief- 
ennt,. erklärt Mohs vielleicht nicht mit Un- 
; alt gra dich aalige Abfonderung* 



^8 MnSB OIB eUCRWMlBLTI* MXTALLlb 

Iierft fchwer lu beobaebtea, nad wo eme Meagi 
Fiicbra erfchpineo, deren ipefetsmirsigeBesiebon^ 
SU den MbH uodeutlicbeo Hiupiflichen kium itt 
eDtrarbOIn iß« wird diefeAofgabo immer ISchwer 
SU löfen rejn, 

Fandort. Et bricbt in Ladern in ürgebirgtf» 
.%ria Moba Termutbet, im Rannat, baofif^er lof 
Gangen, fowohl inlJr- als CThergangtgebirgen, vot 
Torsuglicher Schönheit in Ungarn^ bei Scbamnit^ 
Kremnits» in Siebenbürgen in FelTobanja, doft 
liaufi^ Ton Quarz und Gold begleitet» anfaerdM 
▼on Schweffpath, Homftein, Braunfpatb» Kilk* 
fpath, Spietglan^ocker, rothem, weifirem Spieagliitf' 
erz (wie Bei Przihram in Böhmen), ScbweFelki«^ 
Both Raiifchgeib, Arfenikkies, Blende, Bleiglu* 
u. r. w. In Sachfen findet man es unter äfaolidili 
Verhältni/Ten in einigen Grub.en ies Frcib«^ 
Erzreviers, bei Bräunsdorf. In Prankreich Iß Ar 
iemont in der Dauphins, in England Pillaton itt 
CornwalHs, ausgezeichnet und merkwürdig der 
Quarzgang bei VVoIfiberg im Stollbergfchen, dtf 
auffter Quarz, nur Graufpiesglanzera eotbalti 
(M. ohs, Hausmann.) 

CronTteiit 5» 23a. p. 245. Spiesglas dqrch Schwe- 
fel iuin«^HOir, ftralili» und kryfttllifirr. ■Walle»»'* 
gen, 50, fpcc. 3«2, a, p, 196. Antimonium fulpl"*" 
re mineraUTatam , ftriatum , colore grifeo cacialerceo* 
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i^ ^rfcheiden, fo auch ätirch 

X iiemifche Verfuche. 

dJten, bri'cbt roT2ÜglIch mit der 

^ .s welcher er entXlehr, nach B r eit- 

'iagurka n. Kremnit^, und ebenfalls mit 

»rigen iniGoIdcronach im Baireuthifchen« 

mberg und 'Bräansdorf weniger ausgezeich« 

^ Jfo li t jiennt Malatzka« 

W>ll*r!vs •• •• O. fpec. 304« 3« p. ipg, Mlnera 
AfliuBonil iolid«. Kixvan a, p. 3o). Reufi 3« 
4« P. 3^7. Mohs 3« P. ^89» TabJ. comp» p, 
li3* Brochant a. p. 37** l'abell» Überf. p* 
79« Karftva p. 7a. Hausmann Bandb, p» 
l«4, Brcithanpt 4' >• P* <op« 

^a) 'FSDEKBB.S (Antimoine fulFurtf capillaire 
iey' ins afch» if. rauch'.Gr., zuweilen dem 
w-Gr. nahe, zvi^eWenJlnklfarüig u^pfauen* 
^g hunt^ 9i\xc\i fchwärzlich angelaufen— 
llifirt:, in äufserji zarten haarfurmigenKry" 
\f Ale theili bufchelfurmig zufrznimenge' 
ftf theils durcheinaiiiJer gcwachfcn , und 
iofbaig miteinander verwebe und« dafs lle eine 
l(^«, ja oft eine dichte Malle (dann gewöhn- 
foo dunklerer Farbe) bilden — we.nis,giäf2:cnd 
"Almmernd, hälbmetnUircher G\sir\z — Brch^ 
ficfaten äufserji zart untereinander laufend 
r— die haarföxraigen Kiyüalle biegfam-^ 



29* miCS X)£K ecSCaVEFELTEX MKTAtLI. 

Fiiüdon. Sf^hr «asfrjteächoet in Magorkalft 

l'r«*rr, xw» )i:.h^T)GrMnirg«birge (Breitfaaupt% 

Kur in Vrpf^.Tfen, oft laü Gold» wie bei Felfo* 

bany«. Im ßayT^utnifciieaAttGoldkrooacba Mohi 

aeast Eli^reaMdora is Spjuuaa« t 

Tl'allcriai «. «. O. ;>eG.3«a. a« p. Z97. d) iTiM* '■ 
r& Aniinoaü inara, ixnxs ia plaaa nitida conoeiii* 
«JViaie :crai*s*' , Ugt ta ^ ,,«Inmc plaaibt tva. gl" 
%mMt fiiailtt ordr ff) ^aleaa aatunoui Tocatnr, viditic 
XiqiwfMiia, 7»ltir(< x::idi« c4«&rmBs", Oßienbar diekdi« 
Bi|:e AWior.iirroiii: der hJiiiiigc* Uateratt, er neiutff 
m%t>« Vii jLarn , Saalfrld (^?^ sad Salbarg in Schwedn« 
Kirraa 304. KeaTs a. 4. p. 368. Uohs 3. 1 
p. £9<»« Biochaat a. p. )tS* TAbdU ÜbciC 
79. Haritf« p. <;a. H a a s b a a a Handbuch pi 
tas. Bieit1:aiipt 4. t* p» «07. 

(Artimoine lulfurc conipacte K.), B/ey» Gr., ö^ • 
tprs Jic/it, do Ol auch *///• V/ — £/rr// — m»'^ 
JiarkJchfmmermJ 6i.r tirniiig/, — Brcb. unebiß'^ 
feinem Korne /»w ins Fl^^ne — Brclilt« unlufi» 
eck,, n.Jnd.Jchrfk Sonli wie die beidanvonftf* 

Chemirch nicht xf-^i liiedeo. 

Verhält iich wir IiU ifthweit su Bleißlaox, HB» 
bildf^t durrh die f-^inkörnipe Abfonderung eiofl* 
aholichen Übergang 2u dt m blättrige, miiweldie* 
dergrufsere Gianx hervoririit. Mehrere dief** 
aholiche« dicue und bleygraue Erse, wie Kopf«'' 
glas, Bleifchweiiu. T. w. laiTen/ich durch diegrö» 

fsef« 
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ire Schwere leicbt unterfclieiden , fo auch ätirch 
Rdit «Dvullellende chemifche Verfuche. 

Fonclort. Selten, bricht roT2uglich mit der 

|ilig«D Att, aus welcher er entllehr, nach Breit- 

iinpt beiMagurka u. Kremnit;;, und ebenfalls mit 

blättrigen «uGoIdcronach im Baireuthifchen« 

iFreiberg und 'Braunsdorf weniger ausgezeich« 

M o h t jiennt Malatzka« 

Wallarios a. a. O. fpec. 304. a, p. ipg, Minera 
AAlimonii lolid«. Kiivan a, p. 3o). Reufi a« 
4* P» 3^7. Mohs 3, p. 689. TabJ, comp» p, 
11 3, Brochant a.p, 57». labell. Überf. p* 
• 79, Karftvn p. 7a. Hausmann Bandb, p, 
1^4, Brcithanpt 4. X. p, xop. 

1. a) FSDERiRz (Antimoine fulfurtf capillaire 
Biey- ins afch» u, rauch'Gt., zuweilen dem 
l&/*Gr. nahe, zuvieWenJlnklf arbig u, pfauen* 
lg bunt ^ iiMch fchwürzlich angelaufen— 
lli/irr, in äufserji zarten haar förmigenKry" 
, die tht-ili hufchclformig zufnmntenge» 
kj theila durcheinander gcwachfen , und 
jcnig miteinander verwebt und, dafs ile eine 
inllige, ja oft eine dichte MalTe (dann gcwöhn- 
lefrfon dunklerer Farbe) bilden — wtni'^giünzcnd 
}ßfchimmernd, haibmetaliifchcrGlaDz — Brch^ 
andichten aufscrji zarl untereinander laufend 
^ij/rig — die haarföxraigen Kryüalle biegCam — 
IIU Bau«)« 23 






2^% aum BEB oitcRwiFBLnur mbtalli» 

f ehr weich bis zerreiblich — Wenig miilie^ /.xr- 
Jpr,"^ nicht fnd. fckwer t dem Leichten nahe, 

Giebt vor dem Löthrohre einen ilarken Dampf» 
die haarfuroiigen Kryllalle fchaBelxen» belegen die 
Kohle mit einem gelblich -weifseBPulFer und hin* 
terlaflen eine fchwarse Schlacke. Nach Berg- 
mann follea« anCser Schwefel - Spiesglans, Schvra* 
fei - Eifen und Arfenik eothalten , der Silbergehiit 
iß nur sufallig. 

Des blofs Sil (alligen Silbergehalu wegen, wirl 
ei von einigen Mineralogen, wie Croniledt,!! 
denSiUKrerzen gerechnet. lil mit keinem andflfi 
Foflll zu verwechfela ; das Extrem jener Neigung^ 
die in den fpieftigen und nadelFormigen RryllsUcl 
desllrahligen Graufpiesglanzerzesilch zeigt. 

Fundort. Bis jext nur auf Gängen in Ur-W 
Ubergangsgebirgen. So bei Freiberg und Brii* 
dorf, zu Andreasberg, in Ungarn zu Schenutttii 
zu Felfobanya in Siebenburgen, auf eigendicbtt 
Spiesglanzgängen, Silber undßleiglanzgängen, be* 
gleitet von Graufpiesglaozerz, Bleiglanz, gedifgö* 
Arfenik« Rotbgültigerz, Weifsgultigerz, befondert 
mit dem lezten kommt es fo vor, dafs Hch auf eiflO 
Verwand tfcbaft fcbliefsen läfst. 

Cronftedt $. lya, a. f. p, i 90. Minera argtoti *■* 
ümonialis capiliaris« Waller ins gen. 50. ip*** 
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3e3. a. p» 197* Minera Antimonii plamofk. D« 
l*l»le 3« p. 66. Kir^sB a, p. 306. Hany 
4. P. 355. Reufs a. 4. p. 375. haarförmiges 
GranfpiesglanxenE. Mohs 3* p» 70a, Brochant 
^ P« 377* Tabell. ÜberC p. 79. Karften p, 79. 
I|rengniart 3. p« 107. Hausmana Handb, p. 
ip6« Brcithaipt 4.i.p, iio« 



22* 
ROTRSPiBSOLiNZBRx (Antlmeme oxyAi 

1) OXHBIirEt ROTHSPIBtOLANZBRB Wr« Kirfch» 

L^-bald heller bald dunkler, ssuweilen mit einer 
Ifeignng zum Blei' Gr» »^ fiahlj arbig u. tauben* 
^*(ßg ^'f^^ angelaufen — «?«r^ i/z kleinen Par* 
^ten, eing^pr., häufig angeflogen , und kry« 
tili zarten haarförm, Kryfiallen, die melfl: bu» 
^eiförmig zujammengehäuft ünA '-^ glänzend 
as weniggl. von Demanigl. — Brch. zartjafrigp 
Qweilen Aera Jchmalß:r ahligen nafae, bufchel^ 
^fiernform» auseinanderlaufend — Brcbft. keiU 
^rm, u, Jplittrig, — Zuweilen eine Anlage zu 
ro^^.den keilförmigen lieh nähernden abgef. Su-^ 
ndrchjig^ bis an den Kanten drchfchnd,*-^ im 
trieb unverändert — f ehr weich — wenig fpr, — 
>4r /, zrfpr. — 5,741 Delamethrie, 4»®90 
^Iaprt>th. 

IS« 
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Verfluchtigt Heb vor dem Lötbrobr ganz (Hii 
m-ann^» hinteriäfst eine fpröde, dem Mag 
WgCarae Malle (?) (Lampadius). Antimon.6; 
S^auerlloff io,g, Schwefel 19,7, Klaprotb« 

Das Rothfpiesglanzerz war fcbon den al 
Mineralogen bekannt. Es iR. bekannt, dafs eii 
Mineralogenj unter diefen Mobs und. Haas 
das Rothfpiesglanzerz als aus dem Graufpiesgls 
erz entHanden, anfaben, indem derböcblleG 
des Anlaufens bei diefem mh einer kirfcbrotl 
Farbe verbunden ilt, eine Anilcht, für nel 
manches zu fprechen Icheint, erRens, dafs es 
Händig vonGraufpiesglanzerz begleitet wird, d 
dafs die eigenthumlicbe kirfcbrothe Farbe zu we 
Spuren vou Bleigrau zeigt, u, endlich die cbemil 
Bercbafienbeit, indem c$ wohl anzunehmos 
dafs ein oxydirtes Suipburet, in welchem, U 
nach der Analyfe, wie M«ineke (Sdivre 
Journ. 17. 4. ?• 399O heraerkr, das Vcrhältnifsj 
fchen Schwefel und Spiesglan^, das naturgems 
üe Lft, aus einer urfprün glichen Schwefelrer 
düng entitanden ill;. Diefe, mir wahrfcheinli 
Entftebung, darf aber nicht fo betrachtet wer 
als wenn das Rothfpiesglanzerz ein epigenetif 
PoITlI im engllen Sinne wäre. Viele FoITilien 
^durch fpätere, ja noch fortdaurendc Metamor 
rmjendiaadeD, bilden He, durch die^.yera 



mog, lireng gefoaderte eigentbumliche Spliären, 
dann mufs man ße allerdings als eigene Gattungen 
betrachten. Diefe, ohnebin in die Augen fallende 
oryktognoAifche Verwandtfcbaft, berechtigt uns 
die Gattung unmittelbar nach der des Graufpies- 
'glanzerzes, folgen zu lallen* Es ifl bekannt^ dafs 
die Bertholletfche Anßcht, indem er diefe Gat- 
tung als ein Schwefel - WalTeriiofi - Spiesglan^, 
Bach feiner Meinung als einen natürlichen Kermes^ 
betrachtete, durch Klaproths Analyfe wider« 
legtiil. Die Farbe u, das Anlaufen i/l mit der gerin-. 
jenSchwere, fürile characteriflifch und diefe bei- 
.^tn Kennzeichen , fo wie überhaupt der Habitus 
des GraufpiesglanzerzeSf der lieh erhalten hat« 
^interfcheiiden He hinlänglich von Roibgültigerz u. 
AOthkupfererz, Sollte e^ wirklich» wie man vor-' 
ttals glaubte, Arfenik, etwa zuweilen, als zufalli« 
• gtüGemengthetl enthalten? 

Fundort. Das Roth-Spie8|;Ianzerz kommtun* 
tcrilei^nehmlichen yerhäitnillen, wie das graue 
^^r» faß immer von diefem begleitet. Die oben 
^''geführten Fundörter gelten daher auch hier« 
Abgezeichnet findet fleh diefes Erz zu Malaczka 
'? Ungarn mit Schwefelkies, Quarz ,"KaIkfpath, 
Weifs. u, Grau-Spiesglanzerz u. Spiesglanzocker, 

^itAifenikkies u. Weifserz bei Bräiinsdorf, mit ce- 
I, • • tj 

''*ßen Spiesglanz zu^lleraont in Dauphine, 



99^ »Eim »m GSieBWBF|^LTS>f''MKTAUt« 

Cronftedt $. aS3« p* 94^. Spictglas dntck Scktn 
▼ereizt. Walleiins gen. £o ff ec So6. Anbi 
«ium folphare et arfenico Tninexalifaiom , rubn 
Kirv an a. p, 307. H au y 4. p. 367. Tabl.cu 

f, H3. «. P. »99» Re«/"» a. 4. p. 379» M« 
3. p. 70<(. Bro chant a* p. 37 9* ' Tabell. Üb 
p. 79« KaiTtcn p. 7a. BrongBiari 2. p. 1 
Andmoine hydxofulfnr^. Hausmann Hu4b, 
Aa5« Br«ithaapi 4, x. p. xx5« 

a) ÄUlfDBBEBz W r. Schmuzig kirfch - Rc 
l>ald lichter, bald dunkler ins röthl^ Schw. — 
zarten, dünnen, zunder ähnlichen Lappen i 
ßäutchen, die einen Feinen /^f/s bilden-— ycA 
Wiernd — ein feines Gewebe aus hSchlt tar 
hintereinander laufenden Fafern^ deflea Bri 
toic^t zu bellimmen — undrchjig, — wird du 
^en Strich etwas glänzend — Jehr weich, j 
"ztrr eiblich — ziemlich milde '-^ gemein bie^ 
^- Jelclu zrjpr^ — leicht bis Jchwimmend. 

Vor demLöthrohr unter dem Verdampfen 
Schwefeis, Spiesglanzes und Bleies, wodurch 
Kohle weils und gelb befchlägt, leicht cu ei 
Ichwarzen, dem Magnet folgenden Schlacke fcbc 
send (Hau am.) Spiesglanzcxyd 35, Eifenoxyd 
Blii 16, Schwef. 4. Link. Gehl. Joum. 5. p.2 

Über die Natur diefes FoITiIes herrfchte ui 
den Mineralogen die verfchiedenarligfte Anii 
Mehrere. (Trebra, Zuckert, Lehmann) t 
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ti^i Bur auf den Silberg«halt Buckßcbi , einige 
laonten es ßlberhaltigen Bergkork (D i e t r i c h), 
iViderärtigen BraunHein mit Bleioxyd, Schwefel 
nd Eifen (^Bindheim). Werner veunuthete 
JiOB längil» daCi das Zundererz fich zum Roth- 
iesglanzerj, wie dai Federerz zum Graufpiesglan»* 
s verhielte, eine Vermuthung, die durch Links, 
mn auch nicht ganz foIIHandigeAiialyfe beRätigt 
rd* Der Gehalt mag überhaupt Ichwer zu be* 
mnaen feyn, denn diefes, nur auf dem Harze vor* 
mmende FoiTil, fcheint ein unreines Produkt, 
(Ten wefentlicher Character zvrar durch ein fe- 
f artiges Kothfpiesglanzerz beilimmt wird, delTen 
(allige Bellandtheile, Schwefeleifen , Schwefel- 
n, Silber, aber fehr veränderlich find. Von dem 
Ibergehah Ifl; es, nach Hauamann bekannx, 
as Neufanger gab im Centner i Mark 3 Leth, 
IS leichte von der Karolina 2 Mark 3 Loth, ein 
ideres von der Dorothea nur iSLoth. 

Fundort. Das lichte vormals auf Gnade Got« 
« u. Katharina Neufang bei Andreasberg in Dru- 
inlöchern , das dunkle auf den Gruben KaroIinB 
ad Dorothea des obern Burgilädter "Zuges bei 
lansthal, wo es /leb auf den Abiöfungen oder auf 
jyilallen von Quarz^ Kalkipath und Bleiglanz 
odet (Hausmann}, 



Kjtmtt'*^, p>S|B> IrailiKBt ■, p. ist 

> alrAahalii iLdM Silbnms, TibiU. Cl^ p.ih 

KtiCrma p.ja.v.x^tai. p. teo., H>»' 

»lüdb. p, 9*1, du diil:li ind Heb» dt M^ 
nun, iitilkkifi^ii ,,-f,tf,,^ ' 

WittloSLTrfiBKji, (flomb Tuiruie, odum- 
nÜlra'el «igraüßre H.). IM/ite ilel-Cr. hiii 
llcktar, hili duhkler, mweileo io) Siahl-Qi- 
-^ UoCi rfar« und tlifgefpr. — inw, meißfcM» 
'y»intdat»wenlgglänxenda \oaRletal/gl.— ^'^ 
au damiiollk, SSantn,. ins Uawhene vvit f' 
ntm uad'UttBtm Kpriif, zuweüea eben im hltt 
Ken, und uneben von fchr großem Kor 
Groften, Barce, ^tam iemeiHare Ftißrn il» 
ten auf den Übergaog lum fadcrctz. — Bi" 
anbeji. eck,, liend. ßp/k. — unirchftg,— 
durih denSirich ein wenig gläniand ^ tvdeh^ 
i. ir/pr.— 5,3a2 GeHeii, ä,Ga» dw fon "' 
nelifura und 4,64-/ .du Xlablgraue. Brut 
'haitptr 

Verdimpft vorigen) Loihroh», indem 
Ko(iIeiiiii,Blai- u. SpieigliDiOKjd übenUhl, El" 
48^6, Silber 30,47, Spiejigl. 7,88. Eirno »* 
Schv^efel la.ai, Thnn j,oi , Kielelo.as, d«t(« 
HimmsltfüiA. BIei4i,ao, SpiMeL.ai^o, Si&. 
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9,5, Eif, 1,75, Scliwef. 22,00, Tb. i,oo, Kiefel 
0,75. Klapr. 

Diefe Gattung, obgleich fowolil Hurcli ihre 
Form, ahi durclf ihr Vorkommen und ihre geog-* 
. nofUrcheBVeibältniiTereBr eingefchränktj ill dcm- 
ofanerachtet nicht ohne InterejQe. Die Benennung 
iil in der Mineralogie nicht neu, aber was man 
■Weifsgültigerz nannte, warhöchilunbeitimmt und 
Terworren. Am frühellcn fcheint fie auF ßlbertrti« 
ge Fahlerze in Ungarn angewandt zu feyn« 'Wer- 
ner w^r der erfte, der die Gattung rein fonderte 
und beilimmte, doch findet man Spuren der ur« 
..Iprünglichen Verwirrung in den meißen Sammlung 
gen und in einigen Handbüchern der letztem Zeit« 
,-Hauy, als er feine Mineralogie herausgab r wag« 
•te nicht, üch befcimmt über diefe Gattung zu äu« 
Isern,- die ihm nur lehr unvollüändig bekannt 
-war. Im Tabl. comp, hat er fie als einen Anhang 
lum Bleiglanz zufgeführr. Utn das Weifsgultigerz 
' ni erkennen, mufs man vorzüglich aul Farbe>, 
Bruch, Glanz undSchwere achten. Von den der- 
ben Fahlerzen iil es , befonders durcb Farbe und 
Glanz leicht zu unterfcheiden, von dem Bieifchweif; 
dem es nahe verwandt iil, durch Farbe und gerin» 
gere Schwere« Am leichteXlen wird es mit derben 
Sprodglaserz verwechfelt« aber auch hier ift die 
S^ringere Schwere und das blofsfchimmerndc hin* 




r Untetfcheidung. Ein H»upiltMr«t 



Thai ein l'päiBrea Produckt , en[{bnden vdi 
eiglan* und Sptesfil, 



bildet 



= bfHin 



I Über 



•luttb dl« kleinen VaCeia d«a Btuchis an^edw« 
wild. DieEiniheiIuDf:iiiE(v«yAriPn. dieTciiKlip- 
loih» AbjIjIb, »uetilvonKarXlen und «clhtt 
hli «an allen Mintralo^eo angenomtnen naid, iß 
orjiktogDorLilch keinMwegi begiündct, denn dit 
lichte l'owohl, «Is die dunkle Faibe, komml l> 

recx du Andl>f« kann aber, wie IUI illl 
'fucbiingder naditoigendi-n Galtungen de» 
■ erbellen wird, bei den aua mebreienScbur 



■wohl -nii 
Die Dift. 



liebe 

felmciallea gebildeten Erzen duichauB oicbt «« 
oryktognoflilcbe Trennung begründet!. Je ftli^ 
Ter ea ift, dafa bei dielen änbßiinien bier du V» 
hältuifa dei-B^Üandtbeile Cch ündeto , dort ttoU 
fa^areinfi.A.>ndiheil feblenkaDn, ol<ae dtb'if 
Eigentbilmlichkeit der Foim irgend rine Andetu*! 
'erleidet, deXfo g«wiff*nha/t»r ["."ffen äcb hi«. 
wie in dam emgsf;en Geleit t<-n Fall, vio bei lölbff' 
cheQiiielier Ähnlicbkeit die Formi-n lieh IpetiBtA 
rchoiden, Cb^miliHr iiml- Oiyktognolien uun««». 
bia eine dtiitiigetübite Uuteiiucbung auf den <*'' 
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Ichiadenen Wegai [19 wieder vereinigt. Was die 
[^Uprothfche Analyfe betri£fc, fo ift beTonders 
iie des licfaten WeiÜsgultigerses- intereHant , weil 
19, wenn man annimmt dala der Verlüll von 1,13 

lt. 

»chwefel war, der Menge diefer SubAan« die er« 
ordert witd« um mit den gefundenen verfchiede- 
len MetallTubilanften Schwefelverbindungen zu bil- 
len, fehr genau entfpricht, fo dafs ;nach diefer 
LnaJyfe. das liebte Weiffgültigerz belieben wilrde 
ua: 55,20 Schwefelbl., s3,oo SchwefelUlbo 10,25 
Schwefel • Spieagl. und 4,30 Schwefeleifen, alfo 
iemlich genau 8 SchwefeJblei , 4 Schwefelülb. . z 
ichwefel - Spieagl. und i Schwefeleifen« Die Schwe« 
islmenge des dunkeln fcheint dahingegen um 4-— 5 
ir. C. zu grofs, feJbA wenn man au^h anneh- 
nen wollte, dafs der Verluil meuUifch gewelen 
firc. 

^ Fundort. Das Ausgezeichnete, bis jetzt 
^ nur in Sachfen,. wenigAens find die übrigeh 
Gaburtsörter ungewils ; hier auf Gängen im Gneis, 
luf oder in Bleiglanz, mit fchwarzer Blende, Kup* 
EBikies,- Braunfpath und Quarz, Schwefelkies ujid 
Hothgültfgerz und vorzüglich in der Gegend um 
P;eiberg. Mobs führt eine Stufe aus Hitibor^ 
Ichütz in Böhmen an. Das imJourn. d. Min. No, 
5» p, 42 angeführte und unteriuchte yon Trapel- 
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te am Anfinge des Chamoüny - Thals ,1 ge 

höcbH wahrfcheinlicfa nicht hierher, 

Kirvan a, p, 146, Hauy 3, p. 637,5üiid ' 

I comp. p. 80.' Reufs a, 4. p. X93, dunkles aot 

195. ii«}it«s* Mohf 3. p» 193, Brochani 
p. i5o, rab«ll. Überl^ p. 55» Karften p, 
Haasmann llaaüb, p, 177» £reilhau£t3« 
^ 78. 

ICHWAHZ6P1E8GLANZEAZ Wr, (Spiesglaiis 
1»leierz> Spiesglanzfahlerz, K 1 a p r o t h zum Tbeüi 
Bournonit , Jamefon, Endellione, Boir« 
non)» Lichterund, dunkler Eijen * Schyf* '^ 
Bis jetzt nur krylla|llfirt. 

i) Piimitives, eine etwas längliche recht- 
ninckl. 4f. T., Vt'rhältnifs der Länge zur Höbft 
wie 5:3. (Bournon CoUection, PI. XV, t 

^89). 

a) Zugerundetes (f. 29f,'> , no. i. die breiter« 
Stic, der Tafel abgelh Neig. dcrAMigQ. gegen die 
Sifl. ^9*. Diefe erfcheinen dadurch zuge«»*' 
det. 

3) Enikantetes (f. 292.) > no. i. die Stk. *!»* 
gelL mit derfelben Neig, der Ablirgfl. 

4) AcbtXeitiges (f. 290.), no. i. die Endk. »^^ 
gell. Neig, der Abßpfgfl, gegen die Endfl. iSS** 
Bildet, eine Si Talel. 






iBiBfi BEB. OZiCfi\VEgML.TKBt M£TAJLLl« ^ 3o3 

5) Abwechfcind enikantctes (f. 5l60# no. 4, 
die Stk, der urlprungHchfii Stfl. abgell,^ die (der 
Abßfgfl. ohne Abilumpfun^ Verbindung Ton no, 
5. n. 4. * . 

6) KingsFacettirtes (f. 398) > ^^® SH T. no. 
4>i deren Stk. iosgerammt ahgfR,, die -iYecbfe]n<4 
den AbilpFgfl. Und von bo. 5., die übrigen mit ci- 
öerNeig. gegen die StQ..= i34*39'. 

7) Entecktes (F. 295.^, no. 3 die Ecken Hark 
tbgell. , fo dafe die Ab/lpFgÜ. der obern und un- 
tern Sifl. der T. zurajnmennofsen und mit der 
zbomboidalen Endll. eine Spitze bilden , rings um 
den nehmlichen EndO. aber durch die AbflpfgO, 
^P'3* getrennt /lad. Es ent/tebt dadufch ein nied-. 
t^. Oct. an der Spitze und an den Ecken der ge- 
l^einfch. Grundfl. flark, auHerdem ah den Stk. der 
pyram. Fl. abgefl. Die Okifl. find die.Abßpfgfl. 
>>9* 6« DieFe var. erfcbeint anlief dem an den 
£cken der gemeinFchaFtlichen Grundfl. mit zwey 
fragen, triangulairen FI. TerFehen, die als AeAa 
^erZFchFg. der Endk. der T. zu betrachten find 
*a94.), .. 

8) Flach octaedriFches (F. 296.) > ein fiiedii«' 
|M läogl. Oct.j die^K der geraein fch Grundfl. unil 
*« der pyram. FI. abgeXl. Die Abilp%fl. de* 
Wundfl. gehören der Kemg, 



yj-.rfdi.s.j^ 

'''• StB. d T ""B- d 
• *' '-(9° 3-, 
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>.. « g^gen diefeibs iFl« 

.et (F. 304.) no, 7. die Ab« 

i. getheih, die äii(serß (lach 

.^ die K« der auf die AbilpfgH. der 

«b/ipFgfl. mit den Stfl. d. 'I . in 5 

10 daOi der Kryßall TolJiländig au«- 

74 Fl, enthalten würde. 

rafeiförniii; ociaedrifchea (f. 305*), eia 

ftchef ungleichwinkl, Oct. mit flark abgfril* 

I. £otiiebt aus no. i,, indem die Ab- 

derSdt. d. T. do» ii, die EndH« verdrängen 

ne 4r. T. bilden mit fchief angefetsten 

Neig, der Zfchrfgfl. gegen die Stfl. der T. 

) Tafelförmig gr, pyramidales (f. 301. u. 303}^ 
, die K. d. ZfchrPgfl abgeA. 
) Verlängertes C^3o6.}, no. i., die fchmä<^ 
dfl. durch Zfchrfgfl. die auF die Stfl. auf- 
id, verdrängt; die K. dieler Zlcbiffl. und 
fo wie die breitern Stk« der T abgt-Il. 
der Zfchrfgfl. nnd der Abßpfi>fl. der Stk» 
lie Stfl. der T. 149* 2\ der Abüumpfgfl« 
der Zfchrfgfl. und Endfl. gt»gen - dielelbe^ 

■ 

Vierfeitig sngefpitttes (f. 307), ho. r,» 
imälem Endfl. den T., 4t «gip*» bildet 
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9) ZagefcBarftM (f. 9ryj.}, how f. £e E>A 
durch ZlchrfgH. der Emdi. werdiiuMtg woJaick 
«in« gL T. eodieht mit «bweciilielad (ehr fpioa 
«od fta/npfeoEodk.; dicEcken der ^piixea Z1!A^ 
fgk. zgfchrft. durch 2 ungleichwiskJ. R.. dit eiic 
auf die K«, die andere auf die Stfl. d.T.aB^<C 
Ket|(. dar ZufchärfgO. gegen die Ed^ßm der T. 
156» 26'. 

10) Ungleicbfacettirtet (£ ag^}, ao. 4« <^ 
K. der Ab^pfgO. der Eadk. und der StJL der T. 
Aark abgell, t To daCi fie ilch über den fchBilem 
Endo, berubren , die K. der breitem Endfl. und 
der Stfl, ungleichwiokl. icgfchrft« Neig, der obem 
Zfchrfgfl gegen die Slfl. d. T, 149*» 2', der ■»• 
lern i35®. 

11) Dreifach abge/turopftes (f.Soo.)» no 4.*^ 
T. , die K. der Abitpfgfl. der Entk. wieder abffßj 
die Stk. über den primitiven Endfl. Itark, übet 
den AblipfgH. der Endk. 3f. abgeß. Neig, der 
Harken einf. Abftpfgfl. 134«» 39', der mittiff* 
150® 30'. der obern 171* 57'. 

12) Alternirciides (f. 301.^, nö.y. alsT.i di« 
K. drr Abi^pFf-n, der Ecken und der Slfl. der T. 
abg'-Il. , und ebrnfo die Stk. mit einer neuen H. 
verleben, fo dafs fle anftatt abgeft. , ungleich- 
'Winkl. zgfcbrft crfcheint. Neig. d. AbllpfgQ. d«' 
abgeü. Ecken gegen die Stfl. der T. 150 "" 5<>' 
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oeo fainsugekommencn gegen diefeibs iFl« 

13) Polyfynthetirchet (F. 304*) no. 7. die Ab^ 
gfl. der Stk, in .4 Fl. getheih, die äuiserß (lach 
immenllofaen, die K. der auf die Abilpfgfl. der 
Ik. i^ufgeC Abitpfgfl. mit den Stfl. d. -'I • in 5 
getheilt, fo dafs der Kryßall Toiiiländig aua* 
Ullifirc 74 Fl. enthalten würde. 

14) Tafelförmig ociaediilchea (f. 305% eia 

' flachef ungleichwinkl. Oct. mit ßark abgell/ 
;aen. Entlieht aus no. i,> indem die Ab- 
gfl« der Stk. d. T« no» it, die EndH« verdrängen 
eine 4r. T. bilden mit fchief angefetiten 
Ifl« Neig, der Zfchrfgfl. gegen die Stfl. der T. 
. 

15) Tafelförmig f{t. pyramidale! (f. 301. u. 303}# 
14.. die K. d. Zfchrfgfl abgeß. 

16) Verlängertes C^. 3o6.}> no. i., die fchmä-' 
! Endfl^. durch Zfchrfgfl. die auf die Stfl. auf- 
find > verdrängt; die K. dieler ZIchrFfl. und 

Ifl., fo wie die breitern Stk« der T abge/l. 
g. der Zfchrfgfl. und der Abßpfi>a. der Stk» 
en die Stfl. der T. 149* 2* , der Abitumpfgfl« 
-K. der Zfchrfgfl. und Endfl. g«gen - dielelbe; 
*»3o'. 

17) Vierfeitig sugefpitztes ^f. 307), no, i.t 
fchmälern Endfl. deiLT.,-4t «g^p*» bildet 
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eine flache 4f. ,S. 4r. sgfp« , fo dafs die Zfpgfl. ad 
die Stk, ai^Fgef. ßnd. Neig^. de> Z^pf^il. der S. ^ 
g6n die breitere Stfl« (zugUStO. der T.) 150^ 30'« 

18) Säuienformi^es (f. 500*)* ^^°® aafserftvflP* 
fchobene 4!. S. entfleht aus no, r., indem dio 
breitem Endfl, der T. durch Abflpfgfl. derStk. 
Terdrängt Werdeü, Die Endf]. • der S, gehören der 
Kerog. Dlefea teträdrifche rhombeidale Prisna 
foil, nach B o u rn o n, mit fehr TerfcbiedeneaWia- 
kell» der fcharfen und ilumpFen Kanten erfcheinev« 
fo daf« eine S. 58* 8' und i2i* 52', eine «weite 
6i* 56' und 118« 4', eine dritte 42*56' und i37* 
4' hat. 

' 19) Säulenförmig abgeftpOTpftes (F. 509.), uör 
lg. die Ecken der fpitzenStk. abgefl. Neig diefiff 
AbilpFgfl. gegen die Endfl. d. S. 149^ 52'. 

ao) Diteiraedrifches (f. 3 10.), no. 19,, fo 
daf« die Abftpfgfl. die Endfl, der S, verdrängen» 
vroraus eine veil'cbobene 4^* ^* ^^^ zugerchärfiefl 
Enden entitehr. 

21 J Ditetraedrifcb - abgeüurapftes (F. 5' 2)» 
no, 20., die Eck, der fclirf. Stk. und der Zfcbifj* 
fl, abgefl. ^ 

22) Ringsum abgeitumpFte« (f. 313,)» bo. aii 
auITerdem an den Ecken der ßumpfen Stk* QA^ 
der Zfchrfg. ab|g;eil. 
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23) Secbsfeitig fäulenformigei (Ju 3ii.}» i^* 
13. die fch rf. Stk. abg^il, / 

34^ Abgeplattetei* (f. Si4.)f eine fehr flache 
er. S. mit A einander gegenüberiiebenden breiten 
Siü,, an den Enden zgfcbrft., fo dafs die Zieh rfg- 
ü. auf de& fchrf« 8ik, aufgell lind. Neig, dei 
(cbm^crn StO« gegen die breitere iSi'*« Die brei^ 
Um Stfl. gehören der Kerng* 

a5) Vielleitiges (f. 315.) no« 4« die Kanten 

.^er Abüpfgfl. und derEndi). qocb einmabl abgeIl,V| 

fo dala die breitern Endfl. der primitiven T« wen 

der fcbmäiem durch drei Fi. getrennt find » aufler« 

dem die Stk, der breitem Endfl. ftark abgeß«, fo 

dafs die Stfl. als eine AbHpfg, » der dadurch eat« 

^n denen ZFchrfg« betrachtet werden kann« Neig, 

der neuen Abilpfgfl» der Endk. gegen die breiterfl 

Eodil. 156^ a6s gegen die fchmälere 164' 3'S de^ 

SUichrfgfl. der Stfl. gegen diefe 149° 2', '. ^ 

Die Kryllalle feiten milderer GtÖ/se, m&iSL 

klein und fehr klein, einzeln aufgewachfen, yaf* 

a,, bildet /Cr ««Mr^^fA//«?, fo dafs die zugerunde« 

<ten Fl, nach auilen liegen , Eeinerjlern • und rad* 

förmig zufammengehiiiift^ — Die Oberfl. glatt, 

fiderfchwach in die Länge gejireift, — glän» 

tend, [eltener Jiarkgl, — inw. glänzend bia 

^«niggl, von metallifchcm Glänze — Brch, klein, 

tUmlich vollk. mufchl., feiten mit einer Annähe« 
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mag tum uneti 


Tien V. grobem Korne — BrcbH 


unl.cfi.>ck.n.fo 


,d. fchr/k.~ v^cich. dwmHtA- 


harten nahe (i>l 


1 den Kalkrpaib. aber uichl •!«■ 


i-luilpaib) — n 


/onJ. //>r. - /. »/>r. i.;jS 


Uour.,<.n. 




Vor dem Löl 


>rahr rchirll« dii ScbnanfpiM- 


'«Unier>l«>cl:i, 


.-.d Riebt ein leicht .wrallead« 


Scli«at»kuplerl4Q 




inSalpelerliure a 


uf. und diefe bevrirkt eine VU- 


Jiuli|;e Analere, 


Der Scrfa'^erel CehwImmC oben in 


derFlüjr.gkBit. dl« dunkelgrün ift. und eins Arf.| 


lörung BonKupfe 


undBiei enihält. nährend du 


. «pie.gUor.uBo 


entinki, in der Fom. eii>«bKll- 


||^-,,«cbgr>lieDPuIlKr 


1 (Bournon). 43,6aBlei.H« 


■[.i8p;e.eUn3. -a.Ro 


Kupfer, i.ioEifen, i^.ooScb«* 


^■'«ä. dMVonEnd 


llion in GornwaJii.. Hticbflb 


^H fte,o<i Bl. , 36.5° 


Spie.El,, 13.50 Kupfer, i.eeft 


^H len, i6,D0 Schwer., das voa Nanilau mCcnnd- | 


^■';4b, 4s.5»Blei, 


9,75Sple«gl.. .,.75Kupr., ä.» 


^■'«ifep, i8,ooSch 


weM, dai von allen Seegtn tri 


^H fL)*uMb>l. Beid 


Anal)>ren von Klapr. Smllh- 


^*o.m™n,«n.ch 


incTBerPchnungder Hatcbelf | 


^^ «benAnalyfe.n. 


d«ra dirfeGairunf. .ui 5oS(hi.t. 1 


MbU, 50 Scbwpfdfpieigl. und 3oSthwrfdkU|.r'*! 


brllfhi. Eine ge 


«ucre EereclinunK derfelboD«*- 


Ijfe voo Hiuiraaoi. eiehM7,4". SchnsfelbliiJ 
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53 Schwefelf pieagl. » 16,00 SchY?efelkupfer und 
o Scfawefeleif* im Mazimuni, 

DiefeGattuDg finden wir suerU von Karften 
Tifant und xum Theil, die derbe Maüe nehm- 
b, als SpreBglansblaier«, aber nicht vom Blei- 
ilerz getrennt 9 von Keufa befcbrieben, zum 
teil von Kariten aia aweite Gattung unvoll« 
Ddig untek* . dem Namen Schwarafpiesglanxerz 
>n Endellion) in feinen Tabellen angeführt« 
gröfterm und beflimmtern Umfange iil ile von 
erner und vorzüglich von Bournön unter- 
ht, früher ward Heitheila mit Weifsgulden oder 
tifcbweif (die derben Maflen), tbeila mit Fahl* 
(die undeutlichen KrjIUlIe) verwechfelt. . Oi« 
ttung bat eina grofae oryktognoltifche Wichtif- 
C, die mehr noch erkannt werden wird, wenn 
innerhalb ihrer Grenzen ürherer beßimrot ül* ' 
s lind nur die Freiberger Kryßalle genauer be« 
mt> unter der überralchend grolaen Menge von 
ßalHnifchen Formen, fcheinen die Freiberger 
»dificationen der ilark verfcbobenen 4C Säule 
], nachdem was wir bis jetzt überfeben können, ' 
t den übrigen nur durch eine Art von Zwang ver>t 
iden zu lauen , fo dafa man faH zwei verfchi»- 
ie Syileme der Form • alfo zwei Gattungen ver- 
then follte« Daft aber hier nicht von einem 
(Tttlaifyllem, wie Smithfon (Phil* Tran£ i S i ?• 
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I. p.56.^ früher gegen Bournon behauptete, im 
auch von Hausmann, aogenommen w^rd, di 
Hede feyn kann , erhelit aus einer fluchtigen Anficfa 
der Kryflalle von felbil. Das 4f. niedrige Priinii 
(die 4r« Tafel) hat als primitive Geüalt viel fui 
jQcfa. Die auffallende Bemerkung eines fo bede» 
tenden Wechfels in dem Verhältnifs der fcharfffl 
und liumpfen Winkel der verrdbobenen 4^. S., 
wie oben bei var. 18. angegeben wird» niufs feioi 
Beilätigung durch eine genauere Unterfucbung a» 
halten. Wenn diefe Gattung genauer beitimffll 
^ tyird, mufsfle, die mit einer fo in terellanten krf* 
iUllinifchen Folge hervortritt, auch über mancbt 
nahe Aehende Gattungen,^ unter welchen« wif 
*|lch in der Folge aeigen wird, bedeutende W 
wirrung herrfcht, ein grofses Licht verbreüeo. 
W^as eine folche Unterfucbung verhindert, iÄ 
bcfonders die Undeutlichkeit der Kryflalle, ii* 
durch ihre Kleinheit und complicirte Zufammffr 
häufung beträchtlich vermehrt wird, Htoi" 
nanns Bleifahlerz darf mit diefer Gattung nicht 
verwechfelt werden» fo wie die VerwandifchaS 
-mit dem Graufpiesglanzera nur bedeutendefi il* 
•'die mit dem Schwarzerz fcheint. 

Fundorr. In Gangen der Ur- und Übergang» 

gebirge. l^ei Kapnik in Siebenbürgen auf kryftal 

-liüitem Fahlerz, Schwarzerz, gelberBlende> Qair 
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[dort Badelcrz* genannxit, wegen der radförinigea 
Zartmmpnhäurung). Zu BräunsdorF bei Frt'iborg 
(fnrzüglich die vtr. 14-^24}» iii Quarz mit baar« 
Knni^ein Graufpiesglan^erz , Eifenfpath, Fahlerz, 
Bleode u« f. rr, la Corowallis (vorzuglich dieyar« 
[«-15.^ zu Endellion und Nanzlau mit branner 
Blende und haarförmigem Graufpiesglanzerzy die 
Qualle klein, aber deutlich, dort auch deutii<^ 
ihf Kreuzkryßalle von var. a. Bei Reg(msburg(?^ 
Uch Bournon, die var. 2,4 u°^ 5* mitSchwe- 
älkiet, brauner Blende/ Fahlerz u. f. w. Auf dem 
tiarz auf Gängen , in Grauwacke- und Thonfchie- 
%r des Rofenh öFer Zuges bei KJautthal, begleitet 
NMiBteiglanz, Eifenfpäth u. Schwerfpath (Haus- 
nann^, und bei NeudorF bei Harzgerode mit 
Heifahlerz, fo dafa die derben Abänderungen bei^ 
ÜerGattnngen kaum bu unterfcheiden ßnd (Ger^ 
Btr fchriftliche Mittheilung). Aus Peru erhielt 
Bournon Kryfialle, vollkommen mit denen voq 
Goniwallis ubereinlTimmend, in einem Gemenge v« 
Kup&r • Schwefelkies vmd Rautenfpath , endlich 
tuSlberien in Quarz mit Kupfergrün^ Kalkfpath 
todspuren von Blende. 

R'enfs Snpplemenibaad p. 44x^ zin Thcil. Karftem 
p. ^8 und 98*^ no. 113. als SpiesgUnzbleierz zam^ 
Theil , und p. 103« als Scliwajz - Spicsglanzais^ 
H'ausmann Handb, p^ 17), Brtithanpt 4^ 
X, p. m^ und 4, a, p. j5. 
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fr.vtfa» Speitkobold, Arfenik - und Kvpfcriit 
Zinnfleio, fo aiif dem Zfv itcer Itock werk mh Aha 
bergim Erzgebirge, beiSchwarxeaberg, zoScinifli 
berg, in Böhmen zu Joachimtthal , in Schwede 
in der Bajßoargrube, befondert der blittngi 
kömig abgefonderte , zu Riddarhjtta« tob Groi 
fiedt und Walle riua gekannt, hier milZiiifl 
ßein und Cererit. Man nennt noch Berefoflk ii 
SIberien, 

Cronft«dt p« a33. $, aaa. x^ dnrch StlmM ^ 
SMralißrter Wisnnth. Wailerias 9, p. 9o5. gVi 
5i. ipec, 3ot. \^'umulhDm Ailpkore ]nlnenli£u»i 
Mtn«rft alba caeralelceDte, lamiaolk. Galena YfktKf* 
Chi, «*) te//u!ans, b) fiiiata. Sylt» Nat XII. 5. Ar 
138. Wismutum (^iners^ mineralifatum nu«ns Inbltfl* 
nofmn. De L'Iil« 3. p, n6, .Kirvan a. p» 
3a3, Hau 7 4. p 956. »nd Tabl, comp. p. io5« 
und a^T. R^ufa a. 4. p. 3x4. Moh>3>P« 
#3«. Karften p, 7«. Tabl. Überf. p, 77. Blo- 
ch an t a, p, 2.;6, Brongniarr a. p. «3S' 
Ereitkaupt 4. i, p. ^9* Hausmann Handb.fj 

«lAnKLBHz. Wr. (Bismuth fulfur^ plomb«* 
tuprifore JI.). Ditnkel ßn/i/ - Gr., ins eißf 
Schw. Läuft //<?// kupjcrroth an, — Kur kry 
lilüUr.j in langen, theiia dick.^jiadelfoTmipi'* 

theil« 
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Aufseril leicht rcbmelzbir, fchon durch die 
oGie Kersenflamme, verflüchtigt üch auf der 
ohle» und^liinteiläfst einen gelblichen Befchlagf 
u beim Erkalten weiCi wird^ 60 Witmuth, 40 
^weiel. Sage» 

Der Wi«muthglanz war den^ altern , befondertf 
m fchwedifchen Mineralogen, wohl bekannt^ 
id ill eine beiHmmt bezeichnete Gattung, die 
IT dadurch leicht mit den verwandten (gediegen 
/ismutb, Fahlerz, fafenglanz) verwechfelt wep< 
sn kann, dafs er oft in kleinen Parthieen vor« 
immr, die die bezeichnenden Kennzeichen fchwer 
kennen laflen. Diefe ßnd befendera die Farbe, 
ie ihn von Fahlerz, fiifenglanz und den haarför- 
ag krjflallifirten von dem Haarkiet, der Bruch, 
cflen Spaltungen fahr bezeichnend Und, fo wie 
ie Durchgänge verfchieden von denen des gedie- 
m Wismuths, ferner die Här^, indem er etwaa 
uter ill, als gediegen Wismuth, wie der Ein* 
rvck des Nagels auf beiden zeigt, viel w^i^ber 
ber als die übrigen verwandten Arten, Endlich 
ie Schwere, die gröfser iH als die des Fahlerzes 
lod Eil'englanzes, 

Fundort. Diefe Gattung ifl feiten, /Ie bricht 
B Gängen unter ähnlichen Umiländen, wie das 
S|Bdiegen Wismuth, in Quarz, zuweilen einge» 
preogt in Homßein, begleitet von gediegen Wii- 



$l4 mnifl DER OBSCRWEFBLTBI? MSTALLB» " 

mutfa« Speiskobold, Arfenik - und KupferkH 
ZinnileiD, fo aiif dem Zwitterltockwerk suAiuft' ; 
berg im Erzgebirge» bei-Schwarxvnberg, xaSclnae' ' 
berg, in Böhmen zu Joachinisthal , in Schweden 
in d«r Baßnargrubo, befondera der blättrige 
körnig abgefonderte , su Riddarbytta, von. Crom 
fiedt und Walleriua gekannt, hier mitZinn« 
Hein und Cererit. Man nennt noch Berefoylk H 
Siberien, 

Cronrt«dtp, a33. $, aaa. x^ darch ScImeM «' 
Btralifiiier WIsnnth. W a 1 1 eri u s a, p. ao6. {fi* 
5i. fpec, 3ot. Wismuthum falpkate ininenli£u«ai 
Min«ra alba caeraleCcecle, lamiaofa. Galena WifB* 
Chi, $) le/iü.'aiis, b) Anata. Sylt» Nat XII. 3.9» y 
13 8. 'Wismutum (^iners^ minerallfatuxn nit«ns labliai* ' 
r.ofum. De L'Isl« 3. p. i 1 6. .Kirvana.p» 
3a3. Hau 7 4. p 356. nnd Tabl. comp, p, i«^ 
und 39 T. n,ufs a. 4, p. 314. Mohil-F« 
«31, Kaiften p, 7©. Tabl. Überf. p, 77. !«•" 
Cham a. p, 3^6, Brongniart a, p. »35* 
Ercitkaupt 4, z.p. Cy^ Hausmann Handb,f4 

ÜADKLEHz. Wr. (Biamuth fulfur^ plomb«* 
tuprifere H.). Dunhel Jtahl- Gt,^ in« eiß^ 
Schw. Läuft hell kupjcrroih an. — Kur kry- 
ltaJlif.)in langen, theiia dicK.nadelßrmij^t^^ 

theilf 
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len fechsfeiti^e vorkommen, dtnn entüehen 
rahrfcbeiDlich hier, wie bei der Torigen Git- 
{« durch Abfiampfaoj der Seltenkamen* 
Ynndort. Bie jeut nar^in der Pjrchminskoi- 
Rlintzewikoi - Grabe in Ekatharinenburg, 
^ewachfen m Quars, begleitet von Bleigians 
l.etwae gediegen Gold, die Krjilalle uberzo« 
mit Kupfergrün, (nach John) und mit einem 
fteiii Anfing» wihrfcbyeinlich von Wiimutho- 

Mobt 3. p. 726. ab Chromen. Karftea OeKleM 
Sonjn» f. Chem* FliTf. aad Miaer. 5. p« 93 7. nndTa- 
bdL p. 70, und 160. n. 136« Tabell. Übctf. p, .^^ 
and XI« n« 173. als ChroBcrc, Tabl. comp, p« 105, 
Braithanpt. 4. i.p.afla*! ab^.Chromanu Haas« 
man« Haadb. p« 187« 

wisMVTHBZ.>iBRz Karflen (Wismathr- 
let Silber, Selb). — Lichte ^/^i - Gr. v?ird in 
rLttft dunkler'^ nie derb, wohl aber einge^ 
r, und feiten kryftaiiif, , in zarten nadei- und 
\ßTjSrmigen Kryßallen, die zuweilen fvollar^ 
j gruppirt find — inw, Weniggl, von Metallgl^ 
' Brch uneben vom /einem Korne «^ BrchK^ 

lAe/J. eck, n, fond. Jchrjk wird durch den 

Uieh glänzend — färbt ein wenig ab — ^ Weich 
• milde --^ L tr/pr. — fckwer. 

»4» 
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Schmilzt leicht vor dem Löthrohre, uberiidl 
die Kohle mit Biey- und Wismuth*oxyd undhii 
terläfst ein Silberkorn. Wismuth 27, Blei 53 
Silber 15» Eifen 4'3o* Kupfer o. 90, SchweEi 
i6,3o* 

Das Witmuthbleier« ill von Selb eotdedi 
und fcheint/. nach -der geringen KenntniT«, di 
ich von diefer Teltenen Gattung belltze, dem WIi 
muthglaos nahe verwandt, aber belbndert durd 
Farbe, Anlaufen, Bruch, der keine Spuren de 
Blättrigen enthält, von ihm verfchiedeo au iVjn 
Diefe Gattung ifl von Wern er nicht anerkaoni 

Fundort. Friedrich Chriftiansgrnbe in Scbip 
]baeh auf dem SchwarzTnralde, v¥0 daa Eingerpreof 
te fall immer mit Kupferkies verwachfeninQüin^ 
begleitet von Schwefelkies und wenig Blei^lta' "^ 
Gängen vorkommt. Die Kryflalle litten gcifoho- 
lich in DruCenhöhlen von Quarz. 

Selb Crells chem, Aunal. 1793. i. p. lO. Owl** 
fchiifr. der Ätzte und Katuiforfcher Schwabeos i. ^ 
38-i. t luineial. Studien i. p. 7 9. Reufi a. 4* 
p. 191. Karften p, 68. Tabell VbttU p« 7** 
Hausmann iland. p. i^S^ 

28- 
FAHLER«. (Cuivre gris H.) 
i) kiPiKttFAHU:..^ Hausmann «um Tb«d 
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• •-■'■■ ^ 

Cuivie gris arfenif^re H.). -^ VoUk. fiahl'Gi,, 
ald dem Bley-Gr,, bald demJE^^rTf-iSrArfv. nahe» 
viyftilen Jtah/farbfg bunt aogeUuren. — . Häufig 
frr^, eingefpr,, angeflogen und krydalÜf. 

i) Primitives (primitif» Tab. LXX. F. 78), ein 
ollk; reguK Tetraeder. INeig. d. Sifl. gegenein- 
ader7of 3i'44". De L'Isle 3. p. 317,. 

a^ Entecktea (epoint^ f. 79.}^ no. i. mitabgeß^. 
Ick, Neig, diefer AbApfgfl. gegen die Stfl. io<^^ 
5' f6". De L'Isle yar. i. 

3)' Kubo - tetraedrilcbes (cubo - tetraeJre F, 
0.), no. r., mit ab gell. K. Neig diefer AbßpigO^* 
Bgen die Stfl. 125* 15' 52", De I/Isle var, 3^ 

4) DreiFacb-enteckte« ^triepointef. gfO °^« '" 
ie£ck^ mit 5 Fl. flach zgfp., die auf den Stfl. auf* 
iäm. De L'Isle var. 3. 

S^ Gemifcbt-decreFcirendes (mixte f. S^O» °^' 
•f die Ecken mit 3 Fl«, die auf die K. aufgef. 
lud, febr flach sgfp» 

6) Dodecaedrifcbes. Das Granatdodecaeder, 
lodi ni^ vollflandig , londern an den 4 kantigeu 
'Cken mebrpder if eniger abgeß. Entiteht aiia der' 
f. Zfpg. yir, 3. Wr. nnd Mohs. 

7) Eingerahmtes (encaäre F. 830* np. i.mit 7g- 
«brFt. K. Neig der Zfh rfgfl. gegen die Sifl. 160*» 
^*' 44" gegen einander 109^ 28' "6", De L*I»le" 
'«'• 6. 



Scbmii/: leicbt »or dem I "' 

die Kohle miiBIey und W ^''' 

terUfii ein Silbe.k«™. " .iol"^ 

Siliifir >i, £ifen 4.30, .rSgfi. i\i 

und fcbeiat/ imgIi -pophiuB F. ij.) 

teil von dicJAt [eltr »»d an dsa Ecken 1 

muihgUoi aaha '■ ■«'>. Neig. <]« Z 

F-ib#, AoUuT' ■*"'■ OefI»lBvw( 
BlilUigsn eol' •^" CprogrelTif I. 56.), „ 

^, Xrtl««.Crf^».lent F.870. no.3 
^ >,.„rod = &diEZfpg(l. a^fdi^s^ 
rJ-^vSpiiia deiZfpg. nieder abgeß. 
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l.a^l.aüfi^/'^, 

,>ZJcbrfe.«b,eft. N^igdi^foL 
^^&Zfchrfßfl, .44=4^, 8.,, u.L' 





rpringen, ge- 
jieZI'pg. und Ab- 

f OD grobem und kleintm 
£.btne , ■nde/erreiti iDl urt- 
■gehond — unbeji.eck,, lieial. 
! im Strich un.-trn,idert. — 
gtringem Grade — fpr. — /, cr/pr. 
A.iOA Wiede.njnn, 4.87 S «ui 
£11, 46S4 *ui HehecAaiD, beidi ' 
Ithanpt. 

iflert vor dem Löihrohr, »efbreliei Ai- 
luneüea ibet Riu ,UItrn Spi'fsgtaDudimpr* 1 
miUl lu einet Direcirchvorieii und TuU» ' 
Kug«l, Öltet zu einem SchwirikupEar* 1 



hoBiike. Kröner. Jon». 


Hobenllttii. 


ai,io. a5,jo. »7,50. 


iS,5o. 


41,00. ^8.00. 41,50. 


40,50. 


el 10,00. lo.oa. lo.oo. 


11.50. 


a4,i6. 14,00, 15,0«. 


f,75. 


0,40. 0^0. 0,9. 


0,30. 


an* i,jo. 


33,00. 


4nü uQ^^aunm Ün« Aiaa duben bei 
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1,^0 IIIHE DES CESCHWEFELTEM 

8) DoäettediiScbtt (dodeoedis 840> »"'l'" 
tStH ia drgl kleinere ggtheHt, die Thei1uil(l' 
Dien aui der Mille nach den Ecken hialaurui 

jt-^nlßebt IUI Do.i., iitdüin dieZtcbrreD, diaSifl. 
I verdrängen. Neig, dei ^'heiluDgifl, ge>eneuiU)> 
fiä» 146» afr 53". De Lille var.7. 

9) Kemiermtbendei (apophtae t. 35), U. 
, an den K. zgrdiiri. . und >q de» Ecken mit t 

*■ ftur die SiD, aufgeC. Fl, igfp. Kelg. der ZfpsO. 
endieZfchifgil. 150'. De Llile wg. 

10) PiogrelTiTe* (progrelTii' i, gS.), no, g» 
die Zfpg, «bgell. Neig, diefer AbllpH. f;'g«n dii 

^ .ZTpgll. i4r 44' 8". De L-Iäie y.f. .ou.IT. ' 

11) Aquiv»lenieJi{^qtiivflIent f.gy.J. no,J, lUt 
[. 2ck. gr. 7grp.. fa daf» die Zfpgn. .uf die SiD.,«* 

■4er. and, dieSpitzaderZfpg. Tviaderabgelt Xl'l 
iiL'lile Tir. 13. , 

11) GeremmtdeErefcirendel (bifere f. A)( 
Lvo. ir., dieZrchiff. ihgeR. Neig dieler Ab(^ 
fi. gegen dieZrcbrFgQ. 144° 44' 8". DeL'IlU 
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■ 3) IdemlfcbM OdMiil"» F. 89.^ 
fliudeiSpiizB, die ZFp^»k,ibgeft. lind. Keif. 
laJBrerAbllpfpD. gegen die Zrpgfl.uodZfchrfgn.lS*. 
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^ die Stfl. glatt, die Tfaeiluxrgsfl. var. %,, und 
die Zfchrfgfl. f ans' welchen Ile entfpringeD , ge^ 
^rei/ti parallel mit den StK DieZfpg. und Ab- 
ßp%« der Ecken rauh tund drußg — äuTserl. 
^üuuefßd und fveniggl» — inw, fveniggl, \onMe» 
Udlgh — - Brcb* uneben von grobem, und kleinem 
lernet ainerfeiu in^ i?^tf/ie , andererfeits ins un» 
fe//ft. nur/^Ai« übergehend— unbeji.eck,, zieml, 
hunpfk — bleibt im Strich unverändert» — 
lalbbari im geringem Grade ^ Jpr, »^ /» zrjpr» 
•SSgvKarften, 4,Sg4 Wiederaann, 4,876 aus 
lern Baireutfaifchen ^ 4,684 aus HohenHein, beide '' 
itcH Breithaupt. ^ 

Zerkniilert vor dem Lötbrohr^ verbreitet Ar- 
ttik, xuweilen aber ilatt deirenSpiesglancdämpfj» 
toi fchmilat xu einer eirenfchwarxen und flahl« 
rmen Kugel/ oi^er zu einem Schwarzkupfer* 
ome» 

n^e hohe Birke. Kroner. Jonas. Hohenftein. 

Eifen aa,5o. 25,50. 27,50. i3»5o. , 

Rupfer 41,00. 48,00. 42,50. 40,50« 

Schwefel io,oo. io,oo. io,oo* . i8»5o« 

Arfenik 24,16. 14,00. i5,oe. 0,75, 

Silber 0,40. 0^0, 0,9, 0,30. 

Spieaglan» 1,50. 23,00. 

Die drei eili; genannten Orter und Gruben bei 



5aa msiBB der otscRWBPBLTinr mrou. 

Freiberg, der letzte eineErsniederlageim ADIltb6^ 
ger Revier. 

Fr^iberger Fablense waren unter diefeDNam^ 
den ältrrn Bergleuten und Mineralogen bekannt, 
und fo wird das Fablers vom Kröoer und Jo>" 
fchon bei Henkel erwähnt (Pyritol. p.45t.)* ^^^^ 
den Icfawedifchen Mineralogen, denen, wieKUp* 
Totb bemerkt^ auch der häufige Arfenikgeiialtbe- 
kannt war. Aber obgleich Henkel^ WalUrio« 
und Groniledt unzweifelbar unter Fahlen d^f* 
felbe £ra Terüanden , welche« wir fo nennen, wti 
ihnen dennoch die Gattung» als eine foldie, ib< 
rer eigenthüniilchen Art nach, keinesweges geeao 
beltannt, und es i(l in der That au£fallen<l, i»^ 
weder Henkel noch Linnee die Kryßalle Ufl' 
nen. WaUerius führt ile höchlt unbeßiraat 
unter den Silbererzen an fliehe da« Citat). Ro«*^ 
De L'Isle war dererße, der die ganze höAll 
bezeichnende und in lieh gefchloITene Krydalliri* 
tionsreihe auf eine voIJßändige Weife entwickelte 
und Werner beAimmte das Verhältnifs dieCei 
Gattung zu den übrigen. Dafs in den Mineralien 
lammlungen manches unter dem Namen Fahlem 
vorkam, was nicht dahin gehörte, i/l gewifs, aacl 
foll CS nicht geleugnet werden, dafs manche Vei 
wirrung -durch Kiaproths, Kar/lens un 
Hausmanns Bemühungen gehoben iR, daOi £ 



tunUL D£B Q&tCHW£FALTB]| ^ETkLLK» 3^3 

d«! Vflrdienß haben , nthe verwandte Gattungen 
{''Bauer be/iimmi zu haben. IndelTen glauben wir 
nicht, da(s Werner lelbft oder feine bellern 
Schüler jemals in Zweifel wai;jen^über die Natur et* 
BerGattunur, deren £igentbümlichkeit und ausgo- 
leichnete Art, fo klar und beilimnit ilL In der 
That giebt ea, wenn man Heb durch dieRefuItat« 
der'Analyfen nicht ine leiten läfat, wenige Gattun« 
gen in der Oryktognoüe , die lieh in ihre Grenaen 
auf eine lehrreichere Weife einfcbliefeen und von 
andern fondem liefieu/, ^wenn ße in ihrer ganaen 
Eigenthümlichkeit hervortreten , wie auch H a u j 
lehr richtig anerkennL Die vollkommene Stahl« 
färbe mit ihren Übergängen, die ganz in /Ich ge* 
fcbloHene Kry/lajÜfations reihe in ihrer Befonder« 
heit, trennt üch beiliromr, die derben ModiBca« 
tionen werden aber von Kupferkies und KupFerglas, 
fchon durch die Farbe, von letzterm aber , fo wie von 
Weifagültigera und dem nahe verwandten Spröd- 
glanserx durch grofsere Härte und Sprödigkeit un« 
terfchieden. Die zwei leztern find aufsejdem 
fchwercr. Über das Verhältnifs diefer Art «ur 
nachfolgenden, foU bei diefer die Hede feyn, fo 
ivie von der vermeintlichen Verwirrung, die durch 
die chemifche Unterfuchuug aufgedeckt feyn lolK 

Fundort. Das Fahlerz kommt in den Gf*biir- 
gen de« verfcfaiedenilen Altera vor^ und zwar fo- 
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TTOhl auf Lagern f wie in Ungarn ', inlSieyermiiki 
im Uigebirge* als auf Gängen. Der häufigfte B6* 
gleiter lA Kupferkies, der feltenl fehlte auündaa i 
bricht mit ihm Schwefelkies « Bleiglanx, Blends» 
mehrere Silbererze, Eifenilein, als Gangmiflei 
meiil Schwer rpath, Quaris, Flul'sfpath, Inda 
F]öxgt»hirgen ßnd die Gänge in altem Flö^ 
merkwürdig. Die ausgeseicbneten PunilörtCTdl 
Ersgebirge, ßnd Ichon genannt, Kiipferberf ii 
Schießen liefert zuweilen fchöne < KryAalle. b 
Sirbenburgen Hndet ßch das Fahlere mit'Schwin^ 
gultigerz, in Ungarn zu Schmölnitz^ im Salsbu^ 
gifchen, in Rammeisberg bei Goslar, in Daupbin« 
zu la Gardette, in den franzofifcben PyrenieSi 
und in den Saalfelder undMansfelderFlozgebirgeo« 

Cronftcdt Cuprum ferro et aifcnico fulpharato ■>>(* 
Talifatum (zum Theil). Walleriut a. p. »8«« 
gen. 54. fpec 353. Cuprum arfenico , fulph«r« * 
leiro t plerumque unacum argento , mineralÜat**« 
xninera cinerea vel nigra« Miorra cupti ftnlaa, 
©bfcuie ciaerea, und p 338. fpec 391. e) Minei* 
«rßenii Rrif»a cryftallifata. Syft, Nat. XII. 3. p «4** 
Cuprum ^rincieum^ mineralifatum pTriticofum cinW** 
uro. De L'lsle 3. p 3«6. Kirvan a p.iB»» 
Hauy 3. p. 62g und TabI, comp. p. 8^. "<* ?* 
»54.» la6. Reuf» a. 3. p. 4*7. GraugäluM»* 
iura Theil» und a. 4. p. 198, Fahlerz lun Theü» 
Mohs 3.p. all. Karften p 6a. Fahlen and 
OxaugüUiger» cua Thcil. Tabell, Übeif. tbenl*« 



AKIHK DER QBSCHWBFSLTftir U&TAULI* Z^ 

BrechaDt.a« p. I75, Brongniart cnivr» grfl 
arfenie.a. p. ai6» HansmaDn -Handb. p. 164^ 
S'chwarzgültigerz p. 167, zam Tbeil, und. wallrfchela• 
^ch~gehölt auch ein Thei/ des Graugültigerzes hierher« 
B^eithaupt 3. a.p.ii^, 

3^ spiESGLANzpAHLERz (Schwarjsffrx Wern«r, 
:bwarzgultigerz Hausmaon. Cuivre. gria anti- 
onif^re H. zum Theil). Vollk. eifert -Schyr mh 
ner AnnäheruDg zum Stahl' Gr.— der^, ein^e* 
r.— ^kryßallif. (die Kryßalle gehören gans dem 
ftem der vorigen Art zu), 
1) Das primitive, wie no, i. der vorigem Alt« 
a) Das dreifacbeuteckte^ wie no. 4* 

3) Abgelluropftes, die vorhergebende var^r 
die Zfpgsfpitze abgeß. ift. 

4) Dodecaedriiirtes, wie no. 6. d, v. A. . 

5) Abwechlebid abgeHumpftes, die vorberge* 
«de Var, nur fo , dafs nicht die 4kantig»o, fon- 
Jfn die Skantigen Ecken abgeft. find. Wenn, je- 
! Abßpfg den Sifl. , fo «nifprechen diefe den Ab* 
5g. der Ecken. 

6") Dodecaedrifches, wie no.-S« ^» ▼• A« 
Die Kryilalle mittlerer Gröfse r klein, fehf 
einr-'' aufgewachfen, zuweilen aber eingewach* 
n und um und um kryjtalli/l Oberfl, ^amglätt, 
'd dann glänzend undjiarkgl-^- oder jauh v* 
''ingerm Glänze, su weilen mit einei Rinde von 



mmdmmmmiOu sh/cUL, ikham mas Oae&mm£rm 
»mmd mmdwemigergUuu^md'^ BnjaSLma^fi,§dL 
Jrkmrßumiigsr ab dim^ iwigA An — mimms wiA 
^m Ui€kimr v/pr. — 4.84>bp 4J|^ UIIm«^ 
4418 — 44150 das Kapaikaraach Braithaipt» 

VariuU lieh vor deai Lo^nikr in« dia IM* 
jlMTg^boiila An, mv fpurt aus Ub«i mSmäsäp 
Uktm Gärnd^ Das vob 

Kapaik »a daaTom ZiUa MKliMtf 

RnpS» 57-75» 57.S. 

Spt^^^aaa a3,oo, a^o^ ^ 

Eüen 3,25, 6^ 

Silber o« MaDgan 0,25» 3,0, 

Zink S'OOy — 

Scbwefel 38,00, %t,^ 

beide Analyfen Ton K L 
Waller iua ktontediereArtiradiNiterfclMi^ * 
iie TOD der vorif^en. Wir geilf^hen, dafs wirmck^ 
eiafehen, wie ein FoIIil, deflenbeilimniendeKtt*' 
seichen alle nur Modificaüonen einer beksBBtÜ 
. Gattung. And, fei bll aia eine eigene betrachtet wb<^ 

den kann. Die Farbe findet ihre Annäherung icboA ^ 
' bei dem Kupferfahlers , die KryltalliCtiion lA <*i^ 
diefelbe/und der ▼olIkommneremufchlicheB'Uchf 

• 

mit wfkham der gröüiera Glans, dia idoLuintf^ 
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ucbilucke surammenhängeii, begründet 
gradueiiea keiaf>«we^e$ ein* fperifilcha 
denbeit. Wenn irgend ein FoITil» Wir 
I Tagen , als Mulrer einer Art aufgeileilt 
kann, fo iil ea das S^bwarc^TiIiigera » in* 
hts Fremdes, von df^r Gattung Trennendeis 
mnit« raehrere Kennzeicbfn aber eine 
igedeutete Vollendung erbalt^n Wir ba- 
e Breitbaupt, oben nur dieswei Aii^fly« 
ffibrt, weil nur diefe mit Geivifabeit bierher 
et werden können. Was nun aber «tie Ver* 
gen, welcbe die cbemifcben Unter Turbun« 
Klaprotb in diefer Gattung veranlafst 
betrifft, fo find ße fcbon fo oft. und von 
Q Seiten befprocben worden, die Recht« 
bognoGe von Mobs, im^Tabl. comp von 
[o grundlicb in Anfprucb genommen, dafa 
berHiilTig fcbeinen roöcbte, diefen Gegen« 
rner tu bebandeln, um fo mehr, da nua 
reitbaupty der durcb feine Lage am 
dazu berechtigt war, die Analyfen oryk« 
fcb vertheilt bat, K> weit ee tbunlicb war, 
I halten wir es dennecb für nutzlich, auf 
;e aufmerkfam zu machen, was lehrreicher 
> Mineralogie und ihr Verhälmifs zur 
aus diefer £rfcbeinung hervorgeht. Ote> 
ikt uns, exhellt deutlich, dalä ebealofiM 
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der OrTlttognoIi^, das Recbt |h«t zu trennen, wtf 
der Chemiker vereinigt (wir haben ein Beifpieig» 
geben, durch die Trennung des StrAhlkiefet tob 
Schwefelkies), fo Üt'ertuch berechtigt sn veretBi* 
gen, was' der Chemiker trennt« Beides ans dfltt 
nehmlichen einfachen Grunde, dafs keiaeAm^ 
Jemals das eigf^ntlich Beßiroinende der FonaU^ 
düng erreichen kann. Die K 1 a p r o th Ichela'Ai» 
lyfpn des Fahlerses beweifen, wie bei mehrntt 
Schwefelmetallen, dafs kaum xwei Stufen Töifig 
mit einander ubereinßimmen in Riick/icbtderquso- 
titativen Verhäitniile derBeßandtheile, und in d« 
That find, um diefes au bewfifen, die AnalyTeü 
der Freiberger FahlerjBe, bei welchen der Arfwit 
gehalt von 24 bis auf 14 wffchfpli, merkwürdig f»* 
«ug; mufs man nun di'-fen Wecbfelvon mehrodff 
Vreniger, als ein blofs ZuFülIigfs betrachten, w«l» 
ches für die Form gleichgültig \R, wo ift danafi« 
Grenze, die diefes Zufällige in einNorbwendigeii 
rperififch Formbeßimmendes verwandelt? üf« 
fiefirb ander« wiUkuhrlick feftletsw? Das Ho- 
lien/leinifcheFÄlilerz ifl durchaus von dem Freibc^ 
ger nicht «u unrerf-hridcM , aber der Arfenik linkl 
bis 0,75* und der Spiesglanjs, der in einigen Fr*i- 
berger Erzen g^inz fehlte, in and'Tf'n 1.5 berrog^ 
lleigt bis aj.oo. Zink mifnht fich \n einigen '»»» 
Vrie in dai Kapniker Spiesglanai'able», bii ^ 
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^uerkfilher fogar in andere, wie in das Po« 
in Oberungarn, bis zu 6,25, und nach 
in daa Fahlerz' von Creu in Valencia« 
lifcbungen und ihre Veränderungen kön- 
ir zweifeln keineiwegea, noch mannichfal- 
irden, was würde aber aus derOrykto^noßa 
, wenn /lebet dem Rrengen, auFfeine eigenes 
htungen gegründeten Studium individüel« 
men, ohne in fich (eiber einen feRen 
zuhaCen, Furchtfam nach den Refultaten 
alyfen hinblicken feilte? Giebt es wohl 
irig^^res Beifpiel von den Verirrungen, ctt 
1 maiv dadurch verleitet wird, als die von 
itenKarßen verfuchte oryktognoßifche 
nung des Fahlerzes, und des von ihm und 
oth fogenannten Graugulcigerzes? Es ilt 
t, dafs Klaproth, diefer Belli ramiing - 
chter, behauptete, er erkenne nur diejeni« 
iCen für diefes oder jenes an, von- welchen 
ttiick abgef^hlagPD und analyßrt hätte. So 
hre die genauere Unterfuchung, derer die 
^Ren Grade dabei interelTirt waren, hier ir- 
ne äufsere Veränderung zu finden, nirhtf 
zu en decken. Sollten aber diejenigen Mi« 
en , dii* lieh für überzeugt halten, dafs fio* 
indertihfile, ^wie beim Glanzkobold, diß- 
tniiche Structur fo entfcheidend befttxxu|(iiBd| 
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daCs die übrigen 95 Theiie in diefer Ruckfichte 
ne Einduf« find l nicht auch gUuben können , d 
•ine Betmilcbung von Arfenik oder Spieaglani 
fchwankenden VerhältDiiTen als ein Gieicbgültif 
SU betrachten wäre? Hausmann bemerkt ric 
tigi daf« Ar Eilengehalt cu grofs^ der Schwtfi 
gehait in den Kla protbfrhen AnalyDen a g 
Ting angegeben iit» Wcfnn er aber verninfbf 
dafs ein gröfseres Licht über die oryktognoltifch 
Vr-rhäluiiOe diefer üch nabe Hegenden SubfUni 
▼erbreitet werden würde» wenn snverläiTige C1 
miker bei ihren Analyfen nicht blofs auf die e 
ferntem Beltandtheile« fondern auch auf die 1 
hern Verbindungen, alfo namentlich auf die V 
bältnilTe der verfchiedenen Schxvefelmeialle n 
mit diefen etwa wieder v^rbuntienen (^gleichfio 
ihnen gelöflen) Metalle, Uuckfichi nähmen, Ürj 
tognoßen aber den Einflullen der verfchiedenenV« 
bindungen der verfchiedenartigen SchwefelmeW 
auf die äufsere BefchaßWnheit nachrpürteo, 
können wir mit ihm fchon defswegen nichl üh 
einftimmen, weil er eine blofse Beziehung H 
an die Slelle einer freien Verbindung Der Oi 
tognoll, wenn er das Eigemhümliche der Fe 
beflimmen will, foU ßch ja lediglich an di 
halten« Was aber eben die hier unierfu'hteC 
tung betrifft > £0 id es freilich lehr wahricbeiol 
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ilafs, befondert bei den derben MaOen» maocb» 
'Venrimingllttt findet V dal« \Tir tber nach einer 
jeden Analyfa trennen Tollten» wa«, nicht ein fluch* 
tiger Anblick, Ibodern ein gründliches Studium 
vereinigt hat • wäre in der Thac febr unüberlegt 
lud anbefonnen. Wichtig, ja unentbebilich iH 
die cbemiTche Unterfuchung allerdings ; denn iie. 
ifl einer Betrachtung der nefamlichen Sub/tan«en in 
einer andern Richtung. Diefe Richtengen aber^ 
Tollen Trci neben einander beliehen, dann er/lwirdr 
ifare wahre tieHie Einheit fich oü'enbaren , die in, 
einer hf filmenden Beziehung zu Grunde gebr., 
Wäre der Oryktognolt etwa verpflichtet geweTen, 
denArragonmit dem Kalkipath, der Natur zuwi»( 
in, zu verbinden, bis Strohmeyer die Stron». 
ianerde in ihm entdeckte? Bedeutende Di£teren« 
«min den VerhältniHen der Bedandth eile» haben 
nchl auT die Form gewirkt» bei vitlen Schwefel«, 
■etall- Verbindungen, während et der Chemie 
nicht möglich iil^ eineentTprechendeVerTchieden« 
keit in den verichiedenartigllen Formen auf der 
Familie des Quarzes, des kohienTauren Kalks zn^ 
•Btdecken. Dieles iil ein groTses , ein Tehr beden» ■ 
tendes Factum, welches man, in TeinerBedeutfam« 
keit recht deutlich und TcfaarT herausheben, nicht 
durch kleinliche Bemühungen zudecken Toll.' 
Denn es drängt uns zu «iner Betraj^h^ung hin, di« 
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rür iit ganie Njinnrinpiifchafi von Art irofin 
iWichtigkeii, und tof allemgeeigoet ifi, denditK* 
die kleinen, TT«nn auch rorgfäliigrten ,>dekiaocliiii 
enffea Kreifen eingeFchlollBnen BeroühungM, «iiH 
Bfrchränliien Blick der Naiurforfcher lebendig uiä 
bcnpglich zu ethaUea. Dtefc« Factum veirclHiul 
in dip grobe WerUiaiie der enigeo Nainc, S» 
nicht aua einer herrrch enden Anficht heitui, uib 
in engen, duicbReflesionfafrtinimiPnKreiJ'en nl- 
let und rchaFl. Wei kann die Quarzkr>'ßille lU 
cinar FeueiiteiDmalTe hrrauirchiersen [ebca. irff 
'die^vundeFfimen hoihilveirrhiedepen MaCTeD du 
'Agatbbildungen, wet eine tuitmiaengefettlsGitf 
tiialTe, auf welcher die abTreichendileoFonnMiiiB 
Vrieein l^ifer tlberiug in einer bsüimrotan BaA- 
lUDg ingebauchi erfcbeinen, mit Aurmerkrimknt 
betrachlen, ohne leeht tief ku Kih\aa, dtb bl« 
moa Bildungen die Redein, deren crEeugsDiteB«> 
dingungen weil über die zerlegende KudA binlW 
liegen. Der Orykiognoü, indem er bei rorgFälti* 
gerPrSrung der Eiganlhilinlichlieil der Form, i« 
rill>ire!haFiengeagno/l.rchenVerwandircharienirer»> 
ler SubAauKen , die lieb in und mit einander bil- 
den , nachrmrcht, will eine Anficht vorbereite«, 
deren B. flimraung ei eb'n ilT, die engen Schru»- 
kfnallerChemia^u d„rcbbr.chpn — un.t rr foill« 

l iaich £• hefcbiuDKca UITen? Die Aoilyü 
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erliälc^iich «a feiner Productibn, auf welche er 
!eut6t« wie die Reflexion, die in einer beiHmm- 
lo Zeitepoche herrfcbt, zu dem waltenden, eneu- 
enden Princip in der ewigen Gefcbichte. — Doch 
iefer Gegenftand foll bei einer allgemeinen Untefv 
ichimg gründlicher erörtert werden. 

Fundort. Auf dem Harx bricht das Spiel« 
laDxfahlerz' mit Kupferkies auf fehr merkwürdige 
Veife überzogen , begleitet vonKalkfpath und Ei» 
tnfpath auf Zilia'und andern Gruben des Rofen* 
öfer Zuges bei Klausthal, in Siebenbürgen mit 
Tanganoxyd, brauner und gelber Blende, Braun- 
»ath, Bleigtanz, Schwefelkies, Quarz/ zumahl 
ei Kapnik aiif fchmalen Gangen im Porphyr fehr 
;bdn kryllaliiim. £ioe ahnliclte Formation, frei- 
ch ohn» Manganoxyd , an deüen Stelle einige 
ilbererze treten, erwähnt Mohs als Torkom- 
lend bei Scharfenbek-g in Sachfen, wo die Gänge 
iSienit auffetzen, und faß die einzigen find, die 
elbe Blende führen. Gehört nicht auch das Vor- 
onamen mit gelber Blende auf Quarz zu Sehern« 
itz in Ungarn hierher? Mohs will einige Spu- 
m diefer Gattung auf der Grube HimmelslürUbei 
reiberg gefunden hab^n.— Breithaupt nennt, 
ach Werner, Sehwaz in Tyröl, wo fie mit 
Iraunfpath und Malachit, und Saatfeld, wo fie 
lit Spatheifenllein , ZiegeierjB u, C w« verkommts 



l 



Im Gan/sn alfa flimmt äat Votkonini«D mil if» 
äet Kupleifaliler/ei i'lberFm, foD Tielchepi du 
S|><ea«Uii/i'jb]?rz auch iLiiifg begleiiei vilra. Sni 
dei Vetnlriong, die durch die Rückßcbini ml 
die K 1 a p I o I li Tcheo Anil^ren liervorgFrufaiKrud, 
iftMbedfntiicli gertö/den, die GebumoiHr «. 
zugeben, weil mehrere Orykiognofien, Trio K'> 
rien. ReuTi. Li>DDl.aid. M ■ uimtna, Kn;- 
tfihMeiTi mit Spiesglao;: Lieih^r rfcl^nen. 
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li»ng. Unter Hie FnflillBn, die m»n, »et 
inUrit dtixh rlirmifchc DUTrrfnz^n de. FihJ«! 
rs gen.u»r orjkloeno/l,feb lu l^fiimmen fucllM 
;«hörea berundeti kttc;. die jiUudiD|f* 
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FiUers, wean aach nicht ab Gattungen getrennt 
rrerden mufleB« « 

i) 0&AC6ÜI.TIGBB2 Klapfotb, dunkel 
^ahJ' Gr. — derb — fimrh fchimmcrnd von Afe^ 
fdl^L — Brch. uneben vom feinem Korne int 
Ihene übergehend — weich — etwas milde — ^ 
:£(^f einen fchwarzen matten Strich — 5,9 to. 

Eifen 7,00. Kupfer 27,00, Splesglans 23,50, 
über 10,35, Schwefel 37,75, Blei 1,75. Kl. 

Diefet FoiHl noterfcbeidet lieh, wie es 
cbeiot, nicht allein durch die Müdigkeit und 
Veichheit, wie Breithaupt richtig bemefkr, 
>Bdern auch durch geringere Schwere. Dia 
herein ftimmung in den Bellandtheilen mit dem 
>geBannten Graugiiltigeiz vou Wolftfch auf dem 
chwarawalde iit freilich aurTalieod, indelTen kün* 
en wir über diefes letztere, da es uns unbekannt, 
uch bei Klaproth nicht befcbrieben i/l, kei- 
>en Ausfpruch wagen. Das hier belchriebene 
ollli mufs eill in mehreren Beziehungen gekannt 
-)'o, ehe man ausmachen kann, ob es eine eigene 
uttung bildet, oder nicht. 

■ Fundort. Es ill von Humboldt aus Peru 
^bracht, wo es in der Grube el Purgatorio in 
«niOerro deGualgayos in einem AlpenkaJkfleine, 
er dem in Oberbayern ganz übulich ill, vor- 
ommt. 
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bliieri Klapr.) Da„kelfiakl Oi.— derb, lim 
gcfpr. upil kryflalhf.. wie da« KuphlTihlim 
Uitd mitmebrcienModificaliODen delTelban — *il- 
yi. wcnlgglänicnd vai fllBta/lgi. — Brcb, »■ 
eien von f(rnbem Korne — tveich — mlUi^ 
Übrigfnl v'ie KupteiCithleit. 

ZerVnlJlert flark vor drni LötliTciHr, dia Ktb* 
1b befciilagt mit SpieigUn.;. und Bleioxyd, iad« 
ria gercbmolzfnei lili^üfcbei ScbvTarikupreikon 
übrigbleibt. Blei 5),äo. Kupffr iG.aJ, SpiMg!'. 
16.00, EifeD i;,75, Schwefel tJ.Sg, Silber A«. 
Klapioih dai von Anrlreasberg, 

Wir rolften bei der Befchreiburg glU 
Hlulmann. Katfien Let diefe Art mit in 
fthnari Spieig'anzeta verTreclifelt , Tvenn aboW 
K[jßallir»lion»ryrtem d^i rahleriM ihr el^n'^ 
Diull Üe allerdingi abfolut gelirnnt werden, Uli' 
eiebi ein böch/f merkwutdigea Beilpiel ton i« 
UnabhänRiiikeit der Form von dem bloUoo qut»- 
liiaiivi-n Vpthälni<r> drr lien^ndtheile, d<nn !• 
derThar Rcben die Araljleii d« [cbytuz'.Sfit*' 
giarize.rri'B uad äes h]riinhlerxts hhi iib<^r«iaßiiA' 
inend«Rerult«le, dd iloch beide Koffilieil dui<|l<* 
am TSifcbieduiea Gmun^emueeboien, d«BB«* 
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id€t wolil keinen Zweifel , dafi man ^ fo ebwei« 

lend^ die BeIli(ndtheile«*fiod , dennoch das Blei« 

hier« nur alt eine Art des Fablerxes betrachten 

irf. Die Weichheit und Müdigkeit wurden die 

reonung begründen, uns iH die Art unbekannt; 

Fundort« Die Grube Andreaikreus zu Andre«* 

iberg, begleitet von Bleiglan^« Kupferkies nnd 

alkfpaih (HaUtmann). Germar fchreibt 

\r, daGi er et m Neudorf mitSchwarsfpiesglana* 

'S sufammen gefunden^hat, nnd zwar fo, dafi dia 

»ben MaOen beider FofiUien kium zu unterfchei« 

sn waren. >Diefe Übereinflimmung fcheint allere 

iogs auf eine Artverfcbiedenheit vom Kupferfabi<< 

Ti %u deuten. 

Karften in Klaproths Beitr. 4, p, g^. SpiesglaaaM 
bleierz zum Theil. Tabell. p. <8* Q« P> 98* no, ii3« 
zumTheil, Sapplementb, p, 441« cbenTo. Htui^ 
mann Handb, p. 170. 

Kup' BRWitMUTHEAz Selb« Lichte hlei» 
^tfiaJtl'Gr,, andererfeits int Zinn^W,, läuft 
e/^/. IC. röthL in A€t Luft an , und überzieht Ach 
"»Ende mit einem Braunen Rq/i,^ feiten Hellen^ 
'eile Bunt und zwar taulfenhälfig oder fiahlfar» 
% *ngelaBien-^ derb , grob» u, fein- ein ^efpr^ , 
^ ieiun in kleinen yund Je Ar kleinen, bi^/ch^l» 
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'förmig siifamm enge häuften Säulen kryft 
• Oberfl. der S« Jiark nach der Länge i 
'(gefurcht)—* myr » glänzen d-^-^ Brch. unei 
k/elnem Korne, ftellenweife ins Jirah2igt 
Jlarkglänzend) — giebt einen Jchwarzen 
ten Strich — weich '^^ milde -^ Jch wer, 

Witmuth 47*M> Kupf. %^,6ß, Scfawef! 
K 1., oder oacb Hausmanni Berechnung 
8chwf felwiamuth , und 43,325 Schwefelkuf 

Diefe, mir fehr unvollHandig bekaom 
tung* iß von Selb entdeckt und befchriebei 
fcheiot dem Wismuihglanz nahe verwandt x 
fo dafs der flrahllge Bruch wohl den Uberg 
diefei FolTil bilden, und die ilarkgeAreifte 
len von allem KupPergebalt gefonderteo 
ScLwefehvismuth bilden mögen. 

Fundort. Wictichen aul ÜLei Grube Ne 

im Fuißenbergifchen , wo e« in auf^elöftett 

nit einen Gang ausfüilt, an dem nehmlicbe 

in der Daniejagrube mit f'.baalig'^m Scbwe 

Kupferkies und gediegen Wi5mutb. 

Klaproths Beitr. 4. p. 9I. Karften p 70. 
SHppIem. p. 464. Selb Aimal. der Wetter, 
Ich. 1. I. p. 40. Hausmann Uandb. p, I 

30.' 

xicKBLSPIRSni.ANZBR« (Ullm 

hM heller, hM dunkler Stahl -Or., eil 
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ardi das lichte Blei- Gr., mit einem dunkelroth* 
tekeif Anilrich int Zinn- W., andererfeits durch 
\f% fchwärzlich Blei'Gr,, ins Ei/en - Schw ~ 
Mifli^rattZ/cA-SchW'« auch bräunL, ilellenweife 
}ffmuenfchf9eifig , Jiahl farbig , feiten kupferroth 
tdw tomBackhrafin angelaufen — c/^r^ if/i«f e/n« 
gi^/fr.«— ' inw. glänzendi wenigf^l , fchimmemdi 
Aeh dar Verfcbiedenheit des Bruchs — Brncli 
J*»ir orftfr weniger vollk, grad^ feltener krumme 
V^» Zf> nur wenigfchiefwinkh Drchg,, zwei deut' 
IcÄef-— Querbr. (mit ^eringerm Glanse) uneben 
asK kleinem und feinem Korne — Brchil. unbeft, 
Mft , n, Jhd. Jckr/k. , im Kleinen zuweilen fall 
^ß^'^grojs'^grob» kleinkörnig, im Kleinen au- 
Itailen fchaaL abgef, — Wird melfi^ im Strich 
}fanzender, und gieht ein /r.hwarzl, graues Pul- 
ifa^-i. halbharl — fpr,-^^ /. zrfpr — 6,020-— 
^33 Ullma.nn^ 6^546 Strohmeyer, 5«6oo 
^hn (?). 

Verdampft vor dem Löthrobr mit weifsem Dam- 
pfe, nnd hinterläfst ein Arahliges Korn. 47i75 
Spiesgl., »5,25 Nickel, 11,75 Arlenik, i5,25Schwe- 
Kd Uli mann. 4^>8oSpiesgI., 56,60 Nickel, 17,71 
Schwefel, i.Rgmanganhaltlges Eifen Strohmey- 
ir. Spiesglanz mit wenigem Arfenik und Spuren 
on Eifpn 61,68. Nickel 2^,!?3, Schwefel 14,16, 
ide nnbe(timmte Subft. o,83 John, 

ilL Band, jß 



I .^ 



-^ Difle Gattiing ift toü UIlma«a» «iÄ^j 
midmtrftb^Cdiriebeii; und fcbmt, 
Nftdi dAi w«iiig«ii Siu^Mi» did idk M.tyta^ , 
I«genhMt find, will nur dio «on. IfllMil*-%l 
haiiptau, .oryktognofiEüch« Yarwaadjfifck^^ii 
4pn Gran -^ und Sdiinti»#iSpiwJinjwrJMJpi|W». 

Sdlivm« Jbild«n die antg^mdiiiotAinSjBBmK^ 

Fmdoit, Ohibe Jtingfran bei Oolai|»d^ w,j 
gekUrtGUickbeiEirenip dteBkigidge te^; 
be I««Adetkjroiie bei Wifaui dorf im SiegeiiCdMii tt 
Giogeo, oft neßerweiCe» begleitet voii.QuiiBf 6« 
ftafpatb, Schwe^- iu Kvpfinrldee, Bleiifo iffo 

bf p. i^a- 

3^ 

2INNKIBS Wr. (Etain fulfure H.). IßBÄ 
j^ifchen fiahl' Gr. und ,meffingr Gib. Meißd* 
erlern näher, zuweilen dem letztem-— derh'^ 
elngefpr,'-^ inw. glänzend u, jveniggL w>niStf 
taligi. — * Brcb. uneben von grobem und khimn^ 
Korne, ^ins unvollk, kleinmufchL, feiten mii'^r' 
deckt blättr, -^ halbhart — /or. — /. Jtrfpr* -^ 

4*350 KU 

Entwickelt vor. dem Lötbrobre einen Sciwef<F 
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und fcbniilxt ceu einer fcb^arzl. SchUckd« 

kupf. 56, Zinn 54-, Schwef. 35» nach einer 

und Eifen la^oo, Kupfer So«oo^ Zinn 

:hwefel 3fi»5^» nach ejaer fpätern Analyfe. 

> t h. Nach der fierecbnung würde die er- 

fe enthalten': ' 

nrefeleifen pif«» ' 1 _ Ä 

/[aximo, ^Schwefel 5,5 j — ^»5» 

felkupfer /Kupfer 36 S 

linimo. [^Schwefel 9 ) ^ 45*0- 

efelzinn /Zinn 34 ^ 

Medio. (^Schwef, 15,9 j "= 47»9« 

Nach der letzten : 99>4* 

rvefeleifen /Eifen 12 ^ 

laxinio. f Schwefel 14 I = *^« 

felkupfer /Kupfer 3^ "^ 

linimo. ( Schwefel 7,5 ) = 37*50^ 

efelzinn /Zinn 26,50 i 

Medio. (^Schwf.io,ao j =36,70* 



ioo,a. 
e äufserfl feltene Gattunji; hat etwas fehr 
ebnete«, und mit den übrigen Zinnerzen 
gar keine VerwandtTchaft. Die Farbe ift 
Hauptkennzeichen, durch welches He 
iahe flehenden Gattungen (Kupfer- Seh we- 
orzuglich derbem Fahler«) unterfcbieden* 
inn die gelbe BeimiTchung im Hahlgrauen 

- 15* 
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hoGhft eigentliuniUdi. Diß HSrn 4mi Zifati» 
tjHiSt größer, ab dtt detKnpferkieTflt» «liftftto 
waicher alt Schwefelkies, fo wialeidnar. Diftü^ 
gefiibnen Analyfea fon Kia.pro^b» ^euieD«! 
markwurdig, iia baAadgeii.fidi ^MobIclCBiti|i » 
demio beiden dasnebmlidie V^ÜlmiadafSd^ii» 
Ma sa den fisl^ectivea IfftQÜleB diiagednkkt ift; 
•berVib'e0''da^a^di arbalc ati^ die.Etfalmlagi 44^ 
das qaantitadTa Verbakniia)bei An SdnfÜMiaa* 
talleii , «liig man düa' nibeilii o^er antfiBiatart Bk- 
ftandtbeiie in Bctracb taug' neben« fahr vaitniff- 
licb^fey »iAeBfalll eiÄeubeiii^rcbendap Kaftatiainff« 
Et ifi gewifs nierkwardig « data diar EiGnigebak b«* 
deutender, dar Zinngebalt geringer war in dfrlKf 
ten» als in d^ erllen Analyfe, da Klaproth fe^ 
ne frühere Zerlegung deCiwegeii prüfend wiMler' 
bcrblte t weil ia dem frühem Exemplar KupfffkiM 
lichtbar eingefprengt war. Es mag freilich fikea 
gelingen , den Zinnkies vollkommen rein la ^ 
halten. 

Fundort. Bis jetzt nur suWBeal^RedLia 
KirchTpiel St. Agnes in Cornwallit, auf einem midi' 
tigen Gange TM o b s^ glaubt, dafs es ein Lager fej)» 
begleitet von Kupferkies, welcher faft immer iB 
der MalTe eingefprengt iil, brauner Blende, l^Bp" 
ferfcbwärae u. £. w« 
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-Xixvan 9. p. 947. Hany 4*P.393* Tabl. comp. 
p. loa. ■• p.aso» Renfs a. 4. p. 28^, Muht 
3. p, 593* Kärften ao. Tabell. Übeif. p. 75, 
JSrocIiant a. p. 333* Brongniait a. p, 191, 
Breithaupt 4. i.p. 5i« Hausmann Handb. 

WASSBRBLBT Wr. (Molybdene fulfure H.). 
Ein voUkommnes /rijches (Brennende^ blei- Gr. 
itrb, eingtfpr, u. kryßallif, 

i) Primitives y eise vollk« ungleicbwinkl. 6(. 
T. (Die KerDg. eise 4f. T. mit rhomboidalen 
Stfl, von 60^ u. 120'' 9 hier die 2wey einander ge- 
glDÜberllehenden £ndk. abgelLj 

2) Zugerchärfces no. i., die Endfl. wenig 
Bach «gfchrft. , die ZfchrfgH. auf die Stfl. aufgeC 
Von £smarky Schumacher, Schmeifser 
mklBournon, alf eine dpp. Sf. Pyx. mit abgeii* 
Endfp. befchrieben. 

Kryitalle mittlen Gr. und klein, meift e//i« 
Riweilen doch auch au/gesvachfen — Siß, und 
Zfchrfgfl. glatt, Endfl. gfßreift, die glatten FL 
fiarj^l, — inw. gl. und ßarkgl, ^^ Brch. vollk, 
^rumm-, feiten grad- blättr., i/I Drckf;. paraU 
^el, mit den Stfl der T. (Die Streifen der Endfl. 
^Qten auf einen andern dpp« Dreh, unter dem an- 



Y ■ 



5*1 

^C<^- ^r^^-\und klein* p snW^ilen l2ii;AcA' ^ 
'»^ •^6«t-— fchrMt -^ /«/-^^ ^^A/^ ^* r*«^ 
fi^Wc^-* votier. milde '■^ n./nd/jchw^srffr,^ 
Jähr leickl ' f palt bar g nach der Ricbni&g ^ 
pirdigs. «« üi dünnen VitxXJOL gern^ hie^Jo»^- 
4>738 Briffon« 4,669 K» ,' 4,667 Schamtcb«! 
4«6^'B r «i tb a u p t. £r(ial/ ifbhrt geiiebea— I 

mit Siegellack gerieben «4* 6. 

Verdampft vor dem'Löilirohre mit eineiaivt 
fien ' Ranch .aad <Schwefel§eriicb9 Mofybdiea { 
5^?rei«l49« Bucb^ls. 

Die' alten Mineralogen verbanden die W 
lerbley mit dem Graphit, und mehilB^e erkana 
die Ähnlichkeit deHelben mit Talk und Glimo 
Cwie Pott MifcelJ, berol, T. VI.p.5S). Henc' 
(Lect, de Zincop, 8) und Linne<d ahndeten 
eigepes Metäii in beiden. Dat Waüerbley w 
wenigflens als Art> fcbon von CronHedtf 
dem Heilkbley getrennt j fo wie von Wall er i 
Die VeranlaHung gab die chemifche Unterrucb 
von Qiiiil (Abh^ndL der fchwedifchen Ac. 
mie f. 1754.1 deuticbe Überf. p. 1991) die wie 
höhlt durch S ch oel e^fammrü che Werke ;i. p. 
die Entdeckung der wahren Natur dieferSubX 
und einet neuen Moiallf heibeirührte und lo^ 
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xifgßent für dat WaJQerbley, Potts und Hen» 
^kel« Vermuthnng beiläti|[te. Seit der Zeit wird 
^•t Wailerbley als eine eigene Gattung betrachtet« 
und in der Tbat Ül es nicht mit irgend einem an» 
£em Foüil zu verwechfeln , die /^anz unverändert 
-liehe brennende bleigraue Farbe« ja felbA die gro» 
lie« und überralchende Ähnlichkeit mit Graphit/ 
Glimmer upd Talk, londem es auf eine äul)ierü 
fcollimmte Weife von allen übrigen FofHiien, in« 
'dem es von deiZ genannten durch Farbe, Glanz 
und Schwere getrennt wird. Angenehm iil es mir 
gswefen, bei Br ei thaup't zu finden, dais man 
von der Ähnlichkeit zwifchen den erwähnten 
Fofiilien mit diefer Gattung auf eine innere Ver- 
^wandtfchaft fchliefst« fo wenig auch die gegenwär- 
tige Chemie eine folche vermuthen läfst. In der 
Üliat ill die Übereinilimmung «a der kryßallini- 
Jcfaen Stfluktur, die Art der Bildung der doppelt 
• Cfeitigen Pyramide , durch die Anhäufung der im- 
mer kleiner werdenden Tafeln, ein Umlland, 
fSiet WaHerbley und Glimmer inikig verbindet. 

Fundort. Bei derÜbereinßimmung mitGlim* 
mer« iR das gewöhnliche Vorkommen des Waüer- 
bleyes»* nemiich eingefprengt in Granit« Gneis, 
Glimm erfcbiefer, vorzüglich in dem. fcandinavi- 
fchen Gneis (Hausmann), fo in Nummedaleb^ 
in Norwegen, bei Bailnot bei RiUdarhyttaa^ in 
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» ^onkelfiahl-Gr. nahe, durch das Anlaursn 
u/U, -^^ tigrb , einge/pr^ und kryflallif. , in 
ft^^^en 4/1 S, mit undeutl. Veränderungen, 
«ir Akftpfg. der fchrf. Stk. u. f. w. Die Kry. 
9 klein, in Dmfen aufaewachfen, und wie« 
Bit andern Foflilien, als rothem Mangan u. f, 
I rar völligen Unkenntlichkeit überzogen -— 
glänzend \ii9 Jiarhgl,-~~ ausgezeichnet halb' 
/i/ch,G\.^- Brchi unvollk, 6/tittr», mehrf, 
\ Die deutlicfaAen parallel mit den StO. der 
D dritter nach der kurzem Diagonale derfel* 
Querbr, uneben von feinem Korne — 
unbeji, eck., n. fhd. fchrfk, — der derbe 
klein und eckigkörnig abgrj], m\X foriijl* 
\artig gebrochen gefireiften FL, die den- 
rlanz befitzen. — Verliert durch den Strich 
lanz und din Farbe, und glebt ein lichte 
rünes Piilifer — . undrchjig, ^ halbhart 
irte de« Fluafpaths) — ein Mittel zwifchen 
und wenig fpr,, mehr das erjle — /• 

- 3.95 Kl. 

enn er geröllet iÄ, färbt er vor dem Lötb- 
en Borax veilchenblau. Manganoxydul 82» 
*el II, Koblenf. 5, Kl. Manganoxydul 
hwefel 15 Vauq. Sehr wahrfrheinlich, 
j e b 1 c n 8 \'crmuthung, ein Scliwefclman- 
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DieTe Gattung, ^i« iäurcb Mull er foaA«» 
chen Et Bin, d^m&itAttJuft de$TMsr9, jnmU^. 
eine lolcbe bekannt ward« bat etiMt «ifMiii 
AuAgeseicbnetea , befondera dient der Soidi ^ 
2U,, Ile auch von der fcbwaraen Blefide tm vum 
fcheiden, der Ile fonil-noch am oacbÜMi Mb 
Die kry/lallinifche Struktur liüit deutlichere uii 
Tielfahigere Formen erwarten , al^ dia bU jetat kl* 
kannt und, und dann wird diefe Gattang, 9xA 
tdi, ein Übergang au den Blenden wichtiget «■ 
Icheinen alt bis^ jetzt* Vergl. Breithaupt« 

Fundort. Nur in Siebenburgen bei^ Nagjng 
mit Blatterercy ^eifstellnrera. Blende, Kspfi» 
'kies, Rothbraunfteineu* in goldhaltigen Qam 
gangen, 

Müller 7nn ReichenTicIn in pHyüc. Arbeit- der ciatiJi 

in "Wien. ift. Jahrg. 3 Qu, p. 8ö. Tabl. conp.f 

zu, Reafs a. 4. p- 44^* Karften y,^*•* 

p, xoo. n. lay. Tabell» Überf. p, 70, HausMlü 

' Handb. p« 15^9, Breilhaupt 4» a. p« 197» 

34. 

BiBNDB (Zinc fulFur^ H^» 

1*) BBAUNB BLBNDB (Zinc fulfuT^ bniU H.)k 
a) BLÄTTRIGB BRAUNB BLBNDB Wr. R6I 

iichr in das gelblich ''Bt. und hyacinth^^ ein 
feits, andererfeits ins JclifvärzL- feiten neiken*) 
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bleiu!* und braunU Schw,, «uweilen pfauen^ 
weiß ff u,Jiakl/afBig bunt angelaufen^— derb, ■ , 
%efpr^ und kryilallif. 
i) Primitive (Z. falf. primitif.T. LXXXIiga.), 
trollk. Granatdodecaeder. Neig, der Rhom- 
. gegeneinander lao^« der ilumpfe ebene Win- 
109* a8' 16", der fpitze 70° 31' 44". Kerngo- 
Dtegr. Molecul.Tetraeder, Subtrahirtes das Hum« 
Rbomboaeder* DiefeForm, obne irgend eine 
dification, Ül fehr leiten, 
a) Tetradodecaedrifche, no. i, an den« den 
eines Tetraeder« entfprechenden Ecken (die ab* 
hfelndcn 4 Ilurapfen 3kant. Ecken des Granat« 
ocaeders) abgeil. Ich habe Gelegenheit ge* 
t, diel« KryilalJifation, die für den innernZu- 
menhang der Modifica^ionen des kiyÜallinln 
m Syilöms diefer Gattung höchil intereHant iH/ 
e die Ipäter zu erwähnenden Zi'chrfg., an eine| 
men Blende vonKapnik zu unterfuchen. 
5) Gerückte (transpof^ f. 196,), ein Zwilliögl- 
lall des Granatdodecaeders, an den fcharfen 
en zgCchrft. , die ZfchrfgA. auf zwei gegenüber» 
ende, der nach diefen fcharfen Ecken znlau« 
len vier Kanten des Dodecaeders fo au^ef., 
ßre auf der von der Zfchrfg. abgewendeten Stl« 
is an die üumpfon Ecken dea Oodecaedera r^i^' 
3, üch daTelblt 5 und 3 berühren, und mhdte 
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bler xuCammenlioIsencLen 5 Dodecdrfl, eine Art6L 
Zl'pg. «a dief«n Aumpfen Ecken bilden , wahteod 
die Tier andern oder abwechfelnden ßumpfesS*. 
cken des Dodecdre, unTerfelirc bleiben, odet t» 
den: das genennte Dodecdr., en den abwecblüi^ 
den itnnpien Ecken, aufser den drei dem Do^ 
dr, gehörigen Fl. mit noch 3 andern 60. xf^ 
if eich« lerster« nach der Aumpfen Ecke BulauÜii^ 
niutt« AbltptgQ,, der diele Ecken bildenden 3 Do> 
decdrk. oder (als ZCpffl, der Xhimpfen Eckes g^ 
Bommta) auf die jenfeit« der angrensenden (cbii 
Eckea Uegenden Oodecdrknt, aufgef. find, vU 
daher xugleich-a nnda eine in ab wech feinder Bidh 
tuvg um den KrrllaU gele^e Zfchrfg. der fcbtrCia 
Ecken Af$ Dodocdrs. bilden. £• ift interelTiBti 
dielen KryA,«!! alj eia Tetraeder mit Cf. gttbeiliee 
Fl. zu betrachten, io dafs diele Fi. abwechftM 
grOUer und kleiner lind , dieTiieilungskanteB«^ 
xirei urd airei nach den Stk. zulaufen. — Dcckl 
D^an lieh nun diefe KryftaUif. als eine 6f. mit 3^ 
£acher /-/pg. • dacn tvird die obere Zfpg. durdi 
die genannten Zrchrlg.']. als eine 61'. erfcbeineD, die 
untere dabingfgen unverfebrt fevn, und die Zu* 
f.hrfi;. vrerden, alt den Ecken derZrpg. zugehüfigi 
lund um die FL liegen, die der oberen Zipg.au£e- 
liurigen, nach unten laufenden Zfchrfgfl,, werden 
aber die abwechf«lnden Sik. der 6f« S. Terdräogeo^ 
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und nach einer Spitze zulaufen, die unter jG'ch die 
nnverfehrte Fl. der untern ^f. Zfpg. bat, nach un- 
ten neben fich, die um diefe herum h'egenden Zu- 
fchrfgfl« Nun Helle man ßch vor, dafs die untere 
Sfl. Zfpi;. mit ihren von den Ecken ausgehenden, und 
dieEpdk. verdrängenden ZfchrfgO. um § gedrehtiit, 
dann werden die, die Stk. der S. verdrängenden, 
Ton der obern Spitze herunterlaufenden Zrchrfgfl. 
Hiebt unter Heb eineZrpgO., fondern eine Zfchrfg- 
k'ante haben, und fo bildet lieh ein merkwürdiger 
Zwillingskryilall. .Neig, der Zfchiigfl. gegeneinan* 
dar 129"* 13' Jh". Die durch die ZfcbrfgQ. in Tra*. 
pecpiden verwandelten rhombifchen Fl. desDodec« 
drt. haben folgende Winkel. 109* 28' 16", der 
,grQ£iice> 90^ die einander gegenüberliegende mitt- 
lere, 70* 32' 44", der fpiize. De L'Isle var.3. 

4) Partielldeerefcirende (partiell f. 199.), no. 
3« die unverändert gebliebenen ilumpfen Ecken ab- 
gell. , diefe Abilpgfl. find die von iro. 2., und die- 
fe Modilication verbindet alfo no. 2 u. 3. De L*- 
I»le var. 9, Moh» n. 3557. Wachfen di^fe Ab« 
ApfgH. fo, dafs fie die ZfchrfgQ. no. 3. berühren, 
fo entHehen , indem auch die Trapezoiden no. 3. 
in Dreiecke verwandelt werden, 28 Dreiecke « 4 
gleichfeitige (die AbRpfgfl.), 12 fefar längliche 
gl^icbfche^ikliche (die ZfchrfgCI.), und 12 andere 
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niedrigere «uch gleiclirclienkliebei (die,iiirpiiiii^. 
Dodecdrl).). D« L'Isle vir. lo. 

5) Dreiflchziigeipilzte , ein Tetriedsr, lU« 
Etten miisFI., dleiauf dioSifl. aufgef. CnJ, ftlt 
Rieh »gfp. Dio Zfpg. bald Ichwäclier, bald &ii- 

■ ker. Ei ill no. i., wo lil« Abllprgn. fo gewithEw 
und, d«r» die form der Dodecdr. reifchitiBd«. 
Die 11 Fl. dcz 3l. Zfp'. geLären der König, De 
L'Iale var. 7. 

6) Sechifachgetlieilie, «in Tetraeder, je^ 
Fl. ia lechs goihEÜr, die Theilungakanten aui in 
ALtte nach den Ecken uad ciacb dar Miite derSlk, 
auilaufead. Ei iA no. S> '^etm die 6i; Zfpfl, 
gleich grof» find, ' 

7) ZugefdiäifLe, nc. 6,, lagleidi an lllu 
Kanieo Jgfchrft. Wr. 

8) ConTBxe, ein Teu, niii Lonifch- convea* 
Fi. Eolßehtau. no.e.u.7.. wenn dio Theilopj 
der Fl. un deutlich wird, 

g) TBtraedrifchc tlelraädre f. 194.-), ein Toll- 
k. Teir, KeiR. der Fl. gegen einander 70=31' 44''' 
De L'tsle var. 1. 

!□) AbJlumprie, no. 9., die Ecken abgtA. 
De Litis oar. 3. 

u) OciaBdiiklie, Coetaödre f. igsO»«*!*" 
Ocr., entlUliI au» HO. ts., nenn die AttAp^Q- 
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la) Dimorpbifcfae (biforme F. 195.^, no. xr», 
lita^geft. Kanten. Neig, {der Abitpgfl. gegen die 
cfl. dea Occ 144« 44' S'\ Die Abilgfl. der Kau« 
en gehören der Kerng. De L'Isle var. 4* 

i3) Enteckte« no« 11. mit abgeit. Eck. allein^ 
)ebr feiten. Bournon. 'Neig, diefer AbftpfgO^ 
gegen die StQ, des Oct, "135**. 

14) Trimopphifche (triforme f. 196.), no, ir. 
Ecken und Kanten abgefl.. Verbindung von la 
Q* i3> Neig, der Abilpfgfl. no. 13^ gegen die no. 
la, IJ5« 15' 32". . 

15) Zwillingskryllall Ae% Spinells, vej^l. liter 
Tb. p. 25. 

Die Kryßdlle minierer Gröfse . klein u.fehr 
klein, meiü. undeutlich , feiten einzeln ein- und. 
wfgewacltfen, faß immer in Drujen zufammen- 
gehäuft'-' DieKTyrialle oh ßark ge/irei/t, und 
meaus au feinanderliegenden Platten zufammcn» 
Iffetzt (befondeiB die Tetr.), meift frlatt u fiark* 
Ranzend — inw. fpiegelßachig u.flarkgl. bis zum 
flark/chimmernden, ein Mittelzwifcben P^r/mw^- 
\er und Demant '^GL — Brch. ßet« zleml, vollk. 
hlättr, p, 6/1 Drchg^, der fich unter gleichen Win» 
ieln/chrieidet , conform dem Flächen des Rhom« 
iwidaldodecaeders > der bei der feinkörnig abgeH 
dch dent Ebenen nähert — Brchß. dodecaednfch 
^dcr flachrhomboedri/clK — Die d?xbe <ckig* 



kä/Blg- vomgfo/>-bi. xam/eia^Hrnigensi^eL- 
Abrodrgn. rauA, — ÜiB volllt. blättrige, rpitjilB. 
giSnieade nuneWen durch/! dreig. TarJl nur «r 
den Kanten drchfchnd. bii undrchßg. (die Im»- 
ItÖrnige) — Giebt ci/ien llckchraancn Strich. - 
Slflbf. e/n/;— halbhart — fprßde— l.i'Jpr.~ 
3,87» — ^'O'!» Gelleri. 3,i»6 Kir.ar. 

VeikniJbn vor dem Löihtolir. und Mrail« 
niclit, ea bilden ficli aber gelbe, beim EiUllt« 
weirse ZinkblumeD. Zink 44, Ellen j, SchitrftI 
ly.KiefeU^. Thon 5. WüJTer ä. Beigni»o»> 
Zink 58.8. EifeD 8,4. Schwefel a3, 5, ^ttil-;«, 
TllomUn. 

Die Blende war deo aheo Minertijogni IVI 
r<-hr unvollßändiß bekannt, den allen BerglmW 
ein veibafiies Erz, obgleicb ei als Anaeig« nüt^ 
cherer dienie CHenckel Pyril. p. a4iuiid4^i 
Pott, ineinemAuflaiiedePreudogaleDap. I0,< 
Torsüglicb Marggraf (i740, traren die erAÄ 
«reiche die Natur diel'ea Eizea üu entwickeln [neb- 
len, und dar lelzle «eigte, wie man iSarauiZiol«»^ 
hallen kann. Die chemirche Bercbaöenheild«' 
Blende iJl nach k(;tneg\vegc9 eolirtandig belhntfA 
Ob lie, wie tnehrpra EffaliiungeD ku b,?w«'f(« 
fchelnen, wefoniliih WalTer enihalt. ob di-jTinw' 
und KieUl mebr aiszorailK ift, ob die Ve.biadKs' 
de» Sdiw^rult init dem Zink in inelillirdiMI 
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Aandfl, oder in einem Minimo der Oxydation Ratt 
fiodet, Ül nocb nicht tusgeniacbt. Nach ProuH 
[ioum, d. Pbyf. 56. p. 79.) iA die Blende- fcbwe- 
elbaltiges Tank, oder eine Verbindung vonSchwe- 
el mit metallifchem Zink. — Ich habe mit diefer 
in\ gegen die Gewohnheit, angefangen, weilüe, 
ach allen Richtungen den gröfsten Kreis bildet» 
nd den wahren Mittelpunkt der ausgezeichneten 
rattung, £0 dafs man die übu^en Arten , als Ab* 
ndeningen betrachten kann. Von diefer Art aus, 
üdet lieh durch die hya eint brothe, und vorzüg*. 
ch durch die gelblichbraune Farbe ein Übergang 
I die Farbenreihe der gelben, durch die fchwära« 
chbranna, in die der fchwarzen Blende, ihre Kry« 
allifationsreihe iit die voIiitändigHe , alle Grada 
es Glanaes, alle Abänderungen des Bruchs und 
er Abfondierung kommen ihr zu. Ich habe hier 
lodificationen der KryHalüfation, die ilch beiden 
brigen Arten wiederhohlen, angeführt, ße bilden 
inen im hohen Grade eigenthumlichen, in /Ich 
efchloflenen Kreis ^ in welchem das Rhoroboi« 
laldodecaeder, das Tetraeder und in der That 
uch das Octaeder^ als urfprungliche Formen her* 
ortrecen können, denn durch Theilung eniüehen 
Ue drei, und üe seigt felbll einen verüecktblattri- 
;en vierf. Drchg., nach den Flädien des Octae* 
lexs, nie Breithaupc richtig bemerkt« fo daüi 



I 



geeignet TTira , aucichiuub uoer un 
galmii&iftea Billtungen zu febsB, d 
gen dm drei geaaouien Formen «i 
der GefUltung deFModiltcationaa I 
Esyn würde, um fo mehr, d» dl 
ZwillingikT^ßaUe, fowoh) dei De 
de* Ocliederi Cch in demre:benFor 
gen. — EiiAmirsuSailend g«wel 
aer den H'auyfchen Znillingikr 
nicht SU kennen Tcheint, abgleicl 
L'Jife bekannt nir, und doch 
gtns feiten in den Diufen von Ki 
irlrd. diriebenfo Hau; den We 
Ij.) nicht anrührt, der doch hii 
kommt. Indem Werner (bei 
bei einer jeden Art f onNeuem die Re 
formen anfühlt, enlileht dar Scheu 
ne jede Art in diefer Rücklicht ein 
licbei hütie, und obgleich ea fich in 
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md kanm irgend eine Ton irgend pin^r Art be« 
EiBiiiit aaiJtnfchlieCieD. So fuhrt Werner feinen 
«wlUingftkryßeU (no. 15.) nur bei der gelben und 
pbwarsen Blende an, er findet lieh aber in der 
rbat bei der braunen, wie auch Mobs (no. 5554«) 
eceigt bat. Was da« Erkennen der Kryflaliformen 
ekanmlich fo fehr erfchwert, iR das rerwickelte 
n Gewalten , "tlas gebogene und geibeifie dt^rFJa* 
hniy wodurch die Kanten und £cken Terwifcht 
rarden, der Ulana einzelner Flächen und die 
■mppirnng. 

Fundort. Die blättrige, braune Blende iil un-^. 
!T allen Arten di#' gewöhalichAe, und fpielt itf 
an altem Vr« und Ubergangagebirgen eine merk* 
rurdigft Rolle, denn He kommt in den Lagern u, 
ran|;en ib jener bekannten Begleitung von Schwe- 
slkiet^ Kupferkies und Bleiglana vor, die wie 
rohl au den urfprunglichern Formationen recfaneiK 
iiirfen^ ein Gemenge , aus welchem viele fpätere 
tnbllanaen Heb eril erzeugt haben , nur fcheint 
tie Blende im Ganzen, genommen unzerHörbarer 
lu feyn, als die übrigen Schwefeimetalle« Zu den 
bekanntefien Lagern gehören das Rammelsberger 
Ehdager. Lager, die aus jenem Gemenge, mit . 
S^ahlüein, Granat, Kalkilein, Scbieferfpath vor- ' 
IsOiomen , Und nicht feiten. Unter den Gätigen 
Snd'die Derbylhirer, und die von Aljßoumoore in 
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^mb»l>iidbekirD(, die erileten vorauglichm 

n ixaei sii^cli'ihTie Üomeoge, mit Flulifpiül, 

lerlpiüi, (,'"*■-'• Kilkl'paih, bei Am>.Diii(xin 

( miD hht l'ch^ne Kr]A*lle (Id i>i>. 3,4,» 

ii> Sitbeierjifortii«Lioiiea am Hart (brl'oDtlnl 

.juifiiihal, Juliane Sophie auF <l«m S<:bul» 

T ZugO. in fngland. In Ungarn (»riiW 

llllabinya), in Siebenbürgen (TonGglich bntxf 

kommen die jiuiget'uchierten KijlüUe — 

r den gewobofichen Be^lettern mii BrU* 

^paih. M^ngiuoiyd, gelber ßlenda und Scliini»' 

' ~ . In Schweden und Norwegen iß iulll 

InGtiogeii und Lagern cJc^trsliea, 

Dd.dt S-3>l. >. >.3. 1«. 4. t . >.».«» 

»4-, W.ll.ri«, :.. p.a.fl. B«,.«.»« 
:,, Zin«r.r.lpl,»,s.l f„,o n>J«..litlBB, «INI 
ü>iDuli> ..It^Dlit ■.icisii, ntfiu«, TleiiAitiMl 

iiTid «le d..bc» Abiad.^nmecn «itt dt. [A„m 



cijftallifilvni, PCjJus.lcm .rylUliläl., äitl 
rckcUBait JuAue». S,a. N.i. XII, j, Zlm».. (IH- 
>IU) TiHMtMUlu», •trumi lum l'l,«j|. Z. ('ifn* 
llntia} Jiwiliiin oiiitilio cijluajuinii lunjIoatiM*» 

n6ii(lig, lum Tl.e;l. D, L' liU 3. p. ««, * 

M ViilHr.bti.luii- iIm An.o. K,l.»»B a, p. »»'■ 

Hair 4.p>2>v* riki. (OBf, p, IS), &■•*'' 
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•• 4. P'330 Mohs 3. p. 564.- Karften p« 70. 

■Tabl f Übeil. p« 74. Brochant a. p, 353* Broa. 

. giiia*Tt a. p..i4i. Hausmann Haadb. p. a3i« 

xoih« nod braune Blende, Breithaupt 4. x.p, 

'78. 

-b) «TBARUOB BRAüNB BLEKDB Wf. DunkeU 

hhi,'gelbl., feUener ncike/t'B,, auF dem Bruch 
it kleinen gelhL-hraunen, und gelbl. • grauen 
ecken — derb, eingefpr,, suweihn mit einer 
ulage zviia nierförmigen mmm Oberfl drufia ^ auf 
m« kleinen teflularii'chen , glänzenden und Rark« 
inzenden Kryßallen gebildet (U 1 1 m a n n^ — in* 
»glänzend it. %9eniggl. v» Perlmutter gl,-»^ Brcb, 
lum breU» meiiljcbmnl hh Jehr fchmalftrah' 
)g9 bufchel/ötmig auseinander laufend, nach 
odern Richtungen bUhirig von mehrf. Durchg» 
ÜUinann)— BichR, keil f ö rm. u./plitcr, — die 
üfch eiförmigen Panhieen grofskornig abgef. — 
:n den Kanten drchfchnd.' — übrigens wie a> — 
'•894 — ?»953 die iiberifche, 4,026 die böhmifche. 
ireithaupt. 

Noch nicht chemifcbunterfucht« 

Diele Unterart iü zuerft von Werner fixirf» 
ond durch die angofiihrten Kennzeichen der Geftalt, 
w« Brurhs und der Bruchflucke hinlänglich be« 
nimmt. Nach einer Note in Breithaupr foli 
fi«nur einen 3f. Drcbg. parallel mit denSeitenfiächen 



«n Uotcrrnckn'iig befiitigvii mvfe V ViMimm 
lieh wirldicli^o. dann müiite li^ DÜdat MBmmm 
dtr brauB«» Blande» Cbodcni ab merkiw^^» • 

JtD» Gittvog, wahrfcli«Blith mlc dir mmdtMgm 
ttt UoteraK v«rbiuid«n» «aF|«Iuliri MrdM.''lItt>^ 
teaBB b'ahanpcat'atoch baidiiifbr die fcvMiifiM 
UgBp nldi dar Oberfläche g e bogah B Ülbddtaft 
irahrgeiibniBiai» an haben«- MdgUd» jkw<faiSMfr. 
Kch ift ea aber, dala der 5^ Drchg. der 6C K 1^ 
OraBatdodecäederi entfpridit, fo dafii.. dai^Al- ' 
' llrahlenförmi^VacUn|{entBj^'di0'iibfi({eB« ddrÜ ' 
fpg, entTprecheaden , vardraikjgt find. 

Fundort, Praibram in Böhmen » la'GiDjtt 
im Urgebirge'mit Quara, Scbwefelkiea und Rdb* 
fpatb, und Säulenfpath; und Kapnik in'SidMt*' 
hürgeo unter ähnlichen Umilanden, aufserdem bbH i 
Kupfer- und Spietglanzfahlerz» Tehr feiten. 

Uli manu twHtm, ubell« ÜberC p«37 6, Brcirktqpl 
4*i.P*8i. 

c) FA8RI6B BBAUNB bleitds (ScbkalesbleBda 
K a r fl e n, Zinc fulfure concretionn^ mamelon^H.)» 
jDunkei- Auch ächte röthL*ina geiAl,- Br,-^ k)^ 
ten der6, meiil nierförmiff », traubig^'^ inwen»* 
mehr oder Weniger Jchimmernd—^ v» PerimuUef* 
gl,, dem FettgL nahe — hrch. zan/afr, bufckeU 
f Cnnig auseinander i auf en4 f häufig idb dickte, 
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i dannjpiittr^ ir. elen^ -— £rchH. Jpliur. und 
/form* .die dichte , nicht fnd. fchrßi, ^^ dick' 
dünri' und nach demierfvrmigen Oberß, gc 
rene krummfghaalige Abfndrg. (Glaskopfllruk* 
^ — undrchßg. — fonil Wie b). — 3,634 H e ch t. 
46 KarHen. 

Entwickelt beim-Reiben u. Zerfchlageh, noch 
bB mit Salpeterlaure bebandelt, einea bepati- 
en Geruch. Zink 62, Eifen 3, Blei 5* Arts- 

I, Schwefelst, Tfaon a, Waflcr 4. Hecht 

von Breisgau, Der SchwcFelwaüerilcfP bildet 
1 wabrrcheinlich durch die Behandlung, aus 
iwefel und Waller, 

Die chenaifche DIfierenx und die auffallende 
iskopfAruktur mufs auf diefe« FolTil aufmerkfam 
chen, und ea wäre in derTbat möglich, dafa es^ 
B oben erwähnt, mit der itrahligen Blende eine 
;ene Gattung bildete. Der Fettglanz uuterfchei- 
t es vom faliingen Braun eifcnitein, dem es fonfl 
ir ähnlich ill. 

Fundort, Gerol4seck im Breisgau, in der 
rube Silbereckel, zu Raibel in Kärnthen, an 
idsn Orten. mit Bleiglanz und Schwefelkies, aa^ 
m letztern aufscrdem mit Bleifchv/eif, Quarz und 
»rnblende CWi den mann Oryktogn, p, 906), 
Gängen im tJrgebirge, Weniger ausgezeichnet, 
ich B r e i i h a u p t, in Sachfen im Freib erger Re- 




- •. 4. p. 34». -K«ri*a T«. T*»dL ÜW^ Mh 
«■■•■■■■ Hw*. p. «H. l!t.i.k..f I 4. 1, 

'<i) BKmK.u«nBUA]iDs UlIiB*aii. »^ 
ttm m./ekwSrtL-Br.— dcrba.einge/pr — 'am> 
Jdm»'eh/cktMm»rmd, im Petlmuurrgl. £hei 
daöi F»ttgf. nahs^ Bnft, aaeirn t. fetKetaKf 
M*. iof Mvo/M mm/M. — Brchff antrfi.rtk., 
nicht fad. Jtkrß.— unitcihag.— fon« wif l). 

Ulln^DB h«I, wituni Trheint, >an nAst- 
trtgen, di^ dichte braune Blrnite, die am J* 
bläitiiften entÜRhi, nenn die fpinkorDifieAbloDdt- 
rung durch dianichimehrzii unteilibeidendrBl^ 
liait der Partliieea Terrdmindet, tod AicirtA^ 
ne Unierari {(«trennt, denn üe ifi darcb dieSÖitl 
und An dei GliriKP», durch den Brucb undiw^ 
Biuchnücka hinlÜBKÜcb getrennt. 

Fundort. Sie kommt in d«r blütirium liclt 

gani feilen vor, aui^ezpithnet nnrh t'llmiaBil 

deniilendf^reichen Blfigüngpn «It^r Wr>IFif!rube ati 

de« WildenmannM an der Marnn.b«»,d bri Mi- 

' Ten im Ric-i't'nrchrn, mit l.lpi^ldDi, Eircnfpitlh 

Kiipfeikiet, Pallien and Qu««. 



■*^> 



We 



irfchen 



e lidleren Blei 



.ere Duicblii^htigkeit, 
^otgUni, der blÜKrJgo 
ichrelfi, we» wegen auch 
■k^'^ jg oicbt durch dai feinkör- 

|%( >h., dlBphorphorrfcen« «igt 

ja» Vorber.rdien df» Oclaedor« 
ifüiLerra Hervortreten dn vierfi- 
^ biauiieen Bmchi xu dpulen. Di« 
,MJ unler lieh genau zuramrneiij und 
lieb durch das RothlicU-Braüne an dia 
ri an. Dai auigexetehncLe Phospborefci-< 
F Scbarrenlierger Cl«nde, hat bcfoode» 
■ nn in v^tWiie denen VerhältBilTen genau 
pfcbtn (Hamburget Magaain £, $. p. igS- und 
l'p. -j'lO- <""! " warder «n», der die Ent- 
lachio, dafi diere EigroCchafc weder un- 
'afler noch unler Öl, ja CeMi niclii uDier 
irkcn aun>6re, dafs Tis auch bei di-n 
rarilirienBIfudcii anhielt, wclchevrpäter durch 
tgmann (a.a.O.) befiätigi ward, Eiaalim- 
ktgkeit der Erlcbeinuuf;, dienach^den neuem 
l*i;en»uem Erfihrungen »on Heinrich, ivenn 
B rieht vöilig eikldri, doch nicht mehr La ifo- 
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durch GroGierwerden 4 gleichlinn um eine Axel» 
gen der Fl. ein rechtwiiiklich 4C üuleof. AaTcliii 
enifteht. Wr. 

Demant ffL-^ Abfndrg, wie bei der forigci 
Artf nur die klein- m. eckigkörnige leltener, dia 
feinkörnige kommt garnicbt vor, dafaerfeheoMcli 
, die ModiGcationen des Bmcfat, und der Br«^ 
und die Übergänge ;sum dichten «- Ablndrgfl. nhj 
eben und halbmetalHfch weniggläntend'^ ViD* 
k. drchßg, , bis Bum drchfchnd, — 4,044 Gel-' 
Icrt, 4.059 Kirvan, 4,103 K« Übrigens wi»£l 
vorige Art.— ^ Pbosphorefcirt, gerieben, im Do** 
kein, bald mit grofser Leichtigkeit, durch fchvi* 
ches Streichen mit fpitzigen Körpern» bald «rfo^ 
dert/ie> um die Phospborefcenz zu zeigen, ei 
Harkes Reiben oder Kratzen > eine £rfcbeiinui| 
die nach Bergm ann(opu[c. 2, p.345) u. Hi«f 
auch unter Wallerftatt Hndet. Die rölhlicheBl»- 
de loll», am Quarze gerieben, einen biaulidiei» 
am Giafe einen bleichen Schein geben. 

Entwickelt beim Zerftampfen einen SchweW* 
lebergeruch , und verhält ßch vor dem Löihrolir 
wie die vorige Art, Zink 64» Schwefel 20, ßfe* 
3, Flufsfaure^, Waller 6, Kiefel i, die Scbirfeß- 
bergf^r nach Bergmann, Zink 62, Schweftl54* 
Eifcn 1,5, Guiniveau. Die Flufafäure und d« 
Kiefel der Bergm ä nnfcben Analyfe« tWait^^^ 
fenbar vom beigemengten Sceinarten her« 
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Diejenigen, die die Blende nnr nach den Ftr* 
ben* als grüne, ^elbe, roihe o. £ vr, eintheilan« 
haben den eigentlichen Grund der Wernerfchen 
Eintbetlung nicht eingefehen. IHe helleren Bleu* 
den haben zugleich eine grofsere Durchllchfigkeit« 
der Glans ül reinerer Demantglanx, der blattriga 
Bruch im Gänsen ausgezeichneter, weswegen auch 
die körnige Abfonderung nicht durch das feinkör- 
nige ins dichte übcrgtht, diePhorpborefcens zeigt 
lieh deutlicher. Das Vorherrfchen des Oaaedera 
Ich eint auf ein ßarkerra Hervortreten des Tiarfa- 
chen verßeckt blättrigen Bruchs zu deuten. Dia 
Farben hängen unter lieh genau zufammen^ und 
fcfaliefsen /Ich durch das Rothlich- Braune an die 
vorige Art an. Das ausgezeichnete Phosphorefciw 
ren der Scbarfenberger Blende, hat befondert 
Hofmann in veifchiedenen VerhältBiflen genau 
beobachtet (Hamburger Magazin 5. 5. p. agS* und 

5* 4* P* 441 )' u"<^ ^^ ^^^ ^^' erfte, der die Ent« 
deckung machte, dafs diefe Eigenfchaft weder un- 
ter WaHer noch unter Ol, ja felbß nicht unter 
Sauren zu wirken aufhöre, dafs ße auch bei deh 
puIveriürtenBl enden anhielt, welch es^fpater durch 
Bergmann (a. a. O.) beftätigt ward« EineHart- 
näckigkeit der ErIcheinuDg, die nach "den neuern 
'und genauem Erfahrungen von Heinrich, wenv 
anch nicht vöilig erklärt, doch nicht m6hr fo ifc 

16* 



uafn 1*13. t«frrTriz.Tr» äetiue, 



ii?: -^fijr- L* -': r'er rij-: i-r Ort, über daiVcr- 
i ttl^I.J^ £**»."«: £-':i'fi~ri.rf rt £:rea etwaigen I«. 
If inffcfirtrer :im. '::Ltr ?r:»ctrf, ::cd lurEeo 
rrioifc: f-i- rf der, :lI» I* ml: «1*=, üch durch dai 
Zfirftn j.ier frzr* rkf-Ir Lrj Sdbuffellebergenichin 
Bf;sifiti.r.£ -lii: JI sahz mIm rrthTicaelnVich, 

Tl.i.l:-ti. r-Jf rtlbf £>s£e kommt im Gia- 
amsnyojLSx. ttut ir -J =hf a rTiii-den vor, Wie 
£> tTiLüe^ E:= As?rfxe!ti:=e:ej Vorkommen iit 
£«f Df». IvÄT'Siik ir Sif bfztCrf fn, t* o fie alj weCnt* 
hcicr Etitariiell eirfi ciinses Gingformation 
itii ra;i"frn; >?-.-raa, 5f '«£"-iir*r*hIerz und brau- 
CK B.tsdf br":.t.:. irf *>rl::^e Wei;"e, aber an- 
.'»erJf-n: ir.i: Cc'' =^- - = ^ ^.bfj-halii^enj^ Bleiglanz, 
ira-r':«:h. 5L::Tif:£.'ki« tri «^Juarz, Endet mw 
die bfkamte >::rar:"f=bfr**r Elende in Sachfefl. 
la dem KarÄfrÜ-fr£i2£«f friree am Rafcmelsbergei 
bei F.iüborzij ia El'-rrea, bat raaa /le gerundea, 
und in \V:n:2:«gr_be b?l G-trerud, unweit D/am- 
lEMi in Ncrn-egerr , aeigt ii:h die grüne Abäodf 
rung, derb und eic^efpresgt in einem Gemeogfl 
Ton B:eig?an7 nnd bla-jem Apatit. Im Guuenß 
diefe Art die Te^tenere. 

Crcnfrect r. a?9. f. asj. ^dht Lalbenrc^Sdr*;?. 
lOlhe ph-»rhc.ie:cir«nJe. cod {ir^ce. "Walleric« 
a . p. 2 1 p. gec. 5 2. *r PC. 317. d> Preudc£t]c»a^ ca- 
jc<li«us I^uiio^ulis , cclcic vizidi. p, 220, ipec, 3>3> 



1 
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c^ iTcudogalena nibfens flavefceac , opaca (>^ , und 
d') Pf. r«b, flava, pellndda. Syfr. Nat. Xll. 3* >• 

13 7. Zincmn ^rapax^ micacvam rubicundam tiitura 
zufa, wohl zum Theil. Kitvau 3, p. 3(>a. De 
L'I&le 3. p. 64. BiU der vuiigeu Art. H a u jr 4, 
p» 229. und Tabl. comp, p« 104, mit der vorigen 
Ar^. Ilenfs a. 4. p. 326. Mobs 3*.p. 23©, 
labell. Überf, p. 74, Karften p. 70. Bro- 
chant 3, p» 350« Brongniart a* p. I4t* 

Hausmann Haadb. p^ 233* gelbe und giü«^. 
Breitbaupt 4. «. p. 74» 
3*) SCHWARZE BLBifDB Wr. (Zinc fulfur^ noir 
7.). Gräul,'hiä ins Jhmmt ' Schy^. Ühergang in 
He braune Blende durch Hellen weife vorkommen- 
lei BluLröth — zuweilen pfauenfchweißg' taU' 
fenkä/fig' und' JiahlJ arbig angelau ff^n, feiten mit 
tlnem JchilUrnden Anfeben — derb, cingefpr,, 
elten in kleinen runden Körnern mit tafelariiaen 
\nd /echsfelcig pyramidalen Eindrücken (voo 
Jaarz^ — nach Wt. bei Breithaupt-— und 
ryilalli/irt. Kryßallifationsreihe der braunen Blen* 
e» auch die fcchsfeitig pyramidale Van der gel- 
en Coach Ulimann) — Kryll. klein und f ehr 
leih , feiten erreichen ile die Grofse, die zuwei- 
;n den vorigen Arten eigen ifl — • in Drujen auf- 
ewachfen— die Oberfl. drujig und wenigglan" 
end, oder bei den deutlicher getrennten glatt u, 
fiinz^nd — inw. glänzend, felir feilen mit einer 
!"cigun|^ zuw Jiarkgl, bis wenit^gl, — eine Art .von 
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nrg/. — Brdi.neDrgeTdeuiIicfaj/üjfr.iSmt- 
r TOiigen Anen — eine feheoe Abiadtnsj 
»igtßraU Erth. (Wi. bei Breiib,)— g'el' 
■• und /ein- eckig kärnig ibgef. — lutdreliß. 
LD den bluOiroilicn Slellen drihfchnd. ülfbl 
I gellil. braunen Slrich. — 3.930 — SigSj 
''Gelleci, 4,035 — ^,iog die dsibs von alt« Elib- 
beth bei Fieiber;;, 3,()^Z die toid ChrÜlapb bii 
~ eitenbrunn, nach Itreithaupt, SonJt.nii^ 
Juause Blende. 

Vathält lieh vor dem T.öihrohre wie diebf»«- 

iaBleade. Zink 45, Scbwefel 23, Eifeu 9, Ai- 

I, fileie, Kiefel^, WalT» 6, dievonDiD* 

■a; Zinkäa. Schwefel a6, Eifen 8. Kupf« 

, Kielel 6, WälTer .4, die von Bovallo. Bn* 

R«nal\reiiven BerBmann. Blei. Kupf« u.Ri» 

%«HindvvahircheiiilicIiiuldllie. Zinkox. 5i^ Sclii» 

^ii6, Eifenia, Afffuikä, WalTer 4. L«B|f 

in s , die TOn Freibeig. 

Die fcbv-arze Blende iü unter allen Arcen, '« 

üciricht auf die Falle, die eiDgefchtänl««^ 

^'liurch lüefe und die geringere Du[chrichliet.al 

Fieicht lu unleifclieiden, indem /ie das eine fiUiit 

tiSer Dunl:eln und Undurtb/ichtig^n duiHellt, vW 

|rdle beilegen und dutchlichtiglten Ab£ndenin|«l 

r gelben Blende dai entgegengefelxle, und mi 

iBod einem indeTn FoüU kaum zu TetnecJiCelii 
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ithn wom ZinnAein uoterfcKeidet fie> ipfie fchon 
Brufloich bei Cronßedt bemerkt, die kry- 
fiailiiiircba Struktur und die geringere Härte. 

Fundort. Der vorjsuglichiie Fundort der fcbwar- 
len Blende, iil das Erzgebirge, wo /le vorzüglich 
beiFreiberg^ auf Gängen, begleitet von Bleiglans, 
Schirefel*, Kupfer- und Arfenikkies, wohl auch 
mit Rupfer- und Silbererjsfornaationen vorkommt« 
Bei Breitenbrunn im Anotberger Revier, brichtüe 
auf Lagern. Die fchwarae Blende vonDannemori 
ii Schweden, und von Kongsberg in Norwegen, war 
den altern fchwedifchen Mineralogen wohlbekannt. 
bBöhnaen, Ungarn , Schleilen (Kupferberg, Gie- 
rn, Schraiberauu. C w.)» kommt üe unter ähn- 
lichen Verhaitniflen, wie die vorigen Arten vor, 
lEaift in altem Gangformaiionen , leiten in denen 
d«r FlÖ2gebirge. Die doppelt 6f. Pyramide fand 
Ullnaann in der Grube Weyerfchen im freien 
Grunde imNalT^uifchen mit Eifenfpath, Bleiglana, 
Knpferkiea und Quarz. (SyAem. tabell. Uberf. p» 
877*} Dia leltene ßrahlige Abänderung findetfich, 
nach Breithaupt, in Felfobanya in Siebenbür- 
gen. In Guanaxuato in den dortigen reichen Sil- 
bergangen, die beim gediegen Silber genauer an- 
gegeben lind, findet fich braune und auch 
fchwarze Blende, nach Humboldt uad Son- 
nelchmid. 
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7////- R, andv dunkel bis in« Jehw»raL hlei'*^* 
W4S ßch (feiten) dem £*/««- Schv».biherr — ^i''* 
^ingtjpr, ,.tia<frßogen find binfig kryßilliL ^R«> 
geil, üiia ftumpfe« Rhotxiboed.> deilni ebne Vfn 
ke\ 104* 48' ttod 75* 5ä' «o'i d« Neigimge« <*< 
Fl, I09» ftS* «äd 70» 5aS d, h. den ebeaett Wh 
kein dA GraBatdodecaadert, fo ir? eit di«^olMcl 
t4iii|;«a teiehea, gleich Integr. Molee «benfo. f 
LXIV, f. «.) 

i^ PrUmAtifirtes (priamtf f. 9.), ri-gul.eL 
•0' den Enden mit 3 auf die abwechCelnden Si 
widerliiMiig «uPgef. FI, etwas flach ngfp. Die Zff 
n. gehören der Kexngell. De L*isl6 var. i« 
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» 2) Prismatifches (prisraatiq. F. lo,), die re- 
$ul6nS. De L*ls1e var. S ' 

3) Entkantetes, var. a. die Süc. abgell^. Wr. 

4) Abvrecbfelnd entecktes, Tar.a, dieabwech* 
feloden Ecken widerfinnig abgell. Wr. 

5) Abgeilumpfte», var. 2, die Entk. ibgeft 
VTr. 

6} Bisunitaires (bisunitaire f. 15.} • var. I. die 
Zufpgk. abgefl. Neig, diefer Abllg. gegen die Zu» 
Ipgfl. 144^ 44'. De L'Iale var. 2. u. 6. 

7) Didodecaedrirches (didodecaMre f.'i6.)^ 
rar. 6. alle Stk. ab gell. Neig, diefer Abiig. gegen 
üicStk. i50\ De L'Iale var. 4, 

8) Tridodecaedrifchea (tridodeca^dre f, 19."), 
'ar. 7. auch die Endk«» alfo alle Kanten ab^eH« 
Veig, diefer Abllg. gegen die Zfpgfl. i5o* 30'. D a 
-'lile var, 5, 

9) Subtractivea (foiistractif. f. ai,), var. 6. tu- 
lerdem an den Entk. und an den abwechfelnden; 
pit2en, von a Zfpgfl. und a Stfl gebildeten Eckeii 
^gpft. Neig, der Abüg. der Ecken gegen die Zü- 

Pgfl. i3o'54'. 

10) DIsjunctives (disjoint f. 22.^, var. 6. die'K, 
mfchen den Zfpgfl. u. ^ndil. abgelt , oder var.i. die 
'^PSlcz^fchrft dieZfchrfg wieder abgell. Neig, der 
eiden ZfchrfgO. derfelben Zfpgfl gegeneinand. 165* 
'» verfcbiedenerZfchrfgfl. gegeneinand i54** 
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11) VifUacb «bgeflninpfta^ tu, ia.'dübi- 
UB « die Ton dt r Abllgfl. nl« SUjpg. (istr. fi.) udM 
StCL gebildet wtrden • die^ der Zl€lii:%IL mat M 
. fitfl« !!• endlich die der Zfjpgfi. «it deDMbenebfd^ 
7» FL» miw^len dieGi leuter« s|rdiift.».~w^jhid| 
84 FL eatft^e«« Eigestlick 'eine Verbiadomwi 
w. 8> und lo.» mit einigen menen Flidies. BiUi 
liodificationen^fon -K^anier eae d« firtdiN 
IfinetalienCinuBlung. 

.la) Flach sugerpitntee« nv. s. m gfl*« '^ 
auf die abwechCeladen Stk« wideiÜBiiig infgrf,iill 
kttberft dadi egijp. Unterfcheides lieh von wii^ U 
Buc dorcli die Weit ilidiere ZTp, Oie£e emM^ 
wenn die AbBgO. der Z(pgk« Ter. & , wachfind ü» 
nrrprunglicben, derKerngeßalt mgehorigeiiZ(p||L 
var« I. verdrüngen. Sie hat vielea mit der gleich- 
axigen desKalkrpatbageknein, nndili, ipfeüngldel 
Ton Hauy nicht angefiihrt« keinesweges CbIm 
Keig. der Zfpgfl« gegeneinander» von Uanyhi 
der fialgenden Var. befUmmt» i38* 55\ 

iS) Triunitairet (triunitaire f. it.^» vac Ui 
dieZrpgfp. abge/l. De L*Iale "var, 7. 

14) Zugefchiifcea, var. i%* die abwechfelBdeii 
£cken z^fchrft. , fo da£i die Zrchifgfl. aof die S^ 
aufgef. llod. Die Zfchrfgfl. find die der var io<» 
wenn fie die orfprunglicheZfpgfl. verdrängt hate 
Räumer« fixetlaner Sammhing» 
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15) Sechsfeitig sugefpitstas» var. 2, fehr flach 
sgfp. , fo daft 'die Zfpgfl. auf die Slfl. anfgeL 
fpiingt aus var. 14*« wennvdie Zfcbrfgfl. die S 
bea Zrpgfl. gans verdräogea. Nicht alle FU* 
DwinkeU iondern nur die abwechfelnden üod 
ch artig« 

16) Secbadoodecimalet (fexduodecimalf^fa,)^ 
s fehr fpiccwinkl. dpp. 6£ Pyr. mit abwechfelnd 
npfern und fchärfern Stk., und im Zicksack lia« 
den gemeinfcbaftl. Grundfl. an den Enden mit 
if die Aumpfem Stk. aufgef. FL 'gfp* Stumpfii 
ite der Pyr. 130* ig', fcbarfere iii® Jo', 

17) Sechsdaodecimales primatißrtei, var. i6*» 
die Pyram. aber durch eine 6f. S. getrennt Und. 
h 8 n. 2665. Die 5f. Zfpg. diefer und der vorir 
Var, gehören der Kerngeß« 

18) Kernverrathendea (apophane), die dopp« 
Pyr. var. 16. , aber mit 6 auf die Stfl. anfgeC FL 
r flach 2gfp. Ohne allen ZTreilel iR, diele Zfpg» 
elbe, die, als die 6f. S. begrenzend» (ich bei 

15. zeigt. Neig. 2 Zfpgfl. in einer Richtung 
** 48', in einer andern 141 • a'. 

19) Penta-h6xaedri(ches (penta* bexaedre, L 
, var. 15. die abwechfelnden ilurapfern Ecken 
brft. Diefe Zfcbrfgfl. flad die Pyramidalfl.yar« 
> £0 dafs die Pyr. durch die S. getrennt Und« 1^ 
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Bit abvmftMiia Auiplm ud leUrftMAfe Af 
CAirfeiB rdiwadi abgeff. Nei|(. dar Mrftgil 
4|nd«rni «mt Huhamg k4^^ 5^/i*'tte«r » 

f4t«isy. . - ^^ . • V-. ' 

ta.), «u ». mk 6, «^ di« %H. «bi «Mri|l^ 
jAfgeLf]. fltifst lhcft«ifttl|iw, di* Z4»|.4iitriif 
dW AampCsni ZTpgk. ao%ell FL fu» fladi «gl^ 

si) Difiilcliet (dUÜqiie E i'j.}» ^0 
winkl. d*pp. 611 P?r. an beides Enden wieder nit 
fechs auf Stfl. aufgeC FL xgip.» die Endfp. abgell 
Die KiyHalle feiten großt meift mÜtUnf 
'Grojse, k'Uin, fekr klein, oft lang^ fp^^ßs* **" 
'ddformigp nicht leiten ^rW^ oifrr bauchig, ^ 
ly rufen auf und durcheinander gewachfenf u*" 
Atn einzeln^ MUiteUen .6iiJche//Srm^ z^fammen^^ 
häuft — die Oberfi. faß immet glatt, die draifli- 
chige» befondera die fehr flache ZTpg. (v^r. !>•) 
.oft drufig oder vertieft, auch der Länge nachte 
ftreifi, höchß feiten aach die Sifl. «/^r & 4^«^ 
Queere nach gefireift — aufserl. glänzend «*• 
Jiewkgl.^ inif, glänzend bUweniggl., thtill«»» 
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kälBmeia/ii/chem 9 tbeils von Demantg/anze'^ 
erileres am meillen bei den dui/kelüen Erzen, bei- 
de gehen in einander über. — Brch, klein» «« un^ 
Mik. mufchL ine unebene pon grobem und klet* 
'nem Korne , Telten ins ebene,, Spuren von ver» 
fieckt bläctr, Brck,^^ Brcbfi. unbefi, eck , xtem^ 
Ufiumpfk, — undrchfig, bis an den Kanten dreh» 
Jeknd.'^ kofchenillrotker Strich, bebält im Stri- 
che t/en OlanZ"^ weich — milde — /. zrfpr, — 
5.5n Briffon, 5*60^—5,689 Geliert, 5.8o5p 
Sif von Hirn m eis fur/1, und 5,736, das kryilallin 
Wn befcheen GKick. Breitfaaupt. 

Rnißert vor dem I.ötbrobr, und verbreitet 
Schwefel - und Spies(;lans! - (auch zuweilen Arfe« 
Xtik(?)>) dämpfe, die die Kohle uberzieben, bin- 
terläfst eih Silberkom, Silber 60, Spiesgl ao, 5 
— 19 , SchyveFel 11,7 — 17, wafl'erFreie Scb-vrefelt 
S,o — o, (oder ftatt Schwefel 11,7, und Scbwefeli- 
ts.o, nach Hausmanns Berechnung Schwefel 
M»94> Sauerfloff 4,76.), Sauerßoff o — 4» K.lap- 
roth, das von Neufang zu Andreasberg, Silber 
57>67# SpiesgU 16,13, Schwefel 15,07, Sauerß. i3> 
13. V a u q II. Schweff Ifilber 58 , Schwefelfpiesgl. 
33 1 die Fehlenden 9 Theile, zulällige Gemengthei« 
le von Elfen oxyd, Sand und WalTer. Prouft. 

Das Rothgiiltiger« war, theils durch feinen 
reichen Sübergehalt, da es mit gediegen Silber v^ 
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GlaiMn- ia dm itihnp. Zmud d«t gaffipaiai Büf 
lNiiie8aaf4ai^H«»eii«imE»gebiif^ eiaenfiMp^ 
theil d«r iogtaaimten •cUlnGefchicM «iiaiBidil% 
Jen aksB Mineralogen und f^erglenten. wohl bi* 
kvuiU Henkfcl (Pyritol, p. 169J kennte Cchti 
vebrece kijftiJUilifche Fomen derfelbea» foifii 
.WelLeriut« aber die fcheinbere WiUkubr» lait 
welcher einige Fliehen wachftn^ Hud die ttl»pgi< 
jMrdrini^» die nndeuüichen Spnren'ven Ablbm» 
pfiingen, die die EcEen oud Kenten nehr Uoft 
yerwÜclH« ^It Ccfaerf abüchneideB, iielm dit Bit 
gelnebigkeift nicht erkennen. , De L*lt leint 
der erfie, der die fehr meikmirdige UbikeiaAui* 
mnng mit dm Ralkrpath<;KrfftalliUtion bemeiklik 
^ine ErCcheiniuig» die nne ubemengen nuGif wl 
nicht bloir die Kemgeftalt, die vielmehr von dir 
det KalkTpathSf durch die bedeutende Di£Eareiis 
der Winkel, fehr abweicht, fondem andere, mdi 
verborgene VerhältoilTe der Struktur Analogieei 
hervorrufen, wo man jQe am wenigllen erwartcft 
nidchte. Für eine tiefere Anficht der KryAalliiarioa 
iA daher die ÜbereinlHmmuog der var. 12. und ih« 
rer Modificationen mit der gleichaxigen det Kalk« 
fpatha^ var. .j6. mit der metaHatifchen höchlt lehr* 
reich. Die Abtbeilung in Arten iil in der Natur 
gegründet. Dat dunkle BothguUigern , durch 
idid dem bleigrauea naher Xlehende Faibci, dutdk 
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das ßärkere Hervortreten des halbmetallifchen Glan« 
lei, die gröfsere Undurcblichfigkpit von dem lieh* 
tem gefchieden^ hat einen gröföern Umfang, wieia 
der Rryßalli£&tion^ foin den meiHen übrigen Kenn« 
■eieben* In vrie fern die Arten auch chemifch xa 
trennen find» feil unten erwähnt werden, Daft 
das dunkle Rothguitigers den Arfenik entweder gar 
Bt^t oder nur zufällig enthält, iß mehr als wahr« 
icbeinlich» fo wie wir uns auch überzeugt halten» 
^tiii man die Schwefelfäure als ein Produkt der A- 
Balyfe zu betrachten hat. Von verwandten Gat<« 
tOBgen wird das derbe Roihguhigerz vorzüglich 
durch den rothen Strich uuterfchieden. 

Fundort. Stets auf Gängen in den ür- und 
ybergangsgebürgen, und befonderszeichnetenfich 
in dfefer Rückücht das Harzgebirge (zu Andreas^ 
berg) und das Erzgebirge (um Freiberg herum^ 
Ton jeher aus« Am erHen Orte bricht es in der 
grofaen, öfters erwähnten Formation, mit gedie* 
gen Arfenik, BleigLanz, Silberfpiesglans , Kalk«« 
fpatb, KreuzjRein, Stilbit u« f. w. in Urthonfchie« 
Ter, am zweiten, im Gneufe, vorzuglich in Kalk« 
fpatfagängen mit Bleiglanz, Weifsguitigf rz, und* 
ftiten mit Sprödglaserz. Die Kongsberger Silbeff 
' S^gc* deren Gangmaife meiAKalkfpath u.Quarz^ 
^d die in Glimmer- und Hornblendefchiefer auf- 
letzen, enthalten mitRoihgültigerZf gediegen Ai^ 
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2) ucHTBS ROTRouLTiOBRs (Argeiit rouge vif« 
r.> Aus dem kojckeniil • J{, , eincrfeits in ein 
fitul zfffifchen diefer Farbe und Blei Gr. , an- 
ererfeits durch Licbterwerdeo ins Kttrmirt'lfi., u« 
'CAre ^/jr£-H.<-~ feiten taubenhaljig bunt ange* 
tmfen — derb , eingefpr, angtfflo^en, kleintraU^ 
ig, ft.alaaiiifch und kryHallif. Die KryltaHifa- 
ÖBlfuite der vorigen Art, doch fall ausfchliefsiich 
10 pyramidalen Modificationen (van i6, lg» 2'*^.) 
- die Pymniid. Fl. öhttn fchief in die Qneere gef^ 
".reifte* glänzend u. v^eniggU»^*^ mehr hervoi^ 
'etendier DemaHtgl, — Brcb, wie die vorige Arr» 
mr daft d^r 'VerAseckt« blüttr. bei dem balbdrchftgl 
egen daa lAcht gehairiBn, dtd Spuren von einmal 
reif, üchiefw. ßch fchneidend^ Orchf. zeigt, m^ 
^aibdrchßg, (Kryfialle) ^ drchfchnd., \nä ntif 
h den Kanten '^. Abt S\.Tif\i morgenroth beideitt 
•chtem , lichte kofchenillroth bei deni dunklem 
^ weicher als die vorige Art. — 5*44? Gellerii 
•59> Vauqu., 5,617 das derbe« 5t47^ ^^* ^^ 
tallif. Breithaupt« ' 

Vor dem Loihrobre wie die vorige Art, ^«igt 
ielleicbt Spuren von Arfenik. Silber 62, SpiesgU 
^5» Schwefel 11, wallerfireie Schwefelt. 8>5(odc^ 
lach Ha usDianns Berechnung 14.45 «Schwefel^ 
>»»5 Sauerft.) Klapr. dsr von Chiirprin«. Silber 
^'» Spiesg!. 19, Schwefel ii^i, waflerfreieSchwe» 
^If» 7,0 , Arlenik 2,2. L a m p a d i u s. 
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Diefe Art ifl viel befchrankter als die vonge* 
unterfchieden durch Farbe» Glana, Stricb o. ^ 
fiere Durcbüclitigkeir. Es iil aUerdings merk1rii^ 
dlg, dafs das lichte fVothgüliigera /ich hSi ani* 
■fclilier$lich la pyramidalen KryHallifistions-Foimai 
■eigt, um fo merkwürdiger, da die korseD» dlD^ 
liehen 6L S, mit fehr üacher sr.Zfpg. (rar. ixM 
ihren Modificationen , eben durch hellere Fa^ 
(wenn gleich mit völliger Unditrchiichtigkeit) dn 
Übergang dea dunkeln Rothgültigerset in dai heKf 
]Rndeuten« Ob das lichte Kothgülti|;erj lieb isda 
iThat chemirch , durch einen Gehalt von Schws* 
fel-Arfenik unterfcheidet, da das dunkle Scfiws* 
fei - Spiesglana enthält, wie Pro uA anniniDti 
iil noch keinesweges bewiefen, und obgleich mia 
wohl eine chemifche Differenz in den entfcbiedf- 
]ien^ Extremen beider Arten vermuthen kanoi fo 
mag es doch fchwer feyn, /le, in ihren unbeftinn^ 
ten Übergängen, als eine [olche feil su baltcB« 
Der Gehalt von Schwefel- Arfenik Ich eint« wem» 
er vorkommt, doch nui^xufälüg zu feyn. 

Fundort. Wie Kryltallilation, Farbe, Duicb» 
fichtigkeit und deutlicheres Hervortreten des ver« 
ileckt - blättrigen Bruchs die Art oryktognoitifcb» 
wie eine noch nicht hinlänglich beXlimmte V^r« 
fchiedenheit der Bpllandchelle ile chemifcb von 
der vorigen fcheidet/ ebenle Tcheint durch das 
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^orkotnmen eise DifPereas geogBoiliFcb , wena 

tauch nur leife angedeutet zu feyn* Sie kommt 

«war auch auf Gingeo , aber, wie es fcheint, aus- 

rchlieüiHcher in tJrgebirgen vor. Die Begleitung 

Ton gediegen Arfenik , rolb^m RaufchgeJb, Kup« 

£Bmi ekel und wei£leroSpeiskoba]t^ Üt für die Art 

heseichnend» und die Formation in den Gängen, 

^e Telbli;' im Freiberger Re?ier das Vorkommen 

auf Kren tzen XU be weifen fcbeint» möchte, wie 

Werner vermittelt, eine neuere feyn« In den 

hohem Gegenden des Erzgebirges, au Schnee- 

^^f§» Johann- Georgen/ladt, Aiinaberg, Mari« 

cnberg,. befonders aber zu Joachimsthal kommt 

da« lichte Kothgültigera noch häufiger vor, alf 

daa dnnkle; im Freiberger Revier Ül es fel^^ 

tener, wie am Hara und in Ungarn, am leta« 

tem Orte bricht es mit Homßein,-^ Bergkryüall/ 

Schwefelkies , Sprod - Glasers. Im KIfafs (au 

8t. Maria aux roines) und zu Chalanches in Dau^ 

phine fcheint es häufiger zu feyi. Aufserdent 

findet man es in Spanien (zu Guadalcanal) und 

nach 'Humboldt .und Slonnefchmid, an 

Mebrem Orten in Peru und Mexico« Im Ganzen 

i& es leltener als das dunkle« 

Cionftedt ä. a. O. ohne Trennnirg Tond««! dunkeln» 
Wall er ins a. a. O. p. 334. Mincia argenii ru- 
bra e^ pcllucexis , anoorpha , Q pclloccns , Cguix« 
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B. Sjfi. Nu. XII. S. ■. ». O. oho* Tmnotf. De 
L'lil. 1, .. O. Kirfin 9. p. ÜB, Hnfi„ 
p. 4Su. Tib^ iKop. p. iS. K>ii(< 1. }. p.itL 
U-t, 3. p. ,B4. Eirri.» p, «D, T.Ml.C'WC 
P. SS, B.ocli.or a. p. 147. KromlBl 

I.J>.I43. HlDimtHB ]Illl<lb.p.331, tjllS 

t.iui.1 3, s. p. 7H. 

AomeikuDg. Das kofcbeniUrotlie int biutl 
übergeliendB ßoihgühlge», welcbei eiagetptai|l 
io Kfli;.rp»Eb mii eeüiu^ea Silber. Gla.erz. Spri* 
gUleiz. Fablerz ia eloem Gango in At[-W«l- 
fach Im Scb«ar»tYalde nach Wid 
fUatidb. p. 709.5 «oiLomaii, und ei 
grauen als rothen Strich giebl, fo vv 
mann! rdLIes Hoibgüllieeri (Handb. p. iH-) 
von einer Mitielfütbe .iTifcben (Uhl . uad H* 
giau, nii[ eineai UunLel und Tchmuiig fcordu* 
nillrotbea PuItci, aa Andr«aiberg, fdi einen B* 
unbedeuieude ModiücatiDDeii dei dunkela ■■ 




REIHE BBA OMCAW£FSLT£]ff MITALLS. 3S& 

t) Priinitivef, niedrige, gleiclivrinkl. SP. S. 
^eng. Bonraon Collect, p 2cQ. Tab. 5. f. 84* 
a) mit rphärifcb-convexpii EodO« 

ai) AbgeXkimpftes, no. i* die Endk. der S. 
lach abgeft. Bournon f. 85, 

5) ZugefpitJEtes, no. a. wenn die Abiig. 
fith&p wodurch «ine fahr flache 6£ ZTpg« enl- 

Wit. . , 

4^ Flach pyramidales» eine fahr flache dpp* 
ätPyraoi. Entlieht aus no. 5. wenn die S. ver^ 
Cchwindet» find bei diefer die Endfp. fiark ab- 
pH, fö entlieht ^it 6L T. mit fcharf zgCchrrc» 
Eadil. 

5) Deppelt sugefpitztes, no. 3. die Endfp. 
Jer Zfpg. fchwach, die Kanten der Zfpgfl. und 
&! Aarfc abgelL Bournon f. 88« 

6) Tafelfürmiges, die gleichwinkl, 6f, T, , 
iBdem die S. n. i« niedriger wird« 

7) Znpefchärftcs, n. 6. mit zgfclirfr. Stfc. 
Die eine Zfchrfgfl. ifi die niedrige "Zifpg, no* 3., 
die zweite die Abiig. no% 5. Bourn. f. 87. u. 92, 

g) Sphärifch - convexoa. no. 6. mit fphä* 
nfch*con?exen Stfl. 

9) Linfeiiförmige», die flache rphärifche 
XioCe, die aus no« 8« eniiteht, wenn die End- 
& der Tafel veilch winden. 
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' ••,, * RothgrihigMj 

er(chwär«e, 
1 Tli<*il wohl 
.urde, aber auf 
.«. Der eriU, der 
d in ihrer Eigeathüm- 
\Verner. Die deutli* 
.icht häufig, und oft »ur- 
«dtPQ Arteu, wie Ciaserz und 
ocbfelt, ja, wie Mohs verfi- 
•iftner (und nach ihm Reufs) 
"wpferglan« und Fahlerz mit diefer 
6 ▼Wöengt. Diefe Verwirrung und dio 
äilimmiheit der frühem Beftimmunfien ift 
•fcl die Urfache, weshalb das Ei^jenihumürhe 
«Gattung Hauy bis jetzt ganx entging. Dia 
jyiUllifationsfuite ift völlig in fich gefchlolTen, 
«nn -aber Breithaupt aus der triangiilairen 
Imiiing der tafelförmigen Kr^ilalle auf eine 
iurhomboidale Kerngellalt, hier, wie beim 
[enj^lanZf fchliefst, fo fcheint diefe Annah« 
I mit dem Übergänge der Rryftalirürmen ia 
ander nicht übereinzuflimmen. Die Schwere 
bei diefer Gattung gröfser, als bei der vor- 
gehenden, und aufser der Farbe und Kry- 
lifation unterfcheidet fie lieh vorzüglich durcb 
Bruch und Mangel an Gefchmeidigkar 



1E1-T«V HITAUi. 

Die KirrulV niUit. Crü/re a. khiit, enj- 
mnd ttIlUt- datch^i-^nier gr%irachfeii. Die Tt- 
U.a DBd UnUa riikcn.büfckeffS.mts, "> "■ 

/rM-fämig t^^nmtmgcköi,/!, (J[|. Sinleaü»?- 
ptit/irmig. Die Sifl. der S. gtatl , attch £t 
^arert, dl« Tjfrlii tnan^nlair ffßreifl. ß« 
Eedfl. der S. n. SuJ. der T. fiarkgL, die »» 
gen Fliegen gluntcnd «, vierüggl. . jow. fJ. ■■ 
*""iegl.~— Metallgl. — Brch. */<r/« - s, »•■ 
tiollh. rnu/chl. , ina uatbeite, TelteDei vj* , 
grobem. bäuGger von hleinmn Korne- Da 
nurcblichB Bruch wigt bei den KrvftslIcB i" 
biufigflfn zitweiteii Spuren von einer rirßidK' 
USlcr. Stnillar, deren eimi^cr erkennbirir 
JJtirchg. pirallel mit denEadf). iet S. ^-^ 

greift »nb^fck.,- nitJtt /nJtrf. fOtrli^ 
mnJrchßg. _ behSli Im S(rUk farU u- C*"' ; 
faß unverändert — iveicA —. ml/de,— J:* - 

fpr.~ i-aoS Kürften. 0,17; Bteitinft _ ' 
Gi«bt vor dem Lötfirobte ein TprEdM KtCi 
Welche! er/l durch Salpeter in ein reine) Silb» 
kom cerwandeh »viid. fiÜber 6t>,5o, Spirtll«" 
10, Efr. 5, Schwefel la, Kupfer und AiWik 
0^0, Bergart. 1. Kl&proth. 

-' Ote altem Mineralogeir, berondei* die '^ 
nrcben, kumien «wW ein Em, -nrelck« *■ 
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Übergang; znifchen Glasers und Roihguhigers 
beseichnete, und von ihnen Silberfcfawänse, 
Sprod-Glaserx, Rofcbgewäobs, zum Theil.wohl 
auch Schmrarzgultigerx genannt wurde, aber auf 
eine böchlt unbeüimnite Weife. Der erile, der 
die Gattung heraushob, und in ihrer Eigenthum« 
Tichkeit erkannte, war Werner. Die deatli* 
dien Rry/lalie Und nicht häufig« und oft wur- 
^iBn He mit verwandten Arten, wie Glaserz und 
Eifenglanz verwechfelt, ja, wie Mohs verli- 
Aert, bat Eilner (und nach ihm Reufs) 
Wohl gar Kupferglanz und Fahlerz mit dicfer 
Gattung vermengt. Dief». Verwirrung ujid.difl) 
l^nbeitimmtheit der frühem Befiimmungen iA 
Wohl die Uffache, weshalb das Eigenihumlich« 
^€r Gattung Hauy bis jetzt ganz entging. Di« 
^'yrtallifationsfuite iit völlig in fich gefchloITeD/ 
^«nn aber Brei thaupt aus der triangulairea 
»Ireifung der tafelförmigen Kryilalle auf ein« 
'pit2rhomboidale Kerngeftalt, hier, wie beim 
^ifebolanz, fchliefst, fo fcheint diefe Annall« 
^0 mit dem Übergange der Rryftallfürmen ia 
•»öander nicht übereinzullimmen. Die Schwere 
'ft bei diefer Gattung gröfaer, als bei der vor» 
«ergehenden, und aufser der Farbe und Krj^« 
^^Uifätion tinterfcheidet fie lieh vorzuglich durch 
^en Bruch und -Mangel an Gefdiuneidigkeit« 
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fiadat man ca noch , l'afl lUti 
Silbererzen begleiLet, in den Gangror 
At^ Freibeiger Re?ierf im Eugebirge, no m 
es mit gediegen Silber, Glaaeri, dunkelin Rol 
güliigerz, VVeiPsgülligerz, BleigUni, Bleai 
in Braunfpath, KulkTpaifa, Qua», TeKener i 
Schnerlpaib und Flulifpaib liadet. in Gäogi 
die in Gneui, Glimraerrchiefei u. L w, aufToue 
in Bälimen (Joacbimtihal, Pr«lbram] im bob« 
J\f»geljitgB (Sclinenberg, JobanngeorgenÜadl, A 
jDabergJ lind« mait ei mit \TGiUem Spcilikoboj 
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[en Arfeoik , Schwefel- und Kupferkies, ge- 
1 Silber und an der Stelle des dunkeln das 
Rotbgultijo;er2 : In Ungsrn (Sdtiemnits und 
mz) feuea die Gänge im Porphyr auf, und 
Drkommen lUmnit im Ganzen mit dem im 
>irge , die, erdigen Begleiter /Lad Braunfpatb, 
, Kalkfpatb und Schwerrpacb. In Mexico 
SprodglaserjE nicht ginz feiten, die Gang« 
die inUrthonfchieferXbei dem obengenanntem 
nadre zu Guaoaxato') aaffetMn, find ditf go* 
9n , aufserdem Hornflein » Feldfpath, Kaice« 
Plufsfpath, und feine metalliCcben Begleiter- 
>en , die fcbon angeführt find , felten^r FahU 
id Weifsjbleieriff. Humboldt nennt noch 
oa, und Falko, In wie fem diefe Formatio« 
lit den fächjlfcheny vorzüglich höh mifchen^ 
in fo fern üti im Porphyrgebirge vo^-kommeOt 
len UBgarifchen ubereinfiiramen , mullf^a 
e^enauere Uiiterl'uchungen befiimmen. Au« 
en genannten Orten werden Siebenbürgen, 
3D u f. w. genannte In Kongsbe^g i/l diefe 
lg aufserfi feiten. Sollten die undeuiiicbeit 
• cbumacher angeführten vierfeitigen Py« 
?n nicht fechsfeitige feyn? 

anSch bei Cronfiedt p, igÄ. 5. i<8. R«fcl»g«« 
wachs zum Theil« "Wallerins p. 355, Argeniam 
•xf«QicO| fulphox« ti copto iiiiocr«lUittuni| minext ai$» 

'■* Band, ij 
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ra, AiligUoCt, Mia«ra ar§*ari nigM, tum Tt 
Syft, Nat. iül, a«-p- ^So, Argentara Cnignm) oU 
ram faliginofum, xum Theil« Kirvaa a. p. 14 
Spiel glanzartiges SUberen* Hau 7 3.p. 493«* 
Theil, und Tab!, comp. p. 98* Reufs a. 3» 
151« mit einer Monge nicht hierher gehöriger K17A 
lilaiionen. Mobs 3«P.159« Kaxften f.t 
Tabell. Überf. p. 54« Brochaato. ^<S| 

Bron gniait^a. p. &55. zumTheiU HansalD 
Han^f. p« 138. Bxeithanpi 5* A» p. 0> / 

'Anmerkung, B o n r n o n fuhrt CCollecfc ] 
209.) ein Foflil an , unter dem Namen ArgentCi 
füre flexible« von welchem er behauptet« ^«J** 
es nicht mit irgend einer der bekannten GiO« 
gen zu vereinigen wilTe, und in der That fch« 
es, nach den augefiihrten Kennzeichen, all^ An 
merkfamkeil zu verdienen; Die Farbe nähert ui 
dem Schwarzen. Die primitive Form ein rboi 
boiilales Hexaeder, deflon Winkel 60« und nc 
ß© bildet eine verfcliobene 4f, T, maiinichfrfl' 
moditioirt, bald die tcliarfen Endk. allein, bi 
alle Endk., bald die Sik , dann die Sik, undEf 
k, abgcfl , ferner dio E<.k9n Ichwach abgeft. i 
Abfij; dfr Slk. wacliff^n fo, dafs ./ie tue Endk, < 
4r. T^ verdriirtiji'^n, und bilden Zlchrfg. Die £•! 
Endk, /i.^d 7^U\nh., \xiu\ bilden eine 8^. i* 
zwt'i und zweieinand?/"g*»geniibejlleh'»nd''n kleii 
Endll. Auch diele T. erl'dieint mit Ilaik ab^ 



Ju . fo dAfs. dia Endfl. faß verdrängt Und. Eino 
bif« Abiig* der iianpfen Endk. bilder eine Gf. T. 
lit abgelL Eodk« An der primiiiven Geßah mit 
iTchrf. fcbr^ Endk« find die Ecken der Zrcbifgk. 
ad Eodk, abgelL (am a. a. O. PI. 5. f. qt — 96, n. 
1 & f. 97 — 103.) -— Das Foflii iß: weicJi, und 
^/Aßc/i Uicht/chneiden, aber der Schnitt , oh» 
le trübe sü leyn, ilt rächt fo glänzend, wiebein 
jlasera* Dia dünnen Taftdn find fo biegfam.Ttxe 
)ley. Diefe Biegbinkeit eraengte die Vermutbuog 
bCi das Foflii dem Nagyager Blätterera verwandt 
irare, aber Wollailons Analyfe zeigte nicbts 
jds Silber, Scbnefel«^ und Spuren von Eifcn. Der 
IMUirt ift ihm unbekannt, er vermutbet Ungarn, 
feilten ein Theil der von Ellner und Aeufs 
Bgeiuhrten KryflaUe hierher gehören ? 

38. 

«iirxoBBa (Mercure fulfu r^ H.}, 

1) DinlKBLROTHaa £QTifOBBR Wr. (Mercurv 
ilfuE^ laminaire H.\ Zwifrhen kofcheniil-K. u. 
hi'Gr^t durch die'erile Farbe gehen dieJicfatem 
rten ins AArm//i»R, über-— derb, eingefpr,, aiV' 
'flogen, dendriiifcht ßaudenformig , zeilig, 
einkugtick, in gediegen- Queckillber^ und kry- 
.llif. 

17* 



1) PtimliivBr(pnmiiif. T. LXV, f. »7.}, 
»iodrlge rsgal. bt. S, VoihjItDif« der £o<UI< 
BoltB, vriB^:5. H.mmann. 
[ =) BiMlt.rnlf^nJpr (bisaltsn.,? f. ag.), , 

I airketr.TilVI mitgriilftfihcndenEniin.li. ibWKft- 
rdnil igfrlirft. S<t.. Die E.idU. und Sifl. gcbwil 
derKetne. Neig, einet ZfclirFgU. gegen di. " ' 
(I. 1^4° 44' 8", beidat gegenoinjndsr go' 
cneiien 2Ichrfj.fl. gegen diu Eodfl, 153* lg' 5«* 
deifölben gegfin die Stfl. ijC* 4.' to". 

3} TufeirGroiiger, 6r. T. mU ibwechfeW 
fcliler angefeutea EadB. Die Eodll. gi^boien ik 
Kerng, W. 

4) Abgenumpftor, no'. 5. äle IclirF, Sik. Ä 
geR. DlefB AhflnD. find die Sil!, dtt Kens- 

5^ Ociiedrilirciider, so. 3, nanu die SiPi 
nicTir grbf»w"fiad, >!• die Endfl., woduKh 
Kryfljll ein octtednlche« Änrehen bekosunt.ff'/. 
und Mohi. 

6) Rhomboidaiar, do. 3. vrsnn die EadQ. G* 
MMTachCeii, daf. die Sifl. nur üU AbHg. »4« 
beiden diagonal sefienübBilJegenden Eck»« «IK« 
emaa ipkaen niiomboeileri erfdieüea. 

Die KiyÜallo Ä/cifl unJ /eAr A/e.n. dwA 
dan »crwirrenden Glioz und durch die Zi.ftXi- 

neohüufuiig in Dritfan tiiX iumer höcM t" 
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leiiriicli und fchwer zu beitimmen. No* 6. gC' 
ireift nach der karten Diagonale Und parallel 
nit den Abflgfl. der Ecken, diefe aber> fo wie 
die Fl. der primitiven Geilalt überhaupt» tvo 
de aum Vorfcbein kommen > glatt u, glänzend* 
tmm Inwend. glänzend, bis Jchimmernd, nach 
4er Abänderung de« Bruches. — » Brch« theils 
mtkr oder weniger gradblättrig von 4^« (J) 
Drcbg«4 der eine parallel jhit der Stfl, der %{^ 
!r. Vorzug!« deutlich , die übrigen kaum ausara- 
nittelof theila uneben i;, kleinem und feinem, 
Kom^ , suweilen ins ebene «« fiachmvjckl, — 
^klL unbe/}, eck,, ziemlich Jiumpfk, — der 
fcbe blattr. grob^klein* und J'ein -xcki^kSrnig 
>^eC Das Verfchwinden der feinem Körndr 
lüdet den Übergang in den dichten Bruch. Sei« 
teo, ebenfalls bei dem blättrigen, eine Anlage 
Wr dick" u. gradfchaaligcn Abfndrg. fMohs)-— • 
an den Kanten drchfcbnd.» der kryüallif. halh^ 
^^^fig. — Gicbt einen fcharlackr Otiten Stridi 
ttnd yird dabei glänzend ^-^ üm^ dem fVetchem 
^^fekr Weiche — votlk, milde — /; zrfpr,-^ 
^'88— 7#5oo Mufchenbroek, 7,710 Kiapij^ 
'oih, 7,786 Kirvan, der blättrige, 4,495 — 
5#4!9 Geliert, 4,847 Karßen, der dichte (?) 
•^ erhält ifolirt gerieben — E. 
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Verflüchüßt Jlch vor dem Lülhtolite, Quetk» 
■■' 8'i.So> Schwefi^l 1^,75, der aui Jipi*.. 
o Qj---cklilb., 14,35 Sth«Tef.. der von Nw- 
kiel in Kriin. BeUla Aual^ren von Klipt, 

Altenki-inien TchoD den Zineobar, dn., 
all Fa[EianiaEeti,il «on T | i n i u > gcaaiiDi itl (Lih 
S5. 5- ?')• 1° d^' ''l^" Chemie und Mm«iln^ 
rpielc er elno groria Rolle. Die Emlheiliuig in 
Anon gebüft Werner, und ift fo snirrbied« 
uad bedouiend, daf« idid Ceti UA br>fcbiip 
glaubca kann, beia« Arien ali »erltbicdenc G<!-, 
lungen zu betncblen , nio auch Tcbni) MoU. 
bemerkt. Ei finHe: Iifin demliaheri allmihligv. 
Ütiirrging dui der eben ia die lodere Jl*it, dm. 
l^llilt die katrninfoibe Feibo der duokWii, wirf 
nia rtbiiUchioib. Dia Ktjflallifaiionireihc ift 
hüi-hß Tchwierig |enaii fU beilimmen, und idi. 
gel>che keiue fo deuilichen KcrflillD rdbft uiiim> 
lucht SU haben, diTs ich mir lui diffpa aini 
klare Anfleht .u Terfcliaffen wuriic. Die IB|^ 
nomnK^iia K-^rngertalt Cebeint Tehr w*farrch«iidickr 
indeHen habe ich lie oJe g^rehen, >Dch VTth 
oer und Mohi Icheiiic lie unbekannt. Brcifr^ 
haupt »ermiiihei tier Ddichgänge, der ««<.' 
deiiilich wahtaiinehmciiilo a\iiiij,tni(mt9 UoJ S 
uJeie paiallel mit dea SciuuQdLhea de* IUkhv 
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d9T$, ohngefähr wie beim Korund. Daft da« 

eckßlber im geringen Grade oxydirt Tejo folU 

Klaproth yermuthet , iü aicbt wabrlcbein- 

Fundort« Die Art iil» unter allen Qu eckfil- 
erxen» diei käuGglle« Sie bricbt in den Urge« 
;en auf Lagern in Glimmer« und TbonfchieFer 
SU Hartenftein inSacbfen« und in Oberungarn 
Rofenau und NiederDava), in fcb malen gleich« 
ligen'Trummern. Auf Lagern wird /ie> auGier 
i den gcwöhBlichen QueckülbererjEeUf von Kalk« 
n, KalkTpath» Schwerfpatb, Quars» auweilea 
I Kupfererzen begleitet, und des HauptgeAein 
lebt ausSandßein» Mergel, Steinkohlen, bi- 
liaöfen MergelfcLiefer« Oielei Üt das Vorkoni- 
D in den bekannten Queckfllberbergwerken cu 
ia, Mufchellandsberg und Wolfllein im Zwejp- 
ckrclien , und zu Almaden in Spanien, Zu 
ancavelica in Peru, kommt der Zinnober, nach 
mboldt, in einem quarzigen Sand/tcine vor, 
eher zwiFchen fcbiefrigem Tbone und einer 
kbreccie geladen i/l. Er iil nicht durch den 
izen SandUcin verbreitet, er bildet nur kleine 
;er und Stockweike, begleitet von ockrigem 
heifenileinyMagneteirenAein, Blciglanz, Schwe- 
ies, und in tiefen Punkten von roth^m und 
2em Räuichgelb. Auf Oiugen findet man ibtt 
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ni Scbemniw und KremDiW in Olierungiro. ll)^ 
Ttiil EifeDiteln , unJ Spulen von axdern Q.iecUS 
bererieo, ibeili mit Bleiglini u. [. vr, Aucli 
AIp«DkatkßeinEU Huancavelici mlin, nach Hu 
boldl. Zinnobergioge, dip keine ß^grlmiililfa 
keicieigen, ficli bäuGg duichkreHEen , unii 
feilen Kakedon mlliilten. „Das ^eagaoRJikt 
„VerhäiiDifa <le> Zinnnberi, äet stu üorBOvrinlB 
„Böhmen (mil Blende, Brauneirenftflin und 
,.rpatb) KU Neuitilrktel in Kiain (mit KiikCpll!), 
„QuMz u.ScliwefelkipO «u St. Arcj in Fr.nkreiA 
„zu SyUenn« iiToikaca bricht, ift aocli eiciugl 
„nug unieffn-Al. Als Gfrchiebe findei loan iil 
„im Flullo Ampoj, obitweit Zalaihna inl.Siebw 
„büif^n. yo er auch in der benachbai tcB Cil^ 
„vraeks breclien folC' (Breiihaupt). 

Crosfixlr p. 33;. S. 3ifi. 3) kl'lKwBillriliEt »M 
bHltiiE« BtiEiinioliti , 4^ kijfii!lifi.m, ' 
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ire pulveruleate H.). Schar lach -T^,,, fehr fel- 
ip . mit einer kleinen Annäherung 2uni Kaf" 
i<iz- R. — derh^ eingefpr, angeflogen — in« 
U Jchimmernd von einem Perlmuttergl, oder 
uitt, — Brcb. feinerdig, feltener fafrig — 
brchlL un&ejieck. flumpfk. — Undrchßg oder 
in den Kanten Jchwach drfchnd — glänzend 
lurch den Strich — färbt etwas ab — fehr 
Veich ins zerr ei b liehe -.»^ milde in geringerm 
Srade« alt die TOihergehende Art — weniger. 

Noch nicht analyfirt« foll aber mehr SchvfM 
•1 enthalten. 

Die engen Grenzen der Farbe, Bruch» Zer^ 
rtiblicbkeit> Undurchiichtigkeit und geringere 
khwere, fondern diefe Art auf eine fobeiUmm- 
A Weife, von der vorigen, daft man, v?ie 
chon bemerkt, geneigt feyn könnte. Ha alt 
iioe eigene Gattung zu betrachten« Einige Ab« 
ioderungen von flfifcbrother, morgenrother, 
irarfiengelber Farbe, mögen unreine Gemenge 
eyn« Auf alle Weife würde eine Analyfe diefer 
in nicht ohne Interejle feyn« Dafs der fafrige ' 
^ruch y • wie Hauaraann glaubt, nur von dem 
»ei^emengten StraViikies herrühren foüte, kana 
cb, nach den fcbÖnen Stucken, die ich 2U un- 
triiichea Gelegenheit hatte, nicht azmehmeo« 
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Fattdott.' Fall BM^Bfr^ylirirafcMi 
dott alkiB 'di* ^rofiim; Ccluvlachivti 
^g«s0ichtttc«« Parthiiifa . im ■ «tnigo* GwImbU kA 
WoiObif, ■ bflgl«ittt «Hft. BrmmmSaä§tmm, SflMr' 
öcker; Quais, KaUdMlIi^ mad dnakal« Tiiiinnhani 

Cto»fla4t •» a. C^; A« «•' fvalieli«r Ziaaokjt* V WH»' 
Utimt •••.•} Chai^li Irt^U», :l)lbfa«i^- 

Uaay3* p. ^if. WL c«»^. p. 78, ^AipOlw 
aatir. Aanft fl« 8.^'«93. üo^s 3. p. !<• 
Karfiffr^p. j^- I^MI« .^O^tfC^ t*. - •*•- 
ckaat •• pi ttt, Broa|~mIart •» .p« •4K 
Baasi^aaji Baadjlb. p. «ir».» •^'•lt:^»«ptSt 

Der StiAkxi/moher (Bora'a Cianäbra alcalia, 
Catalogue raifoDa^ de la Collection dda fb0Uai 
d. Mlle. Raa.t| a. p. 3940» ^"^ T®" Hacquei* 
Wi^enmann» £Itner, AevTa und Haua- 
na nn als eine eigene Art aDgeiuhct irtird, eine 
Mittelfarbe awifchen karme/ia^hiut-K. unA lieh' 
Gr. faaben £o\\p feiten i/er^« fonft in undeutl^ 
chen drjtfenarUg zufammeftf^ehäufimn KryfialUm 
▼or kommt f von Demantglanz ^ inwd. Jiark^^ 
' — Ton eii|eni unvoWu hlHltr. ina firttkUgz über^ 
gehenden Brcb« eckigkSrnig» abar auch gerad» 
und dtinnjchaalig abgeC — drchfchnd^ «— mit 
fcfiarlacftrothen Strich — iß offenbar nur aina 
unbedeutendf Modification daa ditakaln ZUwo* 



y^ 



c*/ 
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ber«» durch die Einwirkung des Lebeikiefet ent« 
JSandfD, aber nicht geeignet» «ine eigene Art 
Bu bilden» Aus dieienlAnQug ein ea aus den Le*- 
berkief'en entwick«>Uen Schnret^lwaflerAoffe«» mag 
der bfrpatirche, Geruch entltchrn^ der beim Rei«, 
bien- df9 Stinkzionobers ficfa verbreitet. Er kommt 
bei Idria mit Kalkfpath» Schwefel* und Leber* 
kiea vpr» 
-Rcufs a, 3. p» «S^« Hauimann Handb. p. ai5. 

Der von Suckow angeführte, von Haut* 
mann Handb, p. ai8* erwähnte natüiliche Qiieck« 
filbermoor» ifl mir Yollig unbekannt. Gehört 
hierheV vielleicht der fchwarzgraue, im Bruche 
gla««rtige und bruchige Zinnob^r^ der Kupfeff 
Enthalten Fol!, und der fcf^on von GronRedt 
erwähnt wird, all zu Mufchellandsberg im Zwey* 
brückifchen vorkommend? (p. ajo. §,217.} 

39. 

QUBCKaiLBBRLEBERBRZ Wr. (MefCUM 

fulfure biiuminif^rp H«) . 

a} niCHTES QUKCKftrLBEALEBBaBRB. Mittel tmU 

fcben dunkel^ kofchrniU'K^ und bUi-Gt,, bald 
dem einen, bald dem andern nahe — - derB'^* 
inw, kaihmeiall{fch fnhimmernd. — Brch. eben» 
leitea int unebene , von feinem und kleinen^ 




Knrne, noch ri'llcner im OrnTsen und«ullidi 

gr«/i N ßi^ch-f -fehl. — - Rrclilf. unh^fi. «fc, 
».-oft. fnd,.Jr.h,lk. — ü,idrci'ß~. — IM Strid« 
i«>//fT foiA «»ff ^länsfäer — tvific/' — «'/'« 
— nicht fndil. fchwer ttfpr. — 7,100 KUpr. 
f,i7o— '.!W> Kiivan. 

VThili firli vor dem Lotbrohra wi« Zinnt* 

ber Q\i-(kiiibcr »i.Ro, ScKwi^rei 15,75. K.ohlB 

a,5o, W.ßpf n. Vetllift o,7i , Kiaffl o.6j. Tho» 
<i,;5. f.iienaxjAa,iia. Kupfai 0,3 Kl. Queck- 
&ib 85,7:10, Sch»er>'Uk(>holi6.a790öberelD«fa 

D» Queckßtberlel^erF.i. kbaDta vielleicht U 
dan "Liniinhet angelrhCalTen, alt ain« Art del 
Zinnoberi b<-Lrarhtet mcdon , deaa in der Th(I ^ 
Cnd dio K<~nD<Hchen, d>a dier^a Eri von dam ' 
^unkb'liolhca Ziuaob» Iraimen. kium l'a tuC' ' 
fjilleorl and bpUimmt. nie diejenigen, die dn { 
h'^llrmben Ibndem. Was aber di« chemircha | 
Eigen rHSmlir.hk'-it b'rrifft, lo \ß. dinfe in che* - 
RiiCrhor fliVkrirbt f-hr mc.kwüfdi», dafi ib»» ; 
ttie V'riv^TiJtung de* Sch*ver«li in S. hw-Malc<M ' 
hol, WBon fi- kfinrn w»hrfn eif[pn»n, beroo" 
dnrn Krei> von Geiialliiiiß>'n lierionuri, unt b«- 
rerlTiigcn folli«, sine oeuF GnniDig tu bildaaf 
tnuU Iclilprhihin ßelp^ognet wrd-n Ich faab* * 

tili, h d.l.f. nur narh der bertfrliBuden Infieht 
füjjen noUeo, indem ich liiei Wernei folge. 
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Di^ HunkffTt» FArbe, der dunklere Strich , dei 

gprin^PTR frlanx, welche aU Unrerfcheiduni^Mei«; 

eben gpiten, bezeichnen eigentlich die ndhnt* 

liehe Differenz, daf« aber das Queckfilberlebeit« . 

erz eine gerinKere Schwere habe, läfst fidl^- 

»ach den mit dem donkelrotheo Zinnober aoge* 

fieüten und oben angeführten ^erluchen keines« 

Treges behaupten» da der dichte Zinnober, der 

allein mit diefer Art verliehen werden kann> 

fogar leichter su fpyn fcheint« das Qiieck(l(berle- 

berflr;s aber eben die Mitte zwifchen den abwei« 

eilenden Bpftimmud^en hält. Die Abweichung 

Ewifchen der K!aproth I'chen und Döberei- 

nerfchen AnAlyfe ifl, wie Breithaupt richtig 

bemerkt^ nur (ch^nbar, denn Kiele], Thon, Ei- 

fen und Riipfer, find offenbar nur zufällige Ge^ 

mengtheile, da es Tchwer halt, diefes Erz vöilig 

rein zu erhaltenv Schwfel, Kohle und Wafler, 

Producta de« zerlegten Schwefelalrohol, gebea 

«urammen, und mit dem Queckfilber ziemlich ge^ 

Bau daflelbe Verhäirnils. In den Sammlungen fin« 

det man Stücke fiir Lebererz ausgegeben» dre nur 

Schieferthone mit Zinnober durchdrungen find^ 

und auich in mehrern Lehrbüchern und ähern Mi* 

veralogien findet man diefenlrrthum. Das^m 

#rz i(l ein folche« Gemenge, 

Fondortt ^ar ia altem Fl öisgebirgen, inJE 



4«<r KHIW.SaM CMCKWECfLTBH MB.rilA.E, 

ferlhaaundB»nHrcliicr«r, ii.it SlPinkobl^n , Met. 
||(1 u. f, IV.. bfRleiiei ÄUweiLtD von Ziunobei. Jer 
ia hhniolen Tr<lntmein kifruHifirt. auch mii et- 

«ItiHldiii, Ttelleicbl der »iniige. 



Tliul, Wit 



liDaD£<°ci. Kii 



I. •. O. *) Gib. 



p. ä3. 



Hiny j. p. SM. 
I. P. 'ea, Hshi 

btl^ üi»ic p. SS, 

nliii 2. p. 341. 
ttilh.upl S.i. 



(Msrcure ruir,.r,! h:.u.Binifire huiUni H.). Qi« 
F«ibB der vorigen Ait, nur »rt fo dunkel, i)«l« fis 
Cch demScbnitien näh<>ii.— derb, tiagefpr. in 
eingawaehffiitn ranUlickan Panhieen (Ktwallen. 
«») — Im Hiupibrch. j^ü'ntenti bia ^iiM^A, im 
H^aetthi.JtliimmerBd — kaibinetallJ/eh .Q\. _ 
Biupibr, luin- u. krumm- um! na ilia eiii||civaib- 
(M«n Pntihieen vwlomBien, /rAr kuii- u.j(>AJ. 
tVch fchi>.ftig — QueerLr. cÄrn— B.chiL *«,^ 
fitkttbenf-'rm.— ungemein i. :rfpr. — j.g^g — 
ftglfi. Ureiih. 

Wpinet bemerkt, dafi 'üffe An , firh .u 
d«TOi.gen veihält, wie deigUDxeudeAiaucrcfaii»- 
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fersa dffm gemeinen, der /^röfsere Glan«, dieleich« 
te Zerrpringbarkeit» 'vorzuglich aber der krumm«* 
fchiefrige Bruch iit das Be^ieichnende der Art. Die 
Neigung zur Krümmung de« rcbiefrlgen Bruchs iH 
fo eigcuthumlich» dafs man da» Korallenerz eigent« 
lieb als die xeipile DaiileDung der Art betrachten 
mufs. Man hat aber keinen Grund, das Koral« 
lenerz von dem rölüefrigenQuecLijiberlebererx zu 
trenoen, wie Hausmann. £s iit bekannt, daft 
dieTphärifch -kruramfchierrigen rundlichen Partbie- 
en von vielen Mineralogen, wie felbii von Mohs. 
und wie es fcbeint, auch von Hauy lurMufchel* 
▼ejdeinerungen gehalten wurden. In allen Fiillen- 
iil aber die mvielle Benennung faochft unpailend. 

Fundort. Idria, in Begleitung der vorigoi 
Art. und unter ähnlichen UmAänden. 

Hjdiv$jram petrofum honoscneum friabil« nigrun , (v* 
bercalis fokrotondis foliactit, nitidit «urpentuina Ko* 
rallrnets. S c o p o li de Hjdrarg. idüenf. p. 1 9. u, B o r a 
Litoph. p, 130. Kirvan a. p. 378* Hauy '3« 
P. 525- vnd Tuhl. cojnp, p, 78»' Mei^cuie falf, bit, 
]^ feaitlec^, a) r«ftacÄ. Revft a, 3* p. «84* 

fchiefr, Qucckfilbeilebererz und p, »86. Koralleners. 
Mohs 3. p. 89, Karften p, 60. nnd p. 97. n, 
53. körnigef Lebfrers. Tabell. Übeif. p. 5a. Bro- 
chant.a p. to5« fchiefr, Lcber«tz p. iq6. KotaU 
leneiz Hausjnaon Han«ib. p ai7. b) köiniges 
c^ fchaaliges Lcbercxr, fireithaupt 3, a. p. 
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Aomerkung. Rothgulttgerji'und Zinnober 
fcbliefsen ßch an das rothe Raufcbgelb, und 
(las Ende der Reihe der gefchweielten Metalle 
an den Aofang* 

Ende des dritten Bandes« 
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Aercfit '^ a3^ 

Amalgam , fflles ' 49 

balbfliilli^e« ' 46 

Aotimoine capi Ilaire 291 

aoö 
56 

60 

•ntim. fulf. noir ; 3g a 
»aiif ' 5* 

natifaurif. 4a 

noir «43 

rougeobfcure 370 
rOuge vif 379 

fulfur^ a34 

fuif flexible 388 

Arneotum naUnun 42 



hjdroFiilfur^ 

natif > 

ox. fulfur^ 
fulphur^ 
'Argent antimODial 
antitn. lulf. ^ 



. rubrum' 

vitreum 
Arrenicum Hjltlvum 

leRaceum 
Arfenic natif 

fulfur^ " , 

Arfenik« gediegen 
Arfenikkie« 
Arfenikßiber 
Auripigment 
Aurum albuOL 

grapbicum 

nativuni 

pararlqxum 

pi-oblemaiieuin 

B. 

Ber^kork» fiiberhalti« 



378' 

85 
65 

85; 

158 
80 

»79, 
. 84 

II u. 65 

6$ 
4' 



:\ 



404 



BEGISTXA, 



Bergxinnober 394 

Bismuth natif 5'2 

fuiriire 31a 

fulf. cuprif. 314 

BlälterfeiÄ 73 

Blättertellur 75 

Blende, braun(9 34S 

br. blättrige 348 

br. dichte 362 

br. Pafriaie 560 

br.flrahlige 359 

gelbe 363 

fchwarze 367 

Blei, gediegen 49 

Bl«ifabler«5 ^ 337 

Bleiglanz» gemeiner 245 

mulmij('»r ^Sj 

Bleifchwarze 257 

Blei leb weif 254 

quar?jifi;er 258 

Bournonit 3o^ 

Branderz Z?0 

Buotkupfererz 216 

c. 

Cinnabari« 394 

Cobalt arfenicAl a^7 

gris a58 

Cuivre gria 3' 8 

nAtif 93 

lilMUC 210 



?pap. 
Cuivre pyr. lippat. 216 
Cuprüm naüvuin 102 

NicroU 9^ 

^27 



- vitiaium 



E. 

£iren , .gediegen T03 

n« I20. 

Electram 4^ 

:Eodel]ione 302 

£taia fulfur^ 340 

F. 

Fablerz S'S 

Federerz 291 

Per «rfenical 179 

. natif amorpbe 120 

Dat. nieieor. 103 

fnifure 149 

lulF. blanc 165, 175 

u. 185 
fulF. comp. 2 3 

lulf. \^rT\i\ ap7 

fulf. feuill. aa7 

G. 

Oalena plumbi ao3 

Glanzerz, dichte« 234 
erdiges 2-,.> 

GUnzkobold 258 u« 27 1 . 











4oi 
aa» 


GUieri. 


234 


Kupfergl«), .Kellte 


• bi.gldmM 


«4i 


Kcich.neiJigei 


319 


Gold, guldgelbe« 


"3 


rrliuppiges 


as^ 


'.!>,*. -ger*«i 


Z< 


K.l,>FP.WrS 


■ii* 


mHlinggelbeB 


a6 


Ki>pt'.-niick>^l 


9" 


0««güuTs«* 31.4 


"■555 


Kuitfi^ili liwäras 


»30 


GrautpieiglinzBia 


381 


Kuprervtiimuthais 


337 


■ bläiw. 


^89 






: dicht. 


ago 


■ L. 




"G. 


382 


UUxtJT, 


4ot , 


:.,fl"W. 


3^1 


Lcbeikie» 




H. 




M. 




&arkies SS 


u.aoS 






Hydr^rgyruroniäv 


um 45 


MagnclliM, bliir 


\* 






P". 


ao7 


T. 






«^ 






M=n^aiiUl-n<Ie 


Iridium 


D 




älli 


-K. 




Mdr.l.:,[i, 


•59 






W.ici.r, ai(.«Dl«l 


4« 


K»Ri™ki(!» 173 


J. »78 


Itlli'drrf 


M9 


KöbüHpLn^ 


371 


li.tf bnum. 


55? 


EobolilUal 


ago 


• 45 


Ko..lleofr. 


401 

.13 


Moljtid^ne rulfuie 


ID3 

545 


Kuptcf*r^, wtibt 








Kupretfal.lcrz 


. 3i3 


N. 


.,i 


KlllilerglM. bluu 






J 


■" .«"• 


237 


NadtiBiE 


i 



. Jv- 



;to6 



• v'^^r- 



•> •■ 



b' ■ ■ • 



1 • 



I -^ 



^ • 



.il^i^ifjru, 







eiauMir . 992 






■ ■•■l- 



.15 n. i§' 



«47 



Oppermütt 
Or natif ^ 

OtmiOni 

Picos .*'' .. 40 
PaUafiiam 6u,.ra 

PiaiiD |>edieg«n 11 

gemeinf^s 5 

natiFferri^ . 5 

Plonib oatli 4fC 

Plumbum diiereuin ^ 

55 

55« 

5 

158 

165 



erifeum 
Polyx#«i 
Pi'e\t (loyalen« 

fyme§ 
fuiphureu« 



»r^Z-n^ . Rat 



1/ 



IbilBtrciigeUi» didife« r44 

Vf«lbe« * 141 

t fthladcigeft 
lUilgar 

Rcififjallmile v 

vRhoHiurn '*■ / 

Iiper^h|(«wadbt 

Rotb gültige», dank* 

le« 370 

fahl-« 58a 

lichtes 379 

Bothfpies^lanssers av($ 



»47. 



Hubinrchwelei 



14» 



, S." 



Q- 

iQueckClber, gcdi©- 



gea 



45 



Sandarac 
8chjial«'iiblende 
Sr.hritrtTÄ 
SchrilrreÜAir 

Schwarzpr» 5*5 ü, 54G 
Schwar/gwiÜen' »43 

Schwai2külii£ei« 3^5 



7« 
7« 
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S cliwa»rp i ei gl an X 


P«8- 


SpieaAUn^nibgi bo 




30^ 


Scfcweiel erdiger 


t^ti 


S'iti.-n, 57 


• e:;"' 


135 


' ffyn.liinum aag 


139 


fliiatum 389 


. nalüclichH 


'iS 


S.:.n™i 57 
H.r.biki« «6S 


TuIk.nircUer 


'57 


gcliwerelkiei 


'49 


5» 


SjlvJP, gr.cllege„ G,( 


. fluid ifchei 


4« 


Sjl.-i.erz, *Y=ilaei 6s 


■witmuihilchei 


S'7 


Sjtvaj« ■ 65 


Sabef^fBnik 


fiÜ 




SilbeikiiprersUgei 


331 


T. 


Si1tl«'I<hn-^7ft 


341 




Silbeirmcielan^ 


Öo 


T'llur, RedieKcn 6Ä ■' 


S«urrfl' 


IJ5 


T«U..r6 .a.o atganü- 


piilveruIentB 
So »rki?» 


I7i 


«rolwIF. 6t 1 


SpJ.tfcofaold gelbe 


I »78 


TuüuteiE weiljea ti^ 


gfltrickt^r 


^77 


Söhliger 


a?» 


w. 


weilact 


36? 




ÄpisMlws, gedi 




■W*rrrMei 345 


SfnnfUr^ Meiert 


V\-MI..kiea. SlrMi- 


fcbtvarzM 


30a 


vvJZ, '.11 

Welfs-.IM.n fl4S 


■ßpi«»KlaD»labl-T' 


Ol, 


Weil.l,''v.>n.r< JH^I 


«»:*'. 


5äG 

■ 


WeiL^L«Uuienl ^S^^H 



'4o» 



. WiMii utb bJeim- gi 7 
,Wuiiiuib|l«ui . jfiLM 



Mi^tlVBl. 



z. 



Ztllkiei . 
■ Inif.bniB 







. fi^e (blf.nianitfloii^ siS» 

^'fulf. noiir 367 

Af1£ rbufa 365 

' fä£ v«rdatre 3^ 

Zinnober dunkler 399 

hochrother 594 

weicher 306 

ZiDiüuet . 54« 

2«nd«reni 296 



-!>»■ 



« 



l 



B e m c- r k u n g. 



1 



■war nicht raöglicli dieses Werk 
mit dem driuen Tlieile zu beendi- 
gen, weil derselbe zu stark gewor- 
den wäre. Es entliiilt derselbe da- 
her nur die Reihen der gediegenen 
itnd geschwefelten Metalle, und erst 
der vierte TheÜ, an welcnäm js- 
doch ununterbro chen fortgedruckt 
wird, kann die noch Übrigen oxy- 
dirteo und gesäuerten Metalle lie- 
fern. 
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